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der Gegend von Uelzen im ehemaligen Bardengaue
( Königreich Hannover) ,

von

G. 0 . Carl von Estorff.
)

Kammerherr , Mitglied mehrerer gelehrten Gesellschaften , Ritter des Königl . Preussischen Johanniter - Ordens etc.

Mit einem Atlasse von 16 Tafeln und einer illuminirten archäologischen Karte.

Hannover , 1846.
Hahn ’ sche Hof - Buchhandlune ;.
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Vorred e.

ur Geschichteunseres germanischen Vaterlandes und seiner
heldenmiithigen Bewohner haben wir schon von sehr frü¬
her Zeit an schätzbare Notizen in den Werken mancher
griechischen, römischen und byzantinischen Autoren, wie
Herodot , Plutarch, Strabo und Polybius, Vellejus Patercu-
lus, die Scriptores historiae Augustae, Plinius der Aeltere,
Livius , Florus, Pomponius Mela , der Aegypter Ptolomäus,
Dio Cassius, Herodian, Ammianus Marcellinus, Claudius
Claudianus, Prokopius von Cäsarea, Agathias, Sidonius
Apollinaris, M. Aurelius Cassiodorus; vor Allen sind aber
bekanntlich Julius Cäsar’s Commentare über den gallischen
Krieg und des Tacitus vortreffliche Werke de situ , moribus
populisque Germaniae und die Annales Hauptquellen.

Höchst wichtig sind auch das Itinerarium Antonini, die peutingersche Tafel und die Schrif¬
ten späterer Schriftsteller , besonders des Jornandes oder Jordanes, Gregon' us von Tours,
PaulusWarnefrieddes Diakonen, Eginhard, WitechindvonCorvei, Dithmarvon Merseburg,
Adam von Bremen, die Gedichte des Poeta Saxo , ferner die Annales Francorum, die Anna¬
les Fuldenses, der Auszug des Abts Tritheim aus Hunibalds Schrift de origine Francorum,
das lateinische Waltarlied, die Lebensbeschreibungen der die germanischen Heiden bekeh¬

renden Heiligen , die altdeutschen Gesetze, nämlich das salische und ripuarische, thü¬
ringische , burgundische, westgothische, longobardische, alamannische, bairische , frie¬
sische, das der Angeln und Wariner und der Sachsen, die Capitularien, der Indiculus
superstitionum et paganiarum und die vom heiligen Bonifacius für die deutschen Be¬
kehrten verordnete Abschwörungsformel. — Dennoch waren alle diese Literatur - Denk¬
male nicht genügend , den Nebelschleier, welcher Germaniens Gaue in frühester Zeit
deckt, ganz zu lüften. Mag solches vielleicht auch niemals gelingen, dennoch war es
Pflicht des Geschichtsforschers jene Lücken nach Kräften auszufüllen. Neue Quel¬
len waren aufzusuchen, und man fand sie in den bildlichen oder Kunst - Denkmalen.
Sie , die ehrwürdigen Zeugen längst vergangener Epochen voll grossartiger Bege¬
benheiten, sind wohl die einzige Hoffnung, die letzte — falls des ältern Plinius ver¬
lorenen zwanzig Bücher über die germanischen Kriege nicht wieder aufgefunden wer¬
den — , Licht in die Dunkelheit einer unermesslichen Vorzeit zu werfen.

Besonders seitdem glorreich die Fessel der Fremdherrschaft gesprengt , die
Fackel der Vaterlandsliebe angezündet, neues Nationalgefühl erwacht war, entstanden,
angefeuert durch das ruhmwürdige Beispiel ihrer edlen Fürsten , in allen Ländern
des deutschen Vaterlandes historische Vereine , welche, ausser der sorgfältigen Samm¬
lung und Herausgabe aller schriftlichen Quellen, besonders auch die Erforschung, Be¬
wahrung und Beschreibung der vaterländischen Alterthümer bezwecken . Die uralten
Todtendenkmale sollten sich aufthun und die geheimnissvollenGräber reden . — Sehr
erfreulich sind die schon jetzt dadurch gewonnenen Resultate zur genaueren Kenntniss
des Landes und seiner Producte , des physischen, moralischen und Cultur- Zustandes,
des Religionswesens, des häuslichen und öffentlichen Lebens im Frieden und Kriege
unserer heidnischen Vorfahren, sowie ihrer Verbindungen mit anderen Nationen. Freu¬
dig kann man daher behaupten, dass Deutschland in Hinsicht dieser Anerkennung des
Werthes seiner Antiquitäten und der Nothwendigkeit, dieselben für seine alte Geogra¬
phie und Geschichte zu benutzen , keinem Volke mehr nachsteht , ja selbst vielen Na¬
tionen als Vorbild voranleuchtet. — Aber dennoch muss auch noch ferner Manches
geschehen ; der Eifer darf nicht erkalten, so mühsam und vereinzelt auch die Resultate
gewonnen werden. Trage ein Jeder nach Zeit , Mitteln und Umständen dazu das Sei-
nige bei . Auch das anscheinend Kleinste, Einfachste, Anspruchloseste, Unbedeutendste
kann häufig, zumal durch Vergleichung mit Aehnlichem oder Verwandtem, dem Histo¬
riker ein willkommener Beitrag , ja selbst von geschichtlicher Bedeutsamkeit werden.
Stosse man sich nicht an den im Vergleiche zu den griechischen, römischen, etruski¬
schen und ägyptischen Antiken meistens sehr geringen Kunstwerth der germanischen
Alterthümer , denn er ist Nebensache, wo es , wie hier , der historischen Wahr¬
heit , der Aufhellung der vaterländischen Geschichte gilt. — So bin auch



ich bemüht gewesen , mein Scherflein beizusteuern , und trat im Jahre 1835 dem neu
begründeten historischen Vereine für das ehemalige Niedersachsen zu Hannover als
wirkliches Mitglied bei . — Die Umgegend der sehr alten Stadt Uelzen (Landdrostei
Lüneburg) , in welcher, nämlich auf dem Familiengute Veerssen, ich mich längere
Zeit aufhielt , ist ein wahrhaft classischer Boden für die älteste deutsche Geschichte.
Tausende von heidnischen Baudenkmalen aus Erde oder Stein beurkunden ein schon
sehr frühes Bewohnen der hiesigen Gegend von zahlreichen, mächtigen Völkern . Und
wie viele dieser wichtigen, grossartigen Urkunden unserer frühesten Geschichte sind
nicht schon leider dem Zahne der Zeit , mehr noch dem Vandalismus und Eigennutze
der Menschen erlegen? ! — Zwar hat in neuester Zeit die Landdrostei zu Lüneburg,
laut Rescript vom 6 . Juni 1839, in sehr anerkennenswerther, ebenso wissenschaftlicher,
als patriotischer Absicht , die Erhaltung solcher Denkmale anempfohlen, sowie später
auf den Antrag des historischen Vereins zu Hannover eine Verzeichnung und Beschrei¬
bung aller in der Landdrostei noch vorhandenen derartigen Monumente durch die K.
Aemter anfertigen lassen ; allein dennoch mindern sie sich mit jedem Jahre , theils, da
jene amtlichen Berichte in der Regel nicht genau genug sind (besonders in Betreff der
Erd - Hügel ) — daher die von der Obrigkeit nicht gekannten und demnach nicht be¬
aufsichtigten unbemerkt dem Mammon geopfert werden können — , theils da jene
Denkmale, namentlich die von Erde , sowie die kleineren und fragmentarischen Stein¬
bauwerke, auch mit Wissen der den Umständen nachgebendenBehörden, oft abgetragen
werden 1 . Hohe Zeit ist es daher gewiss , alle diese wichtigen Monumente ruhmbe¬
kränzter Helden und ehrwürdiger Wohlthäter des Volks , diese Denkzeichen wichtiger
Ereignisse einer vorhistorischen Zeit, wissenschaftlich genau zu untersuchen und durch
Beschreibung, sowie Abbildung, ihr Andenken der Nachwelt zu erhalten. — Seit län¬
gerer Zeit bin ich nun bemüht gewesen, in hiesiger Gegend diese Aufgabe zu er¬
füllen . Während der letzten zehn Jahre sind auf meine Kosten , und häufig unter
meiner persönlichen Leitung, eine grosse Anzahl von den oben erwähnten Denkmalen
untersucht worden, und habe ich dem äusseren und inneren Baue derselben eben so
grosse Aufmerksamkeit geschenkt, als den in ihnen geborgenen Ueberresten der Vor¬
zeit. Auch die in historisch - antiquarischer Beziehung wichtigen Natui ’producte jenerGräber, nämlich die unorganischen und die organischen Körper aus dem Pflanzen- und
Thier - Reiche , sowie die menschlichen Gebeine habe ich bestmöglichst zu beriicksich-

1 ) Die ganz vor Kurzem , unter dem Tlen November d . J. , Seitens des K . Ministeriums des Innern an
die Obrigkeiten erlassene Aufforderung zur Erhaltung heidnischer Denkmale , ist allerdings
sehr löblich , allein nur ein Expropriationsgesetz in Betreff noch wohlerhaltener heidni¬
scher Stein - und Erd - Denkmale wird dem wissenschaftlichen Interesse genügen , und es wäre da¬
her der Erlass eines solchen Gesetzes, je früher , desto besser , sehr zu wünschen.

IV

tigert getrachtet . Letztere sind , sobald sie zu den archäologischenZwecken untersucht
W 'aren , mit Ausnahme merkwürdiger oder der Untersuchung noch zu unterziehender
Stücke , der mütterlichen Erde wieder anvertrauet worden. An Ort und Stelle hat
man sowohl den Verfolg der Ausgrabungen so genau als möglich aufgeschrieben, als
auch die äussere und innere Construction der Monumente, sowie die Lage und Stel¬
lung der in denselben enthaltenen Anticaglien, abgezeichnet. Die Nachgrabungen selbst
sind unter geeigneter Leitung und Aufsicht nach den mit Berücksichtigung der Um¬
stände für zweckmässig erkannten Regeln erfolgt , deren Aufzählung ich mir hier der
Kürze wegen um so mehr ersparen darf , da solche in den betreffenden Werken zu
finden sind.

In meinen Zwecken unterstützten mich früher der leider zu früh verstorbene
Herr Geometer Warlich, besonders aber seit mehreren Jahren sehr thätig der Herr
Stadtförster Hagen zu Uelzen , Zeichenlehrer an der dortigen Gewerbeschule und
Mitglied des historischen Vereins zu Hannover. Letzterer hat auch auf den letzten
zwölf Tafeln des Atlasses sämmtliche repräsentirende Stücke jeder Gattung von Ge¬
genständen unserer gemeinschaftlichen Sammlung heidnischer Alterthümer mit gröss¬
tem Eifer auf das Genaueste abgebildet. Auch fühle ich mich den folgenden Herren,
als dem Obersten Freiherrn von Hammerstein zu Uelzen , dem Regierungsrathe
Freiherrn von Hammerstein zu Hannover, den Civil - Ingenieuren Buresch und
Beetje, vormals zu Uelzen , dem Ober- Commerzien- CommissärWedde , dem Kamrner-
Conducteur Mensch, dem Leggemeister Friedrichs, dem Goldschmiede-Meister Kü-
ster, dem Kaufmann D . Müller Uelzen u . A . m . , wegen ihres regen wissenschaftli¬
chen Bestrebens für Vermehrung gedachter Collection dankbar verpflichtet.

Die Sammlung , vorläufig im Hause des Herrn Hagen zu Uelzen aufgestellt,
ist einem Jeden zugänglich. Die dadurch bewirkte anschauliche Belehrung hat sowohl
für die Wissenschaft, als auch zur Vermehrung der Collection selbst , bereits die er-
spriesslichsten Folgen gehabt. Ein Einverleiben derselben in eine grössere Sammlung
eines Staates oder einer gelehrten Gesellschaft konnte bis jetzt, trotz mehrfacher An¬
träge , wegen der Abbildung und Beschreibung der Gegenstände nicht Statt finden , ob¬
wohl Solches demnächst zur Erzielung historischer und antiquarischer Resultate durch
Vergleichung mit Antiquitäten anderer Nationen und Länder von dem grössten Nutzen
sein könnte. Mit Recht kann man, glaube ich , diese Sammlung eine wichtige nennen,
da theils sie sich durch eine ziemlich gleichmässige Vollständigkeit der verschiedenen
Classen von Alterthümern auszeichnet, theils über die meisten dieser Gegenstände si¬
chere Aufgrabungsberichte existiren. Jene Anticaglien sind in mehr oder minder
grosser Entfernung von Uelzen gefunden, indess hat bei einigen, trotz aller Mühe , die
Fundstelle nicht genau ermittelt werden können ; nur wenige stammen aus entfernte¬
ren Gegenden und ist solches stets bemerkt.



V

Ueber drei Jahre mussten zur wissenschaftlichen Zusammenstellung, Zeichnung
und Lithographirung des Atlasses verwendet werden, wesshalb einige Tafeln schon vom
Jahre 1841 datiren, obwohl die Vollendung des Atlasses erst im Jahre 1844 Statt fin¬
den konnte. Auch die Erklärung der Tafeln konnte ich erst jetzt vornehmen , da
meine bisherige dienstliche Stellung als Kammerherr und Vorstand der deutschen
Kanzlei des höchstseeligen Königs der Niederlande , Grafen von Nassau, keine Müsse
mir dazu iiess.

Bei Beschreibung des Atlasses suchte ich mich der grösstmöglichsten Genauig¬
keit — soweit es im Interesse der "Wissenschaft lag — bei grösstmögiichster Kürze
zu befleissigen. Die mir während fünfjähriger Reisen in Deutschland, der Schweiz,
dem Festlande von Sardinien, Frankreich, England, Belgien und den Niederlanden ge¬
wordene Gelegenheit, eine grosse Anzahl derartiger Staats - und Privat - Collectionen
zu besichtigen und mit der unsrigen zu vergleichen , ist mir sehr förderlich gewesen,
um , wie ich hoffe , die richtigen Namen und Gebrauchsbezeichnungen der betreffenden
Gegenstände nicht ganz verfehlt zu haben , wenn gleich ich sehr gut weiss , wie fern
leider Avir uns von dem Ziele einer festgestellten antiquarischen Terminologie noch
befinden. Griechische und lateinische Namen erschienen mir hierzu in den meisten
Fällen nicht rathsam , sowohl wreil es zuweilen zweifelhaft ist, welche Gegenstände die
Alten mit einigen ihrer Namen anzeigen wollten, als auch weil diesen die in deutscher
Erde gefundenen vielen celtischen, germanischen und slavischen Alterthiüner theil¬
weise unbekannt geblieben sein mögen, und endlich weil die deutsche Sprache zu ei¬
ner terminologischen Nomenclatur nach meiner Ansicht reich genug ist . Neben der
nach meiner Ansicht vorzugsweise richtigen Benennung des einzelnen Gegenstandes
habe ich auch die übrigen gebräuchlichsten deutschen Namen des betreffenden Objects
eingeklammert angeführt zur grossem Verständlichkeit und Uebersichtlichkeit.

Die zwölf letzten Tafeln enthalten alle Arten der Gegenstände unseres kleinen
Museums und zwar in der Reihefolge ihres mu thmasslichen Alters, nämlich zuerst
die Stein - , dann die Bronze- und Glas - , und darauf die Eisen-Sachen, sowie die Waf¬
fen und Werkzeuge eines jeden Materials vor den Schmucksachen abgebildet sind . Die
thönernen Gefässe, als allen Epochen angehörig - folgen zuletzt. Ich sagte so eben
mit Absicht „muthmassliclr’

, da nach meiner Ansicht für unsere Alterthiimer eine
ganz bestimmt abgeschlossene Zeitperiode der Anticaglien nach ihrem
Stoffe nicht anzunehmen ist. Wenn gleich man mit Gewissheit behaupten darf , dass
steinerne und beinerne Gegenstände schon vor dem Gebrauche von gläsernen, bronze¬
nen, eisernen, goldenen und silbernen existirten, so beweisT wiederum das Vorkommen
von steinernen und beinernen Anticaglien in einem und demselben Grabe, welches zu¬

gleich Sachen aus anderen Materien enthielt , eine Gleichzeitigkeit, nämlich ein Hin¬
übergreifen der Zeit-Abschnitte, in welche der Gebrauch von Sachen dieses oder jenes
Materials , dieses oder jenes Metalls vorzugsweise fällt. — Bei den Abbildungen ist
nichts Hauptsächliches, welches bis zur Vollendung jeder betreffenden Atlasstafel ent¬
deckt und in unsere Sammlung abgeliefert war, vergessen worden 3 indess sind später
noch mehrere bisher im Atlasse nicht repräsentirte merkwürdige Anticaglien erworben
worden, deren Beschreibung Vorbehalten bleiben muss. In einem Nachtrage finden
sich jedoch diese, so wie überhaupt alle nicht abgebildeten Gegenstände der Sammlung
summarisch aufgeführt. — Die Beifügung der archäologischen Karte wird , wie ich
mir schmeicheln darf , allen Kennern und Freunden unserer ältesten vaterländischen
Geschichte vollkommen sein . Sie giebt einen genauen und deutlichen Ueberblick des
überraschend grossen Reichthums an heidnischen Denkmalen dieses Landstrichs , wel¬
chem man mit Recht den Beinamen des archäologischen Archivs Deutsch¬
lands beilegen könnte , denn auf einem Flächenraume von circa 30 Quadratmeilen
befinden sich etwa 7000 Monumente und merkwürdige Orte aus der vorhistorischen
Zeit unseres Vaterlandes!

Dieses kleine Werk möge als der Vorläufer eines grösseren — wenn die gün¬
stige Aufnahme des vorliegenden den Muth hierzu mir geben sollte — betrachtet wer¬
den . Dasselbe soll enthalten : die älteste Geographie und Geschichte dieses Theils des
Lünebui'gischen bis nach erfolgter Bildung des Bardengaues mit besonderer Benutzung
derjenigen Schlüsse, welche sich aus dem Vergleiche der hiesigen Denkmale und ihrer
Anticaglien mit anderen , besonders mit denjenigen der von mir in archäologischer
Hinsicht erforschten Länder , ergeben 3 dann eine kurze topographische Beschreibung
des betreffenden Terrains 3 eine systematische Uebersicht aller Arten dort noch vor¬
handener heidnischer Denkmale.; eine genaue Angabe der Denkmale - Gruppen selbst,
mit besonderer Berücksichtigung der vorzüglichsten Monumente und Bemerkung des
bei ihrer etwaigen Untersuchung Vorgefundenen Inhalts 3 einen streng - wissenschaftlich
abgefassten Katalog der entdeckten Anticaglien, welche sich in der ungefähr 1000
Nummern zählenden Sammlung befinden, bei näherer Besprechung der interessantesten
derselben ; eine Beschreibung der aus der heidnischen Zeit und dem Mittelalter stam¬
menden Schanzen, Burg - Plätze u . dgl . 3 endlich alle in Sprache und Sitte des Volkes
noch fortlebenden alterthümlichen Andeutungen, nämlich interessant erscheinende Klei¬
dung, Gewohnheiten, Gebräuche, Sitten, Spiele, Feste, Ueberreste alter Dialekte, auf¬
fallende Ortsnamen, Sprichwörter, sowie den Aberglauben, die Legenden und Sagen, so¬
wohl der germanischen , als auch der slavischen Bewohner dieses seit den ältesten
Zeiten ziemlich abgeschlossenen, so höchst interessanten Landstrichs. Dem Ganzen
gedenke ich eine Karte des Bardengaues mit allen aus der Zeit der Gauverfassung



nachweisbaren Ortschaften und einige Tafeln mit Plänen von Schanzen und Burgen,sowie mit den Abbildungen noch nicht repräsentirter Stücke der Sammlung , beizufü¬
gen . — Die Gränzen des Slavenlandes und die slavischen Ortschaften sollen auch
hierbei berücksichtigt werden.

Schliesslich erlaube ich mir den tiefgefühlten Wunsch auszusprechen , meine
vorliegende kleine Arbeit möge sich Seitens des gelehrten Publicums einer günstigenund nachsichtigen Aufnahme erfreuen , als ein allein im Interesse der Wissenschaft
nach meinen schwachen Kräften geleisteter Beitrag zur ältesten Geschichte des ge¬meinsamen deutschen Vaterlandes , welchem anzugehören und zu dessen Ehre zu wir¬
ken jeder ächte Deutsche stets stolz sein wird.

Veerssen bei Uelzen im Sommer 1845.

Cr. O . C . von Estorff.

Erklärung der vorkommenden Abkürzungen.

A . n. — Aerugo nobilis.
A . — Amt.
A .- K . — Archäologische Karte.
B . — Breite,
b . — breit.
D . — Dicke,
d . — dick.-
Df. - Dorf.
Dm . — Durchmesser.
E.- D . — Erd - Denkmal.
F . — Fass.
Fig. , F . — Figur.
F.- M . — Feld - Mark.
F.- O . — Fund - Ort.
G . — Gewicht,
gfd. — - gefunden.
Gr . — Gruppe.
H. — Höhe,
h . — hoch.
K .-R . — Kartenrand (der archäologischen

Karte) .

L. — Länge.
1. — lang.
im L . — im Lichten.
N . , n . — Norden, nördlich.
O . , ö . — Osten , östlich.
R . — Ruthe (als Maass ) .
S . , s . — Süden , südlich.
S .- P. — Situations - Plan (der auf der ar¬

chäologischen Karte nämlich) .
Sehr. — Schritte.
St .- D . — Stein - Denkmal.
T . — Tiefe.
Taf. , T . — Tafel,
v. — vergleiche.
v . A . — vide Abbildung.
W . , w. — Westen , westlich.
Z . — Zoll.
Zimrn . , Z . — Zimmermann , Nachricht von

einigen bei Uelzen aufgegrabenen Ur¬
nen etc. Zelle 1772.

B . Anticaglien aus der vormaligen kleinen Sammlung des Herrn Bure sch, mir im J.
1840 geschenkt.

v. H . Anticaglien, der Sammlung geschenkt von Herrn Obersten Freiherrn von Ham¬
merstein.



Erklärung der Tafeln.

Meine Aufgabe ist es , hier bloss beschreibend zu Werke zu geben , das Factum zu geben,
■während , wie ich bereits in der Yorrede erwähnte , einem von mir beabsichtigten , umfassen¬
deren Werke die nähere Besprechung, Vergleichung , Beurtheilung und Folgerung überlassen bleiben
wird . Aus demselben Grunde ist es auch jetzt noch unterblieben , diese auf deutschem Erdboden
befindlichen Monumente und ihren Inhalt , die Anticaglien , woran mehrere Völker Anspruch haben,
irgend einer bestimmten Nation zuzusprechen.

Bei dem vorkommenden Maasse und Gewichte ist das neue hannoversche (durch Gesetz vom
19 . August 1836 und seit dem 1 . Juli 1837 in Kraft getreten) zum Grunde gelegt.

1 Fuss (= 12 Zoll ä 12 Linien) = ll 3/ a englischen Zollen,
= 129,4844 französischen Linien.

1 Pfund (= 32 Loth ä 4 Quentchen) = 1 preussiscben Pfund,
= 467,711 französischen Gxammen,
= 7215,2 englischen Grän.

16 Fuss = 1 Ruthe = 6 Schritten.
100 Pfund = 1 Centner.

Wenn die Bezeichnung : im L . (im Lichten) nicht besonders hinzugefügt ist , so sind bei den Stein-
Denkmalen die Dimensionen mit Einschluss der Steine gerechnet.

TAFEL I . (Titelblatt)
gezeichnet von C. H . Hagen.

Darstellung einiger besonders interessanter Stein - Denkmale und Plätze , götterdienst¬
licher und sonstiger Figuren und früher in der Umgegend von Uelzen gefundener

Anticaglien * .
A . Ein oblonges Hünengrab (I )

1

2 (v . A . K . □ 1 D . 5 . ) 3. S .- w. vom Dfe . Edendorf
(A . Medingen) auf einer ö . von dem Flusse Ilmenau und n . vom Bache Wahbeck sich binzie-

1 ) Diese letzteren sind aus dem sehr selten gewordenen Werke : „Nachricht von einigen bei Uelzen etc . aufge¬
grabenen Urnen und den darinnen und dabey gefundenen Stücken u . s . w. von J . C . Zimmermann, Probste
zu Uelzen . Zelle 1772. F . 77 .“ entnommen worden . Ich konnte nämlich durch die Gefälligkeit des Bibliothek¬
vorstandes zu Göttingen dasjenige Exemplar dieses Werkes benutzen , welches auf 3 Tafeln einige archäolo¬

gische Gegenstände aus der Umgegend von Uelzen gezeichnet enthält , für deren Abbildung in verklei¬
nertem Maassstabe der Leser mir um so mehr Dank wissen wird , da sämmtliche Abbildungen zu jener
Abhandlung auf dem Wege zum Kupferstecher leider verloren gegangen sind , und daher die wenigen noch exisli-
renden Exemplare jenes verdienstvollen Werkes , ausser Titel - und Schluss - Vignette , nur den Text ent¬
halten.

2) Es gehört zur ersten Classe der Hünengräber (v . unten Systematische Ucbcrsicht der Stein - Denkmale ) , ist daher
mit (I) bezeichnet , während die zweite Classe das Zeichen (II ) hat.

3) Die archäologische Karte ist nämlich zur leichteren Uebersicht in 48 Quadrate eingelheilt , horizontal mit den

2

benden , ebemals vermuthlich ganz mit Nadelbolz bestandenen Haidlläche liegt eine Gr . von 5 St .- Den.
und mehreren E .- Den. , unter welchen ersteren das vorliegende, in der Richtung von W . nach 0 . und
auf einer unmerklichen künstlichen Erderhöhung , sich besonders auszeichnet. Es gewährt einen über¬
raschenden Anblick, wenn man diese aufgethürmten Granitblöcke, diese gigantischen Zeugen der Vor¬
zeit, erblickt . Mit Moos bedeckt und von lieblichen , bescheidenen Haidblümchen umrankt , schauet
diese graue Steinmasse stumm und hehr ins Land hinein . Jahrtausende voll wichtiger Ereignisse
rollten über diesem ehrwürdigen Denkmale weg ; Nationen traten auf den Schauplatz und verschwan¬
den, ohne an ihm zu rütteln ; es trotzte Zeiten und Stürmen , bis die moderne Zerstörungssucbt auch
an ihm ihren Frevel übte . — 13 Granitblöcke, von 3—4 F . H. über dem Erdboden und verhältniss-
mässiger B . , dienten als Pfeiler der kolossalen Steindecke , welche aus 3 Granitstücken bestand und
über die Tragsteine hinübergreift . Der östliche Deckelstein (a ) , 11 F . 1. , 6 F. b . u . 3VS F . d. , ruht
auf 4 der genannten Pfeiler, und zwar gegen O . auf 1 breiten Schluss- Steine und gegen N . u. S . auf
je 2 Steinen ; der mittlere (b) , 10 F. 1. , fast 6 F. b . u . 3 F. d . , ruhte ursprünglich auf 4 Steinen , je
2 gegen S . u . gegen N. , der westliche , einst eben so wie der östliche auf 5 Steine sich stützend , ist
aber weggeschleppt worden , und der mittlere hat wegen der dadurch verlorenen Stütze , vielleicht
auch durch die Dröhnung bei Sprengung jenes vor der Wegnahme, die ursprüngliche horizontale Lage
verloren und ist nach N .- W . hinübergestürzt . Dieses hat zur Bildung einer Höhle beigetragen , in
welcher nach amtlicher Angabe vom 15 . November 1839 6 Menschen sitzen können . Dieselbe ist
allerdings ziemlich gross, so dass sie mir und Herrn Hagen, meinem Reisegefährten auf einer archäo¬
logischen Excursion, bei einem uns auf offener Haide überraschenden Gewittersturme als schützende
Zufluchtsstätte dienen konnte . Der untere Raum, das eigentliche Grab, erscheint an jener Stelle an¬
gegraben, ist indess bisher von mir keiner Untersuchung unterworfen worden, da dieselbe die Grund¬
lage auflockern und den völligen Ruin des Denkmals herbeiführen würde . Zwei ziemlich grosse,
ursprünglich als Pfeiler dienende Granitsteine finden sich, nach S . geschleift, vor.

B . Perspectivische Uebersicht eines Theiles der äusserst merkwürdigen Gruppe von Stein- und
Erd- Denkmalen zwischen Alt- Medingen, Haassel , Niendorf und Secklendorf (A . Medingen) (v . A .- K.
□ 1 D . 12 u. □ 2 D . 15 , sowie den in der obern linken Ecke der A .- K . befindlichen vergrösserten
Situationsplan der ganzen Gruppe) .

An dem theilweise mit Nadelholz und ehemals wohl ganz mit Holz bestandenen Haidabhange
zwischen obengenannten 4 Dörfern ziehen sich jene Denkmale in Form einer Schlange von S . nach N.
hin bis zu den Quellen der Wahlbeck und bis ganz in die Nähe des genannten Kirchdorfes Alt-
Medingen, eines der ältesten Orte des Bardengaues. — Die hier im Ovale B . dargestellten Monu¬
mente machen den südlichen Theil dieser Gr . aus , welche im Ganzen aus 36 St .- Den. u . 73 E .- Den.
besteht ! — Die Ansicht ist von S . nach N . und nicht fern vom St .- De . 1 (v . T . I . B . ) aufgenommen,
von wo man 8 St .- De . und 13 E .- De . in geringer Entfernung von einander überblickt.

Nr. 1 . ist ein oblonges Hünengrab (II ) (v . S . P. der A .- K . 2 . ) von S . nach N . , 24 F . 1. ,
7 F. b. , geformt durch 14 Umsetzungssteine, je 6 an den beiden langen und je 1 an den beiden
breiten Seiten , welche 4 Granitblöcke von 6 — 7 F . L . umschliessen. Diese das ganze Innere des
durch die Peripheriesteine gebildeten Bettes ausfüllcnden Deck steine bestanden wohl ursprünglich

Nummern 1 — 6 und vertical mit den Buchstaben A — II bezeichnet . Der zu suchende Ort muss also natürlich
in demjenigen Quadrate liegen , wo die angegebene Nummer , horizontal führend , und der angegebene Buchstabe,
vertical führend , zusammen stossen ; z. B . die Stadt Uelzen liegt im [ ] 4 C. Die auf den Buchstaben fol¬
gende Zahl bezeichnet dann ferner die genaue Stelle im Quadrate.
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bus 5, da in der Mitte ein Raum für einen fünften , wolil später weggenommen , vorhanden ist . Der
südliche D e ck stein (a ) ist querüber , eingesägt.

Nr. 2 . ist ein oblonges Hünenbett (v . S .- P. der A .- K . 5 u . K .- R . III. ) , von S.- W . nach
N .- O . , hart an der Grenze der F. M . Secklendorf gelegen, 44 Sehr. 1. , 16 F . b . u . durch 51 Steine
von 4— 6 F. L . u . H. geformt. Ein Grab im Innern ist von Aussen nicht ersichtlich, wenn gleich eine
unterirdische Untersuchung einen Grabkasten unter der Erdoberfläche wohl ergeben möchte.

Nr . 3 . ist ein oblonges Hünenbett (v . S .- P. 3 u . K .- R . IX . ) , von S .- W . nach N .- O . , das
längste St .- D . dasiger Gegend, nämlich 400 F. 1. bei nur 12 — 14 F . R . im L. , geformt durch 166Steine
von 3—5 F . H. bei verhältnissmässiger E . Ein Grabkasten im Innern ist ebenfalls nicht ersichtlich,
obwohl, wie bei dem vorigen St .- De. , vermuthlich vorhanden.

Nr. 4 . ist ein oblonges Hünengrab (II ) (v . S , P. 4 u . K .- R . XXXV . ) , von S .- W . nach
N .- O . , 24 F. 1., 5 F. b . und geformt durch 12 Peripheriesteine , je 5 an den beiden langen und je 1
an den beiden breiten Seiten. Nur 1 Deckstein von 8 F . L. , 5 F . R . u. 4F . D . ist noch vorhanden;
auch fand ich das Grab aufgegraben.

N . 5 . ist ein oblonges Hünengrab (1) (v. S.- P. 6 u . K.- R. XXXIV .) , von S.- W. nach N .- O . ,
16 F . 1. im L . und 6 F. b . , geformt durch 11 Pfeiler (5 u . 4 an den langen und je 1 an den beiden
breiten Seiten) von 4 — 5 F . H. Von den De ekel steinen sind nur noch 2 von 8 F. L . , 4 —5 F. R.
u . 4 . F. D . vorhanden ; diese haben sich wegen eines augenscheinlich früher Statt gefundenen Auf¬
grabens des Grabes hineingesenkt und liegen daher jetzt schräg . Unter dem grösseren können jetztmehrere Menschen stehen. An der s .- ö . Seite befindet sich ein Zugang in Treppenform.

Nr . 6 . ist ein oblonges Hünengrab (II ) (v . S .- P. 7 . ) 30 Sehr. n . vom vorigen , von S .- W.
nach N .- O ., 18 F. 1. u . 6 F. b. Die beiden langen Seiten sind durch je 3 Steine von 5 F. H. u . die
beiden schmalen Seiten durch je 1 Stein gebildet ; der Deckstein ist 6 F. 1. , 3 F. b . u. 2 F. b.

Nr . 7. ist ein oblonges Hünengrab (II ) (v. S .- P. 8 u . K .- R . XXXIII . ) , 300 Sehr, vom
vorigen in der Richtung des herrschaftlichen Forstreviers , der Niendorfer Horn genannt , von
S .- W . nach N .- O . — Etwas erhaben liegend, 32 F. 1. , 6 F . b . im L . und geformt aus 14 Peripherie¬steinen (je 6 an den langen und je 1 an den schmalen Seiten) von 3 - 4 F . H. über der Erdober¬
fläche und aus 5 Decksteinen von 6 — 7 F. L . , 4 —5 F. B . u. 2 —4 fr. H. , gewährt es einen impo¬santen Anblick. — An der s .- ö . Seite befindet sich ein treppenförmiger Z u gang. —

Nr. 8—14 . u. 16 —18 . repräsentiren 12 ziemlich unversehrte E.- De. von mehr oder minder
bedeutender Peripherie und Höhe.

Nr. 15 . ist ein Hünengrab (I ) , 40 Sehr. w. vom Hünengrabe Nr. 4 . Der auf ziemlich kleinen,
nur auf der einen Seite sichtbaren Steinen ruhende Deckelstein ist 14 F. 1. , in der Mitte 7 F. b . u.
an den Enden 5 F. b . , und steht 2 F. aus dem Erdboden hervor.

C . Ein oblonges Hünengrab (I) bei Albersdorf (A . Rendsburg, im HerzogthumeHo lstein ) .
Zur Vergleichung mit den lüneburgschen St .- Den. ist es aus den „Lettres from Mecklenburgand Holstein, by G . Downes , London 1822 “

, wo es zur Titel- Vignette dient , entnommen. Die dabei
abgebildeten menschlichen Figuren lassen die ziemlich kolossalen Dimensionen dieses Monumentes
beurtheilen.

D . Eines der schönsten Hünengräber (I) der Gegend (v . A .- K. □ 2 E . 24 u.
K . R . XXIII . ) .

Es ist oblong und liegt in der Richtung von N. nach S. , am w. Rande des Dfes. Havekost
(A . Medingen ) , nur 20 Sehr, von einer Scheuer, ganz romantisch auf einem runden Hügel, welcher
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von den nahewohnenden Dauern mit 4 schon ausgewachsenen Bäumen, 2 Birken u . 2 Espen, bepflanztist , ein interessanter Zug der Pietät ungebildeter Landleute für die Ueberreste der Vorzeit, wodurchsie viele, welche sich der Bildung rühmen, beschämen. Das noch ganz erhaltene Denkmal ist 32 F . 1. ,5 F. b . im L . u . geformt durch 7 D eckelsteine von 7— 8 F. L . , welche auf 14 nur ein Paar F. ausder Erde hervorstehenden Steinen ruhen , und zwar so , dass sie selbst zugleich auch den Erdboden
berühren . Ein E.- D . , im Vordergründe der Zeichnung sichtbar , liegt 30 Sehre, ö ., und ein anderes80 Sehre, s .- ö.

E . Der merkwürdige Platz an den Schooten 4
, wo ehemals die Lüneburgischen Landschafts-

Versammlungen nach altgermanischer Sitte unter freiem Himmel gehalten wurden (v. A . K. □ 5 A . ) .Es ist eine jetzt mit wenigen Bäumen, indess früher ganz mit Holz bestandene Anhöhe am
südlichen Rande des jetzt nur kleinen Gehölzes, die Schooten (b ) genannt , von welcher man eine
schöne Aussicht auf die nahe und ferne Umgegend geniesst. Man gewahrt am Fusse des Berges vonder einen Seite den alten Weg (e ) von Celle nach Uelzen, von der andern die Quellen eines
klaren Wiesenbaches , welcher das gegen N . nahe gelegene Df. Hösseringen (A . Bodenteich)durchrieselt und dann der Gerdau zufliesst; weiterhin erblickt man in derselben Richtung den ge¬nannten Ort , mehr ö . die Holxener oder blauen Berge (d ) und ganz in der Ferne gegen N . die sehr
alte Stadt Uelzen (c) ; gegen S. u. W . aber eine Waldung , den Lüss, welcher in alter Zeit wohl
im Zusammenhänge mit den nördlichen und östlichen Holzungen stehend und bis nach Hösserin¬
gen sich erstreckend , hier den breiten Grenzgürtel des Bardengaues bildete . Ueberreste eines
Stein- Denkmales (a ) , dessen Steine eine zum Sitzen geeignete Höhe haben , finden sich auf jener An¬
höhe vör . Sie geben einestheils der Vermuthung Raum , dass es eine Maalstätte oder ein Dingplatzder ältesten Zeit sei, anderntheils machen sie es um so wahrscheinlicher , dass hier der ursprüngliche
Landtags- Versammlungs-Ort war 5.

Einen romantischeren , geeigneteren Platz, nach altdeutscher Sitte frei vor Gott hinzutreten und
ohne Furcht und Menschenscheu , nach Pflicht und Gewissen des Landes Wohl zu berathen , als den
eben beschriebenen , konnte man jedenfalls in dortiger Gegend nicht finden.

F . Der Platz, wo das Bodenteichsche Landgericht abgehalten ward 6 (v . A . K . □ 4 C. 4 . ) .Die Ansicht ist nach Merlan 7 vom Jahre 1654 , und giebt zugleich einen üeberblick von
Uelzen zu damaliger Zeit. Diese interessante Stelle liegt einige hundert Schritte s . vom Guts- Thore
der Stadt, auf einer Sandhöhe , welche hier den rechten Flussrand der Ilmenau bildet, und von wo
man einen schönen Blick auf die alte , im Mittelalter so angesehene Stadt und auf das üppige Thal
des Flusses hat , welcher an dieser Stelle eine seeartige Ausbucht bildet . — Auch hier versammelte
man sich unter dem blauen Himmelszelte zu jenen ernsten Geschäften, im Schatten einiger Bäume,welche die Barriere umgaben. Der Erfahrung zufolge , dass solche Landgerichte auf durch Volks-

4) Der Name des Gehölzes wird erst von den dort Statt gefundenen Versammlungen entstanden sein , denn Schoss
heisst so viel als Auflage , Abgabe.

5) Die Verhältnisse , namentlich das Wetter , mögen übrigens , besonders in der letzteren Zeit , zuweilen die Wahl
eines andern Platzes in der Nähe , z . B . am Fusse der Anhöhe , zum Schutze gegen den Wind , veranlasst
haben . Erst im Jahre 1652 ward der Landtag nach der SLadt Celle verlegt . Mit Interesse und Erstaunen
bemerkt man , wie lange Zeit es bedurfte , bis die veränderten Verhältnisse den Sieg über die aus dem grauenAlterlhume stammende Gewohnheit und Sitte davon trugen.

6) Das A . Bodenteich begriff damals auch das in neuerer Zeit davon getrennte A . Oldenstadt ; Olden¬
stadt ist aber einer der ältesten Orte des Landes.

7 ) Topographia der Hertzogthümer Braunschw . u . Liineb . zu pag . 196.
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glauben geheiligten Orten abgebalten wurden , ist es sehr wahrscheinlich , dass diese Stelle, gleich der
vorigen, eine sehr alte Maalstätte ist. Zwar findet man auf dem Platze jetzt keine Steinsetzung mehr,
wohl aber bis auf die allerneueste Zeit eine grosse Anzahl von Urnen mit Asche und verbrannten
menschlichen Knochen, ein Zeichen, dass dieser Ort schon in heidnischer Zeit ein geheiligter war . —
Die Gerichtshalle war , wie der Göttertempel, die grosse Natur ; uralte Bäume bildeten die Säulen.

G . Perspectivisclie Ansicht eines oblongen Hünenbettes bei Haassel (A . Medingen)
(v. A .- K . □ 1 D . 12 u . S.- P. 32. ) .

In der Richtung von N . nach S . bilden 14 Steine von 3 F. H. das Bett von 26 F. L . u . 9 F. B . ,
welches das ebenfalls aus 14 Granitpfeilern geformte Grab von 16 F. L . u . 3 F« B . im L . einschliesst.
Dieses Denkmal ist darum interessant , weil das Grab ganz deutlich sichtbar ist; dieses, augenschein¬
lich früher aufgegraben, ist jetzt nur noch mit 2 D e c k e 1 steinen von 6 — 7 F . L . u. 2 F. D . versehen.

H . Ansicht eines merkwürdigen oblongen Hünenbettes bei Haassel (A. Medingen)
in der Vogelperspective (v . A .- K . □ 1 D . 12 u . S .- P. 30. ) .

Von W . nach O . laufend formen 80 Steine von 3 F. H. das 70 Sehr. 1. und 12 F. b . Bett,
welches in seinem Innern ausser 2 gewöhnlich construirten Gräbern noch 2 Stellen enthält , welche
bei einer Untersuchung sich vielleicht auch als Gräber ausweisen werden . Die beiden ersteren , 8 F. 1.
und durch % Dutzend Umfassungssteine gebildet , deren Bedeckungssteine fehlen , liegen ein jedes
20 F. von den Enden des Hünenbettes , die beiden letzteren aber wieder 20 F. von jenen nach der
Mitte zu . Diese sind gebildet aus einem Steine, welcher von einer Masse kleiner Steine umgeben ist.
Ausserhalb des Denkmales, 20 Sehre, vom Ostende, liegt ein Opferstein von 20 F. Dm . , welcher
eine nach 3 Seiten ablaufende Rille hat.

Was die unter Nr. 1 —6. in verkleinertem Maassstabe abgebildeten Idole und sonstigen Figuren
betrifft, so ist:

F. 1 . von massiver Bronze , an mehreren Stellen mit edelem Roste (aerugo nobilis) bedeckt,
2% . Z . h . , 378 Z . b . in der Ausdehnung der horizontal ausgestreckten Arme und 5/§ Z . b . am obern
Theile der Beine, fast 5 Loth wiegend. Es ist, zufolge der Kleidung, eine männliche Figur, ohne
Füsse, die auffallend langen und breiten (über s/s Z . b . ) Arme endigen ein jeder in einer Oese (die des
rechten Armes ist, vermöge einer späteren Beschädigung, halb ausgebrochen ) , durch welche die Figur
augenscheinlich befestigt ward ; der ganze Unterleib ist unverhältnissmässig schmal ; der mit einer platten
Mütze bedeckte Kopf hat eine sehr zurücktretende Stirn, lang geschlitzte Augen, eine unten breite und
abgestumpfte Nase und einen gewöhnlichen Mund. Die Kleidung besteht aus einem weitärmligen,
um die Schenkel eng anschliessenden kurzen Oberrock und engen Beinkleidern. Gfd . auf dem Acker¬
lande der F. M . Kroitze (A . Bodenteich) (v . A .- K . □ 5 D . ) und durch den Schullehrer Rathke
in Ostedt in die Sammlung gelangt.

F. 2 . Ein unweit Oldenstadt in einer Urne gefundenes bronzenes Idol. Die unter F . 3 . ab¬
gebildete bronzene Nadel lag daneben (v. Neues vaterl . Archiv 1824, Heft3 . S . 53. ) .

F . 4 , 5 u . 6 sind nicht in meiner Collection, jedoch , wie man behauptet , entweder im Lüne¬
burgischen oder in der benachbarten preussischen Altmark gefunden worden . Sie sollen aus der
Sammlung des im vorigen Jahrhunderte verstorbenen General - Superintendenten Roth zu Stettin,
früher Prediger in der Gegend von Salzwedel, stammen, und wurden mir vor mehreren Jahren zu
Kauf angeboten 8

, welchen ich indess ablehnte , da sie wegen des gänzlichen Mangels an Nachrichten
über die Auffindungsverhältnisse zu meinen Zwecken mir wenig dienlich erschienen.

8) Es war auch ein Strauss dabei von 4 Z. II . und über 2V2 Z . B . in seiner grössten B . (von der Vorderspitze
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F. 4 . ist übrigens , wie ich erst kürzlich erfahren , wirklich in der Umgegend von Uelzen vor
längerer Zeit gfd. worden , und zwar neben einer Urne in einer damals vorhandenen kleinen Erd¬
erhöhung am w. Rande des Stadtgrabens (v . A .- K . □ 4 C. ) . Dieses Idol ist von ähnlicher Grösse
als F . 1 , und stellt eine nackte, anscheinend männliche Person vor , welche in der erhobenen rechten
Hand einen Stiel hält , die Finger der linken Hand ausspreizt 9 und unter einer jeden Fusssohle einen
Stift zur Befestigung auf irgend etwas Jiat.

• F. 5. gleicht dem Kopfe eines Idols, welches bei Caylus (Recueil d’ antiquites T. V . PI.
XXXII . ) abgebildet u . p . 85 beschrieben ist (v . auch Klemm, Handbuch der germanischen Alter¬
thumskunde T . XIX . F. 4 a u . 4 b , p . 352. ) .

F. 6 . ist die Copie der ziemlich undeutlichen Darstellung eines Tliieres (Elephant 10
, Hippopota-

mus il
, Eber ? ) .
F . 7 — 19 u . deren Beschreibung sind nach dem Zimmermannschen Werke (v. Anmerkung 1 . ) 12 .
F . 7 . Ein bronzenes Gefäss in seinem ursprünglichen Bestände mit 2 Henkeln (v . F. 8

die Abbildung eines solchen , zur bessern Ansicht in grösserem Maassstabe als die Urne) , Z . h . ,
6 'A Z . im Dm . am obern Rande, 8 Z . im Bauche. Es war nicht ganz gleichmässig geformt, aber mit
besonderer Geschicklichkeit durch Hammerarbeit verfertigt und so dünn , dass es ohne die Henkel
nur 1% jf , mit denselben 1 % 29 Loth (altes hannoversches Gewicht) wog . Die Oehren waren ge¬
gossen, ziemlich stark und schwer. Die Composition des Metalls war zur Zeit noch unbekannt . Zu¬
folge des vom damaligen Besitzer der Urne , dem Juwelier und Goldarbeiter J . C. Langen er in
Gelle, auf der Kapelle gemachten Versuches mit '/ 2 Mark Probegewicht artete sich das Metall be¬
sonders , liess eine Krone feines Silber zurück , welches ein wenig Gold enthielt . Es befanden sich
in der Urne , ausser Asche und menschlichen Knochen , 2 massive 13 mit glänzendem edelem Roste
überzogene Nadeln. — Es ward im Jahre 1749 zufällig gfd . unter einem grossen Steine auf einem
kleinen Hügel 14

, im Spitzen genannt , in der Nähe des Flüsschens Gerdau 15 . In der Nähe fand
man einige schwarzthönerne Urnen von gleicher Form und ein eisernes Messer (v . F . 10 .) . In einem
dieser Todtengefässe lag eine bronzene Waffe (v . Z . p . 41 . ) und eine bronzene Nadel (v. Z . p . 42. ) ,
dargestellt T . I. F. 11 . und beschrieben (v . F. 11 .) .

F. 9 . Ein durch die besondere Form merkwürdiges thönernes Gefäss von der F. M.
Gerdau (A . Bodenteich) (v . A .- K . □ 3 B . ) .

des aufgehobenen rechten Beines bis zur letzten Feder des Schwanzes ) . Der Kopf mit offenem Schnabel ist
fast rückwärts gekehrt . Dieser Gegenstand , naturgetreu behandelt und gut gearbeitet , besteht gleich den Fi¬

guren 4 , 5 u . 6 aus Bronze mit dunkelgrünem Roste überdeckt.
9 ) jedoch nicht ganz so unförmlich , als die Zeichnung es angiebl.

10) In diesem Falle ist der Rüssel abgebrochen.
11 ) y. Caylus , Recueil d’ antiquites , premiere parlie , Antiquites Egyptienncs , pl . II . f. III.
12 ) So viel als möglich lasse ich den Autor reden , wenn gleich mit Abkürzungen und mit den jetzt gebräuchlichen

und mir geeigneter erscheinenden Benennungen der Gegenstände . Den edlen Rost (aerugo nobilis) nennt
er Grünspan, und glaubt , dass dieses eine grüne absichtlich zur bessern Conservirung aufgetrageno Farbe
sei , den wirklichen Grünspan bezeichnet er aber mit dem Namen Rost ! Die Fibel (fibula) nennt er
Schnalle , die Bronze aber schlichtweg Metall oder Messing, auch Kupfer, demnach auch den
bronzenen Drath M e s s i n gdra t h; zwischen Eisen und Stahl macht er keinen Unterschied.

13) wohl von Bronze.
14) Aus dem , was er pag . 2 sagt, muss man schliessen , dass dieser Hügel zu den sogenannten Garls- oder

Jarls - Bergen bei Bohlsen (A . Bodenteich) gehörte (v . A.- K . [ ] 3 B . 35 .) .
15 ) Er neünt den Fluss Alte Gerdau (v. p . 3 .) ; das an den Jarlsbergen hinfliesscnde Wasser ist aber die Gerdau.
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F. 10. Ein eisernes Messer mit starkem Rücken, 1 F . 5 % Z . 1. Ifl u . 1 Z . b . Die durch
Feuer oder Zeit zerstörten Schalen des Griffes waren mit bronzenen Nieten, deren eine noch am
Eisen hing, am Hefte befestigt (v . Z . p . 4 . ) . F. O . die Jarlsberge bei Bohlsen (A . Bodenteich)
(v . A .- K . □ 3 B. 35 .) , gfd. in der Nähe der bronzenen Urne F. 7 . l7, einiger thönerner Urnen, zweier
bronzener Nadeln, einer bronzenen Waffe und eines bronzenen Stiftes (v . oben u . F . 11 . ) .

F. 11 . Ein bronzener Stift, 4 Z . 1. , dessen oberer Ring auf der einen Seite geschmackvoll
verziert, auf der andern aber ohne Zierath war . Der edle Rost war an den meisten Stellen schön;
im unteren Loche steckten noch 2 Stückchen abgebrochenen Bronzedraths dicht und fest neben ein¬
ander . Der Stiel bestand aus einem hohlen Bleche , in welchem eine sehr harte und stumpfe Spitze
steckte , welche anscheinend aus einer Kupfercomposition bestand . Vermöge einer Quer- Rinne konnte
man diese Spitze nach Belieben mehr oder minder herausziehen . Z . hält diesen Gegenstand für einen
Schreibstift bei harten , z . B . schiefernen, Tafeln (v . Z . p . 42. ) 18 . Gfd . nebst einer bronzenen Waffe
(v . oben) in einer thönernen Urne der Jarlsberge bei Bohlsen (A . Bodenteich) (v . A .- K.
□ 3 B . 35.) , wo in der Nähe andere thönerne Urnen, die bronzene Urne (F. 7 . ) , eine bronzene Waffe,
2 bronzene Nadeln u . das eiserne Messer (F. 10 .) entdeckt wurden (v . Z . p . 3, 4 u . 4L ).F. 12 . Eine schön geformte Fibel [fibula) 19 . Am Bügel befand sich eine bronzene Perle,
und ein Beinknochen, anscheinend von einem Kinde, war an die Fibel gerostet (v. Z . p . 29 .) .F. 13 . Eine kleine Fibel, mit edlem Roste bedeckt . Gfd . in einer mit Asche u . mensch¬
lichen Gebeinen angefüllten grossen Urne, welche in der Mitte eines Urnenhügels zwischen den Dör¬
fern Wittenwater und Stadorf (A . Ebstorf) (v. A .- K . □ 3 B . ) neben mehreren andern nur
mit Ueberresten der verbrannten Leichname angefüllten Urnen stand . An der einen Seite des Hügelsbefanden sich überaus grosse und mit vielem Fleisse aufgerichtete Steine, welche zu einem Altäre oder
doch wenigstens zu einem besondern Gebrauche bestimmt gewesen sein mögen (v. Z . p . 23 . ) . In der¬
selben Urne fand sich auch die folgende und noch eine andere Fibel (*v . Z . p. 29, § . 52.) .F . 14 . Eine hübsche kleine Fibel, Avelche am Bügel ein bronzenes Knöpfchen u . 4 weisse
Korallen hatte . In Hinsicht auf Auffindung wie die vorhergehende Nr . (v . Z . p . 29, § . 52.) .F . 15 . Eine schöne und grosse Fibel. Es scheint die bei Z . (p . 29 , § . 50. ) erwähnte grössere
» Schnalle« zu sein und stammt alsdann sehr wahrscheinlich von den mehrerwähnten Jarlsbergen,
zufolge der von Z . p . 30, § . 54. gegebenen Nachricht.

F . 16 . Eine hübsche Fibel von mittlerer Grösse. Sie stammt vermuthlich aus den Urnen der
F . M . Rätzlingen (A . Oldenstadt) (v . A .- K. □ 4 D .) , wo die meisten Zimmermann ’ schen
» Schnallen« gefunden sind (v . Z . p . 29 , § . 50 . ) .

16 ) S . 49 , Anmerk, giebt Z . dagegen die Länge zu 1 F. 6 Z . an , und zufolge einer .schriftlichen Nachricht von der
Hand des Herrn Langener war es sogar 1 F. IIV4 Z . I. In diesem Falle würde die Benennung Messer,selbst wenn man es mit dem Autor (p . 49, Anmerk.) für den Sahs der alten Sachsen halten wollte , nicht mehr
passend sein . Da der bezügliche Gegenstand, gleich den übrigen der ehemaligen Zimmermann ’ schen Samm¬
lung, anscheinend leider verloren gegangen ist, so wage ich nicht zu entscheiden , ob Zimmermann oder
Langener Recht habe.

17) Zufolge einer schriftlichen Notiz des Herrn Langener lag dieses Messer unter der bronzenen Urne.
18) Vielleicht auch eine S pa n gen - Na de 1 , benutzt, wie es auf T. XI . F . 3 , 14 u . 15 und auf T . XII . F. 2 u . 4zu ersehen ist . In diesem Falle wäre das an der Spitze des hohlen Stieles befindliche Metall pur ein Stück des

ursprünglich in der ganzen Länge des Hohlbleches befindlich gewesenen Kernes , zur grösseren Widerstands¬
fähigkeit des Stieles.

19 ) Ueberall, wo Z . das Metall nicht nennt, kann man wohl Bronze annehmen.
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F . 17 . Eine schöne Nadel 20 in Form eines lateinischen Kreuzes, fast 10 Z . 1. und am Quer¬arme des Kreuzes 4 Z . b . Der obere Arm war ganz rund 21 und nahe am Mittelloche so erhaben
gebogen, dass ein runder Bügel frei darunter liegen konnte ; die übrigen 3 Arme bestanden aus dün¬
nem, vierkantigem, etwas spitz zulaufendem Drathe . An dem oberen Arme befanden sich Fragmentevon umgewundenem bronzenem Drathe ; im ursprünglichen Zustande waren wahrscheinlich nicht allein
jener , sondern auch die beiden Querarme auf solche Art unvwickelt. Sie diente wohl als Spangen¬nadel , ähnlich wie die beiden Nadeln 22 u . 31 der T . VIII , deren Anwendung man auf T . XI . und
T . XII. ersieht . Sie wurde von obengenanntem Herrn Langener, welcher ein fleissiger Forscher
nach alterthümlichen »Ueberresten gewesen zu sein scheint , in einer dreifachen Urne 22 gfd. (v . Z.
p . 43 , § . 75 . ) , und zwar in den mehrfach erwähnten Jarlsbergen (v . Z . p . 32, § . 58 . ) . In dieser
Urne fand derselbe ausserdem noch : 1 ) einen bronzenen Ring (v. Z . p . 31 , § . 55.) , 2) einen merk¬
würdigen grossen bronzenen Ring (?) mit eisernem Kerne (v. Z . p . 32, § . 58. ) u . T . I. F. 19a
u . 19b . 3 ) eine eiserne Nadel mit bronztfnem plattem Knopfe (v. Z . p . 33, § . 59 .) , 4 ) einen
bronzenen Ohrring mit schneckenförmigem Gewinde, mit einem Stückchen Knochen statt der Koralle
(v . Z . p . 36, § . 62. ) , 5 ) einen bronzenen Mantelhaken mit eisernen Nieten (v . Z . p . 44, § . 76 . ) ,
6) einen kleinen eisernen Ring (v . Z . p . 46, § . 81 .) , 7) einen eisernen Haken mit Nieten (v . Z . p . 47,
§ . 83. ) , 8) eine eiserne Lanze (v. Z . p. 51 . ) und 9 ) eine schön verzierte Glas kor alle (v . Z . p . 59
u . 60, § . 102 . ) .

F. 18 . Eine mit einem Loche in der Mitte versehene , etwas ovale und abgeplattete hohle
Kugel, auf welcher ein Apfelkreuz 2S steht , von Bronze. Aus der Abhandlung des General-
Superintendenten Roth (v . Z . p . 64 ff .) geht hervor , dass dergleichen Kreuze in der Umgegend des
Klosters Ebstorf (A . Ebstorf) (v. A .- K . □ 2 A . u . □ 2 B . ) ziemlich häufig in Urnen dortigerE.- De . gefunden wurden . Er hält es für ein » signum militare diacriticum« der Sachsen im Kriegemit ungläubigen Völkern , und bringt es in Verbindung mit der nach älteren Geschichtschreibern im
neunten Jahrhunderte bei Ebstorf vorgefallenen Schlacht zwischen den Sachsen und Normannen.
Wegen Grösse und Beschaffenheit dieses merkwürdigen Gegenstandes wird man auf die Tafeln ver¬wiesen , welche jedoch , wie bereits oben bemerkt ward , verloren sind. Dieses Kreuz war indesshöchst wwahrscheinlich dem meinigen durchaus gleich 24 , welches ich der Güte des Herrn Baron von
Münchhausen zu Schwöbber verdanke . Derselbe hatte es von seinem Vater ererbt , und versicherte
mir , dass es aus dem nördlichen Theile des hannoverschen Landes stamme, also wo möglich, wie
jenes , auch aus der Umgegend von Ebstorf . — Bei meinem Exemplare ist die Kugel c . 1 Z . 1. und
fast 1 Z . b . , und jeder der 4 gleich langen Arme des Kreuzes einige Linien 1. ; es ist anstatt des
edlen Rostes nur mit Grünspan bedeckt.

F . 19 . Ein sehr bemerkenswerther ringförmiger bronzener Gegenstand mit eisernem
Kerne , von c . 7 Z . Dm . (nach der dem Göttinger Exemplare auf der 4ten Tafel beigefugten Zeich¬
nung) . Gfd . in der oben erwähnten » dreifachen« Urne von den Jarlsbergen bei Bohlsen
(A . Bodenteich) (v . A .- K . □ 3 B . 35 . ) , zusammen mit den bei F. 17 . aufgeführten Gegenständen. —

20) Z . (p . 43 .) nennt das Ganze ein metallenes Kreuz.
21) wohl nur gerundet?
22) Z . giebt leider keine Beschreibung dieser interessanten Gefässe. Es ist vielleicht so zu verstehen , dass die

kleinste die Gegenstände enthaltende Urne von den 2 andern Gefässen gleichsam als Schale umgeben ward.23) auch Ballen- , Kugelstab- , Pilgrim- Kreuz genannt, welches an den Enden mit Kugeln oder Aepfeln versehen ist.
24) Ich werde in dieser Ansicht um so mehr bestärkt , da die auf der vierten Tafel des mehrerwähnten Göttinger

Exemplares befindliche Zeichnung mit meinem Exemplare übereinslimmt.
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Z . sagt darüber p . 32, § . 58 . wörtlich Folgendes : » Um den wahren Gebrauch derselben« (nämlich der
3 vorhergehenden Ringe) » genau zu bestimmen , wird nöthig sein , dass ich des vom Herrn Lange-
» ner mir mitgetheillen schönen Ringes, der T . VIII . Nr. 31. 25 nach seiner wahren Gestalt abgezeichnet
» zu sehen ist, gedenke. Er hat ihn, nebst anderen nachher zu benennenden Geräthen, aus dem Garls-
» berge in der schon angeführten Urne, wo deren 3 in einander gestanden , erhalten ; und besteht in-
»wendig aus einem eisernen Ringe, der mit starkem Metall überdeckt ist, welches vorn dick und breit,
» gegen das Ende aber dünner , überall mit Durchschnitten und dazwischen vertieften kleinen Circuln
»und andern Zierathen sehr sauber und artig verfertigt worden . Schade ist es , dass der Rost das
» Eisen so verderbet , dass dadurch grosse Stücke des Metalls abfallen müssen. Er bestehet aus 2
»halben Circuln, deren jeder besonders gewesen, wie sie es noch jetzt sind, die man vielleicht zusam-
» mengebunden oder sonst befestigt gehabt 26 . — Beide Hälften sind einander völlig gleich 27 . Das
» Metall scheint stückweise gegossen und nachher über dem darunter liegenden Eisen zusammen ge-
» löthet zu sein , welches sonderlich an der rechten Seite gegen das dünnere Ende a merklich wird,
» wo man die Nath der Löthung , die etwas gross geräthen , deutlich erkennet . Ist dieses, wie es den
» Anschein hat , ein Kopfschmuck u . Ehrenzeichen eines Heerführers oder vornehmen Mannes gewe-
» sen : so werden die von Nro. 27—30 abgezeichneten Stücke dadurch einiges Licht erhalten ; indem
» aus der Ähnlichkeit derselben mit dem Überzüge dieses Ringes deutlich abzunehmen, dass sie eben-
» falls Bedeckungen eiserner Ringe, und Ehrenzeichen der Helden oder sonst angesehener Männer, ge-
» wesen sein. « Es scheint mir , falls zwischen dem inneren eisernen Ringe und der ihn umgebenden
Bronze ein Zwischenraum war, was aus der Beschreibung nicht zu ersehen , nach der Zeichnung aber
möglich ist, ein musikalisches Instrument, ein Jagd - oder Kriegs - Horn, gewesen sein zu können.

Voreriimerung zu den Tafeln II und III.
Es ist bekannt, wie schwülstig und unsicher leider die Terminologie in Betreff der heidnischen

religiösen Denkmale Deutschlands, sowohl bei den Schriftstellern , als auch im Munde des Volks ist.
Ein und derselbe Name wird zur Bezeichnung ganz verschiedener Monumente gebraucht,
z . B . das Wort Hünengrab sowohl für ein Stein- als auch für ein Erd - Denkmal , und wiederum
hat eine und dieselbe Art von Denkmalen ganz verschiedene Namen. Z . B. die
Stein- Denkmale werden genannt bald Riesengrab , bald Riesenbett, bald Riesenstein, bald Hünengrab,
bald Hünenbett, bald Hünenring, bald Hünenkeller, bald Bülzenbett, bald Heidengrab , bald Heidenring,
bald Steinring , bald Steinkreis , bald Steinhügel, bald Steinberg , bald Steinhaus , bald Steingrab , bald
Steinreibe, bald Opferaltan, bald Teufelsaltar, bald Opferstein, bald Brautstein, bald Lenchenstein, bald
Speckseite, bald Backofen, bald Sonnenstein, bald Trutenstein, bald Ehrengang, bald sogar auf christ¬
lich tönende Weise Riesen- Kirchhof u . s . w. So werden auch die Erd - Denkmale mit mannick-
fachen Namen bezeichnet, von welchen hier nur einige, als : Grabhügel, Todtenhügel, Hünengrab, Hei-

25) Diese Tafeln sind bekanntlich verloren gegangen ; die von mir gegebene Abbildung ist nach der Zeichnung
im Göttinger Exemplare.

26) Das war nicht nöthig , denn aus der Abbildung geht klar hervor , dass beide Stücke Fragmente eines und des¬
selben in der Mitte auseinander gebrochenen Gegenstandes waren.

27) Dieses ist nicht ganz richtig , denn nach der Zeichnung ist F . 19a . augenscheinlich breiter als F . 19b . , wel¬
ches in einer Spitze , ähnlich einem Mundstücke eines Horn - Instruments , endigt.
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dengrab, Heidenhügel, Erdgrab , Kegelgrab, Furchengrab , Brandhügel, Topfberg, Opferbügel, Tumulus,
Heiden - Kir c hh o f und Wenden - Kirchhof.

Wahrlich ein weites Feld für die Unkunde und die Verwechslung 28 !
Mein eifrigstes Bestreben ging demnach dahin , in dieses Chaos eine Ordnung zu bringen,

eine einfache und zugleich erschöpfende , eine klare , bezeichnende und dabei die bisherige Termino¬
logie möglichst berücksichtigende Classification der heidnischen Todten - und götterdienstlichen Denk¬
male Deutschlands zu versuchen. Unparteiische Sachkundige mögen entscheiden , in wie weit es mir
gelungen ist.

Zwar habe ich hier , dem Zwecke des Werkes gemäss, nur die in hiesiger Gegend vorkommen¬
den Arten von Monumenten berücksichtigen dürfen ; allein die genaue Untersuchung derselben hat
eine solche Menge von bemerkenswerthen Varietäten ergeben , dass nach meiner Ansicht alle heidni¬
schen Todten - Denkmale 29 des Gesammtvaterlandes, ihrem bezeichnenden Charakter nach , wohl auf
irgend eine jener Arten zurückgeführt werden können . Ich sage mit Absicht : ihrem bezeichnen¬
den Charakter nach , denn Variationen lassen sich bekanntlich bis ins Unendliche forciren.

I . Systematische Uebersicht der Stein - Denkmale , d . h . der heidnischen Todten-
und götterdienstlichen Denkmale von Stein.

Die Beibehaltung des Wortes » Hüne» erschien mir in Berücksichtigung der bekannten zwei¬
fachen Aüslegung des Wortes , nämlich als To dt er und als Riese, bei der Benennung dieser rie¬
senhaften Todten - Denkmale in Stein vorzugsweise geeignet. Ich erwähne hier übrigens ein
für alle Mal , dass der Bau dieser Steinmonumente hiesiger Gegend ohne irgend ein anderes Bindungs¬
mittel, als Sand und kleinere Steine, schon seltener Lehm, geschah — der Kyklopenbau des Nordens.

'

Ich gehe vom Einfachen zum Zusammengesetzten über.
1 ) Der Hünenstein. Ein mehr oder minder grosser, in einiger Entfernung von heidnischen Todten-

denkmalen zu einem bestimmten örtlichen Zwecke aufgerichteter Steinblock , welcher kein Grab
deckt. Z . B . der sogenannte Brautstein , ein aufgerichteter spitzer Granitblo.ck , ö . hart am Wege
von Gohlau nach Mützingen (v . A .- K . □ 4 G. 1 .) .

Ist ein solcher Stein mit einer Blutrinne oder mit Blutlöchern versehen , so ist es
2) der Opferstein, meistens einige Fuss hoch und mit platter Oberfläche, z . B . der 10 F. 1. Stein

mit einer Menge Blutlöcher auf seiner ebenen Oberfläche , zwischen den Dörfern Tatern und

28) Ich will hier nur eines sehr nahen Beispiels erwähnen , wie sehr eine entweder unrichtige oder schwankende
Terminologie der Wissenschaft schadet . In der Eingabe des Amts Medingen vom 15 . November 1839 an
die Landdrostei Lüneburg waren die heidnischen Denkmale am linken Ufer der Ilmenau unter dem Na¬
men von Hünengräbern und Hügeln aufgeführt und zwar so , dass unter Hünengrab bald ein Stein - ,
bald ein Erd - Denkmal verstanden war, wie ich Solches aus den Denkmalen selbst nachweisen kann.
Die Verwirrung ist nun aber noch grösser geworden , indem der verdienstvolle Verfasser der Statistik der im
Königreiche Hannover vorhandenen heidnischen Denkmale nach amtlichen Nachrichten etc . sich hat verlei¬
ten lassen , alle jene amtlich aufgeführten Denkmale am linken Ilmenau - Ufer , unter welchen erweisbar sich
auch mehrere Stein - Denkmale befinden , mit dem Namen Grabhügel zu bezeichnen (v. Wächter, Stati¬
stik etc . p . 19 .), obwohl derselbe doch in seinem Werke überall unter Grabhügel , zu Folge der von ihm p . 11
gegebenen Definition , einen von Erde aufgeworfenen Todtenhügel versteht und solchen sorgfältig von den
Stein - Denkmalen unterscheidet.

29) natürlich mit Ausnahme der römischen.
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Rätzlingen (A. Oldenstadt) (v. A.- K. Q 4 D . 15 u . K .- R. XXXXIII .) , seltener oben spitz zu¬
laufend, z . B . der 8 F . b . , mit 6 regelmässigen halbkugelförmigen Löchern versehene Granitblock
südlich vom Dfe . Melzingen (A . Ebstorf) zwischen den beiden Urnenhügeln 16 u . 17 (v . A .- K.
□ 3 B . u . K .- R . XXXI . ) .

Sowohl unter dem Hünen - als auch unter dem Opfer- Steine findet man zuweilen Anticaglien,aber keine Beisetzungen, weder von Leichen, noch von Urnen ; letztere kommen aber hin und wiederin der Nähe vor.
3 ) Das Hünengrab. Es liegt auf einem künstlichen Erdwalle von mehr oder minder bedeutenderHöhe , hat eine L. bis zu 30 F. , eine B . bis zu 6 F. und eine *H . bis zu 8 F. ; die Tiefe unter der

Erdoberfläche beträgt ausserdem noch mehrere F . Sofern der Inhalt noch nicht früher enthoben
ist , was . häufig vorkommt , birgt das Grab die Überreste eines menschlichen Skeletts oder die
Todtenasche in einer Urne , so wie Anticaglien von Stein und Bronze. Ringsum findet manUrnen. Das Hünengrab , sowie auch das Hünenbett , mag auch nächst dem Hauptzwecke,als Todten - Denkmal, zu andern Zwecken, z . B . als Versammlungs- , als Opfer- Platz , gedienthaben . Falls ein dazugehöriger Stein Blutrinne oder Blutlöcher hat , so spricht solches factisch
für die anderweite Benutzung des betreffenden Monumentes als Opferaltar.Es giebt zwei Arten von Hünengräbern:

a) Die an Dimensionen meistens geringeren mit einem De ekel steine oder mehreren (I) . Das
oblonge Grab ist durch Steinpfeiler gebildet, über welchen ein oblonger oder gerundeter Stein (zu¬
weilen auch mehrere nebeneinander) , gleichsam als Deckel , liegt , d . h . die Bedeckung greiftüber die Tragsteine hinüber . Die letzteren sind zuweilen kaum sichtbar, zuweilen aber von be¬
deutenden Dimensionen. Mit einem De ekel steine und kleinen Steinpfeilern z . B . auf der F.
M . Riestedt (A. Oldenstadt) , s . vom Dorfe (v . A .- K . Q 4 D . 7 u . die perspectivische Ansicht
v . T . II , 16 . ) . Mit mehreren Deckelsteinen und kleinen Steinpfeilern z . B . auf der F.- M.
Molzen (A . Oldenstadt) n . vom Dorfe (v. A.- K . Q 3 D . 27 u . die perspectivische Ansicht
nebst Grundriss v. T . II, 18 .) .

Mit einem Deckelsteine und kolossalen Steinpfeilern z . B . auf der F .- M . Dörmte (A . Ol¬
denstadt) , zwischen den Dörfern Dörmte und Bruchwedel (v . A .- K . □ 3 E . 12 und die
perspectivische Ansicht v. T . II, 17 . ) . (Ein solches ist auch das sogenannte Steinhaus, das
grösste der sogenannten 7 Steinhäuser bei Südbostel in der A .- Vogtei Fallingbostel.)

b) Mit mehreren Deck steinen (II) . Das oblonge , zuweilen ovale Grab , gebildet durch auf die
hohe Kante gesetzte Steine , ist nicht von Steinblöcken überdeckt , sondern nur von denselben
von innen berührt oder fast berührt , so dass der ganze innere Raum ausgefülTt , d . h . die
Oberfläche bedeckt ist. Diese Art von Hünengrab hatte einen aus kleineren Steinen gebilde¬ten Zugang, welcher jetzt aber nur noch bei den vollkommen erhaltenen zu sehen ist ; z. B.
bei demjenigen der F.- M . Niendorf (A . Medingen) (v . K .- R . XXXIIL ) .

Hünengräber dieser zweiten Classe sind z . B . auf der F.- M . Riestedt (A . Oldenstadt) (v.
A .- K . □ 4 D . 18 u. perspectivische Ansicht v . T. II, 10 . ) , auf der F.- M . Gross - Prezier
(A . Bodenteicb) (v . A .- K . □ 5 D . 6 und perspectivische Ansicht v . T . II, 11 . und A .- K . □ 5
D . 7 und perspectivische Ansicht v . T. II, 14 . ) und auf der F .-M . Jastorf (A . Medingen) (v.
A .- K . □ 3 D . 3 und perspectivische Ansicht v. T . II, 12 . ) .

4 ) Das Hünenbett . Es ist ein Hünengrab mit einer Einfassung von Steinen , welche
in einiger Entfernung parallel mit den 4 Seiten der Grabkammer liegend , einen zuweilen gepfla¬sterten Raum, ein Bett, bilden. Die Dimensionen behagen bis zu 400 F. L . , 24 F . B . im L . u.
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8 F . H. (der Grabkammer) und 12 F . H. (der Einfassung) . Die Tiefe der Steine unter der Erd¬oberfläche beträgt ausserdem noch mehrere F. — Bei mehreren gut oder ziemlich gut erhaltenenHünenbetten lässt sich der Eingang noch sehen , welcher im ursprünglichen Zustande wohl beikeinem fehlte , z . B . T . II , 3 bei K . (F.- M . Emmendorf Amts Medingen, v . A .- K . □ 3 C. 5 . ) .In einiger Entfernung von einer der schmalen Seiten 30 der Einfassungsmauer liegt zuweilen ein0 p fers tein 31
j z . B . auf der F.- M . Gross - Thondorf (A . Medingen) (v . A .- K . □ 2E . 18 u . K .- R . X. ) .Der Inhalt des Hünenbettes ist als ein, wie schon bemerkt , nur mit einer Einfassung versehenes

Hünengrab, natürlich derselbe als bei diesem (v . oben) . Ausserhalb der Mauer kommen auch hierUrnen in ebener Erde vor. Gleich unter der Erdoberfläche des inneren Raumes , des Bettes, findetman oft Urnen und in denjenigen Gegenden, wo Slaven längere oder kürzere Zeit sich aufhielten,auch menschliche Skelette.
Alle mir bisher in hiesiger Gegend bekannt gew ordenen Hünen- Betten haben nur eine einfache

Einfassung von Steinen , dagegen kommen anderswo auch solche mit einer theilweis doppelten undselbst dreifachen vor.
Nach den 3 verschiedenen Formen der Steinbefriedigung giebt es 3 Arten von Hünenbetten:

1 ) das oblonge; die gewöhnlichste Art , z. B . das ausgezeichnet grosse , welches theilweis auf derF.- M . Rätzlingen, theilweis auf der F.- M . Riestedt (A . Oldenstadt) liegt (v . A .- K . □ 4 D.
17 u . vogelperspect. Ansicht v . T. II, 1 . ) ;

2 ) das ovale, z . B . auf der F .- M . Gans au (A . Oldenstadt) (v . A .- K . □ 4 D . Gr . 24 u . vogel¬perspect. Ansicht v. T . II, 8. ) , und
3 ) das runde, z . B . auf der F.- M . Heitbrak (A . Medingen) (v. A .- K. □ 3 D . Gr. 28 u. vogel¬perspect . Ansicht v. T . II, 15 . ) .

Bei diesen 3 Arten von Hünenbetten ergeben sich, in Berücksichtigung des Grabes, noch 3 Un¬
terabtheilungen , nämlich:

a) mit unsichtbarer Grabkammer; eine ziemlich seltene Art ; z . B . bei dem sehr langen
oblongen Hünenbette auf der F.- M . Niendorf (A . Medingen) (v. A .- K . □ 2 D . Gr . 15 , K .- R.IX u . perspectiv. Ansicht v . T. I . B . 3. ) und bei dem runden Hünenbette auf der F .-M . Heit¬brak (A . Medingen) (v . A .- K . □ 3 D . Gr . 28 u . vogelperspect . Ansicht v. T . II, 15 . ) ;

b) mit einer sichtbaren Grabkammer; die gewöhnlichste Art. Z . B . bei dem oblongen Hü¬nenbette auf der F.- M . Gansau (A . Oldenstadt) (v . A .- K . □ 4 D . Gr . 24 u . vogelperspect. An¬sicht v . T . II, 4 . ) , bei dem ovalen Hünenbette derselben F .- M . u . Gr . (vogelperspect. Ansichtv. T . II, 8. ) und bei dem runden Hünenbette eben derselben F .- M . u . Gr . (vogelperspect. An¬sicht v. T . II, 9 . ) ; und
c) mit 2 und mehreren sichtbaren Grabkammern; eine sehr seltene Art. Z . B . bei dem

oblongen Hünenbette zwischen Haassel und Niendorf (A . Medingen) (v . A .- K . □ 1 D . Gr.
12 u. vogelperspect. Ansicht v. T . I . H. ) .
Ich bemerkte schon oben , dass man die Varietäten von Denkmalen , wenn man jede Abwei¬

chung berücksichtigt, ausserordentlich vermehren könne ; dies liegt aher meinem vorliegenden Zweckefern . Indess mögen hier 3 Abarten genannt sein , w elche , wenn gleich sie sich auf die oben ange¬führten Hauptarten zurückfuhren lassen , dennoch besonders interessant sind , nämlich :

30) Es richtet sich Solches nach der Lage der Grabkammer , welcher er sich stets zunächst befindet.31) Es ist dieses vorzugsweise bei den einzeln liegenden Hünenbetten der Fall ; nahe bei einander liegende Denk¬male der Art benutzten wohl einen und denselben Stein bei dem Opfern.
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aa) Die Einfassung des Hünenbettes ist nur an einem Ende abgerundet , das andere Ende aber,

wenigstens im jetzigen Zustande , offen. Z . B . auf der F.- M . Gohlau (A . Lüchow) (v. A .- K.

□ 4 F . 3 ü . vogelperspect. Ansicht v. T . II, 5 . ) .
bb) Die Einfassung verschmälert sich an demjenigen Ende , wo die Grabkammer liegt. Z . B . auf

der F .- M . Edendorf (A . Medingen) (v. A .- K . □ 1 D . Gr . 5 u . K .- R . I. ) .

cc) Die Einfassung ist nicht parallel mit der Grabkammer. Z . B . auf der F.- M . Börnsen (A.
Ebstorf) (v . A .- K . □ 1 B . 6 u . K .- R . IV. ) .

Grundsatz bei der Anlage der Stein - Denkmale scheint es gewesen zu sein , sie an erhabenen

Stellen, wohl in einem heiligen Haine, bei möglichster Nähe von Wasser (bei heiligen Seen, Teichen,
Flüssen , Bächen , Quellen) zu errichten , denn sie liegen stets auf den Anhöhen , falls das Terrain

solche überhaupt besass, oder am Abhange derselben , an Stellen, wo noch jetzt Wasser ist oder doch
nachweisbar sonst vorhanden war 32 .

Mit wenigen Ausnahmen ist das Stein- Denkmal mit Erd- Denkmalcn umgeben.

II . Systematische Uebersicht der Erd - Denkmale, d . h . der heidnischen Todten-
und götterdienstlichen Denkmale von Erde (v . unten T . III. ) .

Ausser jenen religiösen Denkmalen von Stein und Erde giebt es auch noch mehrere profane,
welche nachweisbar oder muthmasslich aus jener ältesten Zeitperiode herrühren , als Lagerplätze 33 ,
Burgplätze 33 , Schanzen 33 , Landwehren 33 , Wälle 33 , Wege, Grenzsteine, Gerichts- und Versammlungs-
Plätze, so wie heilige Orte, als Haine, kleine Landseen, Teiche, Flüsse, Bäche, Quellen.

TAFEL II.
gezeichnet von C. H . Hagen.

Zusammenstellung von 18 besonders bemerkenswerthen Stein - Denkmalen der
Umgegend von Uelzen.

Nr. 1 . Ein oblonges Hünenbett, durchschnitten bei der Gemeinheits- Theilung vom Grenz¬

graben der F .- Men . Rätzlingen und Riestedt 34 (A . Oldenstadt) , gelegen in einem von diesen
beiden Dörfern und vom Dfe . Stöcken gebildeten Dreiecke , und zwar 300 Sehr. s . von einem an¬
dern Hünenbette und 50 Sehr. n. von einem Teiche, in der Richtung von S .- O . nach N .- W . (v. A .- K.

Q 4 D . 17 . ) . Die Einfassung bestand ursprünglich aus 84 Steinen , von denen noch 76 vorhanden
sind 35 ; die beiden langen Seiten waren durch je 39 Steine, die s .- ö . schmale Seite ist aber durch 2

32) Bekanntlich sind durch veränderte klimatische Verhältnisse , sowie durch natürliche und künstliche Boden¬

veränderungen , manche vor einem Jahrtausend und darüber wasserhaltige Orte jetzt ausgetrocknet ; alte schrift¬

liche und mündliche Ueberlieferungen müssen hier zu Hülfe genommen werden ; meistens findet ein geübtes

Auge , auch ohne einen solchen Anhaltspunkt , noch jetzt die frühere Wasserstelle leicht heraus.

33) Bei diesen Arten von Monumenten bedarf es einer vorzugsweise scharfen Kritik , da , falls dieselben in vor¬

historischer Zeit bereits vorhanden waren , sie sicher auch in späterer , christlicher Zeit benutzt wurden . Das

Pfropfen des Neuen auf das Alte war zu allen Zeiten im Schwünge.
34) Dieser Ortsname ist augenscheinlich aus „ Riesenslälte“ entstanden , gleich wie Solches heim Dorfe Rieste

(A. Medingen ) der Fall ist . Noch jetzt , also nach mehr als einem Jahrtausend , finden sich in der Nähe beider

Dörfer besonders viele Steindenkmale — Riesenstätten in der Volkssprache . Und w'ie viele , selbst zu meiner

Zeit , sind nicht schon zu den Bauten benutzt worden und dadurch fast spurlos verschwunden!

35) Die ursprünglich mit Steinen besetzten , durch die Vertiefung des Erdbodens noch sehr kenntlichen Stellen

sind durch punktirte Kreise bezeichnet.
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kolossale Pfortensteine, und die n .- w. schmale Seite durch 4 ziemlich dicke Steinblöcke gebildet.
Es ist 90 Sehre. 1. u . 24 F. b . im L . , und liegt auf einer kleinen künstlichen Erderhöhung . Die fast

ganz zerstörte Grabkammer hat nur noch 3 Einfassungssleine und 1 Deckelstein. Die Abbildung
ist in der Vogelperspective. — Wir haben bei diesem ungewöhnlich langen Hünenbette auf eine
interessante Weise die in manchen Gegenden vorkommende Steinreihe (den durch parallel . gesetzte
Steine gebildeten langen Gang zum Denkmale) , mit dem Monumente selbst verbunden , vor uns.

Nr. 2. Ein oblonges Hünenbett. F .- M . Klein - Prezier (A . Bodenteich) (v. A.- K. □
4 D . 45 . ) 36 . Es liegt von S . nach N . , auf dem sogenannten Petrusfelde, n. ganz nahe beim Dfe.
Kahlstorf und ö . von einem Teiche, umgeben von Ackerland, auf einer künstlichen unbedeutenden

Erderhöhung , ist 35 Sehr. 1. u . 9 Sehr. b . und im Allgemeinen ziemlich gut erhalten , wenn gleich
ausser den 36 gegenwärtig das Bett bildenden Steinen ursprünglich noch mehrere vorhanden waren,
z . B . zwischen den Steinen 28 und 29, sowie zwischen 14 u . 15 , auch mehrere umgefallen sind.

Gegenw ärtig ist die n . Seite durch 5 , die s . durch 4 , die ö . durch 14 u. die . w. durch 13 Steinblöckc

gebildet. Die in der n. Hälfte des Denkmales befindliche Grabkammer von c . 12 Sehr. Länge ist von
4 3 ’ Steinen überdeckt , welche auf einigen kleineren Steinpfeilern ruhen . — Die Dimensionen 38 der
sämmtlichen Steine sind folgende:

Stein 1 , (an der s .- w. Ecke) 5 F. 1. , 4 F. b. , liegt horizontal ; Stein 2, 3 F. h . , 3 F . b . ; Stein 3,
c . 4 F . Quadrat ; Stein 4 , 6 F . 1. , 4 F . b. , liegt horizontal ; Stein 5 , 5 F . h . , 4 4/2 F . b . ; Stein 6 , c . 4 F.

Quadrat ; Stein 7 , 5 F . h . , 5 F . b . ; Stein 8, 3 F . h . , 4 F . b . ; Stein 9 , 4 F. h . , 4 F . b . ; Stein 10 , 4 F.
ln , 5 F . b . ; Stein 11 , 2 F. 1. , 2 F. b . , liegt horizontal ; Stein 12 , 2 F . h . , 2 ’/2 F . b . ; Stein 13 , 3 F.
h ., 4 F . b . ; Stein 14 , c. 1 F . h . , ly , F . b . ; Stein 15 , 1 % F . h . , 2 F . b . ; Stein 16 , 2 F . h . , 4 F . b . ;
Stein 17 , 2 F. h . , 4 F . b . ; Stein 18 , 3 F. h . , 2 F . b . ; Stein 19 , 4 F . h . , 3F . b . ; Stein 20 , 3 J/2.

F. h . ,
4 F . b . ; Stein 21 , 3 F . h . , 3 F . b . ; Stein 22 , 4 F. h . , 4 F . b . ; Stein 23, 5 F . h . , 3 F. b . , oval ge¬
formt ; Stein 24, 5 F. 1. , 4 F. b . , liegt horizontal ; Stein 25, 5 F . 1., 3F . h ., liegt horizontal ; Stein 26,
3 F. h . , 4 F. b . ; . Stein 27, 4 F . 1. , 2 F . b . , liegt . horizontal ; Stein 28, 3 F . h . , 2 F . b . ; Stein 29,
2 F . h . , 3 F . b . ; Stein 30, 2 F . h . , 4 F . b . ; Stein 31 , 4 F . h . , 4 F . b . ; Stein 32, 5 F . h . , 4 F . b . ;
Stein 33, 4 F. h . , 3 </2 F. b . ; Stein 34 , 5 F . h . , 4 F . b . ; Stein 35 , 5 F. h . , 5 F. b . , und Stein 36,
4 F . h . u . 3 F . b . — Deckstein a, 3 F. h . , 3 F. b . , steht perpendicular ; Deckelstein b, 5 F. 1. ,
4 F . b . , liegt horizontal ; Deckel stein c, 5 F . 1. , 3 F. b . , liegt horizontal , und Deckslein d, 3F . h . ,
4 F . b . , steht perpendicular.

Bei der Aufnahme des Denkmales vor mehreren Jahren bemerkte ich etwa in der Mitte des¬
selben den ein wenig zu Tage liegenden untern Beinknochen eines Skelettes , welcher sich noch in
unserer Sammlung befindet. Die Zeit erlaubte es mir nicht, durch eine geregelte Nachgrabung näher

36) Die Zeichnung und Angabe der Dimensionen sowohl des Denkmales im Ganzen , als auch der einzelnen Steine

desselben , sind nach dem im Jahre 1836 an Ort und Stelle von mir gezeichneten Grundrisse und geschehenem
Vermessen dieses Monumentes . Die der amtlichen Eingabe an die Landdrostei zu Lüneburg im Jahre 1839 (v.

Wächter , Statistik p . 15 .) beigefügte Handzeichnung ist von der meinigen in vieler Hinsicht abweichend , so¬

wohl was das Denkmal im Ganzen , als auch im Einzelnen betrifft ; z . B . sind daselbst anstatt der damals vor¬

handenen 36 Einfassungssteine nur 22 , und nur 2 Steine der noch ziemlich vollständigen Grabkammer abgebildet.
37) In der Zeichnung auf T . II . ist ganz irrthümlich ein fünfter hinzugefügt und die Decksteine a und d liegend

dargestellt.
38) Die Breite ist stets nach dem Fusse des Steines , wo seine grösste Breite ist , berechnet , und die angegebene

Höhe bezieht sich nur auf den über der Erdoberfläche befindlichen Tlieil des Steines . — Diese Art der Mes¬

sung findet im ganzen vorliegenden W'erke Statt.
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nachzuforschen ; ich theilte indess einigen Alterthumsfreunden meinen Fund und meine Vermuthung
mit , dass daselbst ein ganzes Skelett begraben liege . Mehrjährige wissenschaftliche Reisen im Aus¬
lande hatten auch ferner eine nähere Untersuchung dieser merkwürdigen Fundstelle hinausgeschoben,
als der Zufall auf eine höchst interessante Weise meine Vermuthung bewahrheiten sollte . — Ich lasse
hier in Kürze die desfallsigeRelation des Herrn Hagen, nur von einigen Bemerkungen begleitet , folgen:

Vor einigen Jahren fand der alte Schäfer Schulz aus . Klein - Prezier ungefähr im Mittel¬
punkte des Hünenbettes , zwischen den Steinen 10 und 32 , ein bronzenes Gefäss in Gestalt eines Gra-
pens von c . 1 F . H . u . 9 — 10 Z. Weite , nur mit Sand angefüllt . Es stand gleich unter der Erdober¬
fläche , so dass er es mit seinem Schäferstabe herausnehmen konnte . — Nachdem sich dieses merk¬
würdige Alterthumsstück einige Zeit in der Behausung des Finders umhergetrieben hatte , ward es von
einem Kinde hingeworfen und zersprang . Leider sind die Stücke verworfen und auch der Boden des
Gefässes , welcher auf das Hausdach geworfen ward , verschwunden . Am Tage nach dem Funde unter¬
suchte der Schäfer dieselbe Stelle mit einem Spaten , stiess auf glatte Steine , ergriff aber beim Er¬
scheinen einiger Kröten die Flucht . — So verstrich wiederum eine lange Zeit , bis ganz kürzlich der
Arbeiter Bargfelds aus Gross - Liedern, welcher schon Manches für unsere Sammlung geliefert
hat , von dem Vorfälle Kunde bekam und auf seine eigene Hand die Nachgrabungen fortsetzte , wobei
er indess aus zu grossem Eifer leider Manches zerstört hat . — Das Resultat war Folgendes : In der
Richtung von Stein 32 nach Stein 10 lag ein grosses menschliches Skelett , ziemlich gut erhalten*
c . 1 F . unter der Erdoberfläche auf einer Unterlage von Steinen ; der auf einem grösseren Steine ru¬
hende Kopf lag beim Steine 32 , schaute also gen 0 . Um den Leib befanden sich die Ueberbleibsel
eines starken ledernen Gurtes mit einer Schnalle und einigen Streifen, und in der Gegend
der Brust Perlen auf einem Drathe und eine Schnalle 39 , Alles von Bronze . — Was den Gurt
anbetrifft , so besteht er aus dunkelbraunem , vorzüglich gegerbtem Leder von einigen Linien Dicke
und l '/ 2 Z. B . Die L . ist ungewiss , da das Leder , welches beim Auffinden noch meistens zusammen¬
gehalten haben soll , beim Herausziehen zerrissen ist , und es daher wahrscheinlich ist , dass mehrere
Stücke verloren gegangen sind , um so mehr , da die nicht mit bronzenen Streifen besetzten Fragmente
bedeutend mehr verwittert sind , als jene . Die Gürtelschnalle ist c . 2 Z. 1. u . über 1 Z. b . , von einer
gefälligen Form , und ist mit einem durch den Gebrauch verbogenen , gewöhnlichen Dorne versehen;
die mit derselben verbundene bronzene Platte von c. 1V2 Z. im □ hat 5 Nieten (je 1 in den 4 Win¬
keln u . 1 im Mittelpunkte ) von Bronze mit einem kleinen Knopfe an der äussern Seite , durch welche
sie mit dem Leder genau verbunden ist ; in einem Nietloche fehlt der Niet . Dieses Bronzeblech fasst
an der innern Seite des Gürtels nur so weit über , dass die der Schnalle zunächst sitzenden Niete

■noch Metall fassen , die 3 andern aber nur Leder halten . Ungefähr y2 u . 1 y2 Z. von der Platte ent¬
fernt greifen 2 bronzene , mit einer Oese an dem einen Ende versehene und je durch 2 Niete befe¬
stigte Streifen oder Leisten über beide Seiten des Gürtels ; auf der vorderen Leiste sitzt ein Glasfluss.
Das Ganze wiegt c . 3 Loth . — Der Perlenschmuck besteht aus einem feinen , kunstmässig gezo¬
genen Bronzedrathe mit einer offenen Oese an jedem Ende , Welcher c . 7 Z. 1., vielleicht aber noch
länger gewesen ist, da er an zwei Stellen auseinander gebrochen ist, und aus 4 bronzenen hohlen
Perlen , welche , ys Z. 1. , in der Form zweier mit der Basis , zusammengekehrter Kegel zusammen
gelöthet und durch 2 kleine Drathumfassungen , wie bei den Stecknadel - Knöpfen , gegen das Vorschie¬
ben geschützt sind . G. V2 Loth . — Die Schnalle besteht aus einem bronzenen , von beiden Seiten
platten Ringe von c . - % Z . Dm . mit einem einfachen geraden Dorne ; das Ganze hat y2 Loth an G.

39) Bei dieser Art von Haften erscheint mir , ihrer Form wegen , der Name „Schnalle “ geeigneter als „Fibel “ .
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Einige F . s . von dem eben erwähnten Skelette lag ein zweites, in derselben Richtung u . ebenso
gebettet ; um den Leib ebenfalls ein Gürtel, sowie in der Nähe der Brust otjer des Halses eine
Schnalle und Perlen. — Das Leder des Gürtels ist bis auf geringe Spuren Vergangen ; an dem
einen Ende ist , wie bei dem oben beschriebenen , eine Schnalle mit etwas verbogenem gewöhnlichem
Dorne und mit jener zusammenhängend eine dünne Platte mit 5 Nietlöchern (nur in einem sitzt noch
der bronzene Niet mit einem kleinen Knopfe ) , Alles von Bronze , 1 Loth schwer , c . 2 Z. 1. u . s/ 4 TL.
b . — Ein anscheinend das andere Gürtelende bildendes Bronzeblech hat 2 Nietlöcher , ist c . 2 ]/2 Z. 1. ,an einem Ende % Z. und am andern Ende l/4 Z. b . und wiegt % Loth . Die Schnalle ist der oben
beschriebenen gleich , aber nicht platt , sondern auf beiden Seiten rund . Von den Perlen wurden 15 Stück
gesammelt , von denen 2 unversehrt sind , die andern aber das Innere der in Form zweier Halbkugeln
zusammen gelötheten , mit einer Oese versehenen , fast runden bronzenen Hülse von c . *4 Z. Dm.
erkennen lassen . Dieses besteht aus einer hellgrünen Glasperle oder vielmehr aus einer mit hell¬
grünem Glasflüsse überzogenen wachsähnlichen Masse.

In der Nähe ward auch ein Vi Loth wiegender , runder , beinahe vierkantig abgeplatteter bron¬
zener Ohrring von fast 1 Z. Dm . gfd ., welcher an den übereinander fassenden Enden ganz spitzzuläuft . — Ein drittes Skelett lag neben diesem zweiten in derselben Richtung von W . nach O. ,zwischen den Steinen 33 u . 8 und auf einer ähnlichen Steinunterlage . Am Kopfe desselben lagen
ein Paar bronzene , schön erhaltene Ohrringe , ganz ähnlich den eben beschriebenen , indess nicht vier¬
kantig abgeplattet , sondern ein wenig gerundet , von denen der eine mehr als der andere mit edlem Roste
überzogen ist . Auch fanden sich zwei erhaben geschlagene bronzene Hohlbleche von c . ]/2 Z. L .,mit einer Emaille - Masse in deren Mitte und mit 2 Nieten auf ein anderes Bronzeblech befestigt . —
Von Neuem ermuthigt und durch keine in seinen Augen dämonische Gestalten erschreckt , setzte der
erwähnte Schäfer nun die Nachgrabung fort und fand in 'gleicher Entfernung von einander , bei glei¬cher Lage und Bettung , noch mehr gegen S . noch 2 Skelette ohne Beigabe von Metallsachen . —
Jetzt erst von dem ganzen Vorfälle in Kenntniss gesetzt , begab sich Herr Hagen, begleitet von den
nöthigen Arbeitern , an Ort und Stelle , und fand ganz am s . Ende des Hünenbettes , zwischen den Stei¬
nen 36 u . 5 , das sechste u . letzte Skelett, ebenfalls ohne Beigabe von metallenen Gegenständen.
Es lag so flach , dass die Knochen fast die Erdoberfläche berührten ; das Gebiss war vollständig guterhalten , indess fehlte der obere Theil des Kopfes , und der mittlere Theil des Körpers war durch
Wegnahme eines Steines zerstört . — Die Länge der Skelette betrug mindestens 6 F . Die Hirnschädel¬
platten und 3 Gebisse sind in unsere Sammlung gelangt ; ganz vollständige Köpfe waren nicht zu
erhalten , da sie , ziemlich mürbe , beim Graben stets zerbrachen . Die Zähne zeigen erwachsene Männer
an , sind schön und vorn fein und zierlich . — An andern Stellen des Bettes fanden sich keine Skelette,
wohl aber Steinsetzungen und überall zerstreute Gefässscherben von Thon . Die Grabkammer , bei b
und d eingegraben , enthielt , bei der gewöhnlichen Construction von rechtwinklig aufgerichteten platten
grossen Granitblöcken , nur einige kleine Holzkohlen und mehrere c . 1 Z. grosse , sehr feste Frag¬mente eines einzigen thönernen heidnischen Gefässes . Ich kann nur sehr bedauern , bei der Aufgra¬
bung von Anfang bis zu Ende nicht zugegen gewesen zu sein , denn dieser Fund ist ein sehr merk¬
würdiger , zumal in hiesiger Gegend , wo menschliche Skelette aus heidnischer Zeit sehr selten Vor¬
kommen . Leider ist zu vermuthen , dass durch die zu grosse Hast des einen und die geringe Sehkraft
des andern der beiden Finder manches interessante Stück zerstört oder nicht beachtet ist . — Die
Schnalle des ersten Skelettes befestigte wohl das Perlenhalsband vermöge der 2 geöffneten Oesen auf
der Brust . Durch die Oesen der 2 metallenen Leisten des Gürtels ging wohl ein dünner metallener
Ring oder ein starkes Band zum Befestigen der Waffe , denn der Gurt scheint mir ein Wehrgehenk
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gewesen zu sein. Es ist nicht wahrscheinlich , dass das Leder mit mehr als den 2 erwähnten bron¬
zenen Streifen besetzt war, trotz der Behauptung des Finders : es sei Alles bunt gewesen und die Lei¬
sten über den ganzen Riemen gegangen. Wären mehrere vorhanden gewesen , so würden doch we¬

nigstens einige bei der späteren genauen Nachforschung gefunden, auch die übrigen Lederstücke besser
erhalten sein , denn die Oxydirung des Metalls hat einen sehr günstigen Einfluss auf die Erhaltung
des Leders , wie solches z. B . auch an dem einen mit einer Bronzeplatte bedeckten Gürtel- Fragmente
deutlich zu sehen ist. Das bunte Aussehen des Gürtels im Augenblicke des Aufdeckens erkläre .ich
mir durch Stücke oder Perlen von Glasfluss , welche bei der unvorsichtigen Behandlung zerfallen
sind ; das oben erwähnte noch auf einer der Leisten sitzende Stück Glasfluss lässt dies um so mehr
vermuthen. Von den Perlen des zweiten Skelettes waren gewiss noch mehr als die 15 unserer Samm¬

lung vorhanden , denn sie bildeten gewiss einen Halsschmuck und waren zweifellos, vermöge der an
dem einen Ende befindlichen Öse , auf ein bronzenes oder härenes oder sonstiges Band gezogen. —
Herr Hagen fand bei seiner Nachsuchung an derselben Stelle noch eine den übrigen ganz ähnliche
Perle , aber ohne Öse (etwa früher .abgebrochen ? ) und mit einem durch ihre ganze Länge gehenden
Loche, in welchem beim Durchbrechen der Perle sich noch ein ziemlich gut erhaltener Bindfaden,
aus wenigstens einem Dutzende von Fäden , wie auf jetzige Art , gefertigt , fand ! Eine in seiner Art

einzige Reliquie heidnischer Zeit. — An der Richtigkeit der Aussage des g. Schulz, beim vierten
und fünften Skelette kein Metall gefunden zu haben , möchte ich , obgleich auch beim sechsten nach
Herrn Hägens Aussage sich nichts Derartiges vorfand , zweifeln , da Letzterer an jener Stelle nach¬

träglich noch ein Stück Eisen von 3 Z . L . , ähnlich einem Kettengliede, gefunden hat . — Dass kein voll¬

ständiges Skelett erhalten ist, thut mir sehr Leid , zumal da ich glaube, dass solches möglich gewesen
wäre, da es mir gelang, das beim ersten Anblicke scheinbar ganz in Staub zerfallene Skelett bei Em¬
mendorf (v . weiter unten) durch allmählichen Zutritt der trockenen Luft , später der Sonne , sowie
durch sehr behutsames Trennen der feuchten und später erhärteten Erde von den Knochen fast voll¬
ständig zu conserviren.

Nr. 3 . Ein oblonges Hünenbett, in der Vogelperspective 40 . Es liegt auf der F.- M . Em¬
mendorf (A . Medingen) , s . von diesem Dorfe, hart n . am Wege von Kirchweihe nach Emmen¬
dorf, im Angesichte der ö . vorbeifliessenden Ilmenau auf einer Heide, genannt der Haurehmen,
auf einer geringen künstlichen Erderhöhung am Abhange einer früher mit Holz bestandenen Anhöhe,
des Hatzberges (v . A .- K . □ 3 C. 5 u . T . IV , Grundriss II, Nr. 2 . ) . Es ist eins der eine Gruppe
bildenden 10 Steindenkmale und bildet die Vorhut an der Gränze der Ämter Medingen und Ol¬
denstadt. Sich so ziemlich von W . nach 0 . erstreckend , ist die ganze Länge ab = 33 Sehr. ,
ac — 21 Sehr. , die B . an der w. schmalen Seite de = 11 Sehr., an der ö . schmalen Seite gf = \ 3
Sehr. , die Entfernung der Grabkammer von der innern Seite der Umfassungssteine z . B . h b = 2 Sehr. ,
die L . der Grabkammer ch — 8 Sehr. , die B . des Einganges bei k = 1 !/2 Sehr. Von der Einfas¬

sung des Bettes waren zur Zeit meiner Aufnahme noch 24 Steine vorhanden und 5 Stellen ersichtlich,
wo ausserdem noch Steinblöcke sich befunden hatten und zwar von bedeutendem Umfange, wie aus
folgenden Breite - Maassen hervorgeht : 1 = 3 Sehr ., m = 6 Sehr. , n = c . 3 Sehr . , o = c . 8 Sehr,

und p = 5 Sehr. Dass zwischen d und e sich ursprünglich Steine befanden, ist wahrscheinlich, wenn
gleich nicht mehr ersichtlich.

40) Die Abbildung ist nach dem von mir im Jahre 1836 an Ort und Stelle aufgenommenen Grundrisse und die

Maassen nach der von mir bei derselben Gelegenheit gemachten Messung des Denkmales im Ganzen und in

seinen einzelnen Theilen.
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Die Dimensionen der hauptsächlichsten Einfassungssteine des Bettes sind folgende 41 : Stein 3,
4 F . h . , 4 F. b . ; Stein 5 war von sehr bedeutendem Umfangef ; Stein 6 , 8 F. 1. , 5 F . b . liegt ; Stein
7, 7 F . h . , 4 F . b . ; Stein 8 war sehr h . u . b . f; Stein 9 von ziemlich bedeutendem Umfange; Stein
10 , c . 4 F. h . , 4 F. b . ; Stein 11 bereits gesprengt und theilweise fortgeschleppt, der noch vorhandene
Theil ist 5 F. h . , 6 !4 F. b . u . 4 F. d. ; Stein 12 ist ziemlich bedeutend 42 ; Stein 13 war ziemlich be¬
deutend f ; Stein 14 war sehr bedeutendf ; Stein 15 , 5 F. 1. , liegt horizontal ; Stein 16 , 6 F. h . , 5
F. b . ; Stein 17 , 3 F . h . , 3 F. b . ; Stein 18 , 5 F . 1., 5 F. b. , liegt horizontal ; Stein 19 , 4 F. h . , 3 F.
b . ; Stein 20 war sehr bedeutend f , und Stein 21 bedeutend f . — Stein 4 ist unbedeutend, sowie die
5 zwischen l und n gezeichneten Steine nur von mittlerer Grösse sind. — Die der De ekel - Steine
und selbst einiger Tragsteine beraubte Grabkammer besteht aus 9 Pfeilern , von denen der ö . und w.
Schlussstein die bedeutendsten sind, der letztere von 7 F. L . u . 3 F. B . ; der den Eingang mit bildende
Stein 2 ist nur unbedeutend . Das Innere der erwähnten 5 F. tiefen , am ö . Ende des Denkmals lie¬

genden, vormals mit 1 sehr grossen Deckel - Steine versehenen Grabkammer enthielt bei der von mir

bewerkstelligten Aufgrabung ausser einer sehr schwarzen , fettigen und dichten (midmigen) Erde nur

einige Fragmente eines heidnischen thönernen Gefasses und einen viereckigen Stein von 1 □ F . , auf
welchem sich ein kreuzähnliches Naturgebilde befand ; höchst wahrscheinlich war sie jedoch , zumal
seit dem Fortschleppen des Deckelsteines , schon früher untersucht und ihres übrigen Inhalts entho¬
ben worden . Im Bette , besonders aber rings um die Umfassungsmauer bis auf eine ziemlich bedeu¬
tende Entfernung, fand ich viele Urnen mit Asche , menschlichen Gebeinen und Schmucksachen ange¬
füllt. Bronzene und eiserne Fibeln, eiserne Haken, Feuersteinmesser und kleine messerähnliche Feuer¬

steinsplitter kamen am häufigsten vor . — In der Nähe liegt, ausser den oben schon erwähnten 9 Stein-
Denkmalen, eine Gr. von 3 E .- Den. gegen W . , von welchen der Weinberg 43 der bedeutendste und
am höchsten gelegene ist, so dass er schon sehr weit gesehen werden kann (v. T . IV, Grundriss II. ).

Nr . 4 . Ein oblonges Hünenbett, in der Vogelperspective 44 ; gelegen auf der F.- M . Gan¬
sau (A . Oldenstadt) , als das westlichste St .- D . der Gr . von St .- u . E .- Den . Nr . 24 im □ 4 D . der
A .- K . , einige hundert Sehr. ö . vom Dorfe und ziemlich nahe n. am Wege von Gansau nach Rätz¬

lingen und Klein - AJalchau , umgeben von Ackerland und am Rande eines kleinen Föhrengehöl¬
zes , welches, wie wohl einst der heilige Hain, das Denkmal in Grabesdunkel hüllt 45 .

41) Die mit -j- bezeichneten Steine sind seit meiner Aufnahme dieses Hünenbettes verschwunden ; andere sollen

noch dem Mammon geopfert werden , so dass von diesem einst prachtvollen , romantisch gelegenen Denkmale

bald nichts mehr als die Sage übrig sein wird.
42) Dieser Stein bildete nicht , wie irrthümlich in der vorliegenden Zeichnung , die Ecke , sondern stand zu¬

nächst dem jetzt nicht mehr vorhandenen kolossalen Ecksteine.
43) Ein durchaus sprechender Name für einen Todtenhügel in einer Gegend , wo natürlich an Weintrauben im

Freien nicht zu denken ist . Trotz der sehr offen liegenden Bedeutung wissen die Landleute über den Ur¬

sprung jenes Namens sich jetzt keine Rechenschaft mehr zu geben , behalten ihn aber , als durch Tradition ih¬

nen überkommen , löblicherweise dennoch bei.
44) Die Ansicht ist nach einem von mir im Jahre 1836 an Ort und Stelle gezeichneten Grundrisse entworfen , so¬

wie auch die Dimensionen des ganzen Denkmals und der einzelnen Steine nach der von mir damals vorge¬
nommenen Messung angegeben sind . In der hier vorliegenden Copie sind irrthümlich 44 statt 42 Steine ge¬
zeichnet . •

45) Schade ist es , dass auch das Innere des Denkmals , das eigentliche Bett , mit Holz (Föhren , Birken u . Hain¬

buchen ) bepflanzt ist . Dies war ursprünglich gewiss nicht der Fall , und wird , wenn die Bäume grösser ge¬
worden sind , den Gesammtüberblick unmöglich machen.
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Es liegt , eben so wie sämmtliche die Gr. 24 ausmachenden Denkmale, unfern den Quellen des
Klein - Liedernsehen Baches, welche dort ein grosses, die eben genannte Gr . in zwei Hälften thei-
lendes Moor bilden 46 , (v. T . III, 1 . Perspect . Ansicht der Gegend zwischen Gansau , Molbath u.
Rätzlingen, A . Oldenstadt, und 2 . die dazu gehörige Karte ; das betreffende Hünenbett ist mit der
Nummer 3 bezeichnet.)

Die Befriedigung des von S .- W . nach N .- O . auf einer kleinen künstlichen Erderhöhung liegen¬den Monumentes , von c. 40 Sehr. L. und einer B . von 12 Sehr, am s .- w. und von 9 Sehr, am n .- ö.
Ende , ist ziemlich vollständig erhalten und besteht aus 42 Steinen. Der Eingang war anscheinend
entweder von S.- O . zwischen den Steinen 17 und 18 oder von N .- O . zwischen den Steinen 24 u. 25.
Die Dimensionen der sämmtlichen 42 Einfassungssteine des Bettes sind folgende : Stein 1 , 6 F. h . , 6
F . b . , nur halb vertical stehend ; 2, 4 F. h . , 4 F . b . ; 3, 4 F. 1. , 4 F. b . , liegt horizontal ; 4, 8 F. 1. ,
5 F. b . , liegt ebenfalls horizontal ; 5, 7 F . 1., 3 F . b . , liegt ebenso ; 6 , 7 F. h . , 6 F. b . ; 7, 4 F . h . ,4 F. b . ; 8, 5 F . h . , 5 F . b . ; 9, 5 F. h . , 3 F . b . ; 10 , 5 F . 1. , 3 F . b . , liegt horizontal , ebenso der
folgende 11 , 4 F. 1. , 3 F. b . ; 12 , 2 F. h ., 4 F. b . ; 13 , 4 F. 1. , 2 F. b . , liegt horizontal ; 14 , 3 F. h . ,5 F. b . ; 15 , 4 F. 1. , 3 F. b . , halb horizontal liegend ; 16 , 2 F. h . , 3 F. b . ; 17 , 1 % F. h . , 2 »/, F. b . ;18 — 22 (incl. ) sind unbedeutend ; 23 u . 24 sind ziemlich bedeutend ; 25 *— 32 (incl. ) 3 — 5 F . h . bei
Verhältnissen . B . ; 33, 4 F. h . , 3 F . b . ; 34, 3 F. h . , 1 % F. b. ; 35, 3 F. 1. , 3 F. b . , ziemlich rund u.
liegt horizontal ; 36, 5 F. 1. , 4 F. b . , liegt ebenfalls ; 37, 2 F. h . , 3 F. b . ; 38, 3 F. h . , 3 F. b . ; 39,3 F . h . , 3 F. b . ; 40, 2 F . 1. , 2 F . b. , liegt horizontal ; 41 , 3 F. 1. , 5 F. b . , liegt halb horizontal , u.42, 3 F . 1. , 2 F . b . , liegt auf der Erdoberfläche.

Die 8 Sehr. 1. und 3 Sehr. b . Grabkammer ist durch 12 Trag- Steine von 3—5 F. L . u. 2— 3y2F . H. gebildet ; die Deckel - Steine fehlen aber , wesshalb das augenscheinlich schon früher unter¬suchte Grab ganz zu Tage liegt. Meinerseits ist eine Ausgrabung desselben, wegen der geringen Aus¬
sicht auf Erfolg, bis jetzt unterblieben . Ich bemerkte in der Nähe der Grabkammer auf der Erdober¬fläche einen von Natur vierkantig und platt geformten harten Stein von fast 1 □ F. , welcher alsReibestein einer Handmühle gedient haben kann . In der Nähe liegen, wie schon oben bemerkt wor¬den ist, die übrigen zahlreichen und in mancher Hinsicht merkwürdigen Monumente der Gr. 24.Nr. 5 . Ein oblonges, am n. Ende oval zulaufendes Hünenbett, in der Vogelperspective 4 ’
(F .- M . Gohlau , A . Lüchow) . Dieses bemerkenswerthe Monument liegt am Abhange einer n .- w. vonGohlau allmählich ansteigenden Heidfläche , c . 1500 Sehr , von diesem Dorfe und einige hundertSehr. s . von der Pampow, einem Gehölze an der Gränze des A . Hitzack er (v . A .- K . □ 4 F. 3 . ) >in der Nähe eines sehr ausgedehnten slavischen Urnenplatzes (eines sogenannten Wenden- Kirchhofs) mit
2 St .- Denkm. (v . A .- K . □ 4 G . 1 u. 2 . ) .

Auf die besondere Form dieses Hünenbettes ist bereits oben am Schlüsse der System . Übersichtder St.- De. hingewiesen worden . 16 Steine von 4— 7 F. L . und Verhältnissen B . bei einer H. vonhöchstens 3 F. , bilden die c . 90 Sehr, betragende Peripherie der Befriedigung, welche die Grab- Kam¬mer von 14 Sehr. L . u . c . 4 Sehr . B. umgiebt. Diese besteht ebenfalls aus 16 Umfassungssteinen (je7 48 kleinere Steine von 1—2 F. H . u . 1 — 3 F . L . an den beiden langen Seiten und je 1 Stein an
46) In heidnischer Zeit , hei grösserem Wasserreichthum , ein kleiner See.
47) Zeichnung und Dimensionen sind nach dem yon mir im Jahre 1836 , bei einer mehrlagigen archäologischenEvcursion im sogenannten Lüneburgschen Wendlande , an Ort und Stelle gefertigten Grundrisse und nach derdabei Statt gehabten Vermessung.
48) Die Lücke des siebenten Steines der Seile c d, welcher gegenwärtig fehlt , ist in der Zeichnung durch einenStein ausgefüllt ; einige Peripheriesteine sind jetzt zur Seite geschleppt.
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den beiden schmalen Seiten) und die Oberfläche des inneren Raumes ist durch 4 Steine , jene nichteinmal berührend und in Zwischenräumen von einigen Schritten von einander , ausgefüllt.Dimensionen : Stein 1 , c . 5 F . 1. u . 2 F . h . ; Stein 2, c . 6 F . 1. u . 3 F . h . ; Stein 3, 4 F. 1. u.
4 F . b . ; Stein 4 u . 5 , ziemlich bedeutend und Stein 6, c . 7 F. 1., 2 F . b . und 2Vi F . h.

Nr. 6. Ein sehr kleines oblonges Hünenbett, in der Vogelperspective (F .- M . Jastorf , A.
Medingen, v. A .- K. □ 3 D . 2 u . T . IV , Grundriss IV , Nr. V . ) . Es liegt von N . nach S . 400—500 Sehr,
ö . vom Dorfe und n . ganz nahe bei einem hier ein nasses Bruch bildenden Bache , sowie vom Wegenach Oitzendorf, auf einer mit Hainbuchen dicht bewachsenen ziemlich steilen Anhöhe, in ziemli¬
cher Nähe des folgenden , sowie in mehr oder minder grosser Entfernung von 4 andern St.- Den. und
einigen Urnenhügeln (v. T . IV , Plan IV. ) . Die 7 Sehr. b . und anscheinend 15 Sehr. 1. Einfassung des
Bettes ist gegenwärtig nur noch durch 10 ziemlich kleine Steine an den beiden langen Seiten, und die
der Bedeckung beraubte kleine Grabkammer von c . 8 F. L . und 4 F . B . im L . nur noch durch 8
dergleichen gebildet.

Nr. 7. Ein kleines oblonges Hünenbett mit unsichtbarer Grabkammer, in der Vo¬
gelperspective (F.- M . Jastorf , A . Medingen, v. A .- K. □ 3 D . 2 u . T . IV , Plan IV , Nr. IV . ) . Es liegtin der Nähe des vorigen und fast in unmittelbarer Nähe eines andern Hünenbettes (v . T . IV, Plan IV,Nr. III) , mit welchem es einen und denselben Hainbuchenhügel bedeckt ; es erstreckt sich von N . nach
S . , ist 18 Sehr. 1. , 6 Sehr. b . und durch 16 kleine dreifüssige Steine geformt , welche nur an den
beiden langen Seiten liegen. Vermuthlich sind bei diesem Denkmale, sowie bei dem vorigen, die Steine
an den beiden schmalen Seiten fortgeschleppt. Die Grabkammer wird etwa in der Mitte, da wo eine
geringe Erderhöhung Statt findet, vorhanden sein. In Hinsicht der in der Nähe liegenden Monumente
v . Nr . 6.

Nr. 8. Ein oblonges Hünenbett, in der Vogelperspective, von S- O . nach N .- W . auf einer
kleinen künstlichen Erderhöhung , ö . von Gansau (A . Oldenstadt) und ö . des Weges von diesem
Dorfe nach Rätzlingen, sowie n. hart am Wege von Gansau nach Klein - Malchau, ganz in
der Nähe des Moores , wo der Kl ein - Lieder nsche Bach entspringt (v. A .- K . Q 4 D . Gr . 24 , fer¬
ner T. III. Perspect. Ansicht (I) und dazu gehörige Karte (II) Nr. 6. ) . Es ist hier in seiner ursprüng¬lichen Herrlichkeit abgebildet , in welcher es , gleich Nr . 4 u . 9 gewiss nicht wenig zum Glanze der
grossartigen Gr. dortiger Gegend beitrug . Gegenwärtig ist es leider ein trauriges Bild der Zerstörung;man bemerkt nur noch einige Steinblöcke bis zu 4 F. H . und Verhältnissen. B . — Bei dem Ausbrechen
der Steine des der Zerstörung geweihten ehrwürdigen Denkmales kamen viele Urnen mit einem Henkel
und oben mit Strichen verziert , meistens von röthlicher , auch von bräunlich - grauer Farbe , zu Tage,aber bei der Unvorsichtigkeit der Arbeiter , deren Zweck ein ganz anderer war , leider stets nur zer¬
brochen . Später fand ich daselbst , ausser den eben erwähnten Urnenfragmenten , grosse Stücke von
Holzkohlen und einen kleinen Stein mit grünem Rande , ein Naturgebilde.

Nr . 9. Ein rundes Hünenbett 49 , in der Vogelperspective , (F .- M . Gansau , A . Oldenstadt)
ö . in geringer Entfernung vom vorigen auf einer kleinen Erderhöhung liegend, also noch näher bei dem
Bache und Moore als jenes (v . A .- K . Q 4D . Gr . 24 ; ferner T . III. Perspect. Ansicht (I) und dazu
gehörige Karte (II) Nr . 7 . ) . Etwa 40 bis 6 F. h . Granitblöcke bildeten die Umfassung des Bettes , in
dessen Mittelpunkte auf 4 über 6 F . hohen Steinpfeilern ein kolossaler Deckelstein lag. In der Grab-

49) Angeblich rund , indess kann ich nicht dafür einstehen , da ich nur die Ruinen kenne . Die Beschreibungist nach der Aussage glaubwürdiger Landleute dortiger Gegend.
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kammer soll man ein menschliches Skelett mit vielen Holzfragmenten (verbrannten ? ) und viele bron¬
zene Gegenstände gefunden haben.

Nr. 10 . Ein Hünengrab (II ) , in der Perspective , auf der F .- M . Riestedt (A . Oldenstadt) ,
das besterhaltene dortiger Gegend, da es von Herrn Mejer, dem aufgeklärten Besitzer , geschont ist.
Es liegt auf einem geringen künstlichen Hügel von S .- W . nach N .- O . c . 300 Sehr, vom Hünenbette
Nr . 1 (v . oben) , also ebenfalls unfern eines Teiches , in der Richtung nach Riestedt zu (v . A .- K.
□ 4 D . 18 . ) . Das 32 F. 1. und 10 F . b . (im L . ) Grab ist durch eine Anzahl 4 —6 F. h . Steine um¬
schlossen und die Oberfläche des dadurch gebildeten inneren Raumes durch mehrere 7 — 10 F . L.
haltende Deck steine in der Art bedeckt, dass diese die Einfassungssteine berühren . Der Zugang ist
von S .- O . und durch einige kleinere Steine gebildet. (Das Nähere v. Zeichnung) .

Nr . 11 . Ein Hünengrab (II ) , in der Perspective (F .- M . Gross- Prezier, A . Bodenteich, v. A .- K.
□ 5D . 6 . ) . Auf einer mässigen Anhöhe, c . 100 Sehr. s . des Weges von jenem Dorfe nach Lehmke,
bilden in der Richtung von S . nach N . 13 50 Steine das 13 Sehr. 1. und 4 Sehr. b . Grab ; dessen Ober¬
fläche gegenwärtig nur noch durch 4 50 grosse Decksteine in der Art geschützt ist , dass diese die
Einfassungssleine berühren . 2 am s . Ende liegende grosse Granitblöcke mögen zu den jetzt fehlenden
Deck- oder auch zu den Einfassungs - Steinen gehört haben . Es liegt in derselben Richtung mit 3
andern Hünengräbern , das eine c . 200 Sehr. s . (v . A .- K . □ 5 D . 5 u. K .- R . XXIX . ) , das zweite n.
(v . A .- K . □ 5 D . 7 u . T. II, 14 . (v . unten)) und das dritte noch mehr n. , jenseit des Dorfes Kahl-
storf (v . A .- K. □ 4 D . 45 u . T. II, 2 . (v . oben)) , sowie in der Nähe der die Gruppen 3 u . 4 des
□ 5 D . bildenden Urnenhügel, welche den Übergang vom St .- De . zum E .- De. bilden (v . T. III, 6 u . 11 . ) .

Nr. 12 . Ein in der Perspective dargestelltes Hünengrab (II ) der F.- M . Jastorf, A . Medin¬
gen (v . A.- K . □ 3 D . 3 u . T . IV , Plan IV , Nr . 1 . ) . N- ö . c . V4 Wegstunde von Jastorf in der
Nähe eines Schafstalles, s . am Wege von jenem Dorfe nach Klein - Hesebeck, sich von W . nach
O . erstreckend, liegt dieses interessante Monument auf einem künstlichen Hügel von c . 5 F. H. Sechs
sehr grosse Granitblöcke stützen sich auf oder an 14 Trag - Pfeilern (je 6 an den beiden langen und
je 1 an den beiden schmalen Seiten) von 1 — 4 F . L . u . J/ 2 — 2 F. H. und bilden dadurch das 14 Sehr.
1. u . 7 Sehr . b . Grab. Dimensionen der De ekel steine : Der erste oder westlichste , jetzt schräg lie¬
gend, c . 9 F . 1. , 5 F . b . u . 3 F. d . ; der zweite , perpendicular stehend , 5 F. h . , 7 F. b . u. 2 F. d . ;
der dritte, theilweise liegend, 5 F . 1. , 3 F. b . u . 2 F. d . ; der vierte, liegend, 7 F. 1. , 4 F. b . u . 2 F. d.
der fünfte , liegend , 5 F. 1. , 4 F. b. u. 2 F. d. und der sechste , liegend , 6 F. 1. , 3 F. b. u . 2 F . d.
Im Ganzen deckt also eine Last von c . 367 Cub . F. das Grab ; das Gewacht von 1 Cub . F. zu 390
Pfund gerechnet, wiegt also die Bedeckung dieses nur kleinen Hünengrabes 143130 Pfund ! — Obgleich
dieses Denkmal in Betracht seiner Dimensionen nicht sehr bedeutend ist, so gewähren diese mächtigen,
so wunderbar an - und aufeinander gethürmten Felsengeschiebe doch einen grossartigen Eindruck.
Zwischen den Spalten trauern kümmerlich Gräser und Stauden und die tiefe Einsamkeit der ganzen
mit Todtenmonumenten überdeckten Gegend überschauert die Seele mit Wehmuth.

Nr . 13 . Ein sehr kleines oblonges Hünenbett 51 mit unsichtbarer Grabkammer, in
der Vogelperspective. Es liegt auf der F .- M . Lehmke (A. Bodenteich) , fast in der Mitte zwischen
Lehmke und Kahlstorf, hart n . von dem diese beiden Dörfer verbindenden Wege , in der Nähe
einiger Urnenhügel, sich von N .- W , nach S .- O . auf der Spitze eines künstlichen kleinen und längli¬
chen Hügels von c . 9 und 6 Sehr. Dm . erstreckend . Die von a — b 3 Sehr. , von c —d 4 Sehr, und

50) Ursprünglich waren noch mehrere vorhanden.
51 ) Nach der von mir im Jahre 1836 an Ort und Stelle geschehenen Aufnahme und Messung.
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von a—c (= bd) c . 5 Sehr, betragende Befriedigung ist gebildet in N .- W . durch 8 auffallend kleine Steine,
in S .- O . durch 1 grossen Stein (Nr . 4 ) 5V2 F . 1. und 1 kleineren, in N .- O . durch 3 mittelgrosse Steine
(Nr . 1 = 2 F. h . , 3 F . b . ; Nr . 2 = 2 >/2 F . h . , 3 F . b . ; Nr . 3 = 2 F. h . , 3y2 F . b . ) und 2 kleinere
und in S .- W . durch 3 Steine (Nr . 5 = 2 F. h . , 3 F. b . ; Nr. 6 = 2 F . h, 3 F . b . u . Nr. 7 = 2 F.
h . , 3 F . b . ) . Auswärts liegen noch 4 mittelgrosse Steine , welche wohl ursprünglich auch als Umfas¬
sungssteine des Bettes dienten. Wegen der regelmässigen oblongen Steinsetzung auf einer künstlichen
Erderhöhung gehört es unter die Rubrik : Hünenbett, wenn gleich es , sowohl wegen der geringen Di¬
mensionen der das Bett einschliessenden Steine , als auch des Monumentes im Allgemeinen im Ver¬
gleiche zur Grösse des Hügels , als eine interessante Übergangsart vom Stein- zum Erd - Denkmal be¬
trachtet werden kann.

Nr. 14 . Ein etwas rundes Hünengrab (H ) , in perspect . Ansicht, auf der F .- M . Gross - Pre¬
zier, A . Bodenteich (v . A.- K . □ 5 D . 7 . ) . Es liegt, sehr weit auf der dortigen Ebene sichtbar , mit¬
ten im Ackerlande, auf einem besonders hohen künstlichen Hügel von S . nach N . , in derselben Rich¬
tung, wie schon oben bemerkt ward , mit 3 andern Hünen - Betten und nicht sehr entfernt von der in¬
teressanten Gr . 4 desselben Es ist 20 F. 1. und 10 F. b . imL . ; 10 grosse spitz aufgestellte Granit¬
blöcke bilden den Umkreis; im Innern ist jetzt nur 1 Deck stein vorhanden ; der an der w. Seite lie¬
gende Stein gehörte auch vielleicht dorthin oder er diente zum Z u gange. Am s . Ende , ebenfalls
auswärts , steht ein 5 F . h . , oben sattelförmig ausgebauchter , ziemlich ebener Granilblock , vielleicht
ein Opferstein , falls er nicht auch ursprünglich als Deck stein diente.

Nr. 15 . Ein rundes Hünenbett mit unsichtbarer Grabkammer, in der Vogelper¬
spective (F.- M . Heitbrak, A . Medingen, v. A .- K . □ 3 D . Gr . 28 u . T . III, Plan VIII, 4 . ) . Gelegen auf
einer kleinen Heide auf dem grossen Todtenkampe, in der Nähe des Todtenteiches und des
dort entspringenden , der Ilmenau über Heitbrak zufliessenden Baches , s . unfern des Dorfes und
nahe am Wege von Molzen nach jener Ortschaft. Es besteht aus einem Kreise von 15 mässig ho¬
hen Steinen und bildet , als eine seltene Art von Denkmal, einen interessanten Theil dieser im Allge¬
meinen und durch die Zusammenstellung ihrer E .- De. ins Besondere merkwürdigen Gr . (v . weiter unten) .

Nr. 16 . Ein oblonges Hünengrab (I) , in der Perspective. Gelegen auf der F.-M . Rie¬
stedt (A . Oldenstadt) , s . einige hundert Sehr, von diesem Dorfe und w . des Weges von Riestedt
nach Rätzlingen im Rieste dt er Föhren- Gehölze, nicht sehr entfernt von den zahlreichen Gr . von
Denkmalen , welche n . von den Pieperhöfensehen Teichen liegen , so wie von den ö . gelegenen 2
St .- Den. (v . oben u . T. II, 1 u . 10 ) (v. A .- K . □ 4 D . 7 . ) . Ein jetzt gesprengter kolossaler Deckel¬
stein ruhte auf mehreren das Grab bildenden Steinen , welche wegen ihrer geringen Dimensionen und
tiefen Lage vor der Sprengung des Steines nicht sichtbar waren . Ich habe bei der Untersuchung der
Grabkammer leider nicht gegenwärtig sein können ; man behauptet , nichts Bemerkenswerthes in der¬
selben gefunden zu haben.

Nr . 17 . Ein oblonges Hünengrab (I) , perspectivisch dargestellt. (F.- M . Dörmte, A . Ol¬
denstadt , v. A .- K . □ 3 E . 12 . ) . In der Richtung von W . nach O . gelegen zwischen den Dörfern
Dörmte und Bruchwedel, n . von dem ein breites Moor bildenden Bache, an einem Föhrengehölze,
in der Nähe zweier andern St .- De . ( 13 u. 14 desselben □ ) und eines Landgrabens , welcher aus 2 pa¬
rallelen , durch einen Wall geschiedenen Gräben besteht. Es ist 30 B\ 1. u. 6 F . b . und geformt durch
9 Pfeilersteine , auf welchen ganz frei und erhaben ein kolossaler Granitblock von über 10 F . Dm.
ruht ; dieser ist oben platt und mit c . 6 Opferlöchern versehen , also ein Opferstein. Es gehört
erst seit mehreren Jahren , wo das prachtvolle Hünen bett von 24 Sehr. L. und 24 F. B . , von wel¬
chem es einen Theil ausmacht , zum Baue der Dörmter Mühle gesprengt und fortgeschleppt wurde,
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zur Kategorie der Hünengräber. Im Umkreise des Denkmals fand man viele röthlicke und
schwarze Urnen.

Nr. 18 . Ein oblonges Hünengrab (I) 52 . Gelegen auf der F .- M . Molzen (A . Oldenstadt) ,auf dem Todtenkampe, n . vom Dorfe , hart ö . von dem von Molzen nach Jastorf führenden
Wege, ö . vom Todtenteiche und w. von einem andern nahen Teiche, in der Nähe mehrerer St .- De.
und Urnenhügel , unter welchen sich ein einzeln gelegener (v. perspectivische Ansicht H) durch seine
Grösse und fast konische Form auszeichnet (v. A .- K . Q 3 C. Gr . 27 u . T . III, Plan VIII, 9 .) . Dieses
von S.- W . nach N .- O . errichtete Denkmal besieht, wie der Grundriss deutlich macht, aus einer Grab¬
kammer , geformt durch 6 Tragsteine von 3—5 F . L. , verhältn . B . und 2 F. H. , 2 Deekel - Steinen
A und B und 5 Aussensteinen C, D , E , F und G von 2—3 F. H. , L . u . B . , welche, jetzt nicht mehr
in ihrer ursprünglichen Lage , einst den Zugang bildeten . Dimensionen : Stein A [ab — c . 6 % F . ,
cd = 5 % F. ) ; Stein B 6 F . I ., 4 F . b . ; ferner ef — c . 5 F . ; gh — 2 F . ; ik — 2 F . ; Im — 5 F.
und no = 3y2 F.

TAFEL III.
gezeichnet von C . H . Hagen.

Systematische Uebersicht der Erd - Denkmale , d . h. der heidnischen Todten-
und götterdienstlichen Denkmale von Erde.

Es ist dieses, so viel mir bekannt , die erste ausführliche , streng systematische und durch Ab¬
bildung der äusseren und inneren Construction veranschaulichende derartige Übersicht. Es liess sich
dieses Resultat nur durch grossen Aufwand von Zeit , Mühe und Kosten erringen ; ich habe aber die
Genugthuung, dass bei dieser Classification alle religiösen Erd- Denkmale heidnischer Zeit der ganzen
hiesigen Gegend berücksichtigt worden sind ; sowie ich glaube , dass auch alle derartigen Erd- Monu-
mente Germaniens durch die vorliegenden Arten repräsentirt sein mögen, jedenfalls aber , trotz einiger
Abweichung, auf dieselben zurückgeführt werden können.

Bereits in der Vorerinnerung zu den Tafeln II und III erwähnte ich der bei den Schriftstellern
und beim Volke gebräuchlichen überaus vielfachen Benennungen der Erd- Denkmale und der dadurch
für die Wissenschaft erwachsenden Nachtheile. Sämmtliche derartige Monumente lassen sich aber
unter eine gleiche Anzahl von Rubriken wie die Stein - Denkmale , nämlicb unter 4 , zusammenfassen:

1 . Urnenhügel, ein künstlicher , meistens kugelsegmentförmiger , seltener ovaler Erdhügel bis zu
15 F. H. und 150 Sehr. Peripherie , in welchem die sterblichen menschlichen Überreste verbrannt
in einer Urne oder mehreren dergleichen beigesetzt sind.

Sie kommen am seltensten einzeln vor, sind alsdann mehr hoch als umfangreich und das Denkmal
einer einzigen ausgezeichneten Person 53

; am häufigsten erscheinen sie in einer kleinen Gruppe und
sind alsdann mehr umfangreich als hoch und als Familien- Begräbnisse zu betrachten , häufig auch in
bedeutender Anzahl bis zu 1000 Stück von geringen Dimensionen, als Bestattungsorte einer ganzenGemeinde oder der in einer Schlacht Gefallenen.

2 . Brandhügel, ein künstlicher, ovaler und flacher Erdhügel bis zu 8 F . H. und 100 Sehr. Peri-

52) Nach der von mir im Jahre 1835 an Ort und Stelle gefertigten perspect . Ansicht , nebst Grundriss , und ge¬schehener Messung . Bei der vorliegenden Copie ist im Grundrisse der Stein F vergessen worden.
53) Der Urnenhügel , als Monument für eine in irgend einer Hinsicht hervorragende Person , kommt aber auch in

der Nähe anderer Urnenhügel vor und alsdann meistens von diesen umringt.
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pherie , auf welchem die Verbrennung der Leichen Statt fand, welcher daher nur Holz- Kohlen,Asche und in der Brandgluth zurückgebliebene Knochen und Anticaglien enthält . Derselbe
kommt niemals einzeln und nur in der Nähe von Urnenhügeln vor.

3 . Urnen platz, wo in weiter Ausdehnung , entweder in einer natürlichen Anhöhe oder auf einer
ebenen Fläche unter einer mehr oder minder geringen künstlichen Erderhöhung , eine grosseAnzahl von Urnen neben einander beigesetzt sind. Sie kommen bis über 1000 in geringer
Entfernung von einander vor.

4 . Grabhügel, ein künstlicher kugelsegmentförmiger Erdhügel bis zu 10 F . H. u . 80 Sehr. Peri¬
pherie , in welchem die Leichname unverbrannt beigesetzt, also begraben sind. Derselbe kommt
nur selten und alsdann stets in der Nähe von Urnenhügeln vor.

Die religiösen Erd - Denkmale sind über die ganze Gegend verbreitet , mit Ausnahme an Orten,
wo der Mangel an Wasser ein längeres Bewohnen unmöglich machte, besonders häufig auf Anhöhen,in der Nähe von uralten Landstrassen , heiligen Orten , Flüssen , Bächen , Quellen , kleinen Seen, Tei¬
chen und Mooren, sowie von Stein- Denkmalen (v. A .- K .) . Die Zusammenstellung einer Gr . aus Urnen¬
hügeln in Hinsicht ihrer Zahl , Richtung , sowie der dadurch gebildeten Form der Gr . selbst , scheint
ebenfalls keine zufällige zu sein , z . B . die dem Dfe Gans au (A . Oldenstadt) n .- ö . zunächst gelegene
phalanxförmige Gr. von Urnenhügeln (v. A .- K. □ 4 D . Gr . 24) , übersichtlich abgebildet auf T. III,Plan II, Gr . 1 . ; sowie die s . vom Dorfe Heitbrak (A . Medingen) gelegene Gr. (v. A .- K . □ 3 D.
Gr. 28. ) , übersichtlich dargestellt auf T . IH , Plan VIII, 1 , 2, 3 u . 4.

Alle 4 Arten zerfallen , ihrer äusseren Construction nach , in solche : a) ohne Stein¬
pflasterung und b) mit Stein - Pflasterung. Unter dieser Benennung ist hier kein blosses Be¬
kränzen und Besetzen der Hügel mit Steinen verstanden , wie solches bei F. 2 , 3 , 4 , 5 u . 6 vorkommt
und in früheren Zeiten mehr oder minder bei allen religiösen Erd - Denkmalen Statt gefunden haben
mag 54 , sondern eine förmliche Pflasterung mit kleinen formlosen Steingeschieben. Demnach zer¬
fallen alle religiösen Erd - Denkmale in folgende Ablheilungen:

A . Nach ihi'er äusseren Construction.
1 . Urnenhügel ohne Steinpflasterung, v. F. 1 , 2, 3 , 4, 5 u . 6.

F . 1 . Häufig vorkommende Art. Der bei einem jeden künstlichen Erdhügel an der Peripheriedesselben auf dem Urgründe immer 55 vorhandene Steinkranz ist nicht sichtbar . Z. B. bei meh¬
reren der F.- M . Hambrok (A . Oldenstadt) auf den Königsbergen (v. A .- K. □ 4 C. 7 und
auch T . III, Plan III, 4 . ) .

F . 2 . Gewöhnliche Art. Der Steinkranz ist sichtbar . Z . B. bei denjenigen der F .- M. Klein-
Süstedt (A . Bodenteich) (v . A .- K . □ 4 B . 12 . ) .

F. 3 . Seltene Art. An einer oder mehreren Stellen der Peripherie befindet sich ein grosserGranitblock ; im Übrigen entweder wie F . 1 oder F . 2 56 . Z . B . auf der F .- M . Höver (A . Ol¬
denstadt ) (v . A .- K . □ 3 D . ).

54) Die vielen Löcher auf den jetzt steinlosen Oberflächen derartiger Denkmale beweisen dieses deutlich ; diese
wurden nach und nach ihres Schutzes und Schmuckes beraubt , was ja noch täglich , wie bekannt , leider
Statt findet.

55) Ursprünglich war er wenigstens wohl bei allen vorhanden , wenn gleich er , besonders in neuerer Zeit , sehr häufigzu Bauten abgelöst ist.
56) Möglicherweise ein zerstörtes Denkmal der Art , wie F . 6 veranschaulicht , nur mit grösseren Befriedigungssteinen.
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F . 4 . Sehr häufige Art. Die die Oberfläche bildende Rasendecke ist an sehr vielen Stellen
mit kleinen Feldsteinen belegt ; im Übrigen entweder wie F . 1 oder F . 2 . Z . B . auf der F.- M.
Masendorf (A . Oldenstadt) (v . A .- K . □ 3 D . ) .

F. 5 . Seltene Art. Die Rasendecke ist an sehr vielen Stellen ziemlich regelmässig mit grossen
Stpingeschieben besetzt ; im Übrigen wie F. 1 oder F. 2 . Z . B . auf der F.- M . Höver (A . Ol¬
denstadt ) (v. A .- K . □ 3 D . 16 . ) .

F . 6. Seltene Art . Bei einer Construction wie bei F. 1 oder F . 2 ist in einiger Entfernung
von der Basis des Hügels eine Befriedigung von mittelgrossen Steinen. Z . B . auf der F.- M.
Gross - Prezier (A . Bodenteicb) (v. A .- K . □ 5 D. 4 .) .

2 . Urnenbügel mit Steinpflasterung, v . F . 9 u . 11.
F . 9 . Gewöhnliche Art. Die ganze Oberfläche ist mit kleinen Feldsteinen dicht gepflastert.

Z . B . auf der F .- M . Hansen (A . Bodenteich) (v. A .- K . Q 3 B . 28 . ) .
F . 11 . Seltene Art . Die sehr abgeplattete Oberfläche ist ziemlich dicht mit kleinen Feldstei¬

nen belegt und die Steine des Kreises sind von aussen von ihrer Basis bis zur Spitze sichtbar.
Z . B . auf der F.- M. Gross - Prezier (A. Bodenteich) (v. A .- K . □ 5 D . 3 . ) .

3 . Brandhügel ohne Steinpflasterung, v. F. 7.
Die gewöhnliche Art von Brandhügel. Der Steinkranz ist entweder sichtbar oder nicht sichtbar.

Z . B . auf der F.- M . Molbath (A . Oldenstadt) (v . A .- K . □ 4D . Gr . 24 u. auch T . III. Karte II , 13 . ) .
4 . Brandhügel mit Steinpflasterung, v. F . 10.

Die seltenere Art von Brandhügel . Der Steinkreis ist sichtbar und die ganze Oberfläche dicht
mit kleinen und mittelgrossen Feldsteinen gepflastert. Z . B . auf der F.- M . B oh Isen (A. Boden¬
teich) auf den Silberbergen (v . A .- K . □ 3 B . 3 und auch T . III. Plan VI , A . g . ) .

5 . Urnenplatz ohne Steinpflasterung, v . F. 8.
Die gewöhnliche Art von Urnenplatz. Eine natürliche , meistens sandige Anhöhe ohne künst¬

liche Erderhöhung . Z . B . s .- ö . von Uelzen in der Nähe des alten Bo denteichschen Land¬
gerichtsplatzes (v . A . - K . □ 4 G . 4 . ) .

6 . Urnenplatz mit Steinpflasterung, v. F . 12 , 13 u . 14 . Die weniger gewöhnliche Art.
F. 12 . Eine ebene Fläche mit kleinen und niedrigen runden Pflasterungen von kleinen Stein¬

geschieben. Z . B . auf der F.- M . Niendorf (A. Oldenstadt) (v. A .- K. □ 4 C. 40. ) .
F. 13 . Eine ebene Fläche mit theils runden , theils dammartigen künstlichen Erhöhungen von

geringer Höhe , welche mit kleinen Steingeschieben sehr dicht gepflastert sind , z . B . s .- ö . von
Röbbel (A . Medingen) (v . A .- K . □ 3 D . 10 u . T . IV . Plan I. ) .

F. 14 . Eine ganz ebene Fläche mit sehr dichter Pflasterung von kleinen Steingeschieben.
Z . B . auf der F .- M . Lehmke (A . Bodenteich) (v . A .- K . □ 4 C. 31 . ) .

7 . Grabhügel ohne Steinpflasterung, v . F . 1 , 2 u. 4 51 . V . oben.
8. Grabhügel mit Steinpflasterung, v . F. 9 57 . V. oben.

Ob die bei den sämmtlichen Arten von religiösen Erd - Denkmalen zuweilen vorkommenden
Gräben um ihre Peripherie aus heidnischer oder aus späterer Zeit herrühren , lasse ich einstweilen
unentschieden. Übrigens sind mehrere derartige Hügel, wie mir bekannt ist, erst in neuerer Zeit, um
als Gränz- Male zu dienen , umgraben worden.

57) Man ersieht hieraus , dass die Urnen - und Grab - Hügel hiesiger Gegend sich in ihrer äusseren Construction
nicht unterscheiden.
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B. Nach ihrer inneren Construction.
Zu F. 1 —6.

1 . F. la . Urnenhügel für eine einzelne ausgezeichnete Person.
Meistens ein einfacher , zuweilen ein doppelter Steinkranz von ly 2 bis 3 F. starken , auf den

breiten Seiten dicht neben einander gesetzten Steinen, befindet sich auf der Basis und dient zum
festeren Zusammenhalten des früher wahrscheinlich mehr konischen , durch die Abwaschungen
von mehr als einem Jahrtausende jetzt kugelsegmentförmig gestalteten Hügels aus Erde und klei¬
nen Steinen. Unter einer einfachen Pflasterung steht im Zenithpunkte des Hügels eine Urne ent¬
weder a) in einer quadratischen Steinkiste oder £) in einer oblongen Steinkammer 58 .
In einer Steinkiste z . B . auf der F.- M . Lehmke (A . Bodenteich) in einem Hügel der Gre-
bitzer Föhren (v. A .- K . □ 4 C. 31 . ) ; in einer Steinkammei; z . B . in einem Urnenhügel n .- w.
von Gross - Hesebeck (A . Medingen) (v . A .- K . □ 2 D . 40. ) . Diese letztere Art bildet , gleich
wie F . Id , den Übergang vom St.- De . zum E .- De.

Ist der Hügel von sehr geringer Höhe , so birgt er nur die Asche einer gewöhnlichen Person;
die Urne steht alsdann c ) auf dem Urboden in einer Steinumfutterung. Z . B . auf der F .- M.
Molbath (A . Oldenstadt) bei den kleinsten Hügeln der Gr . 24 . (v. A .- K . □ 4 D . und T . HI.
Plan I u . Karte II, 13 im Umkreise von Hügel « . ) .

2. F . lb . Urnenhügel einer oder mehrerer Familien.
Die Grundfläche ist gepflastert und mehrere bis zu 50 Urnen stehen meistens in parallelen

Schichten, sämmtlich in einer Steinumfutterung. Im Übrigen wie bei F. la . Z . B . auf der
F .- M . Molzen (A . Oldenstadt) in einem Hügel (v . A .- K . □ 3 C. 26. ) .

3. F . lc . Urnenhügel einiger ausgezeichneten Personen.
Nur wenige Urnen stehen im Mittelpunkte des Hügels, eine jede in einer quadratischen Stein¬

kiste. Im Übrigen wie bei F. la . Z . B . in einem Hügel in der Uelzer Stadtforst (v. A .- K,
□ 3 C. 12 u . T . IV . Karte V . Gr. IV, 10 . ) .

4. F . Id . Urnenhügel einer oder einiger ausgezeichneten Personen.
Eine oder einige Urnen mit Beigefassen stehen in einer oblongen Steinkammer, welche sich

auf der Sohle des Hügels befindet. Im Übrigen wie bei F. la . , indess mit der Ausnahme , dass
der Steinkranz zuweilen fehlt. — Bildet , gleich wie die 2te Art von F. la , den Übergang vom
St .- D . zum E .- D . Z . B . in einem Hügel der F.- M . Lehmke (A . Bodenteich) (v. A .- K . □ 4 D . 42. ) .

5 . F . le . Urnenhügel seltener Art für mehrere Personen.
Die verbrannten Knochen befinden sich nicht in Urnen , sondern im Mittelpunkte des Hügels

entweder a) in einer quadratischen Steinkiste oder b) in 1 oder 2 brun n en ähnl i eben
Vertiefungen. Eine Steinpflasterung schützt die Oberfläche. Bei letzterer Art kommen an
der Peripherie , und zwar im Falle eines Steinkranzes , innerhalb desselben stehend , Urnen in ei¬
ner Steinumfutterug vor . Im Übrigen wie bei la . In einer Steinkiste z . B . in einem abge-

58) Ich verstehe unter Steinumfutterung eine Umgebung (Umfutterung ) der Urne von kleinen formlosen Stein¬
geschieben , unter Steinkiste, eine meist quadratische , rechtwinklige Setzung von dergleichen Steinen , oben
und unten mit einem platten Steine , und unterSteinkammer eine meistens oblonge , rechtwinklige Setzung
von mittelgrossen platten Feldsteinen , mit einem Boden und einer Bedeckung von dergleichen Steinen . —
Ein für alle Male bemerke ich hier , dass unter „platt ” die natürliche ebene Form der Oberfläche eines Steines,
ohne irgend einen künstlichen Einfluss , verstanden ist ; sowie , dass bei der Aneinanderfügung der Steine , gleich
wie bei den Stein - Denkmalen , niemals Kalk , selten Lehm , stets aber kleinere Steine und Sand angewandt sind.
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tragenen Hügel am Kreuzwege von Oldenstadt nach Rätzlingen und Pieperhöfen (A.
Oldenstadt) (v . A .- K. □ 4 G . ohne Nummer) . In einer brunnenähnlichen Vertiefung z . B . in ei¬
nem Hügel der F.- M . Halligdorf 59 (A . Oldenstadt) (v . A .- K . □ 4 C. 10 . ) .

Dies sind die 5 gewöhnlichen Arten der inneren Construction von F. 1 — 6 ; als interessante
Abarten kommen F. 1 f (mit dem Grundrisse lg . ) , F lh u . F . li vor . Die beiden letzten verdanke
ich den Herren Hagen und War lieh, als Resultat ihrer Aufgrabung einiger Urnenhügel in der Uel-
zer Stadtforst (v. A .- K. □ 3 C . u . T. IV. Karte V . ) . Wegen der Beschreibung von F . lf (= lg . ) ,lh u . li verweise ich , zur Vermeidung von Wiederholungen , auf unten.

6 . F . 9a . Urnenhügel einer oder mehrerer Familien.
Eine einfache oder doppelte Steinpflasterung zieht sich über die ganze Oberfläche des Innern

zum besondern Schutze der im ganzen Hügel meist schichtweise beigesetzten Urnen in einer
Steinumfutterung. Im Übrigen wie bei F. la . Z . B . in einem Hügel der F.- M . Höver
(A . Oldenstadt) (v. A .- K . □ 3 D . 13 . ) .

7. F . 9b . Urnenhügel einer oder mehrerer Familien.
Der ganze Hügel besteht nur aus kleinen formlosen Steingeschieben, zwischen welchen sich

die Urnen verwahrt befinden. Die Steinmasse beträgt bis zu 2000 Gub . F. — Im Übrigen wie
bei F . 1 a . Zuweilen kommen im natürlichen Boden unter kleinen platten Steinen noch Urnen
vor . Z . B . in einem Hügel zwischen Klein - Prezier und Wellendorf (A . Bodenteich) (v.
A .- K. □ 4 D . 49. ) .

8. Der innere Durchschnitt vom Urnenhügel F . 11 ist wie bei F. 9b.
9 . F . 7a . Brandhügel im Grundrisse.

Ein oblonger Steinkreis von mittelgrossen Steinen befindet sich in gewöhnlicher Weise auf der
Basis des länglichen Hügels und innerhalb an jedem der beiden Enden entweder ein grosserGranitblock oder eine runde Steinpflasterung , worauf die Verbrennung geschah und ihre Spurenhinterlassen hat . Z . B . in einem Hügel der F.- M . Molbath (A . Oldenstadt) (v . A .- K . □ 4 D.
24 u . T. III. persp . Ansicht I . und Karte II, 13 . ) .

10 . F. 10a . Brandhügel.
Ein ovaler Steinkranz umschliesst einen mässig hohen Altar aus mehreren Lagen kleiner form¬

loser Steingeschiebe, auf welchem die Verbrennung sichtbare Spuren zurückgelassen hat . Über
der Kohlen - und Aschenlage bis zur Oberfläche des Hügels befinden sich kleine und mittel¬
grosse Steine. Z . B . in einem der Silberberge, F .- M . Bohlsen , A . Bodenteich (v . A .- K.
□ 3 B . 31 u . T. III. Plan VI. A . g.) .

11 . F . 8a. Urnenplatz.
Die Urnen stehen in der meistens sandigen Anhöhe gewöhnlich dicht neben einander , zuweilen

bedeckt mit kleinen platten Steinen, falls sie deckellos sind, z . B . in den Gross - Liedernschen
Sandschellen (A . Oldenstadt) (v . A .- K . Q 4 C. 6) , oder in einer kleinen Stein - Umfutterung,
z . B . in einer jetzt theilweise abgetragenen sandigen Anhöhe im Dorfe Veerssen (A . Oldenstadt)w. von dem ganz nahen Gutsteiche (v. A .-K. □ 4 C. 5 .) .

12 . F . 8b . Urnenplatz.
Die Urnen stehen in einer sandigen Anhöhe , meistens nahe bei einander , unter einer Stein-

59) Vielleicht eine Corrnption von Hilligdorf (Heiligdorf ) . In der Nähe befinden sich viele grossartige und in¬
teressante Denkmale von Stein und von Erde (v. A.—K .) .
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pflasterung. Z . B . an einigen Stellen der Schinderberge, F .- M . Ripdorf (A . Oldenstadt)
(v . A .- K . □ 4 G. 1 .) .

13 . F. 12a . Urnenplatz. Im Mittelpunkte des ganz aus kleinen formlosen Feldgeschieben beste¬
henden Innern befindet sich eine Urne. Z. B. zwischen Pieperhöfen und Rätzlingen (A.
Oldenstadt) (v . A .- K . □ 4 D . 12 . ) .

Eine seltene , hier nicht abgebildete Abart ist die , wo die Knochen nicht in einer Urne , son¬
dern in einer kleinen quadratischen Steinkammer beigesetzt sind. Z . B . bei Spital (A. Bo¬
denteich) in einigen Hügeln der Gr. 24 im □ 6 F.

14 . F . 13 a. Urnen platz. Das Innere ist ganz mit kleinen Steinen ausgefüllt. Unter den kleinen
runden Pflasterungen steht die Urne in der Mitte, unter den grösseren runden Pflasterungen und
unter den Steindämmen stehen mehrere Urnen neben einander , meistens unter und auf einem
kleinen platten Steine. —^ Z . B . der sogenannte Wendenkirchhof bei Röbbel (A . Medingen)
( v. A .- K . □ 3 D . 10 und T . IV . Plan I .) .

15 . F . 14 a. Urn e n p 1 at z. Die Urnen stehen nahe bei einander unter und in einer Steinpflasterung,
meistens unter und auf einem kleinen platten Steine. Z . B . in den Grebitzer Föhren bei Lehmke
(A . Bodenteich) (v . A .- K . □ 4 G . 31 . ) .

Zu F. 1 , 2 und 4.
16 . F. lk . Grabhügel. Unter einer Zusammenhäufung von mittelgrossen Steingeschieben befindet

sich auf dem Urboden ein oblonges St ein grab, gebildet aus 3—4 F. starken , nach innen plat¬
ten Granitblöcken, in welcher das Skelett liegt. Ein starker Steinkreis ist auf den Urboden auf¬
gesetzt. Z . B . auf der F.- M . Molzen (A . Oldenstadt) (v. A .- K . □ 3 C. 26 . ) .

Zu F. 9 . Eine andere hier nicht abgebildete Art ist die, wo bis zum Sleingrabe der ganze Hügel
mit Steinen ausgefüllt ist. Z . B . bei Wellendorf (A . Bodenteich) (v. A .- K . □ 4 D . 53 . ) .

Es möge nun in Kürze die Beschreibung derjenigen Ausgrabungen folgen, welche zur Erläute¬
rung der auf der vorliegenden Tafel abgebildeten Durchschnitte aller Arten von religiösen E .- De . die¬
nen können . Ich muss mich in diesem Werke hierauf beschränken , da dessen Volumen zu sehr an-
wachsen würde , wollte ich die Details aller Statt gefundenen Untersuchungen heidnischer Monumente
hiesiger Gegend mittheilen. Demnach sind selbst bei Beschreibung der Pläne auf der vorliegenden
und folgenden Tafel die Statt gehabten Entdeckungen nur in Kürze angegeben, falls nicht ein beson¬
ders interessanter Fall ein längeres Verweilen gebot. Die Hauptdata sind von mir bei der Nachgra¬
bung selbst in einem Diarium niedergeschrieben.

Ausgrabungen.
Zu F. la . erste Art , mit quadratischer Steinkiste.
Die w. von Lehmke (A. Bodenteich) , zwischen diesem Dorfe und Esterholz in den Gre¬

bitzer Föhren gelegene Gr . von E .- Den. und St .- Den. (v . A .- K. □ 4 C. 30, 31 , 34 und 35 ) bietet
eine grosse Mannigfaltigkeit in ihrer äusseren und inneren Construction dar . Ein E .- D . der am ö.
Rande des Nadelgehölzes gelegenen Gr. 31 ward von mir vor mehreren Jahren zu einer wissenschaft¬
lichen Untersuchung ausgewählt. Der Hügel war kugelsegmentförmig, 6F . h . , hatte 35 Sehr, im Umfange
und keinen sichtbaren Steinkranz , ähnlich F. 1 . T . III. Ich liess von O . und von W . an jeder Seite
durch 2 Arbeiter einen horizontalen 5 F. b . Gang nach dem Mittelpunkte des Hügels einschneiden.
Der aus Erde und kleinen Steinen untermischte Inhalt ward zuerst ausserhalb des Hügels , später in
die eben ausgegrabene Tiefe geworfen , was , falls man nicht die ganze innere Structur offen legenwill , ohne Schaden für die Untersuchung geschehen kann und die Arbeit sehr erleichtert . Zuerst



29

stiess man auf den Steinkranz von dicht neben einander auf ihren Breiten gesetzten Steinen von 1 % F.
H. , alsdann in der Nähe des Zenithpunktes auf die Seitenwand einer Steinkiste. Ich ersah nun , dass
ich es mit einem Denkmale zu thun habe , wo nur der Scheitelpunkt Ausbeute verspricht , und liess,
in Berücksichtigung des vorauszusetzenden Decksteines, die Nachgrabung von oben fortsetzen . Nach
dem Wegstechen der Rasendecke und der Beseitigung einiger zerstreut liegenden kleinen Steingeschiebe,
traf ich denn auch auf einen ziemlich platten Deckelstein von 2VSs F. L . , 1 F. B . und V4 F. D . , welcher
eine Steinkiste von 2 F. L . , 1 F . B . und 1 F. T . bedeckte . Gleich unter jenem , und von ihm durch
seine Schwere erdrückt, stand auf einem ihm ähnlichen Bodensteine eine ziemlich grosse , schalen¬
förmige, nur an der Sonne getrocknete Urne von bräunlichem Thone , angefüllt mit Asche und Kno¬
chen. — Nachdem ich das Gefäss nebst Inhalt behutsam in den Schatten eines Baumes gestellt hatte,
zum allmählichen Trocknen, um wenigstens einige grosse Fragmente, aus welchen die Form zu erse¬
hen sei , zu erhalten , liess ich noch zwei übers Kreuz gelegene Viertel des Hügels bis zum Stein¬
kranze ganz abgraben , in der Hoffnung , dass in einem diesem parallelen Kreise noch Gefässe stän¬
den, wie Solches zuweilen vorkommt, hier aber nicht der Fall war.

Zu F. la , zweite Art , mit oblonger Steinkammer.
W. vom Dorfe Veerssen (A . Oldenstadt) , in einer Entfernung von c . % Wegstunde , hart n.

an der Landstrasse von Uelzen nach Soltau, am ö . Rande eines Gehölzes, genannt der Reh¬
hagen, liegt der sogenannte Opferkamp, jetzt Ackerland, früher ein Anger mit Eichen und Bu¬
chen bestanden . Etwa 100 Sehr. n . von erwähntem Wege und ziemlich nahe ö . von einem jetzt
ganz ausgetrockneten und theilweise zugeworfenen Teiche, am Abhange einer sehr gering ansteigenden
Anhöhe , lag bis vor c . 12 Jahren ein c . 8 F. h . u. c . 30 Sehr, im Umkreise haltender kugelsegmentförmiger
Hügel, ähnlich F. 1 . T . III. Die Untersuchung fand zuerst am Kopfe desselben Statt. Gleich unter
der Rasendecke kam eine Art Steinpflasterung und unmittelbar unter dieser die platten Decksteine
einer Steinkammer zum Vorscheine , welche nach Aufhebung der Bedeckung und behutsamer Unter¬
suchung des Innern eine Länge von 5 F . , eine Breite von 4 F . und eine Tiefe von 3 F. ergab.
Sie war aus 2 Granit- Blöcken an jeder der langen Seiten und 1 Granitblocke an jeder der Stirnseiten
und an der Basis , sämmtlich nach innen platt , geformt, und enthielt ausser Erde , womit sie fast ganz
angefüllt war , nur eine zerbrochene , ziemlich grosse , schalenförmige Urne von bräunlichem , nur an
der Sonne erhärtetem Thon , angefüllt mit Asche und Knochen. Neben derselben lagen einige Frag¬
mente eines kleinen Beigefässes von feinem, dunkelem Thone und ein bronzener Dolch von mittlerer
Grösse. — An der Peripherie dieses E .- Des . befand sich ein von aussen nicht sichtbarer Kranz von
mittelgrossen , dicht neben einander gesetzten Steinen. Der übrige Theil des Hügels enthielt nur
gewöhnliche Erde , hier und da untermischt mit kleinen Steinen. Nachdem dieses heidnische Monu¬
ment als Vogelhütte (zum Schiessen von Raubthieren ) ausgebaut und längere Zeit benutzt war, ward
es der Ackercultur geopfert und ganz geebnet . — Die Stelle v. A .- K . □ 4 B . 9.

Zu F . la , dritte Art , mit Steinumfutterung.
Einen Theil der weiter unten näher beschriebenen sehr bemerkenswerthen Gr . von St .- Den. und

E.- Den. zwischen Gansau , Rätzlingen und Molbath (A . Oldenstadt) (v . A .- K . □ 4 D . 24. ) macht
die auf der F.- M. des letztgenannten Dorfes gelegene , auf T . III. Karte II. mit 13 bezeichnete Gr.
von E.- Den. aus. Das w. Ende derselben, ganz in der Nähe der Quellen des Klein - Liedernsehen
Baches und des Moores, wird durch eine Anzahl Hügel von sehr geringen Dimensionen gebildet. Die
im Jahre 1836 vorgenommene Aufgrabung eines solchen c . 1l/ 2 F . h . u . 4 Sehr, im Umfange halten¬
den Denkmales ergab folgendes Resultat : Nach Wegnahme einer Pflasterung von kleinen Steinen
gleich unter der Rasendecke traf ich auf einen platten Stein von geringen Dimensionen , und unter
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demselben stand in einer Steinumfutterung eine mit Knochen und Asche angefüllte Urne. Ich
liess nun einen Stein nach dem andern von der Seite behutsam ablösen , so dass das Gefäss nur noch
an der Basis mit Steinen umgeben war . Die ziemlich dünne Erdkruste ward nun in demselben
Maasse mit der Hand sorgsam weggenommen, als ich die Urne ihres Inhaltes entleerte . Hierdurch
konnte die Luft allmählich auf das Gefäss nach innen und nach aussen einwirken, und der durch die
schwere Masse von Knochen auf die Wand desselben ausgeübte sehr gefährliche Druck musste durch
das Entleeren in gleichem Maasse abnehmeh , als der durch die Erdumgebung Statt findende Gegen¬
druck sich verminderte . Nachdem die Urne auf diese Weise bis auf % ihres Inhalts geleert, stets
gegen die brennende Sonne in Schatten gehalten und durch den allmählichen Zutritt der Atmosphäre
nach c . 1 Stunde erhärtet war , gelang es mir , mit der Hand sehr behutsam unter dieselbe fahrend,
sie heil zu entheben . Sie war becherförmig , von mittlerer Grösse und von hellbraunem gebranntem
Thone.

Zu F. lb.
Auf dem rechten hohen Uferrande der Gerdau auf einer zur F.- M . Klein - Süstedt (A. Bo¬

denteich) ö . von diesem Dorfe gelegenen Heide und hart n . am Wege von Veerssen nach Böd-
denstädt 60 liegt eine zahlreiche Gr . von ziemlich hohen und umfangreichen Urnenhügeln (v . A .- K.
□ 4 B . 12 . ) . Einer derselben , wie alle, kugelsegmentförmig, 10 F . h . , 50 Sehr, im Umkreise und mit
einem sichtbaren Steinkranze umgeben (ähnlich F. 2 , T . HI . ) , ward im Jahre 1835 von mir untersucht.
Ich liess von O . einen 5 F. b . horizontalen Gang bis zum Mittelpunkte des Hügels einschlagen'

, wo¬
durch sich sehr bald die ganze innere Structur ergab . Ein 2V2 F. h . gewöhnlicher Steinkranz gab
dem untern Theile des E .- Des . eine besondere Festigkeit, während ein Steinlager unmittelbar unter der
Rasendecke von oben schützte ; auf dem Urboden befand sich eine ziemlich starke Pflasterung , auf
welcher die Ueberreste von einer daselbst Statt gehabten Verbrennung menschlicher Leichname lagen,
nämlich Holzkohlen , Asche , eine schwarze, fette Erde und kleine bronzene Fragmente , meistens zer¬
schmolzen. Zwei F. höher stand eine untere , u . 2 F. unter der Oberfläche eine obere Reihe von
Urnen, unter und auf einem kleinen platten Steine und in einer Steinumfutterung. — Ich liess
nun auch von W . einen dem andern durchaus ähnlichen Gang graben und dessen Erde , gleich wie
die des ö . , an die Aussenseite des Hügels werfen, trotz der Beschwerlichkeit, um bei der weitern Ausbeu¬
tung des Denkmals nicht hinderlich zu sein. Indem ' man nun gegen N . u. S . mit Wegräumen der
Erde voranschritt , gelangte man mit Leichtigkeit zu den Steinlagern , in welchen die Gefässe in glei¬
cher Entfernung von einander standen. Nachdem die obere Urne enthoben war , suchte man die zu¬
nächst stehende in der untern parallelen Lage auf , welche stets mit den beiden oberen in einem
gleichseitigen Dreiecke von 1V2 F. Seitenlänge , beigesetzt war. In der obern Reihe standen 6 und
in der untern 8 Urnen. Sie waren von mittlerer Grösse , napfförmig , von hellbraunem , wenig ge¬
branntem Thone, meistens mit 2 Handhaben . Eine (v. T. XIV. F. 9 . ) machte eine Ausnahme, da sie
gut gebrannt , von röthlicher Farbe und mit einer Handhabe versehen ist , so wie wegen des abge¬
brochenen , gerade aufsteigenden und engen Halses ursprünglich krugförmig war. In allen Gefässen
befanden sich Knochen und Asche und in einigen noch ausserdem kleine Fragmente von bronzenen
Nadeln und feinen Spiralringen ; so wie das T . IX . F. 21 abgebildete Ring- Fragment mit einem spiral¬
förmigen Ende unter dem Bodensteine einer Urne lag. Alle Gefässe hatten mehr oder minder gelitten,
theils da die geringe Härte des unvollkommen gebrannten Thones das Gewicht der Steine von oben

60) Etwa ursprünglich Pöttenstädt? Pott . (PI . Pötte ) im Niedersächsischen = Topf , Gefäss . — Es befinden sich
Urnenlager in der Nähe des Dorfes.
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und von den Seiten nicht ertrug , theils da trotz des Deckelsteinesund der Steinumfutterung der Regen
und aufgelöste Schnee von mehr als einem Jahrtausende durch die Dammerde und die Ritzen der
Steinlagen bis auf den Urboden des Hügels fortgesintert hatte . — Nur gut gebrannte , entweder in
trockenem Sande ohne unregelmässige Steinumgebung, oder in einer gut an einander gefugten Stein¬
kammer ,

-welche das Wasser nicht durchsitzen lässt , beigesetzte Gefässe bieten die Möglichkeit
vollkommener Erhaltung . Pflicht bleibt es aber unter allen Umständen, jede Nachgrabung mit grösster
Rehutsamkeit und Umsicht vollführen zu lassen.

®
Diese Art innerer Construction kommt auch häufig ohne ein Brand- Steinpflaster auf dem Ur¬

boden vor . Z . B . bei einem Hügel auf der F.- M . Bohlsen (A . Bodenteich) , zu den Silberbergen
gehörend (v . A .- K . □ 3 B . 30 u . T . III. Plan VI . B . 8. ) .

Zu F. lc.
Auf dem linken , hohen Uferrande der Gerdau, auf der F.- M . Hansen (A . Bodenteich) , ö.

von diesem Dorfe , w. von einem kleinen , jetzt zu einer Wiese gemachten Teiche und durchschnitten
von der Landstrasse von Uelzen (über Veerssen) nach Soltau, liegt eine kleine Gr . meistens s.
vom Wege , in der Richtung von W . nach 0 . (v . A .- K . □ 4 . B . 6 .) . Eine im Jahre 1834 von mir un¬
ternommene Abstechung des ö . Theiles eines 6 F. h . und 25 Sehr, im Umkreise haltenden , mit ein¬
zelnen kleinen Steinen überworfenen Hügels (ähnlich wie T . III. F. 4 . ) ergab folgende Structur : Einige
Fuss von der Peripherie ein fast 3 F. h . gewöhnlicher Steinkranz und am Scheitelpunkte unter je 1
grossen und platten Steine 2 an einander stossende Steinkisten, eine jede 2 □ F. gross und 1 F. tief,
in deren jeder eine ziemlich grosse , napfförmige, wenig gebrannte Urne von hellbräunlichem Thone,
mit Knochen und Asche angefüllt, zerfallen sich vorfand.

ZuF .
’ld.

Hart n . am Wege von Lehmke (A . Bodenteich) nach Kahlstorf, auf derF .- M . des ersteren
Dorfes, in der sogenannten Bohlkheide 61 , liegen einige mittelgrosse Hügel , ähnlich F . 1 . T . III.
Einer derselben, in dunkelem Schalten von Föhren , ist c . 4 F . h ., oval, 24 F. 1. , und ' hat an seiner
Peripherie n . einen ziemlich bedeutenden und s . einen kleineren Granitblock, welche vermuthlich frü¬
her auf der Spitze des Hügels lagen. Die im Sommer 1835 Statt gehabte Untersuchung ergab das
folgende Resultat : Nach Wegnahme einer sehr geringen Schicht mit kleinen Steinen untermischter
Erde am Scheitelpunkte , traf man auf die Seitenwände einer Steinkammer, deren flache Deckel¬
steine, durch einander liegend, sich in einer Tiefe von 2 F. theilweise vorfanden. Es war dies leider
ein augenscheinlicher Beweis, dass eine Nachgrabung schon früher Statt gefunden hatte . Die von aussen
und von innen freigelegte Steinkammer ist über 7 F . I . im L . , am n . Ende 3 F. b . im L . und am s.
Ende 2 F. b . im L . , bei einer Tiefe von 4 F. ; sie ist durch 8 platte , in die Hochkante aufgestellte
Seitensteine (je 3 an den langen Seiten und je 1 an den Stirnseiten , von welchen der n . besonders
mächtig) und durch mehrere 1 □ F . grosse, platte Bodensteine gebildet. Der VorgefundeneInhalt war
schöner weisser Sand, mit einigen Holzkohlen , kleinen Knochen und Fragmenten einer feinen, roth
überlegten thönernen Urne.

Zu F. le . Erste Art , mit quadratischer Steinkiste.
Bei der im Jahre 1836 in des Herrn Hagen und meiner Gegenwart vorgenommenen Unter-

61) Wohl eine Corruption von Balken, d . h . ein balkenförmiger Slreifen Landes , welcher eine cultivirte Fläche
durchschneidet. Eine grosse Anhäufung grösserer uud kleinerer Steingeschiebe , häufig die Ueberbleibsel heid¬
nischer Denkmale , ist zuweilen der Grund der Nichtcultivirung . V. unten auch den Bolk oder Bold bei
Dörmte, wo die schönen bronzenen Gefässe etc . der T. XL gefunden worden sind.
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suchung mehrerer Urnen- Hügel der Gr. 24 im □ 4 D . kam bei einem E.- D . (v . T . HI . Karte II . 13 . ) ,
ähnlich T . III. F. 1 , der Umstand vor , dass die, wie gewöhnlich, im Scheitelpunkte befindliche , mit
einem platten Deckelsteine von oben geschützte Steinkiste von 1 C. - F. ganz mit dem Feuer aus¬
gesetzt gewesenen menschlichen Knochen ausgefüllt war , aber kein Gefass irgend einer Art enthielt.

Zu F . le . Zweite Art , mit brunnenähnlichen Vertiefungen.
Im April 1835 , nachdem in Folge warmer Witterung der Erdboden ziemlich getrocknet war,

wählte ich einen mittelhohen kugelsegmentförmigen Hügel , ähnlich T . HI, F. 1 , n.- w. von Hallig¬
dorf (A . Oldenstadt) , nur einige hundert Sehr, vom Dorfe auf einer kleinen Anhöhe zwichen den Wegen
von Uelzen nach Halligdorf und nach Niendorf gelegen , zu einer Nachforschung (v . A .- K
□ 4 C. 10 u. T . III. Karte III. lb . ) . Eine Sondirung ergab einen Steinkranz , eine Beisetzung von
Urnen in einem diesem parallelen Kreise und eine Steinsetzung im Scheitelpunkte. Ich liess nun an
dieser letzteren Stelle die bald unter der Rasendecke befindlichen platten Deckelsteine abheben , wo¬
durch 2 an einander stossende, kreisrunde Behältnisse von 3 F . Dm . , aus kleinen Steinen gebildet, zu
Tage kamen . Ich glaubte, es seien runde Steinkisten von gewöhnlicher Tiefe, und begann behutsam
mit den Händen und mit einem stumpfen Messer die Ausräumung des Inhalts , welcher schichtweise
oben aus schönem, weissem Flusssande und darunter aus Kohlenstücken , grossen Klumpen sehr fetten
Lehms und sehr weissen, ziemlich grossen Knochen, theilweise zu Mehl zergangen, bestand . Bald be¬
merkte ich aber , dass ich es mit zwei ganz mit Steinen ausgesetzten Schachten zu thun hatte , welche
bei fortgesetzter Arbeit eine Tiefe von 12 F. ergaben . Dieselben waren bis zum Boden, von platten
Steinen gebildet, in derselben Art ausgefüllt, wie oben erwähnt ist. An den zum Theil von mir auf¬
bewahrten Knochen ist nicht zu erkennen , dass sie dem Feuer ausgesetzt gewesen seien ; auch fand
sich kein geschmolzenes Metall, welches überhaupt fehlte . — Bei der Untersuchung des Urnenringes
ergab sich, dass bereits eine Nachgrabung Statt gefunden hatte , denn an mehreren Stellen fand ich
den unter einem kleinen platten Steine durch kleine formlose Steingeschiebe gebildeten runden Raum
durchaus leer oder nur mit einigen Urnenfragmenten angefüllt . An der ö . Seite des Hügels , 1 F.
unter der Oberfläche, traf ich indess bei einer gleichen Verwahrung eine vollständige, aber zerfallene
Urne an. Sie war becherförmig, 10 Z . h . , c. 6 Z . b . an der Mündung , 5 Z . b . am Boden, verschie¬
den d. , von y2 bis 1 Z . , hatte einen etwas nach aussen gewandten Rand , aber weder Verzierung,
noch Bauch, noch Henkel , noch Buckel , noch Füsse , und eine braunrothe , stellenweise vom Feuer
schwärzliche Farbe . Der Inhalt bestand, ausser Erde , aus Knochen und Holzkohlen bis zu 1 Z . Grösse.

Zu F. lf , wozu F. lg , als Grundriss , gehört.
Die nicht ganz kugelsegmenlförmige, sondern ein wenig ovale Form eines Hügels , ähnlich

T . III. F. 1 , der Silberberge auf der F.- M . Bohlsen (A . Bodenteich) , ö . vom Dorfe (v . A .- K . □
3 B . 30 u . T . III. Karte VI . B . 1 .) , veranlassten Herrn Hagen und mich im Sommer 1840 zu einer
nähern Untersuchung desselben. Er hat eine Höhe von c . 7 F. und eine Peripherie von c . 60
Sehr. Ein horizontaler Gang sollte von der Sohle des E .- Des. bis zum Mittelpunkte gegraben werden,
bald musste man aber diesem Plane entsagen, denn nachdem man einen doppelten Steinkranz, gebil¬
det aus l J/ 2 bis 2 F . grossen Granitgeschieben , durchbrochen hatte , und einige Fuss ins Innere vor¬
gedrungen war , stiess man auf ein c . 3 F . hohes , aus 3 Steinlagern bestehendes Gemäuer. Man
musste sich nun entschliessen, vom Scheitelpunkte einen ziemlich breiten Schacht abzuteufen. Bis zu
einer Tiefe von 3 F. fand sich nur Erde , alsdann eine Schicht schwarzer, mit Holzkohlen und einigen
kleinen Knochen gemischter Erde , und in dieser entdeckte ich eine 3 Z . 1. , einfache, feine bronzene
Nadel mit einer Oese am obern Ende (v . T . VIH , F. 8 . ) , ungefähr im Mittelpunkte des Hügels , und
ö . ein c . lVs Z . 1. Fragment einer ähnlichen Nadel, beide nur mit Grünspan überzogen . Unter dieser
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Brandschicht stiess man auf den Brandaltar , auf dessen oberster Lage von c . 1 F. grossen Steinen
eine mit der Spitze nach 0 . gekehrte bronzene , mit dickem Grünspan überzogene Lanzenspitze (v.
T . VII. F. 1 . ) lag , worin noch ein Theil des hölzernen Schaftes steckte. Zwischen der ersten und
zweiten Steinlage fand ich eine dieser sehr ähnliche , mit der Spitze nach W . gewandt, in einer dün¬
nen Lage von Branderde mit Holzkohlen und kleinen Knochen. Beide Waffen , deren nähere Be¬
schreibung bei T . VII. erfolgen wird , sind nicht dem Leichenbrande ausgesetzt gewesen , wie Metall
und Holz dieses deutlich erweis’t ; sie lagen c . 1V2 F . von einander entfernt . Auf der dritten Stein¬
lage bemerkte man wiederum eine dünne Brandschicht , aber ohne Gegenstände. Ich liess nun noch
einen grossen Theil des Hügels zwischen dem Brandaltar und dem Steinkranze abtragen , und fand an
der w. innern Seite des letzteren einige Urnenfragmente und kleine Knochen an einer und derselben
Stelle. — Wenn gleich, es demnach nicht unumstösslich erwiesen werden kann, dass dieses Denkmal
ein reiner Brandhügel sei, so spricht doch die Wahrscheinlichkeit dafür.

Zu F . lh.
Die hier im Grundrisse abgebildete innere Construction ist eine sehr seltene , und kam nur bei

einem 24 Sehr . 1. ovalen Hügel des schwarzen Berges in der Waldung der Stadt Uelzen vor
(v . A .- K . □ 3 C. 12 u . T . IV . Karte V . Gr . IV . 18 . ) . Mit der äusseren Form des Hügels correspon-
dirend bildete der innere Steinbau ein Oval, geformt durch einen Kreis und 2 sich daran schliessende
und sich verjüngende Halbbogen. Der Steinkreis nimmt die Hälfte des Hügels ein, ist mehrere F . h.
und verliert sich nach der Mitte des E .- Des. zu treppenförmig. Von da an, wo dieses Statt findet, ist
der Boden mit kleinen Steinen gepflastert. Hier , wo der Ring nicht ganz geschlossen ist, lehnt sich
der erste halbbogenförmige Steinkreis an , ebenfalls nach seiner Oeffnung zu treppenförmig abneh¬
mend, wo denn der zweite kleinere und geschlossene halbbogenförmige Kreis , aus kleineren Steinen
geformt, beginnt und das Ganze schliesst. Es soll im Innern nichts Erhebliches gefunden sein ; nur
einige Urnen- , Knochen- und Holzkohlen- Fragmente.

Zu F . li.
Dieser Grundriss repräsentirt ebenfalls eine sehr seltene Structur eines heidnischen E.- Des . , wel¬

ches mit dem vorhergehenden zu einer Gr. gehört (v. A .- K. [] 3 C. 12 u . T. IV. Karte V . Gr. IV.
11 . ) . In Übereinstimmung mit der äusseren runden Form des Hügels lag ein Steinkranz von 24 F.
Dm. an der Peripherie auf der Sohle des Denkmales, und ein aus grösseren, fast 4 F. h . Steinen ge¬
bildetes Gemäuer schloss sich an die innere Wand des Steinkranzes und erstreckte sich , zwei rechte
Winkel daselbst bildend , bis zur Mitte des Hügels. Auf dem gepflasterten Boden fand man eine
grosse Menge Knochen, ohne eine Spur von Holzkohlen und Asche, sowie einen 3 Z . im Dm. hal- .
tenden und 4 % Loth wiegenden Bimsstein und 2 Reibsteine von hellgrauem Granit , 8 u . 12 Z . Dm.
haltend oder zwischen yt bis % C.- F. gross , deren Oberflächen, wie bei dem Reibsteine der Maler,
durch längeres Reiben eine concave Form erhalten hatten . Ich halte sie für kleine Handmühlen zum
Zermalmen des Getraidekornes.

Zu F. lk . Erste Art , mit einem Steingrabe , umgeben von Erde.
Ö . von Emmendorf (A. Medingen) , auf der F.- M . Molzen (A . Oldenstadt) , an der Gränze

dieser beiden Ämter und auf dem hohen rechten Uferrande der Ilmenau, steigt eine mit grossen
Granitblöcken und mehreren E .- Den. bedeckte kleine Anhöbe bis zum w. Rande eines Laubgehölzes an.
Dieselbe heisst der Histerberg 62 (v. A .- K . □ 3 C. 27 u . n . Theil von 26 . ) . Ich liess vor etwa

62) Die Ableitung des Wortes „ Hister“ von der Gottheit Eostar oder Ostar erscheint mir , trotz der an heid¬
nischen Monumenten reichen Umgegend , hier eben so gewagt , als bei den Ortsnamen ähnlicher Art , z. B.
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10 Jahren , in Gegenwart eines meiner Brüder , einen ziemlich hohen und kugelsegmentförmigen Hügel
(ähnlich T . III. F. 1 . ) dieser Gr . , welcher einige hundert Sehr, von Emmendorf, hart ö . am Wege
von diesem Dorfe nach Ripdorf liegt , vom Scheitelpunkte aus untersuchen . Einige F . unter der
Oberfläche, nachdem man auf mehrere formlose Steingeschiebe gestossen war , kam eine aus mittel¬
grossen , nach innen ziemlich platten Steinen gebildete oblonge Steinkammer von c . 7 F . L . zum
Vorscheine , in welcher ein etwa 6 F . 1. , anscheinend ganz zerfallenes menschliches Skelett auf dem
Rücken, mit dem Gesichte nach O . , lag. Es gelang mir , die Haupttheile desselben, mit Ausnahme
der bereits zu einer mehligen Erde übergegangenen Knochen, durch allmählichen Zutritt der trockenen
Luft bei Vermeidung der Sonnenstrahlen nach etwa 6 Stunden so zu erhärten , dass ich sie, sorgsam
mit Werg und Papier umwickelt , in einem Korbe transportiren lassen konnte . Ein gewöhnlicher
Steinkranz lag an der Peripherie auf der Sohle des Hügels.

(V . meine Beschreibung dieses Fundes in Nr. 172 der Hannoverschen Zeitung, Jahrgang 1836.)
Zu F . lk . Zweite Art , mit einem Steingrabe , ganz umgeben von Steinen.
Zwischen den Dörfern Wellendorf (A . Bodenteich) und Schlikau (A . Oldenstadt) , an der

Gränze dieser beiden Ämter , da , wo die Landstrasse von Salzwedel nach Uelzen sich in die
Ebene hinabsenkt , lagen 2 vom Cbausseegraben durchschnittene Hügel von c . 8 F. H. u . 16 F. Dm. ,
ähnlich T . III. F. 1 , welche vor etwa 10 Jahren gänzlich abgetragen wurden und zusammen über
120 Fuder Steine ergaben . In dem einen , welcher aus kleinen Steingeschieben , besonders in der
Mitte mit vielen Holzkohlen vermischt, bestand , lagen ziemlich tief 2 menschliche Skelette neben ein¬
ander , mit dem Gesichte vermuthlich nach N .- O . gewandt. Nach dem Schädel und den sehr gesun- ,
den und schönen Zähnen zu urtheilen , waren die dort begrabenen Personen völlig ausgewachsen, die
eine aber grösser als die andere . In dem untern Kinnbacken des grösseren Skelettes war fast die
volle Anzahl Zähne, alle mit dem schönsten weissan Schmelze, vorhanden 63 .

In dem andern Hügel wurde, zufolge einer schriftlichen Notiz des verstorbenen Herrn Geometer
AVarlich, an und neben einem menschlichen Skelette folgende bronzenen Gegenstände gfd. : eine
Nadel mit schildförmigem Kopfe (v . Beschreibung von T. VIII . F. 4 . ) ; die linke Spiralscheibe einer
Brustspange , ähnlich T . XI . F. 14 , 2V2 Z . im Dm . , mit ausgebrochener Mitte; 2 Spiral- Beinringe 64
(v . Beschr. von T . X . F. 4 u . F. 5 . ) ; ein Unterarmring (v . Beschr. von T . X. F . 15 .) ; ein Beinring,
ähnlich T . X . F. 14 , sowohl in Betreff der Form (v . F . 14 a. ) , als auch der Verzierung, oval, massiv,
im L. 4 Z . u . 3VS Z . Dm . , ‘/3 Z. d . , % Z . h . , 10 Loth G. , oben und unten abgeplattet und daselbst
nicht verziert ; ein dito, ganz gleich dem vorigen, nur etwas schmaler und an den Enden mehr zusam¬
mengebogen ; ein dito, % abgebrochen , sehr ähnlich den vorigen, etwas verbogen, 4 % Loth G . , % Z . h . ,
ys Z . d . , im L . ursprünglich c . 3 % und 3y4 Z . Dm . Sämmtliche Anticaglien sind^mit schöner apfel¬
grüner Patina bedeckt.

Zu F. 7a.
Zu der bereits bei F. lh und li erwähnten Gr. gehört auch ein ovaler , mässig h . Hügel von

30 Sehr. L . u . 10 Sehr. B . (v . A .- K . □ 3 C. 12 u. T . IV . Karte V. Gr . IV . 4 . ) . Dessen Aufgrabung

Osterode , Osterwald , Osterholz , Osterborn , Osterbeck , Osterwiese , Osterbrink , Osterberg . Häufig mag die
Himmelsgegend Osten , oder , wie im vorliegenden Falle , der niedersächsische Name für junges Eichenholz,
Hester oder Heister, Grund jener Composition sein.

63) Ich verdanke die Data dieser Mittheilung dem Herrn E . B . Buresch, einem Alterthumsfreunde , der damals
in dortiger Gegend beim Wegbaue angestellt war.

64) Die Beinröhren des Skelettes , welche sie beim Auffinden umschlossen , waren gut erhalten.
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ergab einen über 60 F. 1. und an den beiden Enden kaum 10 F. b . ovalen Steinkranz, gebildet aus
massig grossen Steinen ; nur an den beiden schmalen Enden und in den beiden Mitten der langen
Seiten lag je ein grosser Granitblock. Im Innern des Steinsatzes, in der Nähe seiner beiden Ver¬
engungen, befand sich je ein Steinblock. Der ganze Hügel war mit Erde , Holzkohlen , kleinen Kno¬
chen und Gefäss- Fragmenten ausgefüllt.

Zu F . 8a . Erste Art , ohne Steinumfutterung.
N .- ö . von der Stadt Uelzen auf der F.- M . Ripdorf (A . Oldenstadt) bilden ziemlich hohe

natürliche Sandanhöhen die Wasserscheide zwischen der Ilmenau und Wipperau, welcher Bach
einige hundert Schritte n . sich in jenen Fluss ergiesst. Sie heissen die Galgen- oder auch die
Schinder - Berge, da daselbst früher das peinliche Gericht vollstreckt ward und längere Zeit die
Abdeckerei dort stand (v. A .- K. □ 4 C. 1 .) . Dieses Hoch - Terrain hat 3 besonders hohe Kuppen,
und die südlichste dieser Hauptkuppen wiederum 2 Spitzen. Die n . Kante der n . Spitze ward im
Sommer 1840 von Herrn Hagen und mir untersucht . Gleich unter der Rasendecke kam eine 1 F.
mächtige Lage von Raseneisenstein vor , und unter dieser trockener , reiner Sand. Dieses versprach
und bewährte einen günstigen Erfolg bei Aushebung thönerner Gefässe 65 . Ohne äussere Anzeichen
durch eine Steinpflasterung oder Steinumfutterung oder Deckstein oder dergl . mehr , kam zuerst eine
Urne (v. T . XV. F . 7 . ) , umgeben von 3 Beigefässen (v. T . XV. F. 6 , 12 u . 13 . ) zum Vorscheine ; in
F. 6 lagen 3 Fragmente eines hellbraunen , kleinen, wahrscheinlich ursprünglich napfförmigen Gefässes.
Etwa 6 Sehr, entfernt gegen O . standen unter denselben Verhältnissen die Urnen F . 10 u . F . 11 der
T . XV , letztere im Innern mit 2 kleinen Gelassen a und b. Drei Sehr. w. von letzterer , und zwar
mehr nach der Kuppe zu , fand sich unter dem Raseneisensteine eine bräunliche , schlichte Urne von
dickem Thone , angefüllt mit bräunlichem Sande und den Knochen eines ausgewachsenen Menschen.
Wiederum 3 Sehr, von dieser in derselben Richtung traf man auf einen 1 F . 1. und % F. b . platten
Granitstein , unter welchem ausnahmsweise in einer Steinumfutterung, gebildet aus 4 kleinen
Steinen, die Urne T . XV. F. 9 stand , welche ich , so wie die nicht fern davon stehende Urne F. 8
derselben T. , enthob . Sechs Sehr. s .- ö . von dieser Stelle unter dem Raseneisensteine , c . 2y2F. unter
der Oberfläche, zog sich ein langer und breiter Strich ganz schwarzer Branderde hin, und in demsel¬
ben fanden sich Fragmente eines schwarzen Gefässes und kleine Knochen.

So wurden in wenigen Stunden , durch Anwendung der geeigneten Maassregeln und der nicht
genug zu empfehlenden Behutsamkeit und Geduld , vorzugsweise aber durch die Begünstigung des
Erdbodens und der Beisetzungsart , alle 11 heil angetroffenen Gefässe auch unversehrt der Erde
enthoben . .

Zu F. 8a . ^ veite Art , mit Steinumfutterung.
N .-w. von Lehmke (A . Bodenteich) , hart am Dorfe, in einem kleinen Föhren - Gehölze, befindet

sich ein Urnenplatz (v . A .- K . □ 4 C. 32. ) . Dieser Platz , eine sandige, wenig erhabene Fläche, ward
im Jahre 1835 von mir untersucht . Nur mit grosser Vorsicht durfte gegraben werden , denn gleich
unter der Erdoberfläche und ziemlich dicht neben einander standen die Urnen. Die von mir auf¬
gefundenen 14 Stück waren alle mit einem kleinen mehr oder minder platten Steine bedeckt und mit
kleinen gewöhnlichen Steinen in der Runde umfuttert , von verschiedener Form , Farbe und Masse,
indess meistens becher- öder napfförmig ; mehrere mit zierlichen, andere mit plumpen Henkeln ; einige
sehr dick , mit auffallend starkem Boden ; von hellgelber und hellbrauner . Farbe bis zum dunkeln

65) Die Beschreibung der Gefässe und ihres Inhalts wird , insofern sie abgebildet sind , bei den betreffenden Tafeln
erfolgen.
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Schwarz, und angefüllt mit Knochen und Asche. Im Bruche zeigte die Thonmasse eine starke Mi¬
schung mit kleinen Granitstücken, besonders mit goldgelbem Glimmer. Beigefasse waren nicht vor¬
handen . Alle diese Urnen fanden sich zerbrochen vor , entweder erdrückt durch die Schwere der sie
umgebenden Steine , oder durch das Gewicht der Wagen , welche hier früher passirten 66

, oder durch
frühere unvorsichtige Nachgrabungen. Möglich bleibt es indess immer, dass einige Stellen des Urnen¬
platzes doch noch unversehrte Gefässe enthalten.

Zu F. 8b.
Im Dorfe Veerssen (A . Oldenstadt) lag eine niedrige , einige Morgen grosse sandige Anhöhe,

ö . an den Gutsteich , s . an den Gutsbach slossend , und in ihrer w. Verlängerung noch jetzt die Ge¬
bäude eines Bauerngutes tragend (v . A .- K . □ 4 C. 5 . ) . Jetzt ist dieselbe fast ganz weggegraben;
Wiesen , Gartenland und ein Anbauer - Haus sind an ihre Stelle getreten . Im Jahre 1835 stand noch
der mittlere etwa 10 F. h . Theil dieser Anhöhe , und ich entdeckte daselbst y2 F . unter der Erd¬
oberfläche eine Pflasterung von kleinen Steinen. Nachdem diese sorgsam enthoben waren , fand sich
gleich unter derselben eine zerfallene, grau- braune , napfförmige Urne, deren Thon stark mit Glimmer- ,
Quarz- und Feldspath- Stückchen gemischt war . Sie enthielt Asche und sehr viele Knochen. Unfern
davon, gegen W . , bemerkte ich an der abgegrabenen Seitenwand der Anhöhe eine VA F. d . Lage
von roth gebranntem Thone , welcher zu hart war , um ihn von der Seite mittels eines Messers los¬
zubröckeln . Ich musste mich daher entschliessen , die Untersuchung von oben anzustellen , obgleich
dadurch alle Aussicht auf die Erhaltung der etwa im Thone verwahrten Gefässe schwand. Nachdem
ich das Pflaster einige □ F. gross weggeräumt hatte , stiess ich auf eine 4 F . 1. , 3 F. b . u . 1 F . tiefe
Aschenlage, und einige Z . unter derselben auf einen 1 F . b . und V/% F . 1., von allen Seiten platten
Stein, und unter diesem auf die Mündung von 3 Gefässen, welche in dem steinharten Lehme ziem¬
lich nahe bei einander beigesetzt waren . Wenn gleich eine vollkommene Erhaltung der Töpfe bei
dieser Verwahrung sehr wahrscheinlich ist , so war eine heile Enthebung derselben doch unmöglich;
indess entschädigte der seltene Inhalt des einen Gefässes und der Fund unter den Gefässen reichlich
für die angewandte Mühe der Aufgrabung. In dem einen Topfe von c . 8 Z . H. , oben grau- schwarz,
unten röthlich , mit umgebogenem, schmalem Rande und Bauche in der Milte , lag nämlich unter eini¬
gen Z . Erde der linke Ast des Hinterkiefers eines Hirsches, den letzten Backenzahn enthaltend 6 ’ ! —
In den 2 andern Urnen von c . 10 Z . H. , röthlicher Farbe und napfförmiger Form , befand sich eine
Art schwarzer und weisser Erde , die erstere durch das Zergehen von Holzkohlen und Asche, die letz¬
tere augenscheinlich durch das Verwittern oder vielleicht absichtliche Zermalmen von Knochen ent¬
standen . Die Gefässe standen auf einer Unterlage von 3 Eisenschlacken von ungleicher Grösse, Form
und äusserer Erscheinung. Die grösste Schlacke ist 4 Z . 1. u . 2% Z . b . , die kleinste c . 2ya Z . 1. und
VA Z . b . ; ihre Form zeigt , dass das eine Stück mehr als die beiden andern im Flusse gewesen ist
es ist an einigen Stellen mit einer braunen , hell- und dunkelgrünen Glasur überzogen ; an einem
andern Stücke befinden sich feine bläuliche Thonerde und Kieselsand. Ich sandte diese Anticaglien,
so wie einige Schlacken von der vor mehreren Jahren in der Uelzer Stadtforst von mir entdeck¬
ten sehr alten Eisenschmelzstätte, an den Herrn Ober- Bergrath Albert zu Clausthal, mit dem Ersu¬
chen, dieselben einer näheren Untersuchung unterwerfen zu lassen. Derselbe hatte die grosse Gefäl¬
ligkeit, den unten wörtlich folgenden Bericht des Herrn Bergprobirer Bodemann zu Clausthal, eines
ausgezeichneten Chemikers, mir zu übersenden und Folgendes über den Gegenstand hinzuzufügen:

66) Man bemerkt daselbst ziemlich deutlich einen alten Weg.
67) zufolge der sehr gefälligen Bestimmung des Herrn Hausmann, Directors der Thierarzneischule zu Hannover.
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» Schon der erste Blick führte zu der Ansicht , dass diese Stoffe keine Naturproducte , sondern Über¬
bleibsel alter hüttenmännischer Operationen sein müssten. Sie sind in ihrem Äussern den alten so¬
genannten Zerramschlacken ganz gleich, d . h . Schlacken- aus der ältesten Zeit der unmittelbaren Dar¬

stellung von geschmeidigem Eisen (Stabeisen) aus Eisenstein 68 .«
Herr Bodemann sagt : » Sämmtliche Stücke tragen einen gemeinschaftlichen Hauptcharakter.

Sie sind mehr oder weniger durch den Einfluss von Luft und Wasser verändert , und man erkennt
deutlich, dass diese Verwitterung von aussen nach innen vorgeschritten ist. Die unveränderten Par¬
tien geben Funken mit dem Feuerstahle und werden im feinen Pulver mehr oder weniger vom
Magnete angezogen. Dass die Stücke im Flusse gewesen sind , zeigt sich häufig durch ihre Form,
ganz besonders deutlich an dem einen Stücke, welches im Flusse auf Brocken und Sand von Quarz
gestossen sein muss und diesen theilweise umhüllt hat . Im Wesentlichen ist die chemische Zusam¬

mensetzung der unveränderten Partien 79 Eisenoxyd (= 61 metallisches Eisen) und 21 Kieselerde.

Bleioxyd, Nickel und Kupferoxyd enthalten die Stücke nicht ; sie sind ziemlich strengflüssig und backen
bei starker , heller Rothglühhitze nur schwach zusammen. Gegen einen meteorischen Ursprung dieser
Stücke spricht Alles , eben so wenig kann es Brauneisenstein sein ; wird die chemische Zusammen¬

setzung allein berücksichtigt, so könnte es zweifelhaft erscheinen, ob die Stücke Kieseleisenstein oder
Schlacke seien ; die äussere Beschaffenheit derselben spricht aber auf das Bestimmteste für die letztere
Ansicht , und ihre ganze Beschaffenheit zeigt deutlich , dass sie bei Gewinnung eines geschmeidigen
oder stahlartigen Eisens gefallen sein müssen. Die Art ihres Vorkommens zeigt ein Alter von
1300— 1500 Jahren 69 an, und ihre theilweise sehr starke oberflächliche Verwitterung mag dieses be¬

stätigen. Die Geschichte der Hüttenkunst weiset nun nach , dass um diese Zeit in den Gegenden, in
welchen die Stücke gefunden sind , schon die Kenntniss der Eisen- und Stahlbereitung bekannt ge¬
wesen sein muss. «

Bemerkenswerth ist noch die Anhäufung von Goldsand , anscheinend mit weissem Sande ge¬
mischte goldgelbe Glimmer- Blättchen (Katzengold) , in der Nähe des Gefässes, in welchem der Hirsch-
Hinterkiefer lag . — Mehr gegen W . fand ich die Anhöhe bis ganz in die Nähe eines Bauernhauses
an ihrer n . Seite bereits senkrecht abgegraben ; ich benutzte dieses zu einer Inspection und gewahrte
sehr bald eine Stelle , welche eine nähere Untersuchung zu verdienen schien. In drei horizontalen,
parallelen Lagen , in einer Tiefe von 4 , 5 und 6 F . unter der Erdoberfläche und von 3 , 4 und 5 F.
unter der Steinpflasterung, bemerkte ich nämlich eine mehrere F . 1 . , braune , metallartige Masse, welche
ich beim ersten Anblicke für sehr , oxydirte eiserne Gegenstände hielt , bei näherer Untersuchung aber
für braunen Eisenoker erkannte . Ich hatte zu diesem Zwecke einen 5 F . im Quadrate haltenden
senkrechten Schacht abteufen lassen, und dieses führte 3 F. unter der Pflasterung zur Entdeckung ei¬
nes zerfallenen , sehr morschen , feinen , schwärzlichen Gefässes, c . 8 Z . h . und mit einer mässigen
Bauchung, angefüllt mit grauer Asche, ganz kleinen Holzkohlenfragmenten, verbrannten Fruchtkörnern
und einigen Überresten von einem Schweine , welche bedeutend mehr als der oben erwähnte Hirsch¬
kiefer durch das Alter gelitten hatten , sowie auch der Topf augenscheinlich nur durch die Wirkung
der Zeit fast ganz vergangen war, so dass die Stücke desselben zwischen den Fingern zerfielen. —
Zufolge der von Herrn Director Hausmann in Hannover gefälligst angestellten Untersuchung
sind die Knochen - Fragmente ein Theil vom linken Hinterkieferaste eines Schweines , enthaltend den

68) In neuerer Zeit macht man bekanntlich aus dem Eisensteine zuerst flüssiges Eisen (Roheisen ) , und aus die¬

sem dann erst Stabeisen.
69) richtiger wohl , allgemein ausgedrückt , von über 1000 Jahren . Anmerk , des Verfassers.
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dritten , vierten und fünften Backenzahn, ferner ein erster Backenzahn , nebst einem Theile der Zahn-
fühlenumgebung, ein Schneidezahn des vordem und einer des hintern Kiefers und endlich das untere
Ende einer Rippe , sämmtlich von einem nicht sehr starken Schweine. In unmittelbarer Nähe befan¬
den sich keine Urnen , wohl aber in der Entfernung von einigen Sehr, mehrere , welche indess viel
höher als jenes Gefäss standen.

Zu F . 9a.
Zu der Gr . der mehrfach erwähnten Silberberge, auf der F.- M . Bohl .sen (A . Bodenteich) ,

ö . von diesem Dorfe und der vorbeifliessenden Gerdau, gehört auch noch ein von den übrigen ent¬
fernt liegender Urnenhügel , der östlichste von allen (v . A .- K . □ 3 B . 32 u . T . III. Plan VI . B . 8 . ) .
Er ist kugelsegmentförmig , von mässiger Höhe und c . 35 Sehr. Umfang. Im Sommer 1835 liess ich
behuf Untersuchung der inneren Structur desselben fast die ganze ö . Hälfte weggraben , an der Peri¬
pherie anfangend und so nach dem Centralpunkte gleichmässig vorschreitend . Dieses verschaffte den
Arbeitern den doppelten Vortheil , die Morgensonne und den Morgenwind im Rücken zu haben . Die
Oberfläche war ganz mit kleinen Steinen bedeckt , und ein Ring von grösseren Steinen umgab den
Hügel an der Peripherie . Zwei F. tief kam die erste Lage und noch 2 F. tiefer die zweite Lage von
mässig gebauchten napfförmigen Urnen verschiedener Grösse , Form und Farbe , angefüllt mit Asche
und Knochen, zum Vorscheine. Sie waren theils von der Last der Steinumfutterung, theils , na¬
mentlich die weniger mit Steinen umgebenen , besonders die der oberen Schicht , durch Baum - und
Heide- Wurzeln beschädigt . — Ausser einigen kleinen bronzenen Fragmenten fand ich einen klaren
weissen Kieselstein , 0 von runder Form, einige Linien gross, in einer der Urnen.

Zu F. 9b.
Der rechte Thalrand der Aue s .- ö . von Niendorf (A . Oldenstadt) , an der Gränze dieses

Amts und des A . Bodenteich, besteht aus einer Sandanhöhe , an deren Fusse die Wiesen anheben.
Nicht allein dieser hohe Uferrand selbst ist als Todtenstätte benutzt, denn ich fand in dortigen Grand¬
gruben viele Fragmente von Urnen , Knochen und kleine Feuersteinmesser , sondern es befindet sich
daselbst auch in einem Föhrenhölzchen ein Urnenplatz, welchen F . 12 darstellt , und worauf ich weiter
unten zurückkommen werde , und eine Gr . von c . einem Dutzend wenig hoher , nur einige F. im Dm.
haltender , kugelsegmentförmiger Hügel mit Steinpflasterung (v. A .- K . □ 4 C . 38. ) . — Im Sommer
1840 untersuchten Herr Hagen und ich einen derselben . Sowohl an der Sohle , als auch an der
Spitze, wurden die nur geringen Feldsteine ausgehoben, wodurch sich bald meine Vermuthung bestä¬
tigte , dass es ein Steinhügel sei . Derselbe wurde nun bis zu den Urnen freigelegt , indem man die
Steine behutsam weghob ; gelangte man zu einem platten Steine , ein Zeichen des Standes des Gefäs¬
ses, so ward dieses allmählich von allen umgebenden Steinen befreit, in der Art, wie Solches bereits
oben näher erläutert ist. Die Urnen fanden sich unregelmässig stehend in dem ganz mit Steinen aus¬
gefüllten Tumulus vor ; sie waren theils bauchig mit ausgeschweiftem Halse, theils napfförmig mit ge¬
radem Halse, theils glänzend bräunlich , theils glänzend schwärzlich, von ziemlich feinem, zuweilen mit
Granitkörnern gemischtem Thone, und angefüllt, meistens bis zum Rande, mit auffallend grossen ziem¬
lich gut erhaltenen Stücken Knochen , so dass man z . B . Hirnschädel , Kinnbacken , Arm- und Bein¬
knochen, Rippen und Zähne sehr leicht herausfinden konnte . Nur in einer Urne , und zwar gleich
oben über den Knochen, fanden sich 4 eiserne Fragmente , anscheinend von einer Nadel, welche zer-

70) Dergleichen schöne Kieselsteine habe ich zuweilen in Urnen , häufig aber auf den Heidflächen , besonders auf
den Königsbergen bei Uelzen, gfd. Geschliffen geben die schönsten Exemplare den böhmischen Edel¬
steinen an Klarheit , Härte und Glanz nichts nach.
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brochen und augenscheinlich dem Feuer sehr ausgesetzt gewesen war , indem sich kleine Knochen¬
fragmente daran angeschmolzen befinden. Die Gefasse fanden wir bereits zerdrückt vor , mit Aus¬
nahme eines einzigen, welches unter der Sohle des Hügels — • ein ziemlich seltenes Vorkommniss —
von einem kleinen platten Deckelstein geschützt, neben zwei kleinen zerbrochenen Beigefassen stand.
Diese Urne (v . T . XIV. F . 8) enthielt eine grosse Anzahl Knochen, gleich den übrigen desselben Hü¬
gels, war also das Ossuarium der Römer , das grössere unmittelbar daneben stehende Beigefass in
Schalenform war nur mit gelblicher Asche , vermischt mit sehr kleinen Holzkohlenstückchen , ange¬
füllt , also das Cinerarium der Römer, und das kleinere tassenförmige Beigefäss, ebenfalls sehr nahe,
enthielt nur Sand , welcher von oben hineingefallen ist, mag indess wohl bei der Beisetzungzum Auf¬
bewahren irgend einer Flüssigkeit gedient haben.

Zu F .. 10a.
Ein ovaler massig erhabener Hügel mit Steinpflasterung gehörend zur Gr. der oft genannten

Silber berge auf der F .- M . Bohlsen (A . Bodenteich) (v. A .- K. □ 3 B . 31 und T . HI . Karte VI.
A . g . ) , erregte im Sommer 1840 meine besondere Aufmerksamkeit und Neugierde , obgleich er bereits
vor c . 20 Jahren durch den Müller Müller zu Bohlsen und dessen Vater , behuf Benutzung
zu Bauten , durchwühlt war, wobei ein bronzenes , mit Patina überzogenes Schwert , welches bis auf
den Griff beim Anrühre.n zerfiel, gefunden sein soll . — Da der ganze Hügel nach allen Kennzeichen
ganz mit Steinen angefüllt sein musste, so blieb mir nur ein Mittel zum Angriff, nämlich einen Stein nach
dem andern wegzuheben . Den durch mehrere 100 Pfund schwere Steine gebildeten sichtbaren Kranz
an der Peripherie liess ich indess unangefochten, da ich bis dahin noch niemals unter diesen Steinen
Anticaglien entdeckt hatte . Ungefähr ]/4 F . t . (ursprünglich wohl 3— 4 F . t ., da, wie gesagt, Steine schon
früher weggeholt waren) traf ich auf eine Brandstätte , wie der Augenschein zweifellos lehrte . Hier
lag auf einer dunkelschwarzen fetten Erdschicht von c . 1 F . Mächtigkeit , 10 F. L . und 3 F . B . eine
Menge von auffallend grossen Eichen - Holzkohlen bis zu 1 F. L . und % F . B. 71 von ziemlicher Fe¬
stigkeit , einige Knochen - und Gefäss- Überreste und kleine Stücke geschmolzener Bronze. Der
Brandaltar von c . 2 % F . H. bestand aus mehreren Schichten Steinen , welche , etwas grösser als die
übrigen , etwa 1 C. F . hielten.

Zu F . 12a . Erste Art , mit einer Urne.
Wie ich bereits bei der Ausgrabung zu F . 9b bemerkte , befindet sich s .- ö . von Niendorf

(A . Oldenstadt) in der Nähe von einer Gr. Urnenhügel mit Steinpflasterung, besonders n . von dersel¬
ben, in einem Föhrenhölzchen ein Urnenplatz. Das Terrain senkt sich hier nach einem nahen Moore
und der gegen N . der Ilmenau zueilenden Aue (v . A .- K . □ 4 C. 40. ) . Man bemerkt hier eine
grosse Anzahl künstlicher , sehr unscheinbarer Erhöhungen , welche in geringer Entfernung von ein¬
ander durch concentrische kleine Steinringe gebildet sind und etwa 2 — 4 F. im Dm . halten . — Meh¬
rere von mir in den letzten 5 Jahren unternommene Untersuchungen dieser Stellen ergaben stets das¬
selbe Resultat , nämlich unter einer Lage von kleinen Feldsteinen befand sich ein platter Stein , wel¬
cher die in einer vollständigen 72 Steinumfutterung stehende , entweder röthlich- graue oder

71) Nach der Aussage des g. Müller war es ein 8F . langer , verhältnissmässig breiter und 4 Z. dicker , hölzerner,
dem Feuer ausgesetzt gewesener Kasten , ein Sarg , welcher erst bei der Wegnahme der Steine zerbrach und
später beim Durchsuchen des Inhalts in Stücken zerfiel.

72) Unter einer solchen verstehe ich eine das Gefäss von allen Seiten , also auch von unten umgebende Stein¬
masse ; wenn das Adjectivum „vollständig “ nicht gebraucht wird , so ist die Steinumfutterung von der Art , dass
der Gefässboden ohne künstlichen Schutz im Erdboden ruht.
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bräunliche , nur mit Knochen und Asche angefüllte, napfförmige, gross- bauchige Urne von grobem, im
Bruche Granitkörner zeigendem Thone bedeckte . Auch hier kamen die Knochenstücke ungewöhnlich
gross vor.

Zu F . 12a . Zweite Art , ohne Urne.
Bei einer archäologischen Excursion ins Lüneburgsche Wendland im Herbste 1840 traf ich s.

von Winterweyhe (A . Bodenteich) , n. von der Chaussee von Uelzen nach Salzwedel und w.
von der romantischen Spitaler Kirchenruine eine Anzahl geringer Erhöhungen , welche im Äusseren
den oben beschriebenen ähnlich waren , bei deren Öffnung aber eine 1 C. F . grosse Steinkammer, aus
platten , behauenen Steinen gebildet , mit Knochen und Sand angefüllt , ergaben (v . A .- K . □ 6 F . 1 . ) .

Zu F. 13a.
Fast in der Mitte eines durch die Dörfer Höver , Oitzendorf , Klein - Hesebeck und

Röbbel, A . Medingen, gebildeten Vierecks befindet sich ein mit kleinen formlosen Steingeschieben
gleichsam übersäeter nasser Heidfleck von einigen 100 Sehr. Ausdehnung , genannt der Wenden¬
kirchhof oder das Steinfeld 73 (v . A .- K . □ 3 D . 10 und T. IV . Plan I . ) . Augenscheinlich ist
dieses höchst interessante Denkmal ursprünglich viel grösser gewesen und hat sehr wahrscheinlich
mit dem unfern ö . gelegenen Monumente gleicher Art (v . A .- K . □ 3 D . 11 . ) in Verbindung gestan¬
den. Die Cultivirung der hier zusammenschiessenden Feldmarken der 3 letzten eben genannten Ort¬
schaften hat aber bereits sehr merklich das Recht der Gegenwart auf eine unerbittliche Weise geübt,
und würde diesen ganzen für die älteste Geschichte des Landes so merkwürdigen Fleck vielleicht
schon längst beseitigt haben , machte nicht hier die alte Zeit der neuen jede Spanne des Vorschrittes
aufs Äusserste streitig. An diesen Ungeheuern Massen kleiner Steine bricht Hacke , Spaten und Pflug¬
schaar ; Mühe und Zeit ist fast umsonst angewandt . Ein Bundesgenosse fand sich im Wasser , denn
da der Regen und aufgelös’te Schnee in den Steinboden nicht eindringen konnte , und da das Stein¬
feld einige F. höher als das umgebende Feldland liegt , als Folge der aufgehäuften Steinmassen und
des Ansatzes des Flugsandes im Laufe von vielen Jahrhunderten , so bildete sich nach und nach , be¬
sonders s . , ein breiter Wassergraben um dasselbe , was die Benutzung des Bodens zu Ackerland
sehr erschwerte. — Diese nasse Niederung , in welcher noch hie und da kleine Steinhügel auftau¬
chen, heisst der Steingrund . — Der sogenannte Wendenkirchhof , von welchem der Plan I (T . IV .)
einen ziemlich richtigen Überblick gewährt, ist aus bis zu 2 F . h . , theils runden , theils dammförmigen
Erhöhungen gebildet , welche aus kleinen, höchstens 1 F . grossen Feldsteinen , wie die heutigen Stein¬
pflaster, zusammengesetzt sind ; die runden sind, wie bei denen bei Niendorf (v . zu F . 12a. ) , durch
concentrische Kreise von Steinen so gebildet, dass der äusserste die grösseren , die inneren Kreise die
kleineren Geschiebe enthalten ; sie haben eine verschiedene Grösse, von 2 bis 20 Sehr. Dm . , und sind
im Mittelpunkte wenig erhöht ; die Steindämme erstrecken sich sogar bis über 100 Sehr, bei einer
sehr geringen B . — Häufig ist Anfang und Ende bei diesen im ersten Anblicke chaotisch erschei¬
nenden Steinhügeln schwer zu entdecken 74 . — Das Resultat mehrerer Untersuchungen, welche ich in
den Jahren 1837 —1840 , theils in Gemeinschaft mit Herrn Förster Hagen, theils allein , unternahm,
war in Kürze Folgendes : Ein 6 F . im Dm. grosser und 2 F . h ., zirkelrunder Hügel , unfern des s.

73) Nach der Sage soll der Teufel diese Steine haben fallen lassen , als er , beladen mit grossen in der Gegend von
Uelzen aufgesammelten Steinblöeken , behuf der Erbauung eines Steindammes über die Elbe dorthin flog.

74) Möglicherweise bildeten sich die Steindämme durch das Berühren der nahe an einander geschobenen gleich
hohen Steinhügel , und die dammartige Form war demnach bei der Anlage nicht beabsichtigt.

&
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Randes des Urnenplatzes , enthielt , nach behutsamer Beseitigung der einfachen Steindecke , unter und
auf einem kleinen platten Steine im Centralpunkte, etwa yi F . tief, eine massig hohe und wenig ge¬
bauchte , auswendig braune und inwendig schwärzlich- graue , napfförmige Urne von feinem, von aussen
durch eingedrückte kleine Granitstücke und Striche verziertem Thone. Sie enthielt Asche und Kno¬
chen, an welchen sich hin und wieder Merkmale von oxydirtem Eisen befanden. Die Urne war in
dem ganz aus Steinen bestehenden Hügel durch eine regelmässigere Steinsetzung noch besonders ge¬
schützt, trotzdem aber zerbrochen.

In einer 15 Sehr. n . entfernten , der eben erwähnten ganz gleichen Erhöhung fand ich unter
durchaus gleichen Umständen eine von aussen hellbraune , von innen dunkelbraune , bis zum Rande
mit Asche und Knochen angefüllte, c . 9 Z . h . , bauchige, napfförmige Urne von fast y3 Z . D . , ziemlich
grobem , stark mit Granitkörnern durchknetetem Thone , ebenfalls von der Last der Umgebung zer¬
drückt . In einem 6 Sehr. n .- w. liegenden etwas grösseren Hügel von gleicher Form und Structur
fand sich unter einem 2 F. 1. , 1 F . b . und V2 F . d. Deckelsteine und in einer von mehr als gewöhn¬
lich grossen Steinen gebildeten Steinumfutterung eine zerbrochene , c . 1 F. h . , bauchige, von
aussen braune , von innen schwärzliche , napfförmige Urne mit sehr breitem plattem Boden, angefer¬
tigt aus einem c . ]/2 Zoll d . Thone. Sie enthielt ausser kleinen durch die Oxydirung ganz unkenntlich
gewordenen Eisenfragmenten nur Asche und Knochen.

Mehr n . , 2 F. unter der Oberfläche eines ähnlichen Hügels , aber von c . 6 Sehr. Dm. , traf ich
2 zerdrückte napfförmige Urnen , beide unter und auf einem platten Steine und in einer Steinum-
futterung von regelmässiger gesetzten Geschieben, als diejenigen des übrigen Tumulus. Von mässig
gebauchter Form , gewöhnlicher Grösse und feinem Thone , unterscheiden sie sich nur durch Farbe,
Verzierung und Inhalt ; denn während diejenige , welche im Centralpunkte des Denkmals stand , eine
dem schwarzen polirten Marmor ähnliche Farbe hatte , ohne Verzierung und nur mit Asche und Kno¬
chen angefüllt war , bedeckte die andere , am Rande des Hügels Vorgefundene, eine hellgraue Farbe
bei einer quadratischen Verzierung , gebildet durch über das ganze rauhe Gefäss laufende horizontale
und verticale glatte Streifen, so wie der Inhalt ausser Asche und Knochen in Eisengerälhe bestand . —

Obgleich dieses bei der Verbrennung der Leiche einem ziemlich heftigen Feuer ausgesetzt ge¬
wesen sein muss , indem an allen Gegenständen angeschmolzene Eisenklumpen und Knochenfragment-
chen sichtbar sind , so ist die ursprüngliche Bestimmung doch noch ersichtlich ; es sind nämlich die
Überbleibsel von 3 c . y5 Z . starken runden Nägeln von der Grösse von 3 % , 1 % und 1V4 Z . L . im

jetzigen Zustande.
Einen am w. Rande des Urnenplatzes gelegenen Hügel , an Höhe und Structur den übrigen

völlig gleich, aber von grösserem Umfange, untersuchte ich an seiner w. Peripherie und fand daselbst
1 F. t . , in gleicher Weise wie die bisher genannten verwahrt , eine zerbrochene, wenig gebauchte und

mässig hohe , bräunliche , napfförmige Urne , welche einen s/4 Z . 1. , etwas verzierten eisernen Haken
enthielt , der auf der Asche und den Knochen lag. In einiger Entfernung, in der Mitte einer ähnlichen

Steinerhöhung, entdeckte ich in einer Tiefe von 1 F . bei gleicher Verwahrung eine der oben erwähn¬
ten sehr ähnliche glänzend schwarze Urne von sehr feinem, fettem Thone, leider ebenfalls durch den
sehr schweren Deckelstein in viele Stücke zerdrückt . Sie war auf eine auch zerbrochene Schale von
derselben Farbe und Feinheit gestülpt , und spendete, ausser Asche und Knochen, 4 durch Feuer und

Oxydirung ziemlich unkenntlich gewordene Eisenfragmente, von denen ich 2 von einer Länge von 1%
und ly 4 Z . für die Stiele von Nägeln halte . — Ich liess den ganzen , wie alle übrigen , aus kleinen
Feldsteinen zusammengesetzten Hügel bis zur Sohle abdecken , ohne sonst das Geringste zu linden.
Nun blieb mir noch übrig , die Structur und den Inhalt der Steindämme zu erforschen ; ich wählte
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dazu den s .- ö . , welchen ich in einer L . von 12 Sehr, und in seiner ganzen Breite aufdecken liess.
Das Erg'ebniss war ein durchaus gleiches wie bei den runden Denkmalen. Die in einer Entfernung
von 3 bis 4 Sehr, von einander in einer Reihe Vorgefundenen 3 zerbrochenen , napfförmigen Urnen
enthielten ausser Asche und Knochen nur sehr 'weniges durch das Feuer und die Zeit unkenntlich
gewordenes Eisengeräth . — Die Gleichheit oder grosse Ähnlichkeit aller dieser Monumente, deren Art
in dortiger Gegend im Allgemeinen nicht sehr häufig vorkommt, in Hinsicht der äusseren und inneren
Construction , der Form und Farbe der Urnen und des Inhalts derselben, welcher bis jetzt nur aus
Eisen besteht , machte mir, trotz der Einförmigkeit, diese Nachgrabungen sehr interessant , und wird
mich veranlassen , dieselben bei günstiger Gelegenheit fortzusetzen, denn sie können zu einer bis
dahin mangelnden und im historischen Interesse so sehr wünschenswerthen genauen Unterscheidung
germanischer Todtendcnkmale und Anlicaglien von denen der Slaven beitragen.

Zu F . 14a.
Einen der interessantesten Punkte der archäologisch so merkwürdigen Umgegend von Uelzen

bildeten noch bis vor c . 10 Jahren dieTodtendenkmale auf der Zieleitzer 75 Heide (F.- M . Lehmke,
A . Bodenteich) , besonders diejenigen in einem dortigen Nadelhölzchen, genannt die Grebitzer Föhren,
wo neben Hünengräbern (I ) Urnenhügel und ein gepflasterter Urnenplatz, ein sogenannter
Wendenkirchhof, sich ziemlich gut erhalten befanden . Jetzt deuten nur noch die Ruinen auf die
frühere Pracht . Der Urnenplatz liegt am s .- ö . Rande des Hölzchens, da wo auf der A .- K . im □ 4 C.
die Nr . 31 eine Gr. von St .- Den. und E .-Den. anzeigt, und hat eine ziemlich weite Ausdehnung. Das
Ergebniss meiner im April 1840 daselbst veranstalteten Nachgrabungen war Folgendes : Alle aufge¬
fundenen Gefässe waren Urnen, d . h . angefüllt mit Asche und Knochen ; sie hatten keine Beigefässe,
waren sämmtlich, bis auf Urne T . XIV. F . 14 , durch den Druck des Steinpflasters und der umgeben¬
den Steine zerfallen und standen 1 — 2 F. von einander unmittelbar unter der Pflasterung , in einer
aus kleinen keilförmigen Geschieben gebildeten Umfutterung, zuweilen unter und auf einem kleinen
platten Steine , dessen mehr oder minder platter natürlicher Fläche hin und wieder durch Behauen
nachgeholfen zu sein schien. — Wenn gleich in Grösse , Dicke, Thonmasse, Farbe und Verzierung
häufig von einander verschieden, war doch die Form ziemlich übereinstimmend, entweder die des bau¬
chigen Napfes, oder der Vase. Die H. war 6—18 Z . , die grösste B . (im Bauche) 6 — 15 Z . , die D.
y8 — y3 Z . ; der Thon bei einigen sehr fein geschlemmt, bei andern grob ; die Farbe vom hellsten
Gelb durch alle Nuancen bis zu dem schönsten glänzenden Schwarz ; die Verzierung bei einigen sehr
einfach, höchstens 1 oder 2 Henkel und einige Buckel, bei andern reich und geschmackvoll. In letz¬
terer Hinsicht will ich nur dreier Urnen erwähnen . Die eine sehr geräumige, napfförmige und bräun¬
liche ist, so weit die Bruchstücke es erkennen lassen, durch ganz glatte , verticale, c . y4 Z . b . Streifen^
in viele Abtheilungen gelheilt , welche durch sich kreuzende horizontale und verticale Striche von
einer so auffallenden Übereinstimmung in Lage , Entfernung und Stärke verziert sind , dass ich ver-
muthe , sie seien durch das Auflegen eines gewirkten Zeuges , z. B . grobfadiger Leinwand , auf das
beim Anfertigen noch weiche Thongefäss hervorgebracht . Ein Gleiches bemerkte ich bei einer an¬
dern , in Form und Farbe der ersten ähnlichen Urne , welche durch sich kreuzende wag- und senk¬
rechte glatte Streifen in Quadrate getheilt war . Eine dritte Urne von feinem, schwarzem Thone mit
der schönsten Politur und von Vasenform , c . 1 F. h . , war durch kunstvoll ausgeführte verticale,

75) Die Ableitung vom polnischen zgliszeze, Ort , wo man Todte verbrannte , liegt sehr nahe . — Der Name Zie¬
leitzer Heide ist auf der A.- K ., der Umstände wegen , zu weit nach N. gesetzt ; dieser Name gehört nämlich
der ganzen Heide an , mit Inbegriff der Grebitzer Föhren.
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horizontale und schräge Doppellinien in Quadrate, in unregelmässigeVierecke und in Dreiecke getheilt.
Sie enthielt das Fragment einer eisernen Nadel mit bronzenem Kopfe (v . T . XIII . F. 31 . ) und einen
bronzenen Ohrring , ähnlich T. IX . F. 38 , beide Gegenstände mitten zwischen den Knochen und
der Asche. — Was den Inhalt der Gefässe dieses Urnenplatzes im Allgemeinen anbetrifft, so be¬
standen die Anticaglien nur aus geringfügigen Gegenständen , als Nadeln, Ohrringen, Haken, meistens
von Eisen. Ein Fragment eines eisernen Nagels oder einer Nadel war ganz mit kleinen Knochen,
unter denen , anscheinend 2 Zähne sich befinden, bedeckt , ich lasse es unentschieden , ob durch den
Einfluss des Leichenfeuers oder bloss durch die Oxydirung des Eisens. Unter den in den verschie¬
denen Urnen von mir gefundenen Knochen bemerkte ich Kopfknochen , Theile der Hirnschale, Arm- ,
Hand- und Beinknochen, letztere sehr zerstückt. Schliesslich erwähne ich noch eines spatenförmigen
Stückes Eisen von 5 Z . L. , 4 Z . grösster B . , 3 Z . kleinster B . und c . 3 Linien D . , welches unfern der
obenerwähnten schönen schwarzen Urne auf der Oberfläche lag , sowie eines Skelettknochens (an¬
scheinend vom Beine) , etwas entfernter ebenfalls auf der Pflasterung gelegen. Sowohl das eine, als
auch das andere Object erscheint mir für einen vorchristlichen Ursprung zu neu , für die neuere Zeit
zu alt. Ich lege auf beide Gegenstände kein besonderes Gewicht ; Pflicht bleibt es aber stets, der¬
gleichen zu erwähnen und durch weitere Nachforschungen wo möglich das Richtige herauszufinden.

I . und II.
Perspectivische Ansicht der Gegend zwischen Gansau, Molbath und Rätzlingen im Amte Oldenstadt

und dazu gehörige Karte , 6.
Diese Gegend ist eine von denen , welche wegen ihrer zahlreichen , verschiedenartigen und

reichhaltigen De. eine bildliche Darstellung und nähere Betrachtung vorzugsweise verdienen (v . A .- K.
□ 4 D . Gr. 24. ) . Sie enthält eine Gr. , welche alle 3 Arten von Hünenbetten und mehrere Arten der St .- De.
repräsentirt , wie man weiter unten aus der Beschreibung entnehmen wird. — Das im Ganzen sandige, hin
und wieder mit Nadelholz bestandene , wellenförmige Terrain neigt sich von S .- W . , vom Dfe . Gan¬
sau, und von N .- O ., vom Dfe. Klein - Malchau und von der Malitz oder dem hohen Holze,
dem Moore zu , wo der Klein - Liedernsehe Bach entspringt. Es bietet am n . Rande jenes Moores
eine von S .- W . nach N .- O . sich erstreckende kleine Hügelreihe dar , während der s . Uferrand nur
von ziemlich geringer H. ist. Hier, im Angesichte der breiten Wasserfläche, entfalten sich die E .- De.
in ihrer vollsten Pracht , die St .- De. folgen dagegen theils dem w. fortrieselnden klaren Bache , theils

fliegen sie höher nach dem Dfe. Gansau zu . Die Lage aller dieser Monumente ist daher im All¬
gemeinen sehr gut gewählt , besonders machen die auf den n . Sandanhöhen gelegenen Urnenhügelschon von fern einen grossartigen Eindruck , und gewähren von ihren Spitzen einen weiten Blick auf
die Umgegend. Ein gefühlvolles Gemüth wird hier unwillkürlich ergriffen werden , entweder in die
vorhistorische Zeit sich zurückversetzend und in einem den Göttern geweihten dunkeln Tannenhaine
am Rande eines kleinen Sees sich wähnend , oder stillen Betrachtungen über eine längst in den Grä¬
bern ruhende Vorwelt sich hingebend . — Gehen wir zur nähern Ansicht . der einzelnen Grn . und De.
über , welche die Gesammtgruppe bilden. Die phalanxförmige ’ 7 Gr . 1 macht , wie billig ist , den An-

76) Letztere ist nach dem von mir im Jahre 1840 entworfenen Faustplane angefertigt.
77) Mehrere Hügel dieser Gr . sind längst weggebrochen , so dass eine ursprüngliche derartige Form von mir nicht

verbürgt werden kann.
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fang. Sie bestand aus 9 mitten im Ackerlande liegenden Urnenhügeln mit Steinpflasterung (= F. 9 . ) ,
von einer innern Structur , wie F. 9 b sie veranschaulicht . Bis auf Hügel « waren bei meiner
Besichtigung und Untersuchung derselben im Jahre 1840 alle mehr oder minder zerstört ; dieser war
von ziemlicher Höhe, bedeutendem Umfange und abgeplatteter Form ; ihm war für den nächsten Winter
von Seiten des Grundbesitzers das Urtheil gesprochen ; ob dies in Ausführung gekommen, ist mir un¬
bekannt ; — b und c waren zur . Hälfte weggegraben ; in b fanden die Arbeiter ein Fragment eines
wegen seiner gerippten Verzierung dem T . XI . F. 6 . abgebildeten am meisten ähnlichen Diadems,
ferner eine Lanzenspitze, ähnlich T. VII. F . 1 , nur etwas kleiner , in deren Schaftloche bis zur äusser-
sten Spitze desselben der obere scharf und genau zugespitzte Theil des eichenen Schaftes , durch ein
hölzernes Niet befestigt , sich noch ziemlich gut erhalten befindet, und nicht weit entfernt 2 mas¬
sive ovale Beinringe (T. X . F. 7. ) , welche sich nur dadurch von einander unterscheiden , dass der
eine etwas kleiner als der andere ist, so wie 2 massive Unlerarmringe (v. T . X . F. 22. ) . Diese sämmt-
lichen Gegenstände sind von Bronze mit Patina und lagen zwischen den Steinen ; Urnenfragmente,
welche höchst wahrscheinlich vorkamen , wurden wohl nicht weiter beachtet , denn nur Glänzendes
oder Gewichtvolles hat in den Augen ungebildeter Menschen Werth . — Bei einer nur ganz ober¬
flächlichen Untersuchung von c, mittels der Hände , fand ich einige Stücke einer durch Wegnahme
der Steine bereits früher zerbrochenen rothen Urne von ungewöhnlicher D . (fast % Z . d .) und durch
Nageleindrücke in horizontalen , parallelen Linien verziert. Ein kleiner , fast runder , glänzender Stein
lag in derselben . In d und e, welche fast weggeräumt waren , zeigte der unterste Theil eine Mischung
von 1— 2 C.- F. grossenSteinen mit den gewöhnlichen kleineren Feldsteinen ; in d fand ich beim Vor¬
übergehn einen von Natur quadratisch gebildeten Stein. Von den gleichfalls fast weggegrabenen Hü¬
geln f, g, h und i ist der letzte besonders interessant ; er soll eine H. von 6 F . , einen Umfang von
c . 90 Sehr. , einen Steinkranz von 2 — 3 F. grossen Geschieben und einen Inhalt von v2 — 3 F . star¬
ken Steinen gehabt haben . In einer Tiefe von 2 — 3 F . fand man 2 platte röthliche Granitsteine,
vermuthlich eine Handmühle, und folgende bronzene Alterthümer in Steinkisten verwahrt : 2 Schalen 78 ,
3 Brustspangen 70 , 1 Stirnband (T . XI . F. 10 . ) , 1 massiven Halsring, durchaus ähnlich T . X . F. 2 , nur
etwas kleiner, 2 massive ovale Beinringe, ähnlich T . X . F . 14 , und 1 Unterarmring (v . T . X. F . 12 . ) .
Am s . Rande dieses E .- Des . standen kleine Hainbuchen 80 . — E .- D . 2 , hart n . am Wege von
Gansau nach Klein - Malchau gelegen , ist ein mittelmässig hoher Urnenhügel mit Steinpflaste¬
rung (v . F. 9 . ) , mit einigen Eichen bestanden und begränzt vom Ackerlande. — St .- D . 3 , v. T . H . Nr . 4
und Beschreibung. — St .- D . 4 81 liegt zwischen den Dörfern Hanstedt , Gansau und Hass au,
einige 100 Sehr. n . von der Heerstrasse von Uelzen nach Salzwedel, auf einer kleinen künst¬
lichen Erderhöhung , in der Richtung von N .- O . nach S .- W . Es ist fast ganz zerstört , indess erkennt
man noch seine L . von c. 76 F. , seine n .- ö . Breite von 18 F. , seine s .- w. B . von 20 F. und die am
n .- ö . Ende des Bettes gelegene Grabkammer von gewöhnlicher Form , deren Bedeckungssteine auch
weggeführt sind. Bei der Besichtigung im Jahre 1838 fand ich in der Mitte des Bettes eine c . y2 F.
mächtige Aschenlage von einiger Ausdehnung. — In der Nähe des Des. entdeckte man eine 1 F.

I

I

i

78) Sie sind nicht in die Sammlung gekommen.
79) Von diesen habe ich nur eine (T . XI . F . 14 .) nehst der Nadel einer andern (T . VIII . F . 22 ) von den Findern

erhalten.
80) Da diese Baumart sehr häufig auf und hei heidnischen Monumenten , besonders St .- Den ., vorkommt , so möchte

ich sie für eine geheiligte damaliger Zeit halten , wodurch der besondere Name auch seine Erklärung fände.
81) Es ist , um es auf den Plan bringen zu können , sehr weit nach N.- O. gerückt worden.

I
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h . , c . 1 F. b . (Dm . an der Mündung) , napfförmige, etwas gebauchte, glänzend schwarze Urne von sehr
feinem TJione , mit 2 Henkeln , einem schmalen Fusse und dem gewöhnlichen Inhalte ; leider war sie
zerbrochen.

Gr . 5 besteht aus 6 E.- Den. und 1 St .- De . Die 4 Hügel a, b, c und d, mit Föhren bewach¬
sen, haben eine Steinpflasterung wie F . 9 , und scheinen Urnenhügel zu sein ; sie sind ziemlich hoch,
besonders d, und kugelsegmentförmig ; die Hügel e und f gleichen mehr F . 4 ; ersteren fand ich an¬
gegraben und letzteren theilwcise abgegraben , wodurch ein grosser Feuerstein und einzelne Granitstücke,
welche, als Beweis der Einwirkung eines starken Feuers , zerbröckelten , zu Tage gefördert waren . Vom
St.- De. g ist ausser einigen kleineren Steinen nur noch 1 grosser Granitblock vorhanden . — Etwa 300
Sehr. ö . von f, ebenfalls unweit des Weges , fängt Gr . 8 an ; sie besteht aus 3 E.-Den. mit Stein¬
pflasterung, «, b und c, welche auf einer flachen , kleinen Sandanhöhe liegen ; « bildet die höchste
künstliche Kuppe und ist c . 5 F . höher als b , c ist mit Föhren bestanden . Gegenüber , an der n.
Seite des Weges , liegen 2 Hünenbetten , das ovale (v . T . II. Nr . 8 u . Beschreibung) und das runde
(v . T . II . Nr. 9 u . Beschreibung) . Nach den in beiden St .- Den. gefundenen Fragmenten waren die
Gefässe gleich den auf T . XV. F . 1 — 4 abgebildeten ; es ist nur zu bedauern , dass es in Folge des
jetzigen chaotischen Zustandes dieser beiden Monumente nicht genau zu ermitteln war , ob die Ge¬
fässe in der Grabkammer oder nur im Bette ursprünglich sich befunden hatten . — S .- ö . von Gr. 8
liegt die kleine Gr. 9 , von welcher 2 Hügel auf der Karte sichtbar sind 82 . In der Nähe fand ich
im Jahre 1840 durchaus zufällig ein Fragment eines sehr gut gebrannten schwärzlichen Gefässes aus
heidnischer Zeit. — Am n . Ufer des Bächleins , am Fusse der westlichsten Sandanhöhe , hebt nun
Gr . 10 an . Zuerst trifft man auf ein mässig erhabenes E.- D . (b . ) mit Steinpflasterung (= F. 9 .) und
einem sichtbaren Kranze von mittelgrossen Steinen (= F . 2 . ) , welches theilweise, wohl der Geschiebe
wegen , angegraben war . Etwas höher liegt ein gleich hoher , künstlicher Hügel (« .) ohne vollständige
Steinpflasterung (= F. 4 . ) , und zwar noch unversehrt . Die westlichste künstliche Kuppe bildet der
Urnenhügel c, welcher , an einigen Stellen angegraben , eine innere Construction wie F. 9b . zu haben
schien, eine noch höhere Kuppe aber der Urnenhügel d von ähnlicher Structur , in welchem in einer
Tiefe von 1 F. Bruchstücke einer ziemlich grossen , napfförmigen und gehenkelten Urne zum Vor¬
schein kamen. In dem mässig hohen Urnenhügel e (= F . 9b . ) fand ich eine zerbrochene schwärz¬
liche Urne, in welcher 2 formlose, c . */ t Z . grosse Glasstücke, das eine weiss , das andere von der
schönsten kornblumenblauen Farbe , lagen, und in der bereits angegrabenen , nur sehr geringen Erhöhung f
entdeckte Herr Hagen 83 in einer ziemlich grossen Urne ein kleines Beigefäss (v . T . XVI. F . 17 . ) .
Ausserdem fand ich daselbst Fragmente einer schwarzen Urne und einen belemnitenförmigen Feuer¬
stein mit weissem Kalk- Uberzuge. Hügel g ist mässig erhaben , etwas oval und von Structur = 10 a,
jedoch ohne Steinkranz ; da er viele und selbst grosse Kohlenstücke , auch zerstreute Knochenreste
enthält , so möchte eine nähere Untersuchung vielleicht einen Brandhügel ergeben. Hügel h, welcher
bereits angegraben war, enthielt bei einer Construction == F. 9 b . einige zerbrochene röthliche Urnen.
Die unscheinbaren 3 mit i bezeichneten Erhöhungen , von gleicher Structur wie F . 12a , enthielten gut
gebrannte , rothe , napfförmige Urnen mit geradem Rande. Die Kuppe k (= F. 9b . ) , Urnenscherben
enthaltend , beherrscht die ganze Gr . und hat an ihrem ö . Fusse 2 kleine, F. 12a . gleichende Stein-

82) In der Wirklichkeit liegt diese Gr . aber noch weit mehr nach S.- O. , etwa ein gleichseitiges Dreieck mit Gr . 8
und der westlichsten Spitze von Gr . 13 bildend.

83) Derselbe fand auch bei einer mit mir im Jahre 1840 gemeinschaftlich unternommenen Nachforschung in einer
Urne eines nicht mehr genau zu ermittelnden Hügels derselben Gr . 10 eine bronzene Nadel (y. T . VIII . F . 12 .)
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hügelchen , in welchen besonders grosse und sehr dicke ( ya Z . d . ), röthliche Urnen standen . Hügel m
ist mässig h . (= F . 9 b . ) und enthielt einige Knochen. In dem ziemlich hohen Hügel n, von Structur
= F . 9b , fand sich gleich unter der Oberfläche in einer Steinkiste ein nur mit schwarzer fettiger
Erde angefülltes schwärzliches Gefäss (Urne? ) , napfförmig , über 1 F. h . und von gleichem Dm . an
der Mündung, mit einem c . ly 2 Z . unter dem Rande anfangenden massigen Bauche ; ausserdem ent¬
deckte ich im Hügel viele Fragmente von grau- röthlichen Urnen , sowie von schwarz, roth und grau
bemalten Gefässen. Die Hügel o , p und q sind nicht untersucht , ebenfalls nicht einige andere
ö . gelegene E .- De. derselben Gr . , welche eine mässige H. (mit Ausnahme des ziemlich grossen , s.
unweit des Weges von Rätzlingen nach Molbath und Klein - Malchau gelegenen) und die
gewöhnliche Kugelsegmentform haben . Der Hügel r, von massiger Höhe und einer Structur , ähnlich
F . 9b , barg eine anscheinend bemalte Urne mit sehr grossen Knochen ; die Farbe war , wie bei der
oben erwähnten , an einigen Stellen grau, an andern schwarz, an andern röthlich . In der Nähe aller
dieser E .- De. , auf der Höhe sowohl als auch am w. Abhange unweit des kleinen Baches , fand ich
zwischen Knochen und Holzkohlen zahllose Fragmente von Urnen, welche durch das Ausbrechen von
Steinen zu Wegbauten zerstört w'orden sind. In Farbe waren sie sehr verschieden , indess kamen
hellrothe polirte , welche anscheinend einen Farbeüberzug haben, schön gebrannte rothe , dunkelbraun
polirte, dunkelschwarz polirte und vielfarbige am meisten vor ; auch in Grösse, Form , Verzierung und
Thonart fand Variation Statt ; neben einer Art von Riesenurnen, zu urtheilen nach einem c . 1 F.
im Dm . grossen und 1 Z . d . Bodenstücke, lag der obere Theil eines kleinen tassenförmigen Gefässes
mit sehr grossem Henkel ; neben becherförmigen mit kleinen Oesen oder auch Buckeln fanden sich
napf- und vasenförmige ; neben nicht verzierten viele mit einer meistens unregelmässigen Strichver¬
zierung ; neben den gefärbten ungefärbte ; neben gehenkelten , geös’ten und gebuckelten solche ohne
eine derartige Vorrichtung oder Ausschmückung; endlich neben ganz grobthönigen , mit auffallend
grossen Granifstückchen versetzten sehr feine , gut geschlemmte. — Die im Vorstehenden in Kürze
beschriebene Untersuchung der Gr . 10 bezweckte nur die Kenntnissnahme der inneren Construction
ihrer Denkmale ; da die meisten, wie erwähnt , bereits mehr oder minder angegriffen waren , so konnte
eine regelmässige Ausgrabung nicht gut Statt finden , und nur Zufall führte uns die genannten Ge¬
genstände entgegen. Übrigens glaube ich , dass bei einer förmlichen Wegräumung jener Monumente
sich noch manches Alterthumsstück finden wird , da sie, der Erfahrung zufolge, reich zu nennen sind.
Von den durch Arbeiter zufällig daselbst gefundenen Anticaglien kamen in die Sammlung : eine Lan¬
zenspitze (v. T . VII. F. 5 . ) , 3 massive ovale Beinringe (3 % und 3 '/s , 3 % und 3V4 ; 3 7/s und 3ys Z.
Dm . im L . ) , mit der gewöhnlichen Schild- und Strich - Verzierung, und 1 massiver, ovaler Unterarm¬
ring 84 (v . 2 3/4 und 2V4 Z . Dm . im L .) , sämmtlich von Bronze mit Patina . Die Ringe sollen zu zwei
in einer Steinkiste über je 1 Urne gelegen haben . — Gr . 11 ist aus mehreren mittelgrossen , kugel¬
segmentförmigen Hügeln gebildet, welche noch nicht näher erforscht sind. — St.- D . 12 , wahrschein¬
lich früher ein Hünengrab , hat , als Rest früherer Grösse , nur noch einen 8 F . h . perpendicularen
Steinblock aufzuweisen. Herr Hagen fand daselbst den Steinkeil F . 19 der T . V. , so wie ich bei
einer Besichtigung des Monuments einige bei dem Ausgraben der gcsprengtenSteine zu Tage geförderte
Gefössscherben wahrnahm . — Gr . 13 enthält an ihrem w. und s . Ende einen sogenannten Wenden¬
kirchhof, gebildet aus mehreren Dutzenden kleiner , zum Theil kaum erkennbarer Steinhügel = F . 12,

84) Über die Composilion des Metalls dieses Ringes v. die Vorerinnerung zu den Tafeln VII bis XII , bronzene
Anticaglien enthaltend . — Die gewöhnliche Verzierung ist durch Absieden und Abputzen von Seiten des Finders
fast unkenntlich geworden.
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alsdann einige wenig erhabene , kugelsegmentförmige Urnenhügel (= F. 4 . ) an der Gränze des Acker¬
landes und der massig hohen und flachen Sandanhöhe , welche das Moor gegen S . einschliesst , und
auf dieser Anhöhe selbst zuerst 7 in gerader Richtung von W . nach 0 . sich erstreckende grosse Ur¬
nenhügel (a — ff) , = F . 4 , und weiter ö . , an beiden Seiten des Weges von Rätzlingen nach Mol¬
bath, c . 40 Hügel (= F . 1 . ) , welche, bis auf c . 9 ovale, kugelsegmentförmig und nicht näher unter¬
sucht sind. Die zuerst erwähnten kleinen Steinhügelchen enthielten eine jede 1 Urne, beigesetzt wie
F. 12 a es verdeutlicht . Diese mit auffallend gross gelassenen Knochen angefüllten Urnen sind mei¬
stens, gleich denen der Gr. 10 , in Retreff von Thon , Form , Farbe und Verzierung sehr schön und
geschmackvoll : der Thon fein geschlemmt ; die Napf- , Recher- und Vasenform vorherrschend , häufig
gehenkelt (die Öffnung lässt meistens nur einen Faden durch) ; die Farbe röthlich , roth , bräunlich,
braun , schwarz , mit abwechselnd röthlichen und dunkelen Feldern (ähnlich T . XVI. F . 4 . ) ; sie sind
meistens polirt , vielfach durch verticale Striche oder Nageleindrücke in horizontalen Linien verziert,
eben so einfach als ansprechend . — In der Nähe fand ich auf der Oberfläche zwischen Gefäss-
scherben einen 3 Z . 1. und 1 Z . b . grau- weisslichen Feuerstein , dessen eine Seite von Natur platt ist,
während die andere durch 5 ziemlich regelmässige Schläge in der Länge rückenartig bearbeitet ist,
der Art, dass die in der Mitte Statt findende grösste D . von c . y4 Z . nach beiden Seiten treppenartig
bis zur Schärfe abfällt. Durch die Untersuchung von 9 Hügeln derselben Gr . , behuf Ermittelung ihrer
inneren Construction, welche ich im Jahre 1840 in Gemeinschaft mit Herrn Hagen vornahm, erhielt
man folgendes Resultat : Der erste (= F. 12 . ) , bedeutender im Dm. als die übrigen derselben Art,
enthielt bei einer gleichen inneren Structur (= F. 12a . ) 3 zerfallene Urnen , eine jede auf und unter
einem anscheinend bearbeiteten platten Steine, die eine napfförmig, von mittlerer H. , grauem, ziem¬
lich feinem Thone, geringerEauchung , mit geradem Rande und schmalem, flachem, dickem Roden ; die
beiden andern krugförmig, ziemlich klein, ohne Bauch, mit geradem Rande und grossem Henkel, von
ähnlichem Thone , wie die erste ; alle 3 mit auffallend kleinen Knochen und einiger Asche angefüllt.
Der zweite (= = F . 4 .) von 2 F . H . und 12 Sehr . Dm . , von innerer Structur wie F . la , aber ohne
Steinkranz, barg 2 zerbrochene , mittelgrosse, napfförmige Urnen, die eine (mit mässigem Bauche) von
violetter , selten vorkommender Farbe , die andere (mit gerader Mündung) von röthlicher Farbe . Der
dritte (« . ) , = F . 4, zeigte einen innern Bau = F . lb ; Fragmente von vielen theils grauen , theils
röthlichen Urnen , meistens napfförmig mit 1 Henkel und mässigem Bauche , kamen vor. Der vierte
(y ) , = F . 4 , schien eine gleiche Construction wie der vorige zu haben . Ich fand bald unter seiner
Oberfläche neben einigen Urnenscherben einen pyramidalisch geformten schönen Kieselstein. Der
fünfte (c . ) , — F. 4 , etwas niedriger als b , d, e und f, zeigte in geringer Tiefe in der Mitte eine Pfla¬
sterung und 1 F . tief unter dieser eine zweite. Ich bemerkte weder Urnen, noch Knochen oder dergl.
mehr , was seine Erklärung wohl in einer augenscheinlich früher Statt gehabten Aufgrabung
findet. Der sechste (</. ) , = F. 4 , v. oben Beschreibung einer Aufgrabung zu F . le , erste Art , mit
einer Steinkiste. Der siebente (e . ) , achte [ f . ) und neunte (</ . ) , alle drei = F . 4 , zeigten im Innern,
als Folge früherer Nachgrabungen oder Steinaushebungen , eine solche Verwüstung , dass die innere
Structur derselben nur mit Unsicherheit als = F. 9 a anzugeben ist. Sie enthielten grosse, vasenför¬
mige, rothe Urnen. Auf der Oberfläche eines dieser drei Hügel fand ich das eine Ende eines fast
ys Z . d ., ursprünglich . 2 Z . im Dm . grossen, runden , unverzierten, offenen Ringes von stark mit Grün¬
span übersetzter Bronze, und auf der eines andern ein Sleinmesser (v. T . VI . F . 22. ) , so wie auch ein
flintensteinförmiges Fragment von Avcisslichem Feuerstein , c . 2 Z . 1. , 1 Z . b . und >/2 Z . d . , durch
Schläge bearbeitet . — Der Hügel h (= F . 7 . ) , Aron ovaler, flacher Form und bedeutendem Umfange,
zeigte in seiner sehr aufgegrabenen Mitte sehr grosse Holzkohlen und Fragmente eines sehr dicken
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( 3/4 Z . d . ) Gefässes, Aon aussen und innen roth , ein Zeichen, dass es nicht als Urne benutzt ward,
da die Wärme der dem Feuer enthobenen Knochen und Asche die innere Fläche dunkelgrau , zu-
Aveilen selbst schwarz färbt . Eine Untersuchung dieses E.- Des . wird sehr wahrscheinlich einen Brand¬
hügel ergeben . In dem ö . zunächst gelegenen Hügel, welchen ich auch bereits angebrochen vorfand,
entdeckte ich das 2 % Z . 1. und 1 V2 Z . b . Bruchstück eines platten , ziemlich starken , schildförmigen
Kopfes einer Schmucknadel , durch 3 concentrische Ringe verziert und aus Bronze mit dicker Grün¬
spanübersetzung gefertigt , und in einem andern , unfern des Weges und zwar ö . gelegenen ein % Z.
1. und y4 Z . d . Fragment eines fein gearbeiteten , spiralförmigen , hohlen Ringes. — Folgende Anti-
caglien wurden durch Arbeiter bei Zerstörung der Monumente behuf Bauten aus den verschiedenen
Den. der Gr . 24 enthoben , ohne näheren oder durchaus sicheren Nachweis über die Fundstelle : ein
2/ s grosses Fragment eines massiven , c . 6 Z . im Dm . haltenden und einige Linien h . Halsringes,
in Form eines vierkantigen Drathes , mit dicker , dunkelgrüner Patina ; ein % grosser , massiver,
ovaler Beinring, 3 und 3% Z . im L . Dm . , y2 Z . H. , von innen etwas concav, von aussen schilfartig,
mit einer wenig Aron der gewöhnlichen Art abAveichendenSchild- und Strich- Verzierung , sehr stark
mit Grünspan überzogen ; 1 Dolchklinge , A’on derselben Form als die 2 Schwertklingen (v. T . VII.
F. 15 und 16 . ) , 9 Z . 1. , % Z . b . , 3 Loth G . , gfd . neben einer Urne, zusammen mit einem schweren,
massiven und ovalen Unterarmringe , cannelirt , von innen platt , von aussen rund , 2% und 3 Z . Dm . ,
% Z . h . , % Z . d . , 6 Loth G . ; in der Urne lagen 1 blechartiges Messer, von der Form wie F. 20 der
T . VII , 4V2 Z . 1. , 1 Z . b . und s/4 Loth G . , und 1 Zängelchen (Pincette) , etwas dicker als Blech,
3 Z . 1. , an der Öffnung 3/4 Z . b . , am Kopfe y4 Z . b . , V4 Loth G . , welches noch sehr gut federt ; 2
Fragmente einer Dolchklinge, schilfartig, mit 3 Nieten, von welchen 1 fehlt, jetzt 6 Z . 1. und ly s Z.
grösste B . , mit Grünspan , wurden mit dem einen Endstücke eines kleinen, durch 9 Rippen verzierten
Diadems zusammen gefunden , dessen Ende , ähnlich demjenigen der F . 9 . T . XI, V2 Z . h . am Ende,
1V8 Z . h . nach der Mitte zu . Einige Bruchstücke von massiven Arm- oder Beinringen sollen daneben
gefunden sein , sind aber nicht in die Sammlung gekommen. Alle genannten Gegenstände sind von
Bronze. Ausserdem haben die Arbeiter noch steinerne Keile und rothe Perlen (Glas ? ) unter den zer¬
störten St.- Den. angetroffen, welche indess nicht in meinen Besitz gelangten ; Letztere sollen von Kin¬
dern verloren sein , was sehr zu bedauern ist , da Perlen Aron dieser Farbe sehr selten Vorkom¬
men. An ganz gut erhaltenen Gefassen besitze ich , ausser dem bereits oben erwähnten Beigefässe
(T . XVI. F. 17 . ) , nur eine schöne und grosse napfförmige Urne mit 2 kleinen Buckeln als Verzierung,
von abwechselnd rother und schwarzer Farbe , 4 % Z . h . , 3t 2 Z . Dm . am Fusse, 9 Z . Dm . im Bauche,
8y3 Z . Dm . an der Mündung, fast y4 Z . d.

Plan III.
Die Erd - Denkmale auf den Königsbergen.

S . von Uelzen, auf den das rechte Aue - und Ilmenau - Ufer bildenden , die Umgegend
beherrschenden , mit Heidekraut bewachsenen und theihveise mit Föhren bestandenen Sandanhöhen
gelegen, machen diese Denkmale mehr durch ihre Lage als durch die Zahl und Grösse einen imposan¬
ten Eindruck (v . A .- K . Q 4 C. 7 u . 8 (F .- M . Hambrok) , 9 u . 10 (F .- M . Halligdorf im A . Oldenstadt) .
Von ihren Kuppen übersieht man meilenweit die grösstentheils fruchtbare Gegend mit ihren Flüssen,
Bächen , Teichen , Waldungen , Wiesen und Äckern; man erblickt Uelzen und zahlreiche Ortschaf¬
ten , unter welchen mehrere Kirchdörfer , und am Fusse das schöne Thal der Ilmenau, welche hier
in dem von Estorffsehen Gutsholze, die Bruniesende, durch Zusammenfluss der Aue und

>■
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Gerdau sich bildet und dann gen N . der Elbe zueilt. Die Hauptkuppen , welche höchstwahrschein¬
lich etwas Ausgezeichnetes bargen , besonders die der Gr . 7 und 8 (v. A .- K . ) , correspondirend mit den
Gr. 4 u. 3 des Plans, sind seit längerer Zeit bis auf mehrere F. Tiefe ausgehöhlt ; die übrigen Monu¬
mente (= F. 1 .) , umfangreich und flach , scheinen sehr abgespült zu sein. Die Untersuchung behuf
Ermittelung ihrer inneren Construction ergab eine F . la , F. lb , F. lc und F . Id gleiche oder ähn¬
liche . Die ausnahmsweise brunnenförmige Structur des einen E.- Des . (v . Gr . 1 , b . ) ist bereits oben
bei der Ausgrabung zu F. 1 e beschrieben worden . Gr . 1 (v . A .- K . □ 4 C. 10 . ) besteht aus 9 , Gr . 2
(v . A .- K . □ 4 G . 9 .) aus 5 , Gr . 3 (v . A .- K . □ 4 C. 8 .) aus c . 1 Dutzend und Gr . 4 (v . xV.- K. □ 4
C. 7 . ) aus c . 2 Dutzend E .- Den. Von den letzten sind einige durch die dem Thale zulaufenden Re¬
gen- und Schnee- Wasser so abgespült , dass sie kaum sich erkennen lassen ; c . 14 Hügel dieser Gr.
sind durch 3 Fahrwege eingeschlossen , nämlich denjenigen von Uelzen nach Niendorf, den von
diesem zu den Ilmenau - Wiesen führenden und einen, etwas südlicher von ersterem ebenfalls dem
Thale zulaufenden und in einem Bögen dem zweiten sich anschliessenden 85 . — S .- W . von dem der
Ilmenau zunächst gelegenen E .- De . der Gr . 4 liegt ein mittelgrosser Steinblock in geringer Ent¬
fernung ; desgleichen befinden sich w. am Abhange in einer Linie von O . nach W . 3 Löcher , wo
ehemals grosse Steine lagen , unter oder neben welchen , nach den von mir daselbst im Jahre 1844
gefundenen Fragmenten von Urnen und Steinmessern zu urtheilen , Anticaglien beigesetzt waren . So wie
die Gruppen 3 und 4 das erwähnte Bächlein schied, so lag zwischen den Gruppen 1 , 2 u . 3 ein Teich,
jetzt eine sumpfige Fläche. — Ausser den bereits erwähnten gehören noch 2 E .- De . zu den Gruppen
der Königsberge, nämlich die zwischen dem von Estorffschen Gutsteiche und der Ilmenau,
hart an dem hohen Uferrande des Flusses , n . unfern des Zusammenflusses der Aue und Gerdau
gelegenen Urnenhügel (= F . 1 .) .

Plan IV.
Die Erd - Denkmale zwischen Masendorf und der Oitzener Mühle im A . Oldenstadt

(v . A.- K . □ 3 D . 34 und 35. ) .
Diese Gegend ist sehr reich an heidnischen Monumenten ; während der vorliegende Plan die

E .- De. darstellt , veranschaulicht die Karte III. der Tafel IV , als Fortsetzung (v . A .- K . □ 3 D . 37. ) ,
den Reichthum an St .- Den. Wie überall , sind sie auch hier sehr gelichtet , besonders die letz¬
teren ; gleich Trophäen bekleiden Deckel- und Tragsteine ehemaliger kolossaler Monumente unserer
frühesten Geschichte die beiden Seiten der Landstrasse im Dorfe Masendorf. — Die zwischen den
genannten Orten, ziemlich parallel mit der der Ilmenau zufliessenden Wipperau, n . vom Wege
von Uelzen über Oitzen nach der Göhrde, liegenden 4 Gruppen von E .- Den. (v . A .- K . □ 3D . 34.)
bestehen aus über 2 Dutzend (= F. 1 , 2 u . 4 . ) . Einige wurden im Jahre 1836 von mir behuf ihrer
Classification untersucht ; von diesen hatten 4 besonders umfangreiche und ziemlich hohe Hügel der
Gr. 2 (auf der A .- K . durch 4 blaue Quadrate bezeichnet) eine grosse oblonge Steinkammer (= F. Id .)
und einen ziemlich hohen Steinkranz ; die Steinkammer des südlichsten derselben war 16 F. 1. und
4 F . b . , und schien , eben so wie die übrigen , bereits untersucht zu sein ; andere kleinere Hügel
waren — F. 9b construirt . — Von den s . des Weges auf dem Sengcampe 86 gelegenen E.- Den.

85) Dieser fehlt auf dem Plane ; ingleichen ein Bächlein , welches von der Höhe , s . vom nicht verzeichnelen Wege,
zwischen den Gruppen 3 u . 4 , in der Richtung eines todten Ilmenau - Armes zurieselt und zu Flachsrotc - Grubea
benutzt wird.

86) synonym mit Brandcamp , Ort , wo Verbrennungen Statt fanden.
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sind nur noch 2 vorhanden (= F . 4 . ) (v. A .- K . □ 3 D . 35.) . Einige der weggeräumten der letzteren
Gr . boten , wie ich aus ’ glaubwürdiger Quelle erfuhr , interessante Resultate dar . So entdeckte Herr
Müller, Besitzer der Oitzener Mühle, zufolge eigener Aussage, vor c . 15 Jahren in einem 200 Sehr,
s . vom Wege gelegenen, c . 10 F . h . und mit einem grossen sichtbaren Steinkranze gezierten Hügel,
unter einem 8—9 F . 1. ,- 5 — 6 F. b . und 4 — 5 F. d . Deckelsteine eine 16 F. 1. , 5 F. b . und 4 F . tiefe
Steinkammer, aus, mit Ausnahme des Deckels, behauenen und durch Lehm verbundenen Steinen von
1 — 2 F . D . gebildet. Der Boden war mit kleinen Feldsteinen gepflastert und mit glänzenden Sachen 87
bestreuet . Unter dem Deckelsteine war eine dünne Lage von gewöhnlichem Sande und darunter eine
schwarze, fettige, übelriechende Erde , in welcher 2 auffallend grosse und breite menschliche Skelette,
mit dem Gesichte nach O ., neben einander 88 lagen . Zwischen denselben befand sich eine T . V.
F. 21 — 23 ähnliche Lanzenspitze aus hellgrauem , durchsichtigem Feuersteine mit Versteinerungen,
4 % Z . 1. , ly 4 Z . b . (grösste Breite) und 1 Z . b . (geringste B . , am Stiele nämlich) ,

*/ , Z . d . (grösste
D . am Stiele) , in der Mitte des Blattes etwa halb so dick. Diese Waffe ist , wie alle feuersteinernen
Gegenstände , durch Schläge geformt , und beurkundet durch die ausgesprungenen Schneiden und
Spitze einen langen Gebrauch. — Die Sage will , dass erwähnter Müller auch Goldsachen in der
Grabkammer gefunden habe , was derselbe aber in Abrede stellt. — In der Nähe s . ward ein
ganz mit kleinen Steinen angefülltes E.- D . (F. 9a oder F. 10a ? ) weggeräumt , so wie hart am Wege
ein c . 11 F. h . und 100 Sehr, im Umfange grosser Hügel , welcher c . 100 Fuder Steine , unter denen
30—40 grosse waren , enthielt . Wohl nur Unachtsamkeit veranlasste , dass die Landleute Nichts fan¬
den . — In einen* andern Hügel (== F . 9 a . ) kamen Urnen von verschiedener Grösse, Form und Farbe
mit Deckeln vor . Unter einem Deckel soll ein grün angelaufenes , rundes Werkzeug mit Spitze und
Schärfe von 4 — 5 Gliedern , welches hineingeschoben 6 Z . 1 ., herausgeschoben aber fast 2 F . 1. war,
gefunden sein. Vor c . 20 Jahren fand man bei Masendorf unter einem Steine eine Urne, in wel¬
cher ein Ring und eine Art Sticken (Nadel ? ) lagen ; vielleicht ist die von mir im Jahre 1836 in jenem
Dorfe erkaufte bronzene Nadelspitze oder dergl. dahin zu rechnen ; sie ist in ihrem jetzigen fragmen¬
tarischen Zustande ly a Z . 1. , c . % Z . d., viereckig (mit 2 breiten und 2 schmalen Seiten) , stumpf zu¬
gespitzt und mit unreiner Patina bedeckt . Ausserdem kamen von der F .- M . Masendorf folgende
Gegenstände in die Sammlung : 3 steinerne Keile (v . T . VI . F. 3 u . 4 , F. 7 u . 8 und F . 11 u . 12 . ) ,
von denen es bis dahin unentschieden ist , ob sie unter mehr oder minder zerstörten St .- Den . , z . B.
32 oder 33, oder in den Sleinkammern der erwähnten 4 Hügel 89 von Gr . 34 (sämmtlich im □ 3 D .)
gefunden wurden ; sie lagen neben den auf T . XV. F. 1 —4 abgebildeten Gefässen und sehr grossen,
ziemlich gut erhaltenen Knochen, welche in den Gefässen gelegen haben sollen, mir aber eher einem
vollständigen menschlichen Skelette angehört zu haben scheinen ; ferner sammelte ich auf meinen ar¬
chäologischen Excursionen in dortiger Gegend in den Jahren 1836 und 1839 eine grosse Anzahl von
Gefäss- Fragmenten , welche theils bei Untersuchung der E.- De . zum Vorschein kamen, theils in Folge
früherer Ausgrabungen, meistens wohl zu baulichen Zwecken , auf der Oberfläche zerstreut lagen . —

87) Vermutklic 'n Katzensilber und Katzengold , welches in den Granitgeschieben dortiger Gegend sehr häufig vor¬
kommt.

88) Die auffallend bedeutende L . der Grabkammer lässt mich fast glauben , dass die Skelette in einer Linie lagen.
Schwer lässt sich sonst die Benutzung der andern Hälfte der Kammer erklären.

89) Zufolge der Aussage des Kriigers Kreuzmann in Masendorf soll der Schulmeister Kreuz mann vor c.
20 Jahren in der Steinkammer eines dieser Hügel einige Urnen von grauem Thone , welche aber zerbrachen,
entdeckt haben.



Obwohl in Farbe (vom hellsten Roth bis zum dunkelsten Schwarz) , Thonart , Grösse und Verzierung
sehr verschieden , haben sie eine grosse Übereinstimmung in der Form , welche stets die des Bechers
oder auch des Napfes mit geradem Halse und geringer Bauchung ist. Viele Gefässe sind geglättet
und unter diesen die rothen und schwarzen gefärbt. Ein sehr grosses , grau und röthliches Gefäss
war ziemlich geschmackvoll, aber unregelmässig mit 3 '4 Z . von einander entfernten , unter dem Halse
beginnenden, perpendicularen , ziemlich breiten Streifen geziert.

Plan V.
Die Erd - Denkmale auf dem Jarls - oder Garlsberge (F.- M . Bohlsen , A . Bodenteich)

(v . A .- K . □ 3 B . 35. ) .
Sie liegen eine Viertelstunde Weges s . vom Dorfe auf dem hohen rechten üferrande der der

Ilmenau zufliessenden Gerdau, w. unfern der alten Hauptstrasse von Lüneburg nach Braun¬
schweig, und bilden eine Gr . von fast 2 Dutzend Hügeln, von welchen jedoch viele durch Abgra¬
ben fast ganz verschwunden und nur dem geübten Auge noch erkennbar sind, so dass eigentlich nur
noch die 16 De. der vorliegenden Karte 90 in Betracht kommen (Hügel 2 und 3 , einige 100 Sehr. ,
und Hügel 4 , mehrere 100 Sehr , in n .- w . Richtung entfernt liegend (v . A .- K. □ 3 B . 34. ) , gehören
nur uneigentlich hierher ) . Wenige mögen übrigens ganz unversehrt sein , was sich leicht aus
ihrer Oberfläche ergiebt und auch bei meinen in Gegenwart des Herrn Hagen in den Jahren 1840
und 1844 behuf Ei-mittelung der inneren Structur derselben unternommenen Untersuchungen sich
zeigte. Ihr Reichthum an schönen und theilweise seltenen Alterthumsstücken reizte schon im vorigen
Jahrhunderte -zu Nachforschungen, in Folge deren , nach dem oben bereits mehrfach allegirten Zim¬
mer mann sehen Werke , folgende Anticaglien gefunden wurden (v*. T . I . F. 7 — 19 . ) : a) 1 bronzene
Urne (v . T . I . F. 7 u . 8 ; v . Zimmermann p . 2 . ) ; b) 2 bronzene Nadeln in derselben (v. Z . p . 3 . ) ;
c) 1 eisernes Messer (Schwert ?) (v . T. I . F . 10 ; v. Z . p . 4. ) ; d) Einige Urnen von schwarzem Thone,
von » gleicher Art und Bildung« wie die bronzene (v . Z . p . 4 . ) ; e) 3 bronzene Schnallen (Fibeln ?)
(v. Z . p . 30. ) ; f 1 bronzener Kranz , auf welchen 4 kleine Vögel gelöthet waren (v . Z . p . 37. ) ;
ff) 1 Urne mit einem bronzenen Gewehre (Framea ? ) (v . Z . p . 41 . ) ; h) 1 bronzener Schreibgriffel (Brust-
spangen- Nadel ?) (v . T. I . F . 11 ; v. Z . p . 42. ) ; i) 1 eisernes Schwert (v. Z . p . 50 ff. ) ; k) 1 »dreifache«
Urne (v . Z . p . 32. ) und in dieser die bei T . I . F. 17 näher bezeichneten 10 Gegenstände 91 . Bei einer
äussern Construction wie F. 1 und F . 4 war die innere Structur der von mir untersuchten kleineren
Hügel = F. lb , dagegen die der grösseren Hügel 1 und 5 und des dem letztem zunächst n . gele¬
genen des Plans ähnlich F . Id , aber mit einer runden Steinkammer , wie Solches aus der nach¬
folgenden Beschreibung der Aufgrabung des letztgenannten Hügels hervorgeht . Dieser, c . 8 F. h . und
ziemlich umfangreich, ward zuerst durch einen von O . nach W . gerichteten Schacht bis zur Mitte,
und nachdem man hierdurch im Allgemeinen seinen innern Bau ersehen hatte , von oben bis zu einer
Tiefe von 10 F . angegriffen, später auch die stehengebliebenen Seiten untersucht . Zuerst ergab sich
ein Kranz von ziemlich kleinen Steinen an der Peripherie , dann im Centrum eine Kammer von 8 F.

90) Diese ist nach dem von mir im Jahre 1840 angefertiglen Faustplane gezeichnet.
91) Anscheinend hat sich leider die vom Probste Zimmermann in der Vorrede zu seinem Werke ausgespro¬chene Ahnung erfüllt . »Ich "sehe voraus, « sagte er , » dass die so mühsam von mir gesammelten Scherben und

metallenen Überbleibsel nach meinem Absterben dem gemeinen Schicksale nicht entgehen , vielmehr zerstreuet,
zerbrochen und wohl gar vernichtet werden . « —
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Dm., deren Seiten aus 1 —2y2 F . grossen, zuweilen über einander liegenden Steinen gebildet und de¬
ren Boden mit kleineren gepflastert war ; Gefäss- Fragmente lagen zwischen kleinen Steinen in diesem
innern Raume , eben so wie Scherben von 2 bräunlichen Gefässen (das eine von bedeutend feinerem
Thone als das andere gefertigt) 1 F . unter dem Scheitelpunkte des Des., tiefer auch kleine, sehr ver¬
härtete Holzkohlen vorkamen . Vermuthlich sind die hauptsächlichsten Alterthümer dieses Hügels
schon bei einer Untersuchung zur Zimmermannschen Zeit enthoben worden ; dasselbe glaube ich
in Hinsicht des E .- Des . 1 , welches eine dem vorigen gleiche, aber zerstörte Construction hat , wie sich
dieses durch einen breiten , von O . nach W. geführten Schacht ergab , und wobei ein kleiner , ge¬
schlossener, bronzener Ring mit dünner Patina , = T . X . F. 26 (indess nur mit einem Einschnitte an
der .innern Fläche )

' 92
, und ein T . XI . F. 11 sehr ähnlicher bronzener Haken mit gut erhaltener,

hakenförmiger Spitze, nebst einigen Urnenscherben, ziemlich unverhofft sich noch vorfanden. Ausser¬
dem fand ich zwischen der Steinpflasterung des zweiten , ganz abgegrabenen ehemaligen E .- Des . der
östlichsten Reihe mehrere feine, vergoldete , bronzene Ringe 93 von c . 214 Z . Dm. , welche vermuth¬
lich einen Spiralring bildeten , und unter gleichen Verhältnissen in einem dem Hügel 5 zunächst ge¬
legenen ö . E .- De. eine ganz gleiche Art von Ringen , in und neben welchen fast vergangenes, an ei¬
nigen Stellen von der Bronze grün gefärbtes Holz lag , so wie ein Fragment eines bronzenen, platten,
ziemlich grossen Nadelkopfes mit glänzender Patina . Von den 4 westlichsten Hügeln sind die 3 nörd¬
lichen sehr abgegraben ; in dem südlichen , welcher ziemlich niedrig und wenig umfangreich ist, fand
Herr Hagen 1 zerbrochene , napfförmige Urne von feinem, dunkeim Thone . — Als wahrscheinlich aus
einem der Jarlsberge stammend, befinden sich 1 Bernstein - Koralle (v. T . VI . F. 27. ) und 1 koral¬
lenförmiger Feuerstein (v . T. VI. F . 28. ) in der Sammlung.

Ganz in der Nähe, in einem Föhrenhölzchen ö . vom Jarlsberge, zwischen diesem und dem
H unnenwinkel 94 , liegt der Krons .berg mit den Überbleibseln mehrerer kleiner E .- De . mitStein-
pflasterung (= F, 9 a. ) .

Plan VI. 95
Die Erd - Denkmale auf den Silberbergen (F.- M . Bohlsen, A . Bodenteich)

(v. A .- K . 3 B . 30, 31 und 32.) .
Auf 2 Heidanhöhen des linken Uferrandes der Gerdau, im Angesichte des w. in einem klei¬

nen Wiesenthale anmuthig gelegenen Dorfes Bohlsen, ziehen sich die beiden Gruppen fast parallel hin,
die w . von S . in einem Bogen nach O . , die ö . von S .- W . nach N .- O . Die erstere A ( Gr . 31 . ) be¬
steht aus 12 E.- Den. (= F. 4, F . 9 und F. 10 , so wie = F. 9b und F. 10 a. ) ; a und b liegen auf
einer eine Spitze des Heidberges bildenden natürlichen Anhöhe von ovaler Form , 35 Sehr. I . und
17 Sehr. b . ; b, ein grösserer Hügel als « , ist c . 17 Sehr. 1. ; a hat mehrere Vertiefungen, wohl durch
Ausheben von Steinen entstanden, wodurch am s . Ende grau- bräunliche Gefässscherben zu Tage ge¬
kommen sind ; auf c fand ich ein wohl auf dieselbe Weise enthobenes , bronzenes, mit Patina über-

92) im Besitze des Herrn Lieutenant Ludewig zu Lüchow.
93) wie alle vergoldeten bronzenen Sachen der heidnischen Zeit , nur mit Grünspan anstatt des glänzenden und

dichten Aerugo nobilis überzogen.
94) Hunne vermuthlich in der Bedeutung von Todter , also Todtenwinkel , ein wegen der Nähe so vieler Todten-

hügel sehr passender Name.
95) Vorliegende Karte ist nach einem von mir im Jahre 1836 angefertiglen Faustplane gezeichnet.
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zogenes Fragment ; über ^r v . Beschreibung der Ausgrabung zu F. 10a ; h ist angegraben ; i ist durch den
Graben , welcher das Heidland vom Ackerlande trennt , an der n . Peripherie stark beschädigt ; das
dadurch sichtbar gewordene Innere besteht aus theils kleinen , theils 1 — 3 F. 1. Steinen ; w. von m
befindet sich ein gross

’er Granitblock (= F. 3 . ) . Einige Entfernungen dieser De. von einander sind
in Schritten folgende : ac — 17 ; ad — 34 ; de = 34 ; ce = 30 ; de = 34 ; df — 34 ; ef = 34;
dg = c . 60 ; fg = c . 58 ; fh = 48 ; gh = 9 ; fi = 27 ; gi = 34 ; ik = 17 ; kl = 9 ; m liegt
aber n .- w. einige 100 Sehr, von den beiden nächsten e und l entfernt . Das Resultat ist ein sehr
interessantes , indem dasselbe ein bestimmtes System bei Anlegung der De. dieser Gr . in Betreff ihrer
gegenseitigen Entfernung zeigt 96 . Z . B . die 3 ersten Hügel a , c und d bilden ein den Hügel b ein-
scbliessendes, gleichschenkliches Dreieck aed, dessen Grundlinie ac die Hälfte der beiden Schenkel¬
linien ad und de beträgt ; ferner bilden die Hügel c und d mit dem nächsten Hügel e wiederum ein
gleichschenkliches Dreieck ede; die 3 nächsten Hügel formiren das gleichseitige Dreieck def\ die
dann folgenden das fast gleichschenkliche Dreieck dfg u . s . w. — Die andere Gr . B (Gr . 30.) ist
durch 7 E .- De. ( — F. 1 u . F. 4 . ) gebildet, welche mit Ausnahme von zweien (Hügel 2 mehr nach O.
und Hügel 5 mehr nach W . ) in einer Linie liegen. Von diesen ist nur Hügel 1 untersucht worden
(v . Beschreibung der Ausgrabung zu F. lf und F . lg -) - Mehrere 100 Sehr. ö . nach der Steinbeck
zu, einem kleinen sich in die Gerdau ergiessenden Bache, n . vom Fusswege von Bohlsen nach
Uelzen, liegt das einzelne E .- D . 8 (32 ) 9 ’ (v . Beschreibung der Ausgrabung zu F. 9a . ) .

Plan VII.
Erd - Denkmale zwischen Nassen - Nottorf und Heitbrak (A . Medingen)

(v. A .- K . □ 3 C. 41 . ) .
Sowohl diese kleine Situationskarte , als auch die folgende , veranschaulicht einen Theil der in

Betreff heidnischer Monumente äusserst merkwürdigen Umgegend von Heitbrak 98 . Die vorliegende
Gr. von 28 E .- Den. befindet sieb ö . von Nassen - Nottorf, zwischen der Ilmenau und einem
grossen Moore, welches wohl früher einen kleinen See bildete , auf einer etwas erhabenen Heidfläche.
Die Hügel sind hoch und von ziemlich bedeutendem Umfange (= F. 1 u . F. 2 . ) , bei einer F . -lb ähn¬
lichen inneren Construction. Gleich n . liegt die sogenannte Schwedenschanze oder die Jasburg.

Plan VIII.
Die bemerkenswerthesten Denkmale um Heitbrak (A . Medingen) (v. A .- K . 3 D . Gr. 27,

28 und 29. ) , mit Ausnahme der bereits auf dem vorhergehenden Plane abgebildeten Monumente.
Sie liegen an der Gränze der Ämter Medingen und Oldenstadt auf einer erst in neuester

Zeit tbeilweise cultivirten Heide, und bilden , zusammen mit den übrigen Gruppen (v . A .- K . ) , durch ihre

96) Es ist dies natürlich nur bei ganz unberührt gebliebenen Gruppen zu ersehen ; je seltener diese täglich werden,
um so mehr möge man sich beeilen , desfallsige Messungen anzustellen , um zu ermitteln , ob überall ein sol¬
ches System sich herausstellt , was bis jetzt bezweifelt ward.

97) Es musste so weit w . geschoben werden , um auf der Karle figuriren zu können.
98) Dieser Name möchte entweder von der vielfach in der Nähe des Dorfes brach, d. h . unbebaut , liegenden

Heide , oder auch von dem bei Anlegung des Ortes Statt gefundenen Ausbrechen, d . h . Urbarmachen , der
Heide entstanden sein . Die Ableitung des Namens von Heidbruch (niedersächsisch Heidbrok ) , d . h . bruchige,
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Lage, Anzahl, Verschiedenheit, Art der Zusammenstellung und ihren Inhalt eines der interessantesten
Todtenfelder germanischer Vorzeit. Gr . 28 der A .- K. repräsentirt 4 Gruppen E.- De. 1 , 2 , 3 und 5
-f- 6, und 2 St .- De . 4 und 7.

Die Hügel der 3 ersten Gruppen (= F. 4 .) haben eine mittlere Höbe und Circumferenz, sind aber
wegen ihrer eigenthümlichen Zusammenstellung interessant : die 5 Hügel von Gr . 1 bilden ein grie¬
chisches Kreuz ; die 4 Hügel der daran stossenden Gr . 2 liegen in einer Reihe und die 3 Hügel der
darauf folgenden Gr. 3 formiren ein Dreieck. — In Betreff des St .- Des. 4 v. die Beschreibung zu
T . II. Nr . 15 . — Gr. 5 besteht aus 3 kleinen , flachen Hügeln , ähnlich F . 4 , und E.- D . 6 ist klein
und oval, ähnlich F. 7. Hünengrab (II) 7 liegt auf einem wenig erhabenen Hügel , ist 30 F . 1. , 5 F.
b . , erstreckt sich von W . nach O . und ist ziemlich conservirt ; vierzehn 3 —4 F . grosse Steine bilden
die Befriedigung, und 4 nicht bedeutende Steine decken die Grabkammer. — Gr . 27 der A .- K . liegt auf
dem Todtencampe und ist aus 2 St.- Den. und 1 E .- De. gebildet ; ausserdem liegen an dessen ö.
Kante, wo seit einiger Zeit die Heide zu Ackerland ausgebrochen ist , in einem Halbbogen , dessen
Radius c . 1000 Sehr, beträgt , eine sehr grosse Anzahl von Steingeschieben , wahrscheinlich Rudera
zerstörter Stein- De. — St.- D . 8 , am Rande des ehemaligen Todtenteiches (jetzt eine Wiese) auf
einer geringen Erderhöhung , ist ein zerstörtes Hünenbett , welches ich im Jahre 1835 besichtigte . Es
hatte damals eine L . von 16 Sehr. , eine B . von 10 Sehr, und noch c . 100 Granitblöcke bis zu 6 F.
H. als Befriedigung. Viele kleinere Steine , unter andern einige weiSse Feldspathe mit Perlmutter¬
glanze, lagen umher . Die Grabkammer war ganz zerstört . — Über das Hünengrab Nr. 9 v. die Be¬
schreibung von T . II . Nr . 18 . — E .- D . 10 , c . 100 Sehr . ö . vom vorigen , c . 15 F. h . , hat bei einer
äusseren Construction = F. 2 eine F . Id ähnliche innere , jedoch mit runder Steinkammer. Bei
einer Untersuchung zur Ermittelung der inneren Construction dieses Des. fand ich , ausser kleinen
Fragmenten von Gefässen, Knochen und Holzkohlen , einen 1 % Z . 1. , 1 Z . b . und s/4 Loth wiegen¬
genden , weisslich- grauen Feuerstein , welchem durch Schläge eine meisseiartige Form gegeben ist.
Ö . liegt der Hain di ek (jetzt ein Fischteich) am Rande des Brandgehäges. Lauter aus grauem
Alterthume überkommene oder an dasselbe erinnernde Namen ! — Gr . 29 der A .- K . liegt n . vom
Todtendiek und von dem dort entspringenden , über Heitbrak der Ilmenau zurieselnden Bäch¬
lein und w. vom Brandgehäge. Sie umfasst einige St .- De. und eine Gr . von 11 bedeutend grossen
E .- Den. , von denen 1 isolirt nach dem Dorfe zuliegt (= F . 9 und F. 9 b . ) , die andern (== F . 4,
F. lb und F. Id ) aber n . vom Orte zuerst von W . nach O . und alsdann in einem kleinen Bogen
bis zu den St .- Den. sich erstrecken ; die 7 nördlichsten liegen in einer Linie w . und ö . vom Wege
von Molzen nach Jastorf; c . 100 Sehr. s . davon je 1 Hügel ö . und w. hart an demselben Wege,
und in geringer Entfernung in derselben Richtung wird ein Hügel an seinem w. Rande von eben¬
derselben Strasse durchschnitten . — Das nördlichste E .- D . , c . 80 Sehr. w. vom Jastorfer Stadt¬
wege, c . 12 F . h. und fast halbkugelförmig , ist noch ganz unversehrt , hat (— F. 2 . ) einen sichtbaren
Kranz von c . 20 einige F. grossen Steinen und eine aus 3 an seinem Scheitelpunkte zu Tage kom¬
menden, c . 8 F. 1. Decksteinen ersichtliche Steinkammer. Die grösste dieser Steinplatten , 8 F. 1. und
6 F . b . , hat eine Menge Opferlöcher. S . , c . 30 Sehr, entfernt, stehen, als Überbleibsel eines St .- Des. ,
zwei 5 F. h . Steine auf ebener Fläche . — Vom westlichsten Hügel c . 200 Sehr, nach dem Moore
zu entfernt liegt ein 8 F . 1. , 5 F . b . und 2 F . h . Opferstein mit sehr vielen halbkugelförmigen Blut¬
löchern bis zu 6 Z . Dm . , welche hineingedreht zu sein scheinen. In derselben Richtung und in einer

moorige Heide , ist auch möglich . — Molzen , Masendorf und Jastorf scheinen übrigens ältere Orte
als Heitbrak, und mögen schon zur germanischen Zeit bewohnte Plätze gewesen sein.
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Entfernung von c . 200 Sehr, befindet sich ein zweiter Opferstein , 10 F . 1. und 6 F . b . , mit vielen
grösseren und kleineren Blutlöchern ; nahe dabei fand man einen halben Handmühlenstein , ähnlich
T . VI . F. 24 . Die mit Nr . 11 bezeichneten 2 St .- De . sind fast ganz zerstört ; von dem einen waren
im Jahre 1836 nur noch 4 ziemlich grosse Steine vorhanden , welche von S . nach N . standen ; der
grösste s . gelegene von fast 7 □ F. scheint der Deckelstein gewesen zu sein ; das andere , c . 20 Sehr,
entfernt und ö . gelegene ward durch mehrere unregelmässig hingeworfene Geschiebe bis zu 6 F. L.
und 3 F . B . bezeichnet . — Ausserdem lagen auf dieser ganzen Fläche bis zum Dorfe , welche ein
grosser heidnischer Todtenaeker gewesen zu sein scheint , viele grössere und kleinere Geschiebe,
welche , nach ihrer gegenseitigen Lage zu urtheilen , zu ehemaligen St.- Den. gehörten , und es fanden
sich dort zerstreut viele Urnen (napf- und vasenförmig , c . 1 F . h . bei verhältnissmässiger B . , mit
Ausnahme einer von der Grösse eines Wassereimers ) " , so wfie eine bronzene Lanzenspitze mit eiser¬
ner Scheidewand im Schaftloche (v . T . VII. F . 2.) und ein eiserner Schlüssel (v. T. XIII . F . 5 .) . Zwei
bronzene , löwenfussähnliche Gefässfüsse, ein sehr kleiner bronzener Meissei und ein eisernes Pferde¬
hufeisen von ungewöhnlicher Form erlangte ich erst kürzlich von einem Heitbraker Arbeitsmanne,
so dass diese bemerkenswertlien Anticaglien nicht mehr abgebildet werden konnten ; sie sollen in
einem der E .- De. zunächst dem erwähnten Moore gefunden sein, also vermuthlich in Gr. 29 der A .- K.
(Gr . 12 des vorliegenden Plans) . Sobald Zeit und Umstände es erlauben , werde ich Fundort und

. Fundverhältnisse , deren Kenntniss oft eben so wichtig als der Fund selbst ist , genau zu erforschen
streben und darüber bei einer späteren Gelegenheit referiren . Einen schönen Steinkeil (v. T . VI.
F . 1 und 2.) erlangte ich vom Hofbesitzer Friedrich Schröder in Heitbrak I0°.

Um den Kreis der De. um dieses Dorf zu vollenden , erwähne ich noch folgender, w'enn gleich die¬
selben auf dem Plane nicht verzeichnet sind : Eine Sandhöhe mit Spuren von St .- Den. begränzt den w.
Theil von Heitbrak; zwischen diesem Dorfe und Walmstorf, da wo die Wege von Emmendorf
nach Heitbrak und Nassen - Nottorf sichtrennen , hart w. am letzteren Wege und in einer Höhe
von c . 40 F . über der vorbeifliessenden Ilmenau , liegt ein halbkugelsegmentförmiges , mittelgrosses
E .- D . (v . A .- K . □ 3 C. 39. ) ; ö . von diesem ein anderes auf einer natürlichen kleinen Anhöhe ; es
ist c . 12 F . h . und von bedeutendem Umfange, und hatte einen 2—3 F . h . Kranz, von w elchem noch
einige Steine vorhanden sind ; einige röthliche Urnenscherben lagen auf der etwrns angegrabenen Ober¬
fläche (v . A .- K . □ 3 C. 40. ) ; c . 50 Sehr. s . ein kleines E.- D . , beide n. vom Wege nach Heitbrak,
und s . einige 100 Sehr, von demselben eine Gr. von 3 Hügeln von gewöhnlicher Form und mittlerer
Grösse (v . A .- K. □ 3 C . 38.) . — In der Mitte eines ebenfalls w. vom Dorfe gelegenen, jetzt ganz
abgegrabenen Hügels (= F . 9 und F. 9 b . ) , welcher c . 300 Fuder kleiner Feldgeschiebe enthielt , fand
der Besitzer des Grundstücks , Namens Schröder, ausser einigen Gefassscherben nur einen bron¬
zenen Dolch von gewöhnlicher Form in einem ziemlich gut bearbeiteten Granitstein - Gehäuse , von
welchem die eine Hälfte durch F . 15 der T . VI . dargestellt ist L

99) Alle diese Urnen waren zerbrochen , oder wurden von den Findern zertrümmert ; keine derselben gelangte
in die Sammlung.

100) Er überliess ihn mir nur aus besonderen Rücksichten , denn dieser Stein halte sich schon seit mehr als 100
Jahren von 5 ater auf Sohn vererbt , machte krankes Vieh gesund (etwas vom Steine , zu Pulver gerieben , wird
eingegeben ) und schützte , als beim Donnerwetter vom Himmel in die Erde geschleudert , gegen Blitz¬
einschlag.

1) Die andere Hälfte habe ich 'nicht erhallen können.

TAFEL IV.
gezeichnet von C . H . Hagen.

Situations - Risse einiger sehr bemerkenswerthen heidnischen Denkmale
der Umgegend von -Uelzen.

Plan I.
Der Wendenkirchhof bei Röbbel (A . Medingen) (v . A .- K . □ 3 D . 10 .)

v . Beschreibung der Ausgrabung zu T . III. F. 13 a.

Plan II.
Die 10 Stein - Denkmale bei Emmendorf (A . Medingen) (v. A .- K . □ 3 C. 5 . ) .

Nach dem von mir im Jahre 1836 angefertigten Faustplane.
Sie liegen von N .- O . nach S .- W . am Abhange des Hatzberges 2 , auf dem Hau - Rehmen,

einen spitzen Winkel zu der gegen N . fliessenden Ilmenau bildend , sämmtlich auf geringen künst¬
lichen Erderhöhungen . Während früher ein s . in der nassen Niederung diesem Flusse zurieselnder
Bach hier die Gränze zwischen den Ämtern Medingen und Oldenstadt machte , scheidet jetzt,
nach der Verkoppelung , mehr n . ein Gränzgraben die F.- Men . Emmendorf und Kirchweihe,
demnach auch jene 2 obrigkeitlichen Bezirke , und trennt auch eine Gr . von 3 E .- Den. (v . A .- K . □
3 C. 6. ) , unter welchen der Weinberg hervorragt , von den St .- Den. — Gleich Gränz- und Pforten¬
pfeilern liegen St .- D . 1 und St .- D . 2 da, trauernd über die entschwundene Grösse. Ersteres , ein ob¬
longes Hünenbett , hart ö . am Wege von Kirchweyhe nach Emmendorf in der Richtung von W.
nach O ., bei einer ursprünglichen L . von c . 25 Sehr, und einer B . von c . 8 Sehr. , sich erstreckend , hat
nur noch 2 Geschiebe von einigen F . Dimension, und zwrar gegen S . , aufzuweisen. Am ö . äusseren Rande
fand der Krüger Ebel aus Emmendorf unter einem platten Steine eine nicht in die Sammlung gelangte,
schöne, glänzend schwarze , durch ys Z . von einander entfernte perpendiculäre Striche verzierte , va¬
senförmige Urne , c . 1 F . h . , mit 2 Henkeln , in welcher sich eine goldglänzende gekrümmte Nadel
mit sehr grossem Kopfe und einige eiserne Fragmente, z . B . eine kurze Kette, befunden haben sollen.
Daneben habe ein c . y2 F . h . bräunlich- rothes Gefäss von ähnlicher Form mit einer der andern ähn¬
lichen Nadel gestanden s . Bei meinen Untersuchungen des äusseren Randes fand ich besonders gegen
O . sehr viele zerbrochene Urnen , braune , röthliche , rothe , graue und glänzend schwarze , meistens
napfförmig, mit geringer Bauchung und gerader Mündung; die rothen und glänzend schwarzen sind
von dem feinsten , geschlemmten Thone , c . ]/ e Z . d. , die andern von einem c . V3 Z* d. , mit Granit¬
stückchen gemengten Thone verfertigt. — Von diesem De. 70 Sehr, entfernt gegen W . , jenseit des
Weges , liegt St .- D . 2 , ein Hünenbett (v . T . II. Nr. 3 und Beschreibung) . Von den dort erwähnten
Anticaglien glichen die Urnen sehr den eben beschriebenen des St .- Des. 1 . Die bronzenen bestanden
in einigen Fragmenten von Nadeln und die eisernen in mehr oder minder beschädigten , ziemlich
grossen Haken (v . T . XHI. F . 1 — 3 und F . 20.j . Unter den feuersteinernen Gegenständen, welche ich
daselbst fand, war ein c . 1y2 Z . 1. dreikantiges Messer von schöner, hellschwarzer Farbe bemerkens-

2) Diese ganze ziemlich ausgedehnte Fläche , zum Theil Heide , zum Theil in neuerer Zeit urbar gemachtes Acker¬
land , war der Tradiiion zufolge in früherer Zeit ganz mit Nadelholz bestanden.

3 ) Vermuthlich sind einige dieser Gegenstände in die Hände des Herrn Wegbauinspectors B o ck el b e r g jun.
gelangt.
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werth . — St.- D . 3 war ein oblonges-, von W . nach 0 . gerichtetes Hünenbett oder Hünengrab , von
dessen 3 noch übrig gebliebenen Steinblöcken ein 4 F. h . am n .- w . Winkel des Des. sich befanden
zu haben scheint . Es liegt 50 Sehr . . vom St.- De. 2 und doppelt so weit vom St.- De. 4 entfernt.
Letzteres, 80 Sehr, in n .- w . Richtung vom St.- De. 2 , hat bei einem Dutzend 2 —4 F . h . Steinen, als
Rest früherer Bedeutung , eine L. von c . 7 Sehr, und eine B . von c . 4 Sehr. , und scheint sich eben¬
falls von W . nach 0 . erstreckt zu haben . Die St .- De . 5 , 6 und 7 sind so zerstört und beraubt , dass
sich mit Sicherheit nichts über die frühere Anzahl Steine, die Form , Dimensionen und Richtung sagen
lässt ; anscheinend indess hat St .- D . 6 eine oblonge , dagegen die beiden andern eine ovale Form

gehabt . St.- D . 7 liegt in gleicher Entfernung ( 16. Sehr. ) von St .- D . 4 und St .- D . 5 , so wie St .- D . 8
von den St .- Den. 5 und 7 (25 Sehr. ) * . St.- D. 8, das erste in n .- w. Richtung, welche auch die fol¬
genden beibehalten , hat ursprünglich eine L . von c . 45 Sehr, und eine B . von c . 6 Sehr, gehabt ; im
Jahre 1836 bildeten 18 Granitpfeiler von 3—6 F. H. bei verhältnissmässiger B . , in einiger Entfernung
von einander gesetzt , eine gegen S .- W . und N .- O . offene Steinreihe, welche zu dem c . 50 Sehr,
entfernten De. 9 führten . Dieses ist ein von S .- W. nach N .- O . sicb*erstreckemles, zerstörtes , oblonges
Hünenbett , dessen Dimensionen nach genauer Besichtigung des Terrains ich zu 45 Sch. L . und 7 Sehr.
B . annehmen darf, von welchem nur noch der 8y2 F . 1. , . 7 F. b . und 2 F. d . Deckelstein der opfer¬
altarähnlichen Grabkammer nebst 2 n.- ö . Tragpfeilern (von 5 F . H. , bei 4 F . B . und 3 F . H. bei
4 Vt F . B . ) vorhanden ist. Derselbe hat , da die s .- w. Tragsteine weggenommen sind , die Stellung
eines in Frankreich so benannten Pierre levee

4

5 erhalten 6. In derselben Richtung und in einer Ent¬

fernung von c . 1000 Sehr, auf der Kuppe der Anhöhe liegen die Überreste des letzten Des. , des
St.- Des . 10 , dessen ursprüngliche Form und Ausdehnung aus den wenigen Steinblöcken sich nicht
mehr genau ermitteln lässt. Diese Gr . von St .- Den. ist auffallend schwach mit E .- Den. umgeben,
denn am linken Ilmen au - Ufer auf derselben F .- M . sind die bereits erwähnten (v. A.- K . □ 3 C. 6.)
die einzigen , da der inhaltreiche Röbbeltenberg, eine sandige natürliche Anhöhe am s . Rande
der gepflasterten Strasse von Lüneburg nach Braunschweig und Hannover (v . A .- K . □ 3 C.
4 . ) , zu weit entfernt liegt, um in Betracht genommen werden zu können . Manche Monumente mögen
aber auch hier im Laufe der Zeit verschwunden sein, ja manche Stellen des Hatzberges deuten selbst
entschieden darauf hin. Übrigens mögen die natürlichen nächsten Höhen auch zu Beisetzungen be¬
nutzt worden sein, was eine nähere Untersuchung verdient.

Auf oder gleich unter der Oberfläche fanden sich zerstreut mehrere Anticaglien , was eben¬
falls für meine oben geäusserte Vermuthung spricht . Vor c. 10 Jahren ward auf dem Ackerlande in
der Nähe des Dorfes ein aus Gips oder dergi . und kleinen , harten , bläulichen Steinen gegossener
Hammer gefunden, welcher mit geringer Anstrengung sich zerbröckeln liess ; er ist nicht in die Samm¬

lung gelangt ; dagegen erhielt ich eine 6 Z . 1. , 2 2,-i Z . b . (grösste B . über den Buckeln ; am breiten
Ende l J/2 Z : b . ) und 1 % Z . d. Steinaxt von feinkörnigem , grauem Gneisse, mit regelmässig ge¬
bohrtem Loche ‘und einer selten vorkommenden buckelartigen Ausdehnung in der Nähe desselben

(erinnernd an T . V. F . 3 und 4 . ) , etwas unregelmässig ausgearbeitet , aber doch fast überall polirt;

4) Also auch bei den St .- Den . scheint ein System in Betreff der Entfernung derselben von einander Statt zu finden.

5 ) Möglich , selbst wahrscheinlich ist es , dass alle derartigen Denkmale ihre abweichende Form durch eine theil—

weise Zerstörung und Veränderung in der ursprünglichen Lage der Steine zu einander , wie im vorliegenden
Falle , erhalten haben . — Caylus in Recueil d’antiquites , tome IV . Vme . partie , Antiquites Gauloises, giebt PI.

CXI. (p. 370 ff.) die Abbildung eines dem obigen sehr ähnlichen Pierre levee bei Poitiers.

6) In unmittelbarer Nähe auf der Oberfläche fand ich ein sehr verrostetes , grosses Stück Eisenblech.
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ferner ein kleines Fragment eines bronzenen Ringes (Arm- oder Beinringes) der gewöhnlichen Art
und ein Fragment einer bronzenen Schwertklinge (v. T. VII . F. 18 .) . — An gut erhaltenen Urnen,
gefunden auf der F .-M . E . , kamen vier (T. XIV. F . 2, F . 3, F . 11 und F . 12 . ) in die Sammlung.

Plan III.
Die 13 Stein - Denkmale bei Oitzen (A . Oldenstadt) { v. A .- K . □ 3 D . 37, 40 u . 42.) 7.

Es ist dieses die Fortsetzung der auf T . III. Plan IV. dargestellten E .- De., und zwar in ö.
Richtung. Diese meistens mit Hainbuchen , auch mit Haselnusssträuchern und: w'ilden Rosen
bewachsenen St .- De . machten ehemals gewiss einen grossartigen Eindruck , welcher sich mehr
und mehr durch die zunehmende Zerstörung mindert . Sie liegen auf dem n . Höhenrande der w. der
Ilmenau zufliessenden Wipperau, vonW . nach O . sich streckend , also parallel mit diesem Flüss¬
chen, auf kleinen künstlichen Erderhöhungen . — Das den erwähnten E .- Den. (v. A .- K . □ 3 D . 34.)
zunächst gelegene St .- D . 1 , fast im w. Winkel , gebildet durch den Weg von Uelzen nach der
Göhrde über Oitzen und den von da zur Oitzener Mühle abführenden , ist vor mehreren Jah¬
ren gesprengt und die Steine sind zu Bauten benutzt. Es lag von W . nach O . auf einer ziemlich hohen,
künstlichen Erderhöhung in der Nähe eines Moores, und war ein durch vierfüssige Steine bei einer
L . von c . 20 F. befriedigtes oblonges Hünenbett mit regelmässig oblonger Grabkammer gewöhnlicher
Art. — St .- D . 2 (v . K.- R . XXXIX . ) ist ein ziemlich gut erhaltenes Hünengrab (I) , n . der Haupt¬
strasse und nur 2 Sehr, von dieser entfernt , gerade da gelegen, wo der Oitzener Mühlen weg in
jene einmündet ; von S.- W . nach N .- O . gerichtet, 24 F. 1. , 6 F . b . im L. , gebildet durch je 5 Pfeiler
von 4 — 5 F. H. und 4 F. D . an den beiden 1. Seiten und je 1 dito, welche abet jetzt fehlen , an den
beiden b . Seiten. Von den noch vorhandenen 4 Deckelsteinen ist der ö . 5 F . 1. , 5 F . b . und 1 F.
über der Erdoberfläche erhaben , der folgende 8 F. 1. , 4 F. b . und 5 F. d . , der dritte 7 F. 1. , 7 F. b.
und 4 F. d . unjl der w. 9 F. 1. , 5 F. b . und 2 F . d . mit 12 Blutlöchern . Am äussern Rande des
Des . fand ich im Jahre 1836 mebrese kleihe Urnenfragmente. Von diesem De. 150 Sehr, gegen
W . lag ehemals ein mittelgrosses St .- D . mitten auf dem Wege . Eine geringe Erhabenheit des Bodens
und eine Masse zur Seite geschaffter Feldsteine bezeichnen noch jetzt die Stelle. — St.- D . 3 , ein
wegen seiner hohen Lage schon von weither sichtbares, zwischen der Oitzener Mühle und Oitzen
von N .- W . pach S .

’- O . im Angesichte der WTpp erau liegendes oblonges Hünenbett , ist 50 Sehr. 1. ,
10 Sehr, (n .- w.) und 8 Sehr . (s, - ö . ) b ., gegenwärtig nur noch mit 20 Steinen von 4 —5 F . H . (am n.
Ende indess bis 6 F. D . und 7 F . H. ) umgeben und mit einer 11 Sehr, vom n .^w. Ende gelegenen,
8 F. I . und 5 F . b. , etwas schrägen Grabkammer versehen , welche durch je 2 Steine an den 1. Sei¬
ten und je 1 Stein an den b . Seiten gebildet ist , deren Deckelsteine aber fortgeführt sind. Am
äusseren Rande des Des. fand ich im Jahre 1836 einige Urnenscherben. — Im Winkel des Oitze¬
ner und des nach dem Absunde r , einem n .- w. gelegenen Gehölze, abführenden Weges befindet sich
das stattliche St .- D . 4 (v . K .- R . XVIII. ) , ein von S .- W . nach N .- O . gerichtetes , 80 Sehr . 1. , 8 Sehr,
(n .- ö . ) und 9 Sehr, (s .- w. ) b. oblonges Hünenbett, welches leider theilweise zerstört ist. Die kolossale
n .- w. Steinreihe ward im Jahre 1836 von vierzig 5—9 F. 1., eben so b. u : 2—5 F. d. Steinen gebildet,
jedoch liessen einige Lücken vermuthen , dass die ursprüngliche Zahl 46 gewesen sei ; die s .- ö . Reihe
bestand aus etwas kleineren Steinen, von welchen c . 20 noch vorhanden sind ; die n .- ö . aus vier 8— 10 F.

7) Ein Theil dieser Erdfläche heisst der Samcamp (Sonnencamp oder Sengcamp [Brandcamp ] ?) .
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starken und die s .- w. aus etwas minder bedeutenden ; an den 4 Winkeln befanden sieh die grössten
Steinblöcke. Die 10 Sehr, vom n .- ö . Ende entfernte Grabkammer ist 16 F . 1. , 6 F. (n .- ö . ) und 8- F.
(s .- w.) b . , ehemals durch 13 (5 n .- w. , 6 s .- ö . , je 1 s .- w. und n .- ö . ) , jetzt durch 11 Tragpfeiler und
einem selbst nach der ersten Sprengung noch 10 F. L, 8 F. b . und 2Va F . d . Deckelstein gebildet. —
Ö . vom vorigen , c . 100 Sehr. n. vom Wege liegt, in derselben Richtung wie jenes , St .- D . 5 , ein c.
35 Sehr. 1. und 12 Sehr, b . , sehr ruinirtes oblonges Hünenbett mit nur noch c . 1 Dutzend Befriedi¬
gungssteinen und einer nach N .- O . gelegenen Grabkammer , von welcher noch 10 Tragpfeiler (5 und
3 an den 1. Seiten und je 1 an den b . Seiten) übrig sind. Der innere Raum der c . 16 F . 1. , 8 F.
(s .- w. ) und 6 F . (n .- ö . ) b . Kammer ist, da alle Erde ausgeworfen ist , sichtbar ; die nach innen ge¬
wandte Seite der Tragsteine ist ganz platt , und diese haben ein Tiefe von 8 F . — In einiger Ent¬
fernung gegen N . liegt das fast bis auf die letzte Spur zerstörte und fortgeschaffte St .- D . 6, und gegen
N .- O . auf einem 20 Sehr. 1. ovalen Hügel in der Nähe von Oitzen das St.- D . 7, welches von S .- W.
nach N.- O . gerichtet war, jetzt aber nur noch 4 grosse Steinblöcke in ihrer ursprünglichen Lage be¬
sitzt, von denen einer , ein Deckelstein, 8 F. 1. und 5 F. b . ist. — St.- D . 8 8 , n . vom Absunder,
auf der grossen Wohldheide auf einer geringen künstlichen Höhe von S .- W . nach N .- O . gelegen,
20 Sehr. 1. und 6 Sehr, b . , ist ein mit 19 Steinen von 3—4 F . H. eingefriedigtes oblonges Hünenbett,
dessen am n .- ö . Ende vorhandene Grabkammer so mit kleinen Feldsteinen überschüttet ist , dass de¬
ren Dimensionen nieht genau angegeben werden können . — St .- D . 9 , 300 Sehr. n.- ö . von Oitzen
und 150 Sehr. n. vom Wege , von N .- W . nach S .- O . gelegen, 24 Sehr. 1., 20 F. b . , ist ein hoch ge¬
legenes , weil sichtbares oblonges Hünenbett , dessen Befriedigung nur noch aus neun 4—6füssigen
und dessen in der Mitte gelegene Grabkammer nur noch aus 3 Steinen besteht . — In derselben
Richtung 150 Sehr. n .- ö . vom vorigen liegt das wegen seiner grossen Steine schon weit her erkenn¬
bare , theilweise zerstörte oblonge Hünenbett 10 (v . K .- R . VIII. ) , 26 Sehr. 1., 24 F - b . , mit 11 meistens
5 — 6 F . h . und eben so dicken Befriedigungssteinen und einer am ö . Ende gelegenen schrägen Grab¬
kammer von 16 F. L . und 5 F . B . , von welcher nur noch 4 Tragsteine existiren. — In derselben
Richtung und Entfernung (also 150 Sehr. n .- ö . vom voeigen) erblickt man die Rudera des gänzlich
gesprengten St .- Des. 11 , dessen ursprüngliche Dimensionen, wegen Benutzung des Platzes zu Ackerland,
sich nicht einmal mehr ermitteln lassen ; vermuthlich ist es ein kleines Hünenbett gewesen. — St .- D.
12 , das erste auf der F.- M . Dörmte, 50 Sehr. s . vom Wege , unfern der Dörmter Mühle (v.
K .- R . VII . ) , ist ein schönes , fast unberührtes , im Schatten grosser Eichen romantisch gelegenes ob¬
longes Hünenbett . Aber die Axt ist schon an den altdeutschen Baum gelegt, und auch das Denkmal
selbst verschwindet in Folge der Verkoppelung sicherlich, wenn der Zerstörung nicht vorgebeugt wird.
Von W . nach O . gerichtet , hat es im L . nur eine L . von 14 Sehr, und eine B . von 8 Sehr. Die ö.
schmale Seite ist durch 5 kolossale Steine (der s . 10 F. 1., 4 F. b . und 7 F. h ., die 3 mittleren 4— 6
F . h . und 5 — 6 F. d . , der n . Eckstein 10 F. 1. , 8 F. b . und 5 F. h . ) , die n . durch 7 Granitblöcke
von 5 — 8 F. D . und durchgängiger H. von -6 F. , die s . durch 5 Steine 9 von 6 F. D . und 3 —5 F. H.
geschlossen , die der w . schmalen Seite sind aber bereits seit längerer Zeit geraubt worden . Die
ziemlich hoch und fast an der s . Befriedigung liegende, schöne Grabkammer nimmt fast die ganze L.
des Bettes ein, ist 5 F . b . und hat 14 regelmässig liegende, sehr kleine Pfeiler, auf welchen 4 gleich-
mässig grosse Deckelsteine von 6 F. L . , 4—5 F . B . und 3 F. D . liegen. Der zweite w . derselben

8) v. A .- K . Q 3 D. 20 , an der Gränze des Amts gelegen ; es gehört nur uneigentlich hierher.
9) Die übrigen derselben Seite sind bereits gesprengt und fortgeführt worden.
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ist oben platt und hat 30 Blutlöcher. In der Mitte der Grabkammer- Bedeckung ist ein Raum für
einen fünften Deckelstein I0 . Am ö . Ende des Bettes liegt ein 6F . b . und 3 F. h . platter Granitblock . —
St .- D . 13 , ein 50 Sehr. 1. und 8 Sehr, b . , von W. nach O . gerichtetes oblonges Hünenbett liegt 40
Sehr. ö . vom vorigen , also noch mehr nach Dörmte zu, und 25 Sehr. s . vom Wege , parallel mit
diesem. An diesem einst eben so grossartigen als schönen Monumente aus der vorhistorischen Zeit
unsers Vaterlandes verdeutlicht sich der Kampf der Gegenwart mit der Vergangenheit, der Kampf des
Materialismus mit den historischen Erinnerungen . Ein grosser Theil seiner säulenartigen Steine sind
gesprengt , fortgeführt und zu verschiedenen Bauten benutzt , und der Pflug zieht über den einst ge¬
heiligten Platz , über die Ruhestätte des sieggekrönten Helden oder des weisen Wohlthäters seines
Volks, seine Furchen ! Von dem De. waren im Jahre 1840 noch folgende Steine übrig : am w. Ende
4, von denen die beiden Ecksteine 8 F. 1. , 8 F . b . und 5 F. h . , die beiden mittleren 6 F. 1. , 6 F. b.
und 6 u . 7 F. h . sind ; ferner 2 an den beiden Seiten jener 4 , 6 F . 1. , 6 F . b . und 5 u . 6 F. h . ; am
ö . Ende gegen S . 7 von 5 — 8 F . L . und B . bei 5 — 7 F . H. ; gegen N . 2 von 5 C.- F. und ausserdem
2 gesprengte , aber noch nicht fo &geführte ; endlich liegt gegen O . noch ein 5 F. 1. , 5 F. b . und 2 F.
h . Steinblock. Die fast in der Mitte gegen O . gelegene Grabkammer von 16 F. L . und 6 F. B . hatte
gegen S . 3 Pfeiler von 4 F . H. und 4 F. L . , gegen O . 2 Pfeiler von 1 F . H. (bei einer Tiefe von
5 F. ) und 1 gesprengten Deckelstein.

Wie fast überall , so sind auch auf der F.- M . Oitzen viele St .- De. und E .- De . im Laufe der
Zeit spurlos verschwunden ; so beseitigte vor längerer Zeit der Hofbesitzer und Krüger Becker in
Oitzen, zufolge seiner mir im Jahre 1840 gemachten mündlichen Mittheilung, 2 Hünengräber (I) von
12 F. L . und 4—5 F. B ., gebildet aus c . 6 hohen , inwendig platten , jedoch unbehauenen Pfeilern,
auf welchen einige c . 5 □ F . grosse Deckelsteine ruhten , in deren einem nur schwarze fettige Erde
lag, während in dem andern 4 oder 5 bronzene Ringe und ein bronzener Dolch sich befanden . Ob in
letzterem auch Knochen gefunden . wurden , erinnerte er sich nicht mehr genau.

Ausser den die erwähnten St.- De. in mehr oder minder grosser Entfernung umgebenden E .- Den.
(Gr . 34 und Gr. 35 (v . oben) , Gr. 36, Gr. 38, Gr. 39 und der w. von der Gr . von St.- Den. 42 gele¬
gene nummerlosen Gr. ) ist noch der wegen dort gefundener merkwürdiger Alterthumsstücke bemer-
kenswerthe Ort, Bohld oder Balk genannt (v . A .- K . □ 3 D . 4L ) , so wie der zwischen der Oitze-
ner Mühle und Oitzen unweit der Wipperau liegende Hügel mit einer sehr grossen Anzahl
von Eisenschlacken bis zu 30 % Gewicht zu erwähnen . Die von dort durch mich der Sammlung
einverleibten Stücke gleichen vollkommen den alten sogenannten Zerramschlacken und sind aus c . 80
Theilen Eisenoxydul und 20 Theilen Kieselerde zusammengesetzt (v . das S . 36 f. über dergleichen
Schlacken Gesagte) . Von den auf der F .- M . Oitzen gefundenen Anticaglien kamen folgende in die
Sammlung: die Fragmente von 2 besonders starken , im Feuer gewesenen , eisernen Haken (ähnlich
T. XIII. F. 1 .) , 1 viereckige, massive eiserne Lanzenspitze mit rundem , 1 */« Z . 1. Stiele, 6 Z . 1. ,

*/2 Z.
b . (grösste B . ) , c . ’/2 Z . d . (Dm . des Stieles) und 8 '/2 Loth wiegend, und viele von mir bei verschie¬
denen Excursionen aufgelesene Urnen- und Gefassscherben von hellbrauner , grau- bräunlicher , roth-
schwarzer, rother , dunkelgrauer und glänzend dunkelschwarzer Farbe , von denen, wie gewöhnlich, die
dunkelfarbigen und geglätteten von sehr feinem, fettem, die hellfarbigen von bis zu V2 Z . d . minder
fetten Thone, welcher viele Granitstückchen enthält , fabricirt sind. Ausnahmsweise war ein bläuliches
Urnenfragment an der innern Seite mit so regelmässig feinen Streifen überzogen , dass ich Solches

10) Eine solche Lücke findet sich häufig ; indess erscheint es mir im Allgemeinen unwahrscheinlich , dass dieselben
auch ursprünglich vorhanden waren.
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nur aus der Einwirkung eines die sterblichen Überreste in der Urne umgebenden ziemlich feinen Ge¬
webes auf das anfangs noch ziemlich weiche Gefäss zu erklären vermag.

Plan IV.
Die 8 Stein - Denkmale bei Jastorf, Ä . Medingen (v . A .- K . □ 3 D . 2, 3 , 4 , 7 und 23 . ) .

Sie liegen sehr romantisch, meistens auf natürlichen Anhöhen mitten im Ackerlande, bewachsen
und umgeben von Hainbuchen und wildem Gesträuche.

St.- D . I. (v. A .- K . □ 3 D . Gr. 3 . ) v . T . II. Nr . 12 und Beschreibung. Im Dreiecke zu diesem
De . gegen N .- O . und S .- O . liegen zwischen Hainbuchen und Birken 2 gleich grosse E.- De (= T . III.
F. 9 . ) , c . 60 Sehr, hinter dem dortigen Schafstalle , also ö . , noch 2 E.- De. und s . mitten im Acker¬
lande in einem kleinen Gebüsche noch einige n . — St.- D . II, ein 12 Sehr. 1. , 4 Sehr, b . , von N.
nach S . gerichtetes Hünengrab , liegt auf einer geringen Erderhöhung 300 Sehr. ö . vom Dorfe , 60
Sehr . s . von einem Wege , mitten im Ackerlande und unfern eines bruchigen , der Ilmenau zurie¬
selnden Baches. Von der Zerstörung verblieben nur 11 Steine übrig , nämlich 5 gegen 0 . , 3 gegen
W . und 3 Decksteine von 6 — 8 F . L . Dieses , so wie die 3 folgenden , welche 100 Sehr. s .- ö . auf
einer ganz mit Hainbuchen bewachsenen Anhöhe , n . vom Wege nach Oitzendorf und vom bereits
erwähnten Bruche liegen , machen die Gr . 2 (v. A .- K . □ 3 D . ) aus. — St.- D . III, das nördlichste
jener 3 De . , ist ein auf einer künstlichen runden Erderhöhung von S .- W . nach N .- O . schauendes,
20 Sehr . 1. und 9 Sehr. b . Hünenbett, welches, theilweise zerstört, nur noch 4 kleine Steine 12 gegen
ö . , 2 dito gegen S . , 1 dito gegen W . und ausserdem einige von der Erde bedeckte aufzuweisen hat.
Die ursprünglich in der Mitte gelegene Grabkammer ist nur durth die bei Wegnahme der Pfeilersteine
entstandenen Erdvertiefungen ersichtlich. — St .- B . IV . (v . T . II. Nr . 7 u. Beschreibung) . — St .- D . V.
(v . T . II. Nr. 6 und Beschreibung) . —■ Von letzterem 300 Sehr, s . , unfern des Weges nach Oitzen¬
dorf, befindet sich ein St .- D . (v. K .- R . XVII. ) 13 , von N.- W . nach S .- O . gerichtet , 32 F. 1. u. 16 F . b. ,
an den beiden 1. Seiten mit je fünf 4 — 6füssigen Steinen geziert, während die beiden b . Seiten offen
sind, und mit 2 kolossalen Steinen in der Mitte, von welchen der s .- ö . 7 F. 1. , 4 F. b . und 2 F . d. ,
der n .- w . 7 F. 1. , 6 F. b . und 4 F. d. , dabei oben ganz platt und mit 20 Blutlöchern versehen ist.
Falls es nicht ein theilweise zerstörtes Hünenbett oder Hünengrab ist , so macht es eine Ausnahme
von den Hauptarten der St .- De. und muss für einen in einer Steinreihe befindlichen Opferaltar gelten.
Eine genaue .Nachforschung , namentlich ob eine Grabkammer unter den mittleren Steinblöcken sich
befindet , wird helleres Licht dieserhalb verbreiten . — St .- D . VI , ein 60 Sehr. 1. , 9 Sehr, b. , von
N .- N .- W . nach S .- S .- O . gerichtetes Hünenbett (v . A .- K . □ 3 D , 25 . ) 14 , auf einer mit Föhren be¬
standenen Heide am s. Rande des Brand ^ ehäges gelegen, wird durch den von Masendorf nach
diesem Gehölze führenden Weg quer durchschnitten , und dieses mag die Hauptursache der wenig
guten Erhaltung dieses schönen Denkmales sein. Die Befriedigung bestand bei der im Jahre 1836
von mir bewerkstelligten Aufnahme aus 34 zum Theil an der Aussenseite platten Steinen ( 16 gegen
W . , 14 gegen O . , 4 gegen N .) , von welchen die n . gelegenen die grössten waren und eine H. und B.

11 ) Diese letzteren , welche , ganz mit Gesträuch bewachsen , nur dem geübten Auge als heidnische Erd - Denkmale
erkennbar sind , fehlen auf dem Plane.

12) Bei meiner ersten Besichtigung dieses Monumentes im Jahre 1836 waren noch 9 Steine vorhanden.
13 ) Fehlt auf dem Plane.
14) Es liegt im A. Oldenstadt , unfern der Amtsgränze , gehört also nur uneigentlich hierher.
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bis zu 6 F. hatten . Die im ö. Theile des gepflasterten Bettes, 12 Sehr, vom Ostende gelegene Grab¬
kammer besass noch 5 Steine von bedeutenden Dimensionen , von welchen der höchste 4 F . h . war.
N . c . 100 Sehr, und s . c . 200 Sehr, entfernt liegt je 1 E .- D . von bedeutendem Umfange. — C. 400
Sehr, vom vorletzten St.- De ., ö . vom Brandgehäge, im Ackerlande und nahe dem von Jastorf
nach Oitzendorf führenden Wege , erblickt man auf einer kleinen Anhöhe das St .- D . VII. (v . A .- K.
□ 3 D . 7 . ) , ein von N. nach S. gerichtetes , 6 Sehr. 1. und 5 Sehr. b . Hünengrab (I ) mit 8 Trag¬
steinen , auf welchem ein halb herunter gefallener, 8 F . 1. , 5 F. b . und 4 F. d . Deckelstein theilweise
ruht , während von den übrigen Deckelsteinen nur noch ein 6füssiger , jetzt auf der Erdoberfläche
liegender vorhanden ist . — Ganz nahe gegen O . liegt eine kleine Gr. von E .- Den. (v . A .- K . □ 3
D . 8. ) ; auch ist eine ähnliche kleine Gr. (v. A .- K . □ 3 D . 9 . ) und die fast unzählbare Gr . 24 des¬
selben Quadrats (= T . III. F. 12 . ) nicht entfernt.

Plan V.
Die Denkmale in und an der Uelzer Stadtforst (v. A .- K . Q 3 B . 25 und 26,

□ 3 C . 7, 8, 9, 10 , ll r 12 , 13 , 14 und 15 . ) .
Sie befinden sich , mit Ausnahme der Gruppen VII , VIII und IX , welche zwischen der Wal¬

dung und Westerweyhe (A . Oldenstadt) auf einer diesem Dorfe zugehörigen Heide liegen , im n.
und w . Theile der Stadtforst , welche von vielen kleinen, an ihren Quellen kleine Teiche oder auch
Moore bildenden Bächen durchschnitten ist 15 . Alle 9 Gruppen haben das Übereinstimmende, dass sic
auf kleinen natürlichen Sandanhöhen liegen und kleine flache E.- De. sich stets in der Nähe der
grösseren , so wie einige ovale neben den runden befinden. Auch kommen fast bei allen Gruppen
Spuren von Ackerland vor 16

, welche bei I, IV und VII. besonders bemerkenswerth sind . Die fol¬
gende Beschreibung der heidnischen Monumente in der Stadtforst habe' ich meistens nur aus einer
Mittheilung des Herrn Hagen geschöpft ; denn , wenn gleich mir diese De. durch Autopsie bekannt
sind, habe ich dem inneren Baue derselben bisher meine Aufmerksamkeit nur wenig zuwenden kön¬
nen. Viele sind übrigens noch unversehrt.

Gr. I. (v. A .- K. □ 3 B . 26. ) besteht aus ' 10 E.- Den. , welche am Ebensberge und beim
Buchholze n. und s . vom Wege von Uelzen nach Barnsen liegen ; sie sind, mit Ausnahme von
E.- D . 5 u. E .- D . 6, welche klein und flach, hohe , ziemlich umfangreiche, kugelsegmentförmige Sand¬
hügel ( = T. III. F. 1 und F. lc . ) . Die Spuren früherer Beackerung befinden sich n. — Gr . II. (v.
A .- K . □ 3 B. 25 . ) ist aus 4 denen der ersten Gr . gleichen E.- Den. gebildet und liegt w. vom
grossen Moore. — Gr . III. (v. A .- K . □ 3 C. 10 und 11 . ) von 19 E.- Den. (= T . III. F. 1 und
ähnlich T. III. F. lb und lc .) , welche, ausser den Urnenfragmenten , meistens auch Holzkohlen ent-

15) Diese Teiche trocknen , wie überall , mehr und mehr aus ; einige , z. B . die Teiche w. vom Uelzer Fischer¬
hofe, am Teichsberge , auf welchem Gr . VI . liegt , sind durch Kunst spurlos verschwunden.

16 ) Diese Kennzeichen früherer Beackerung in unmittelbarer Nähe von heidnischen Todten - Denkmalen sind be¬
merkenswerth und würden ein hohes Interesse erregen , falls man annehmen dürfte , dass sie noch aus heid¬
nischer Zeit stammen . Ich erlaube mir hier nur die Bemerkung , dass die Furchen nur noch dem geübten
Auge erkennbar sind , und das betreffende Terrain vermutlich seit der ältesten Zeit mit Holz bestanden war,
was zur Erhaltung der Furchen sehr beitragen musste ; so wie , dass die grosse Anzahl von Todten - Denk¬
malen (allein im Forste noch jetzt 73) bei der bedeutenden Entfernung von jetzt existirenden Ortschaften
ein Bewohnen dieser Fläche zur heidnischen Zeit sehr wahrscheinlich macht . — Vielleicht war z . B. die Stelle,
wo der Uelzer Fischerhof liegt , schon in vorhistorischer Zeit ein Wohnplatz.



63

hielten ; vorzüglich hatten E.- D . 11 und E.- D . 14 sehr grosse , zum Brennen noch taugliche Kohlen
von sehr festem Eichenholze. W . und ö . in der Nähe liegen die beiden Steinblöcke a und b. Das
ganze Terrain heisst der Brunsencamp, und die E .- De. 18 und 19 (v . A .- K . □ 3 C. 11 . ) liegen
auf dem Fuchsberge . Das grosse Moor befindet sich n .- w. — Gr . IV . (v. A.- K . □ 3 C. 12 .)
auf dem schwarzen Berge, in einem Föhrencampe zwischen den 2 Wegen von Uelzen nach
Ebstorf und nach Westerweyhe, w. von ehemaligen Teichen gelegen und aus 2 St.- Den. und
21 runden und ovalen E.- Den. bestehend , ist in so weit untersucht , als Herr Hagen sämmtliche
Hügel, behuf Herbeischaffung des nöthigen Materials zur Pflasterung der Ebstorfer Strasse, hat auf¬
graben lassen. Sowohl die augenscheinlich früher Statt gehabten Nachgrabungen, als auch die letzte
nur zu materiellen Zwecken unternommene Ausgrabung, machen es erklärlich , dass in den zahl¬
reichen Den. dieser schönen Gr. nur äusserst wenige Anticaglien gefunden wurden . Die hier und da
Vorgefundene eigenthümliche und kunstvolle Steinsetzung des innern Baues ist aber sehr interessant.
Die E .- De . 6 bis 12 liegen in einer Linie von W . nach 0 . Die E.- De. J. und 2 , mit einem sicht¬
baren Steinkranze an der Basis, sind durch Abackerung ganz flach geworden ; St .- D . 3 ist ein 30 Sehr.
1. und 10 Sehr. b . gänzlich zerstörtes und weggeführtes Hünenbett ; E.- D . 4 (— T . III. F . 7 . ) ist 30
Sehr. 1. und 10 Sehr. b . ( v. T . IIL F. 7 a und Beschreibung) ; E .- D . 5 , dem vorigen sehr ähnlich, ist
24 Sehr. 1. und 10 Sehr. b . ; an dessen n . Rande fand sich eine Gr . von Urnen ; im E.- De. 6 , dem
vorigen ganz gleich , aber nur 20 Sehr. 1. und 10 Sehr, b . , fanden sich Urnen und ein bronzener,
fingerhutförmiger Buckel mit Stift (v . T. IX . F . 9 . ) vor ; E .- D . 7 ist den 3 letzten durchaus ähnlich,
aber 40 Sehr. 1. und 10 Sehr, b . ; E .- D . 8, kugelsegmentförmig, hoch und umfangreich (30 Sehr. Dm . ),
trug die unverkennbaren Spuren früherer Durchwühlungen ; der Steinkranz war nur ’ noch theilweise
vorhanden und im Innern fanden sich nur wenige Steine ; E.- D . 9 ist ein 24 Sehr. 1. und 10 Sehr. b.
ovaler Hügel mit paralleler Steinfassung ; E .- D . 10 , hoch , kügelsegmentförmig und umfangreich (20 Sehr.
Dm. ), mit Steinkranz, hat einen T . III. F. lc gleichen innern Bau ; E .- D . 11 war dem vorigen in Form
und Grösse ganz gleich (v. T . IH . F . li und Beschreibung) ; E .- D . 12 ist kugelsegmentförmig , mit
einem in halber H. des Monuments gelegenen Steinkranze ; E.- D . 13 dito ; E .- D . - 14 ist kugel¬
segmentförmig ; die vor längerer Zeit an dem s . Rande gefundenen bronzenen Anticaglien , als : ein
runder Ring mit c . ’/2Dutzend lose darauf sitzenden Ringelchen , einige andere Ringe und kleine Ge¬
genstände in Schildform, wurden damals von Herrn Hagen nach Göttingen verschenkt ; die E .- De.
15— 17 sind rund und haben einen Steinkranz ; E.- D . 18 (v . T . III. F. lh und Beschreibung) ; E .- D . 19
ist klein, flach und steinlos ; E.- D . 20 ist .gross, kugelsegmentförmig und umfangreich (30 Sehr. Dm .)
mit wenigen Steinen am Rande und im Innern , vielleicht in Folge einer augenscheinlich früheren
Durchwühlung ; E .- D . 21 dito , hat 24 Sehr. Dm . ; E.- D . 22 ist flach , oval , 20 *Schr. 1., und scheint
ein Hünengrab gewesen zu sein, und E .- D . 23 ist hoch , kügelsegmentförmig und umfangreich (30 Sehr.
Dm. ) , mit einigen Steinen im Innern . In den meisten Hügeln fanden sich Urnenscherben, kleine Kno¬
chen und Holzkohlen ; die Urnen waren napfförmig und ziemlich gebaucht , entweder von dickem,
grobkörnigem und grauem, oder von feinem, glänzend schwarzemThone. — Hier ist auch des E .- Des.
24 (v . A .- K . □ 3 C. 14 .) auf dem Moorberge, ö . vom Weste rweyher Wege und s . von den ehe¬
maligen Teichen gelegen, zu erwähnen ; es ist ein reichhaltiger Urnenhügel. N .- w . von Gr . IV . be¬
finden sich Spuren einer sehr frühen Beackerung. — Gr . V . (v . A .- K . □ 3 C. 9 . ) auf einer kleinen
Anhöhe im Dahlen , n . vom Ebstorfer Wege , ist aus 7 flachen und runden E.- Den. mit Steinen
im Innern gebildet, und Gr . VI . (v . A .- K . □ 3 C. 13 . ) aus 1 St .- De. und 7 E.- Den. Diese Gr . liegt
auf dem Teichsberge, n .- w. von den ehemaligen Teichen und einem kleinen Bache, hart n . am W e-
sterweyher Wege und am Rande der Stadtforst. St .- D . 1 war vor -dem Jahre 1817 , wo es
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gesprengt ward , ein kolossales , 24 Sehr. 1. und 9 Sehr . b . Hünenbett , welches als Zeichen seines
ehemaligen Glanzes nur noch einen Refriedigungsstein von 10 F . L ., 5 F. R . und o F . H. , so wie
von der in der Mitte gelegenen Grabkammer einen kleineren Stein aufweiseri kann . Im Bette finden
sich Fragmente von napf- und becherförmigen zertrümmerten Gefässen. Die E .- De . 2— 8 sind rund
und sehr urnenreich , und unter denselben ist E .- D . 2 das grösste l7 .

Ausser den bereits erwähnten kamen noch folgende Anticaglien, sämmtlich von Stein , aus der
Stadtforst in die Sammlung : 1 Steinaxt (v . T . V . F . 7 und 8. ) ; 1 Steinhammer (v. T . VI . F. 9 und
10 .) ; 1 Steinwaffe ( v. T . V . F . 17 und 18 . ) ; 1 Steinkeil (v . T . VI . F. 13 und 14 .) ; 2 Lanzenspitzen
(Opfermesser) (v . T . V . F. 22 und 23 . ) ; 1 Spitze einer Steinwaffe, unten abgebrochen , vielleicht ein
Naturproduct in Form eines etwas platt gedrückten Ochsenhorns , anscheinend von schwarzem Gneiss
mit kalkweissen Längenstreifen und mit Glimmer untermischt , 5 )4 Z . h , 1 */ » Z« b . , 2 Z . d. am ab¬
gebrochenen Ende , 22 Loth wiegend, gefunden von Herrn Hagen im Jahre 1843 ; 1 feuersteinerner,
3 '4 Z . 1. , l '/ 4 Z . (an der Schneide) und % Z . (am untern Ende) b . , % Z . d . und 5 Loth wiegender
Steinmeissei (in Form ähnlich T . VI . F. . 3 und 4 .) ; obwohl nur roh bearbeitet , ist die Schneide voll¬
ständig zugeschliffen; auf der einen b . Seite schwarzgrau, auf der andern b . Seite hellgrau mit einem
Muschelabdrucke , beim Ausbrechen eines Theils des Hagenscamps vom Schmidt Stünckel im
Jahre 1843 gefunden ; 1 in Form eines dreiseitigen Prisma geschlagener, dabei ganz blanker und scharf
zugespitzter Stein (Pfeilspitze? ) von gelblich- dunkelgrauem Feuersteine , 2 Z . 1. , c . ]/ 2 Z . b . an jeder
der 2 Seiten und y2 Z . d. (grösste D . ) , % Loth wiegend , im Jahre 1837 in einem der E .- De . des
schwarzen Berges (v. A .- K . □ 3 C. 12 und T . IV . PI . V . Gr . IV . ) gefunden, desgleichen die fol¬
genden 3 in Form eines dreiseitigen Prisma geschlagenen Steine (Messer? ) von dunkelgrauem Feuer¬
steine, 2—3 Z - L , % — «lVa Z . b . und* y2 — 1 )4 Z . d. Ausserdem wurden entdeckt 18 : im Jahre 1841
im Wulkowen - Gehäge , n . vom Ebstorfer Wege , im Lehmboden 19 , 2 F . unter dem Stamme
einer alten Eiche, 2 grosse Urnen , in deren einer eine kleinere sich befand <( v. A .- K . □ 3 C. 15 . ) ;
ferner in demselben Jahre 100 Sehr. w. von der Uelzer Papiermühle auf dem Hövermann-
schen Campe unter einem 2 F . tiefliegenden platten Steine ein Fuss eines bronzenen Gefasses,
und im Jahre 1826 in der Lehmkuhle beim Hospiz St . Viti , n . der Stadt und am Rande der Stadt¬
forst , 6 F. tief, eine eiserne Axt , ähnlich T . XIII . F . 37, aber mit etwas mehr geschweifter Schneide. — Die
auf dem Stadtgebiete überhaupt gefundenen Anticaglien, unter welchen auch goldene vorkamen,
sind hier nicht erwähnt , da sie , streng genommen , nicht hierher gehören . — Die 3 folgenden
Gruppen liegen unfern des n . Gränzgrabens der Stadtforst , w. von einem Moore und dem Wester¬
weyher Wege und s . vom Dorfe. Ich habe alle diese E .- De . im Jahre 1837 vermessen und einige
untersucht . Die südlichste Gr. VII . (v. A .- K . □ 3 C. 8. ) besteht aus 8 E .- Den. (= T . IH . F . L) 20 ;
E .- D . 1 ist flach , c . 4 F . h . , hat c . 80 Sehr, im Umkreis# und mehrere Vertiefungen auf der Ober¬
fläche ; E .- D . 2 ist" etwas höher , hat etwa denselben Umfang und auch einige Vertiefungen ; E .- D . 3,
von ähnlicher Peripherie wie die beiden vorigen , ist c . 5 F . h . und hat gegen O . und W . Vertie-

17) Meine erste Ausgrabung , in einem Alter von 8 Jahren , fand im Jahre 1820 in diesen Urnenhügeln Statt ; die
Ausbeute bestand in einer grossen Anzahl Fragmente von napfförmigen , raittelgrossen , dunkelfarbigen und
massig dicken Urnen.

18) Diese Gegenstände sind bis auf den Gefässfuss nicht in die Sammlung gelangt.
19 ) Eine Beisetzung im Lehm ist in der hiesigen meistens sandigen Gegend selten.
20) Die grösseren unter denselben scheinen am Scheitelpunkte und an der Peripherie Steinhlöcke als Schutz , Zierde

oder dergl . gehabt zu haben , und bei deren Wegnahme scheinen die Erdlöcher entstanden zu sein.
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fangen ; die E .- De . 4 und 5 sind wenig erhaben und haben keine Löcher ; E .- D . 6 ist etwas höheF
als diese, hat aber eine ausgegrabene Stelle auf der n . Oberfläche ; E .- D . 7, von gleicher H. mit dem
vorige^, hat viele Vertiefungen , und E .- D . 8 ist das höchste von allen , c . 6 F . h ., hat c . 100 Sehr.
Umfang, eine Vertiefung gegen W . , und verflacht sich, wie alle übrigen , allmählich . Die Entfernun¬
gen dieser Hügel von einander sind in Sehr, folgende : 1 —2 = 20 ; 2 — 3 = 60 ; 3 — 4 = 20 ; 4 — 5
— 20 ; 5 — 7 = 25 ; 4 — 6 = 20 ; 6 — 8 = 320. S . befinden sich Spuren alter Beackerung. Zwi¬
schen dieser und der folgenden Gr. ist die Gränze der privativen Stadtjagd durch 4 c . 4 F. h . , kegel¬
förmige, c . 20 Sehr, im Umfangegrosse Hügel, mit einem trocknen Graben an der Basis bezeichnet 21 . —
Gegen N . c . 150 Sehr, von ersterer Gr . befindet sich Gr . VIII . (v . A .- K . □ 3 C. 8 . ) , deren nördlich¬
ster Theil vom Westerweyher Wege durchschnitten wird und deren Anzahl sich auf c . 1 Dutzend,
den eben beschriebenen in der äusseren Structur ganz gleichen E .- Den. beläuft . E .- D . 1 ist flach
und hat eine Vertiefung in der Mitte; E.- D . 2 ist c . 7 F. h . bei c . 100 Sehr. Peripherie und erscheint
wie abgewaschen ; E .- D . 3 hat eine mittlere Grösse ; E .- D . 4 ist c .

*5 F . h . bei einer Peripherie von
c . 100 Sehr. , mit einigen Vertiefungen ; E.- D . 5 ist dem vorigen fast gleich, hat aber noch mehr Lö¬
cher , auch noch einige Granitblöcke auf dem Scheitelpunkte und an der Peripherie ; E .- D . 6 , das
höchste von allen, c . 8 F . h . , von sehr bedeutendem Umfange und mit sehr vielen Löchern , beson¬
ders auf der Spitze ; E .- D . 7 hat eine mittlere Grösse ; desgleichen E.- D . 8, welches fast abgegraben
am w. Rande des Weges liegt ; E .- D . 9 , c . 45 Sehr. n.- ö . vom Wege, hat eine Höhe von 5 F . , einen
Umfang von 80 Sehr, und einige Löcher, und E.- D . 10 ist hoch (c . 7 F. ) , umfangreich (c . 100 Sehr.) ,
und zeigt sehr bedeutende Löcher auf dem Scheitelpunkte und an der Peripherie . W . und ö . liegt
ein kleiner Hügel. Diejenigen Urnenhügel, welche ich untersuchte , hatten eine F. lb ähnliche innere
Structur . Die gegenseitigen Entfernungen 22 sind in Sehr, folgende : 1 — 10 = 15 ; 1 -— 2 = 10 ; 2 '— 3
gering ; 4 — 10 = 60 ; 4 — 5 gering ; 5 — 6 — 100 ; 6 — 10 = 150; 6 — 7 = 30 ; 7 — 8= 75 . —
Die Gr . IX. (v. A .- K . □ 3 C. 7 . ) , s .- w . vom Dorfe und nur c . 100 Sehr, von einer Anbauerstelle,
besteht aus wenigen , theilweise abgegrabenen Urnenhügeln von ähnlicher Form und innerer Structur
wie die beiden vorigen Gruppen. Gegen S . befindet sich eine Anhöhe mit vielen Löchern und noch
einem zurückgebliebenen gesprengten Granitblocke von beträchtlichen Dimensionen. — Aus den
eben beschriebenen 3 Gruppen gelangten folgende Altertbümer in unser Cabinet : 1 dreikantiger,
braun- grauer Feuerstein , in Form eines Messers, welcher nur an 2 Seiten roh bearbeitet ist, 4 y2 Z.
1. und l 1/ , Z . b . (grösste Breite) , von mir im November 1840 in einem Hügel der Gr . VII. gefunden;
1 Fragment eines unten platten , an "den beiden Seiten abgeschlagenen Feuersteins , welcher als Messer
gedient haben mag , gefunden von mir zur selben Zeit in einem halb abgegrabenen h . Hügel dersel¬
ben Gr. ; 1 bronzene Schmucknadel (v. T. VIII. F . 6.) , gefunden in einem Urnenhügel zusammen mit
1 bronzenen Diademe (v . T. XI . F . 7 . ) und einigen Ringen von bronzenem Drathe, ähnlich F . 4 und
F. 5 der T. X , als : 1 *massiver Ring, zirkelrund, geschlossen, von aussen dreikantig, in 4 Stücke zer¬
brochen , 2 % Z . im Dm . , c . ]/5 Z . h . und c . % Z . d . , demnach ein Unterarmring, obwohl kleine an¬
geschmolzene Gehirnfragmente auf einen Kopfring deuten , mit starkem Grünspanüberzuge , aber so
geringer Patina , dass ich eine Vergoldung vermuthen möchte , an einigen Stellen, vielleicht von dem

21 ) Ich erwähne dieses , um zukünftigen Verwechslungen vorzubeugen ; möglich ist es übrigens , dass man das eine
oder andere heidnische E .- D . dazu benutzt hat.

22) Man wird leicht ersehen , dass sowohl diese als auch die früheren derartigen Angaben sich noch vervollstän¬
digen lassen und zu Folgerungen auch noch vervollständigt werden müssen ; ich verband damals aber nur
den Zweck späterer leichterer Orientirung damit.
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Flusse blauer Glasperlen, bläulich gefärbt ; ferner einige Fragmente von 2 ganz ähnlichen Ringen und
1 ähnlichen offenen U.nterarmring , im L. 3 und 2% Z . im Dm. , % Z . h ., % Z . schwer , von aussen
convex mit schmalem Rücken , mit apfelgrüner Patina , über welcher sich an mehreren Stellen Grün¬
span befindet, bis auf das eine etwas abgebrochene Ende gut erhalten ; 1 bronzenes Diadem (v . T . XI.
F. 5 . ) , gefunden zusammen mit einem Fragmente eines bronzenen , dem Diademe F. 9 der T . XI. in
der Form ähnlichen Kopfschmucks, welcher ziemlich fein , mit einigen horizontalen Rippen nach
aussen geziert, am Ende c . % Z . h . und mit von starkem Grünspane übersetzter Patina versehen ist.

Vorerinnerung zu den Tafeln V. und VI.
Die in upserem kleinen Cabinette vorhandenen , fast sämmtlich aus hiesiger Gegend stammenden

steinernen Alterthümer beweisen, dass man zur heidnischen Zeit die mehr oder minder von der Natur
vorgearbeiteten kleinen Geschiebe vom härtesten bis zum weichsten Gesteine , besonders von Feuer¬
stein, nächstdeni von Granit , Gneiss, Basalt , Syenit, Sandstein u . s . w. , zu Waffen, Werkzeugen , Ge-
räthen , Schmucksachen und religiösen Gegenständen ausarbeitete . Sie sind zuerst durch Schläge und
durch Abglättung geformt und darauf durch Zuschleifen geschärft ; besonders schön geglättet und an
der Schneide scharf zugeschliflen sind die stets ungebohrten feuersteinernen Keile. Eine Ausnahme
machen die Messer, Dolche und Lanzenspitzen, nur aus Feuerstein vorkommend , welche weder ge¬
glättet , noch zugeschliflen, sondern nur durch sehr kunstgerechte Schläge geformt und geschärft
sind. — Die Löcher für den Stiel sind so regelmässig und gerade gebohrt , so wie inwendig so glatt,
dass Solches nur durch Anwendung eines metallenen Cylinders und -von Smirgel ausführbar war ; die
zuweilen noch sichtbaren ringförmigen Vertiefungen im Loche , Spuren des Instruments , bekräftigen
diese Vermuthung.« — Ausserdem kommen noch, indess selten, mit Löchern versehene gegossene Keile
aus einem Gemische von weichem Thone oder dgl. mit Fragmenten eines harten Gesteinsvor . — Eben so
wie die Messer, Dolche und Lanzenspitzen sind auch die Pfeilspitzen stets aus Feuerstein 2 ®. Die ungebohr¬
ten Keile bestehen meistens aus Feuerstein ; die gebohrten Keile, eben so wie die Wurfsteine , dagegen nie
aus diesem, sondern meistens aus hartem Gesteine. Zu Schmuckgegenständen, Spielzeug und Amuleten sind
Versteinerungen verschiedener Art , besonders korallenartige , ferner edele oder schön gefärbte oder
ganz durchsichtige Steine, besonders der Kieseldiamant, so wie Bernstein 24 und Glasfluss , genommen.

Die ungebohrten und gebohrten keilartigen Steine, welche vielfach in den St.- Den. , auch unter
Eichen und im Ackerlande Vorkommen, haben sehr verschiedene Namen, als : Streitäxte , Donneräxte,
Steinäxte , Streithämmer , Donnerhämmer , Thorshämmer , Steinhämmer , Opferhämmer , Streitmeissei,
Steinmeissei , Streitkeile, Donnerkeile, - Steinkeile, Donnersteine , Albschosse, Strahlsteine, Teufelsiinger,
Hexenfinger , Teufelskegel , Alpsteine , Luchssteine , Rabensteine , Storchsteine u. s . w. Dieser verwir¬
renden Terminologie zu entgehen , erlaube ich mir , diese Gegenstände mit denjenigen Namen zu be¬
zeichnen, welche ihrer Form und Bestimmung und den Fundverhältnissen entsprechen , wohl wissend
jedoch , wie schwer Solches in allen Fällen durchzuführen ist. Daher nenne ich:

Steinaxt den axtförmigen 2S,
Steinhammer den hammerförmigen durchbohrten Stein 25 ;

23) Feuersteinerne Sägen fand ich bis jetzt noch nicht in hiesiger Gegend.
24) Der Bernstein findet sich nicht selten , zuweilen in sehr grossen Stücken , z . B . das vor c. 40 Jahren auf dem

Opfercampe bei Veerssen (A. Oldenstadt ) (v . A .- K . □ 4 B. 9 .) gefundene fast runde Stück von c. 2 F . Dm.
25) Da diese Gegenstände in jenen an Waffen und Werkzeugen armen Zeiten gewiss nicht allein zu kriegerischen,
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Donnerkeil 26 den dem Thordienste geweihten , in heidnischen St.- Den. und unter Eichen
gefundenen undurchbohrten , meistens ganz glatt geschliffenen keilartigen Stein ; dagegen wenn Form,
Bearbeitung und Fundort nicht für einen solchen götterdienstlichen Zweck sprechen, entweder schlicht-
weg Steinkeil oder Steinwaffe oder Steinhacke oder Steinmeissei.

Steinkeil ist die grössere , durch Schläge bearbeitete , aber nicht geglättete , zum Spalten von
Bäumen und Felsblöcken benutzte Art ; Steinwaffe und Steinhacke die grössere , scharfschnei¬
dige , zunächst der Schneide an beiden Flächen geglättete , zum Stosse, Wurfe , Schlage und Hiebe
oder zu einer Hacke bestimmte Art; Steinmeissei die kürzere und schmälere , mehr oder minder
glatt bearbeitete und an der Schneide scharf zugeschliffene, zum Meissein geschickte Art.

Um den undurchbohrten keilartigen Stein als Waffe, Hacke und Meissei gebrauchen zu können,
bedurfte es eines hölzernen Stieles, welcher an den Stein in derselben Art befestigt gewesen sein mag,
wie man es bei ganz ähnlichen der uncultivirten Völker jetziger Zeit wahrnehmen kann.

' Die rohe
Bearbeitung des der Bahn zunächst befindlichen Theils dieser Art von keilförmigen Steinen lässt Sol¬
ches um so mehr vermuthen . Um die Steinwaffe zum Stosse und Wurfe , wie die spätere Franiea des
Tacitus, geschickt zu machen, musste der ungeglättete Theil des Keils in einen langen Stiel eingelassen,
um als Hammer zum Schlage und als Axt zum Hiebe zu dienen, aber an einen oben einen Haken
bildenden Stiel befestigt werden . Eine ähnliche Art der Befestigung konnte den undurchbohrten,
scharfschneidigen Keil auch als Hacke benutzbar machen. Die Messer scheinen ohne Ausnahme ge¬
schäftet gewesen zu sein, da sie keinen genügenden Handgriff haben . Schwierig ist es meistens, Lan¬
zenspitze und Dolch zu unterscheiden ; nur dann kann man unbedingt für letztere Bestimmung sich
entscheiden , wenn die Länge und Bearbeitung des Stieles den Gebrauch des fraglichen Gegenstandes
auch ohne Schäftung möglich macht. Einige dieser lanzen- und dolchförmigen Feuersteine mögen
als Opfermesser benutzt sein.

TAFEL V.
Anticaglien von Stein , so wie Perlen von Glas , Stein und Thon.

F. 1 (Seitenansicht) und F. 2 (obere Ansicht) . Steinhammer; Basalt ; 4 Z . 1. ; 1* 4 Z . b.
(grösste B . ) ; l '/2 Z . h . ; 18 • Loth G . ; Form eines gewöhnlichen Zuckerhammers ; sorgfältig bearbeitet;
alle 4 Flächen glatt geschliffen und ziemlich im rechten Winkel an einander gränzend ; Schneide spftz
zugeschliffen; Bahn eine viereckige, geglättete Schlagfläche; Stielloch perpendiculär mit abgestumpften
Rändern und polirt . F.- O . : F.- M . Lehmke (A . Bodenteich) , ö . vom Dfe. auf der Heide in einem
sogenannten Steinberge 27 (v . A .- K . □ 4 D . ) von einem Arbeiter vor mehreren Jahren gfd. und vom
dortigen Krüger längere Zeit als Zuckerhammer gebraucht.

F . 3 (Seitenansicht) und F . 4 (obere Ansicht) . Steinhammer; Basalt ; 4 Z . 1. (jetzt) ; 2 2/3 Z.
b . (grösste B . iiber’s Stielloch) ; 1 3/4 Z . 1. (an der abgebrochenen Bahn) ; 1 Z . Dm . des Stielloches;

sondern auch zu friedlichen , selbst zu religiösen Zwecken , je nach den Umständen , gedient haben werden , so
finde ich die in archäologischen Werken so häufig yorkommende Bezeichnung Streitaxt und Streithaminer
nicht allein ungenügend , sondern aucTi unentsprechend.

26) Dieser Name ist noch jetzt bei dem norddeutschen Landvolke allgemein gebräuchlich . Dieses glaubt , dass der
Blitz den Donnerkeil in die Erde , hesonders unter die Eichen schleudere , und man ist abergläubisch genug,
demselben heilsame Kräfte bei Menschen und Vieh , so wie eine Ableitung des Blitzstrahles , zuzuschreiben.

27) Ob es ein St .- D . oder nur ein mit Steinen ausgefülltes E .- D . gewesen ist , hat nicht ermittelt werden können.
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1 )4 Z . h . ; 18 Loth G . ; die 2 natürlichen Buckeln an den Seitenflächen beibehalten ; obere und untere
Fläche horizontal ; Bearbeitungsschläge an mehreren Stellen sichtbar ; Schneide stumpf zugeschlagen;
Bahn beschädigt ; Stielloch perpendiculär gebohrt , überall gleich weit, polirt und abgestumpfte Bänder.
F.- O . : F.- M . Meine (A . Gifhorn 28 ) , beim Ausbrechen von Steinen auf einer nahe liegenden Weide
vor mehreren Jahren durch Arbeiter gefunden.

F . 5 (Seitenansicht) und F . 6 (obere Ansicht) . Steinhammer, der Axtform sich nähernd;
dunkeier Granit ; fast 6 Z . 1. ; 2V2 Z . b . (in der Mitte) ; 1 Z . Dm . des Stielloches ; l ‘/2 Z . h . ; 26 Loth
G . ; ziemlich regelmässig durch Schläge bearbeitet ; Seitenflächen bauchig ; nach unten abfallende
Schneide und die Bahn etwas ausgebaucht und zugeschärft ; Stielloch perpendiculär und cylindrisch,
nicht ganz in der Mitte, sondern mehr nach der Bahn zu gelegen, wohl aus dem Grunde des richtigen
Schwerpunktes . F.- O . : F.- M . Lehmke (A . Bodenteich) , von einem Landbauer des Dfes . vor meh¬
reren Jahren in der Nähe eines bruchigen Erdbodens , links vom Wege von Lehmke nach Ester¬
holz, beim Ausroden einer alten Eiche in deren Wurzeln eingeklemmt gefunden (v . A .- K . □ 4 C .) .

F . 7 (Seitenansicht) und F . 8 (obere Ansicht) . Steinhammer, der Axtform sich nähernd;
graulicher feinkörniger Granit ; 5 % Z . 1. ; 2 Z . b . (grösste B .) ; 1y3 Z . h . ; 17 Loth G . ; schöne lind
seltene Form ; durch fleissige Bearbeitung symmetrisch mit Buckeln und Vertiefungen versehen , wo¬
durch das Ganze sehr ansprechend wird ; ausgebauchte Schneide rund zugeschärft ; Bahn buckelför¬
mig ; Stielloch merkwürdig und selten , nämlich die Einbohrung bildet sowohl von der obern als auch
von der untern Fläche eine zierliche , regelmässige Hohlkugel , verbunden durch einen engen cylin-
derförmigen Durchschlag 29 . F.- O . : F.- M . der Stadt Uelzen; im Jahre 1838 in der Stadtforst, 300
Sehr. n .- w. der Ziegelei, s . von der Strasse von Uelzen nach Ebstorf, beim Ziehen eines Grabens
1 F. tief von einem Holzarbeiter gefunden (v . A .- K . □ 3 G .) 30 .

F . 9 (Seitenansicht) und F. 10 (obere Ansicht) . Steinaxt; Granit mit Magneteisen ; Fragment;
vom Mittelpunkte des Stielloches bis zur Schneide fast 5 Z . 1. ; 2 % Z . b . (in der Mitte) ; l ]/4 Z . Dm.
des Stielloches ; l 3/4 Z . h . ; 24 Loth G . ; ursprünglich sehr langer und gebohrter Keil , dessen Ober¬
und Unterfläche ziemlich platt , Seitenflächen gerundet und alle 4 Seiten regelmässig glatt geschliffen
sind ; zirkelförmiges Stielloch, deutliche Spuren des Bohrens zeigend ; die Schneide im spitzen Winkel
vom Centralpunkte des Stielloches aus zugeschliffen. F .- O . : F .- M . Halligdorf (A . Oldenstadt) , in
der Nähe des Dfes. auf der Oberfläche der dortigen Heide zwischen Steinen gefunden (an der Stelle
eines ehemaligen St .- Des. ? ) (v . A .- K . □ 4 C. ) .

F . 11 (obere Ansicht) und F. 12 (Seitenansicht) . Donnerkeil; dunkelgrauer Gneiss; inForm
ähnlich F. 15 und 16 ; 4 ]/2 Z . 1. ; 2 % Z . b . (an der Schneide) , 1 % Z . b . (an der Bahn im jetzigen
fragmentarischen Zustande) ; 1 Z . h . ; 15 Loth G . ; alle 4 Flächen glatt geschliffen, so wie gerundet,
besonders die . Oberfläche ; bauchförmige Schneide scharf ; Bahn beschädigt . F .- O . : F .- M . Boden ¬
teich (A . Bodenteich) , im Forstorte , der Sand genannt , auf der Erdoberfläche (an der Stelle eines
ehemaligen St .- Des . ? ) durch den Herrn Conducteur von Hademstorf vor mehreren Jahren gefunden
und mir geschenkt (v . A .- K . □ 6 C. ) .

F. 13 (obere Ansicht) und F . 14 (Seitenansicht) . Donnerkeil; dunkelgrauer Gneiss; 6y 2 Z.
1. ; 2 % Z . b . (an der Schneide, nach der Bahn zu allmählich sich vermindernd ) ; 1 % Z . h . (grösste H.

28) Dieses Amt berührt das _ auf der A.- K . abgezeichnete Terrain gegen S.
29) Wenn der Hammer wirklich einen Stiel gehabt hat , so ist er auf eine eigenthümliche Weise befestigt worden.
30) An derselben Stelle * fand man schon früher einen ähnlichen gebohrten Keil von Granit , welchen Herr von

Pott, Russischer Oberst a . D . , erhielt.
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in der Mitte, nach beiden Enden abnehmend) ; 1 % 14 Lotb G . ; alle 4 Seitenflächen glatt geschliffen
und abgerundet ; ausgebauchte und geschliffene Schneide ; stumpf zulaufende Bahn. F.- O . : F.- M.
Lehmke (A . Bodenteich) ; vor mehreren Jahren einige Z . unter der Oberfläche der der Esterholzer
F.- M . zunächst gelegenen Heide an der Stelle eines zerstörten St .- Des . gefunden (v . A .- K . □ 4 C. ) .

F. 15 (obere Ansicht) und F . 16 (Seitenansicht) . Donnerkeil; Syenit , auf der Oberfläche
etwas verwittert ; 5 Z . 1. ; 1 % Z . b . (an der Schneide , nach der Bahn zu allmählich abnehmend ) ;
1 Z . h . (grösste H. in der Mitte) ; 16 Loth . G . ; Schneide spitz ; Bahn stumpf zulaufend ; die 4 Flächen
glatt geschliffen und rechtwinkelig ; Schneide ausgebaucht. F .- O . : F.- M . Suderburg (A . Boden¬
teich) , auf der Oberfläche eines Brachfeldes , an der Stelle eines ehemaligen St .- Des . , von weiland
Herrn Geometer War lieh im Jahre 1S39 gefunden (v . A .- K . □ 4 B . ).

F . 17 (obere Ansicht) und F. 18 (Seitenansicht) . Steinwaffe, in Form ähnlich dem Stein-
meissel F . 11 und 12 der T. VI ; weisslich- grauer Feuerstein oder Hornstein ; 5 '/2 Z . 1. ; % Z . b . ;
2/3 Z . h . (grösste H . , nach der Schneide zu allmählich abnehmend) ; 5 (4 Loth G . ; Oberfläche und
Seitenflächen glatt geschliffen, an der Unterfläche die bei der Formung des Keils entstandenen Schlag¬
stellen sichtbar ; stumpf zugeschliffene, etwas ausgebrochene Schneide ; gerade Bahn ; abgestumpfte
Kanten der Oberfläche. F .- O . : F.- M . von Uelzen ; auf dem Rahland, einem w. von der Stadt
der städtischen Forst gelegenen bebaueten Felde , welches ehemals auch bewaldet war , beim Bearbei¬
ten des Ackerlandes unter der Oberfläche entdeckt (v. A .- K . □ 4 C. ).

F. 19 (obere Ansicht) und F . 20 (Seitenansicht) . Steinwaffe; bläulich- weisser Feuerstein;
5 Z . 1. ; 1 % Z . b . (an der Schneide) ,

s/4 Z . b . (an der Bahn) ; ]/3 Z . h . ; -3 ’/2 Loth G. ; regelmässig
durch Schläge bearbeitet ; die der scharfen Schneide zunächst befindlichen Theile der oberen und
unteren Fläche (c . Vs der ganzen L . ) schön und fleissig glatt geschliffen ; Schneide sehr wenig aus¬
gebaucht und sehr scharf zugeschliffen; Bahn weder geschliffen, noch geglättet. F .- O . : In einem zer¬
störten St .- De . zwischen Rätzlingen , Klein - Malchau und Molbath (A . Oldenstadt) (v . T. III.
Plan I und II. 12 . ) von Herrn Hagen im Jahre 1838 gefunden (v . A .- K . □ 4 D . Gr . 24 .) .

F . 21 . Dolch; grau- gelblicher , fast durchsichtiger Feuerstein ; 614 Z . 1. (incl. des natürlichen,
ziemlich langen Stieles) ; l' / 2 Z . b . (grösste B . ) ; % Z . d . (am Stiele noch dicker) ; 4/ 2 Loth G . ; wei¬
denblattförmig , zweischneidig und scharf ; regelmässig bearbeitet ; das Stielende fast rund zugeschlagen.
F.- O . : F.- M . Tatern (A . Oldenstadt) ; im Jahre 1834 auf einem zur Scheidung der F.- Men . von
Tatern und Rätzlingen neu aufgeworfenen Graben von wreiland Herrn War lieh gefunden
(v . A .- K . □ 4 D .) .

F. 22. Dolch; goldgelber Feuerstein ; 6V2 Z . 1. (incl. des natürlichen , ziemlich langen Stieles) ;
1% Z . b . (grösste B . ) ; VsZ . d . (am Stielende noch dicker) ; 5 Loth G . ; weidenblattförmig, zweischnei¬
dig und scharf bis zum Anfänge des Stieles , dessen Ende aus einer natürlichen weissen kalkartigen

f Kruste besteht ; regelmässig durch Schläge bearbeitet . F .- O . : F .- M . von Uelzen; in der Stadtforst
n . vom Ha genscampe in einem Abzugsgraben zwischen zusammengeschwemmtenKiesel- und Feuer¬
steinen gefunden (v . A .- K . Q 3 C. ) .

F . 23 . Dolch; hellgrauer Feuerstein ; 5 Z . 1. (incl. des natürlichen , fast 2Z . 1. Stieles) ; l ]/3 Z.
b . (grösste B . ) ;

* -'/3 Z . d . (am Stiele dicker) ; 3 Loth G . ; Form und Bearbeitung gleich dem vorigen.
F.- O . : F.- M . von Uelzen; im Böh 3| , einem Eichenbestande n . von der städtischen Papiermühle , in

' einem Graben von einem Arbeiter gefunden (v . A .- K . Q 3 C.) .

31 ) entstanden aus Biegung?
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F. 24 . Dolch; hellgrauer Feuerstein ; .7 Z . 1. (incl. des natürlichen Stieles von 3y2 Z . L . ) ;
1 Z . b . (grösste B . ) ; ys Z . d . (in der Nähe der Schneide) ; 1 Z . d . (am Stiele) ; 6 Loth G . ; weiden-
blattförmig (wenn gleich weniger ausgebaucht als gewöhnlich) ; zweischneidig; scharf ; regelmässig
geschlagen ; Stiel in Form einer geraden quadratischen Säule , deren Endfläche ein Quadrat ist und
deren 4 Seitenflächen 4 einander gleiche rechtwinkelige Parallelogramme sind. F.- O . : F.- M. Holden-
städt (A . Bodenteich) ; in der Nähe des Dfes . in der Tiefe einer Kiesgrube des dortigen Küsters Bor-
cher s gefunden und von diesem durch Vermittelung des weiland Herrn War lieh der Sammlung
übergeben (v . ,A .- K . □ 4 B . ) .

F. 25 . Messer 32 ; dunkelgrauer , fast durchsichtiger Feuerstein ; 6 Z . l .j l '/4 Z . b . (grösste B . ) ;
Vs Z . d . ; 3 Loth G . ; eine der beiden scharf zugeschlagenen Seiten sanft gebogenf beide Enden eben¬
falls scharf bearbeitet ; ohne Stiel. F.- O . ; F.- M . Lehmke (A . Bodenteich) ; gfd. s . vom Dorfe im
Ackerlande, l J/2 F . tief, innerhalb eines durch aufgerichtete Feldsteine gebildeten Vierecks (vermut¬
lich an der Stelle eines ehemaligen - Des. ) , neben mehreren bronzenen Sachen , nämlich 1 Meissei
(v . T . VII . F. 24 . ) , 1 dito, ähnlich dem andern, 1 Dolchklinge (v . T . VII . F. 10 . ) und 1 Nadel (v . T . VIII.
F. 1 .) (v . A .- K. □ 4 C. ) .

F. 26. Glasperle; % Z . Dm . ; schön , durchsichtig und buntfarbig (roth , blau und grün) .
F.- O . : Umgegend von Uelze -n.

F. 27. Ring (Fingerring ? ) ; hellblauer gebrannter Thon mit 6 blauen und 3 gelben emaillirten
Buckeln verziert 33

, der Art , dass die gelben sich neben den blauen und zwar an 2 Stellen so nahe
befinden, dass sie zusammengeschmolzen sind ; ly 8 Z . Dm . , % Z . Dm . des Loches ,

5/8 Z . h . F.- O . :
F.- M . Molzen (A . Oldenstadt) , in einem reichhaltigen Urnenhügel auf dem h . rechten Uferrande der
Ilmenau.

F. 28. Gebohrte Thonkugel (Koralle, Wörtel , Kunkel, Schindelstein) ; röthlicli- grau, wenig
gebrannt , braust auf im Wasser ; ly 2 Z . Dm. ,

>4 Z . Dm. des Loches ; 12 Loth G . F .- O . : Ö . von
Uelzen, im sogenannten alten Ziegelhofe neben einigen Münzen, über welche ich nichts Näheres
erfahren konnte (v . A .- K . □ 4 C. ) .

F. 29 - Glasperle; fast y2 Z . Dm . , c . y4 Z . h . ; hellblau , durchsichtig ; regelmässig rund ge¬
bohrtes , verhältnissmässig grosses Loch ; obere und untere Fläche abgeplattet zur Anreihung an ähn¬
liche auf einer Schnur . F.- O . : Herr Hagen und weiland Herr War lieh fanden sie als die ein¬
zige Anticaglie ausser Urnenscherben 2 F. tief in dem westlichsten grossen Urnenhügel unweit des
rechten Wi p per au - Ufers , c . 400 Sehr. n. von der Neuen Mühle und auch n . von der Poststrasse
von Uelzen nach Dannenberg (v. A .- K . □ 3 E . 19 . ) .

F. 30. 72 grösstentheils kalkartige Petrefacten, theils runde poröse Steinchen, theils cylin-
drische, gestreifte Korallenglieder 34 , alle wenigstens mit einem Loche versehen und dadurch zur Auf¬
reihung auf eine Schnur geeignet. Einige haben ausserdem noch an der Seite ein Loch , auch meh¬
rere Löcher , sei es nun zufällig, sei es absichtlich zur Verzierung ; so hat z . B . der grösste in der
Mitte des Schmuckes dargestellte Feuerstein , an einen Todtenkopf erinnernd , ausser dem Hauptloche
noch 3 augenähnliche Öffnungen , von welchen 2 an der einen und die dritte an der andern Seite
sich befinden. L . von y4 bis l ]/ 2 Z . bei verhältnissmässiger B . ; G . aller c . 12 Loth . Die Grösse,

32) Diese Art von Messern mag auch als Opfermesser benutzt sein.
33) Ursprünglich war noch ein zehnter Buckel vorhanden ; von welcher Farbe bleibt indess ungewiss.
34) Auch ein Glied eines Enkrinils befindet sich darunter.
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Form und Verzierung an einigen lassen sich am besten aus der Zeichnung ersehen . F .- O . : F.- M.
Wrestedt (A . Bodenteich) ; c . 1000 Sehr. s .- w. vom Dfe . in einem auf der Heide gelegenen Urnen¬
hügel gefunden (v . A .- K . □ 5 B . 1 .) .

TAFEL YI.
Anticaglien von Stein , so wie Perlen von Stein und Bernstein.

F. 1 (obere Ansipht) und F . 2 (Seitenansicht) . Donnerkeil; Basalt ; 8 % Z . 1. ; 3 Z . b . (an
der Schneide) und 2 Z . b . (an der Bahn) ; 1 % Z . h . (grösste H. , sich nach beiden Enden allmählich
vermindernd ) ; 2 % % G . ; glatt geschliffen ; Ober- und Unterfläche bauchig ; beide Seitenflächen etwas
gerundet ; halbkreisförmige, ziemlich scharf zugeschliffene Schneide ; die an einigen Stellen etwas be¬
schädigte Bahn rund zulaufend. F.- O . : F .- M . Heitbrak (A . Medingen) , .ö . vom Dorfe unter einem
fast ganz zerstörten St .- De. (v. A .- K. □ 3 D . ) . — Das Übrige in Betreff dieses bemerkenswerthen
Alterthumsstücks ist bereits oben bei Beschreibung von Plan VIII . der T . III. erwähnt.

F . 3 (obere Ansicht) und F. 4 (Seitenansicht) . Donnerkeil, Feuerstein ; grösster aller Keile
der Sammlung; grösste L . 10 % Z . ; b . an der Schneide 3 Z . , in der Mitte 2 % Z . und an der Bahn
2% Z . ; 1 % Z . h . (grösste H. in der Mitte, sich allmählich nach der Schneide vermindernd ) , % Z . h.
an der Bahn ; 2 % 6 Loth G . ; auf allen 4 Seitenflächen trotz der Glättung Spuren der Bearbeitung
durch Schläge ; Schneide scharf zugeschliffen. F .- O . : F.- M . Masendorf (A . Oldenstadt) , unter einem
St.- De. zwischen Masendorf und Oitzen von einem dortigen Landbauer gefunden neben 1 Stein-
waffe (v. T . VI. 7 u . 8. ) und 1 Steinmeissei (v. T . VI . F . 11 u . 12 . ) (v . A .-K . □ 3 D . ) .

F . 5 (obere Ansicht) und F. 6 (Seitenansicht) . Steinwaffe, sehr ähnlich der folgenden;
weisser Feuerstein ; 4 Z . 1. ; 2 Z . b . an der Schneide und 1 Z . b . an der Bahn ; grösste H. fast 1 Z . ;
10 % Loth G . ; die Bearbeitungsschläge nur noch an den Seitenflächen und zunächst der Bahn er¬
kennbar ; dagegen die der Schneide zugewandten Theile der obern und untern Fläche glatt abgeschlif¬
fen; Schneide scharf ; Bahn ungerade . F .- O . : Umgegend von Uelzen. Durch den Herrn Wegbau¬
inspector J . E. F. Bockeiberg zu Gifhorn der Sammlung geschenkt.

F . 7 (obere Ansicht) und F. 8 (Seitenansicht) . Steinwaffe, sehr ähnlich der vorigen ; weisser
Feuerstein ; fast 4 Z . 1. ; grösste B . an der Schneide 2 Z . ; 1 % Z . b . in der Mitte und 1 Z . b . an der
Bahn ; grösste H . % Z . , nach der Schneide spitz zulaufend , % Z . h . an der Bahn ; 8% Loth G . ; die
Bearbeitungsschläge nur noch an den Seitenflächen und zunächst der Bahn erkennbar , dagegen die
der Schneide zugewandten Theile glatt abgeschliffen; Schneide scharf ; Bahn ungerade . F .- O . : F.- M.
Masendorf (A . Oldenstadt) , unter denselben Verhältnissen wie 1 Donnerkeil ( v. T . VI . 3 un.d 4 . ) und
1 Steinmeissei (v . T . VI . 11 und 12 . ) (v . A .- K. □ 3 D . ) .

F . 9 (obere Ansicht) und F . 10 (Seitenansicht) . Steinhammer ( ? ) ; grau- bräunlicher Gneiss;
3 % Z . 1. ; 1 % Z . b . an der Schneide ; % Z . grösste H. ; 7 *4 Loth G . ; platt mit zugerundeten Seiten;
Schneide ziemlich scharf zugeschliffen; Bahn gerundet ; Stielloch in der Mitte % Z . Dm . , nach beiden
Enden bis zu % Z . sich erweiternd (v. die punktirte Stelle der Seitenansicht) . Dieses ausnahmsweise
im rechten Winkel zur Schneide und Bahn durchgeführte Loch macht dieses Alterthumsstück zu einem
sehr seltenen und interessanten Exemplare. Wären die Dimensionen bedeutender , so könnte man
diesem Keile die Bestimmung einer Hacke geben. Gegen die Annahme, dass er als gewöhnlicher Hammer
gebraucht sei, spricht die seltsame Form des Loches , in welches kein Stiel ohne besondere , für damaligeZeiten zu complicirte Vorrichtungen eingelassen werden kann . Es bleibt daher wohl nichts Anderes
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übrig , als zu glauben , dass derselbe zu religiösen Zwecken diente und vermöge des Loches an einer
Schnur getragen worden sei. F.- O . : F.- M . der Stadt Uelzen, auf der Oberfläche des w. gelegenen
Ackerlandes, der Wulhop 35 , gefunden (v . A .- K . □ 4 C. ) .

F. 11 (Seitenansicht) und F . 12 (obere Ansicht) . Steinmeissei; in Form ähnlich der Stein-
waffe F. 17 und 18 der T . V ; grauer Feuerstein ; 5 Z . 1. ; 1 Z . b . ; grösste H. % Z . , nach beiden
Enden abnehmend ; 4 % Loth G . ; Oberfläche und der scharfen Schneide zunächst befindliche Hälfte
der Unterfläche glatt geschliffen ; übrige Flächen durch Schläge roh bearbeitet ; Schneide und Bahn
nur wenig ausgebaucht. F.- O . : F.- M . Masendorf (A . Oldenstadt) , gefunden unter denselben Ver¬
hältnissen wie 1 Donnerkeil (v . T . VI . F . 3 und 4 . ) und 1 Steinwaffe (v. T . VI . F . 7 und 8. ) .

F. 13 (Seitenansicht) und F. 14 (obere Ansicht) . Steinkeil; bläulicher Feuerstein ; 4 Z . 1. ;
1 % Z . b . ; grösste H. 1 Z . ; 8 % Loth G . ; alle 4 Flächen durch Schläge roh bearbeitet ; Schneide ab¬
gestumpft ; Bahn ziemlich gerade. F.- O . : Stadtforst von Uelzen; bei den Lehmkuhlen , s . von der
Ziegelei, im ' Sommer 1840 von mir gefunden (v . A .- K. □ 3 C. ) .

F . 15 . Gehäuse einer bronzenen Dolchklinge; grauer Granit von 12 Z . L . bei ver-
hältnissmässiger B . und H. und 6 % G . ; bedeutend roher gearbeitet , als die Zeichnung es vermuthen
lässt ; Oberfläche a b, auf welcher der Dolch lag, und Unterfläche bilden Rechtecke, dagegen beide 1.
und beide zwei Mal eingeschnittenen b. Seitenflächen Trapezoide ; in die beiden Falze passte ein an¬
derer als Deckel dienender Stein derselben Steinart und ähnlicher Form in der Art , dass die Waffe
sehr gut verwahrt war . Ein in ’ seiner Art , so viel mir bekannt , einziger, sehr merkwürdiger Gegen¬
stand . F.- O . : F .- M . Heitbrak (A . Medingen) ; gefunden vom Landbauer Schröder daselbst vor
mehreren Jahren in der Mitte eines mit einer ausserordentlichen Menge kleiner Feldsteine ganz aus¬
gefüllten Urnenhügels, w. vom Dorfe (v . A .- K. □ 3 C.) .

F. 16 (Seitenansicht) und F ; 17 (obere Ansicht) . Stein ha mmer, dessen Form sich der einer
Steinaxt nähert ; grauer , feinkörniger Granit, welcher , da der Feldspath an den Oberflächen grössten-
theils verwittert ist, ein marmorartiges Ansehen erhalten hat ; 7 Z . 1. ; grösste B . ziemlich in der Mitte
über ’s Stielloch 3 Z . ; H. fast gleichmässig 2% Z . ; Dm . des Stielloches an der Oberfläche 1 % Z . , an
der Unterfläche 1 % Z . ; G . 2 % 6 Loth ; ausgezeichnet durch Grösse, Gewicht und regelmässige Arbeit;
Unter- und Oberfläche horizontal ; Seitenflächen ausgebaucht ; Schneide ziemlich scharf ; Bahn etwas
rund , aber auch geschärft ; Oberfläche und Fläche des Stielloches sorgfältig geglättet . F.- O . : F.- M.
Klein - Lied er ri (A . Oldenstadt) ; auf der Oberfläche des natürlichen Erdbodens in der Nähe der ö.
vom Dorfe gelegenen Urnenhügel durch den Sohn des Krügers Schulz in Gross - Liedern gefunden.
Da mehrere der eben erwähnten E .- De. fortgeschafft sind , so wird der fragliche Gegenstand wahr¬
scheinlich in einem derselben beigesetzt gewesen sein (v . A .- K . □ 4 D . 29. ) .

F . 18 . Wurfstein (Schleuderstein) ; harte Steinart (Granit ? ) , ziemlich rund ; c . 3 Z . Dm. ;
ziemlich glatt. F.- O . : F.- M . Veerssen (A . Oldenstadt) ; von mir vor mehreren Jahren auf der Erd¬
oberfläche, fern von Wasser , gefunden 38 (v . A .- K . □ 4 C. ) .

35) Wolfshof oder Wolfscamp?
36) Da der grösste Theil dieser F .- M . cultivirt ist und fast alle dort früher vorhandenen heidnischen Denkmale

hinweggeräumt sind , so mag dieser Gegenstand einst irgend einem solchen Monumente angehört haben , viel¬
leicht aber auch im Kampfe verloren gegangen sein , wie man denn noch häufig heidnische Waffen von Stein
oder Metall einzeln auf oder gleich unter der Erdoberfläche , fern von heidnischen Denkmalen antrifft . Die
runden in der Nähe von. Wasser gefundenen Steine mögen zuweilen als Fischnetzbesehwerer gedient haben.
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F . 19 . Stein mit 2 Charakteren 31 (Amulet oder Schlagkugel [Schlagstein] ? ) ; dunkelbrauner
Granit ; herzförmig und abgerundet ; 3% Z . 1. ; 3Va Z . grösste B . ; 2 % G . ; anscheinend von der Na¬
tur so geformt ; künstliches halbkugelförmiges Loch , mehr geeignet zum Durchstecken eines Bandes,
als eines Stieles ; die Charaktere einem grossen lateinischen J und K ähnlich (Runen ? ) . F.- O . :
F.- M . Veerssen (A . Oldenstadt) ; gefunden vor sehr langer Zeit , ohne dass genau die Stelle und die
Auffindungsverhältnisse angegeben werden können (v . A .- K . □ 4 C. ) .

F . 20.
‘Messer; grau- schwarzer Feuerstein ; 2y2 Z . 1. ; % Z . b . ; J/3 Lotli G . ; sehr dünn;

untere Fläche platt ; obere Fläche schilfartig ; beide Schneiden scharf. F.- O . : F .- M . Ripdorf (A . Ol¬
denstadt ) ; lag in der Urne F . 5 der T . XV, welche sich in der Tiefe von 2 F. einer natürlichen Sand¬
anhöhe,^ u den Galgen - und Schinderbergen gehörend und einige 100 Sehr. s . vom Einflüsse
der Wipperau in die Ilmenau gelegen, im Jahre 1840 vorfand (v . A .- K . □ 4 C. 1 .) .

F. 21 . Messer; weisslicher Feuerstein ; 2 ’/2 Z. 1. ; y2 Z . b . ; % Loth G . ; sehr dünn ; untere
Fläche platt ; obere Seite 3 Flächen enthaltend , von welchen die mittelste den Rücken bildet. F .- O . :
F.- M . Niendorf (A . Oldenstadt) ; gefunden von mir im Sommer 1840 in einer Kiesgrube auf dem
rechten h . Uferrande der Aue, mehrere hundert Sehr. s .- ö . vom Dfe . und unfern der Gruppen 38 und
40 (v . A .- K . □ 4 C.) , in der Nähe eines andern ähnlichen Messers.

F. 22. Messer; weisslicher Feuerstein ; 4 Z . 1. ; 1 Z . b . ; y2 Z . d . ; 2 Loth G . ; eine Seite
schilfartig, die andere etwas ausgebaucht und platt ; die eine Hälfte des Steines scheint als Stiel, die
andere als Schneide gedient zu haben ; rohe Bearbeitung. Von mir im Sommer 1840 in einem Urnen¬
hügel der südlich vom Moore zwischen Gansau , Rätzlingen , Klein - Malchau und Molbath
(A . Oldenstadt) gelegenen Gr . (v . T . III. Plan I u . II, 13 . ) gefunden (v . A .- K . □ 4 D . Gr . 24. ) .

F. 23 (obere Ansicht) und F. 25 (Durchschnitt) . Unterer Mühlenstein; röthlicher Granit;
zirkelruud ; 18 Z . Dm . ; H. in der Mitte 8 Z . , am Rande 6 Z . ; Loch von 3 Z . Dm . und 2 Z . Tiefe;
im Ganzen ziemlich roh bearbeitet ; in der Mitte der oberen und convexen Fläche das Loch ; untere
Fläche bedeutend roher als die obere bearbeitet ; scheint zum folgenden gehört zu haben . F .- O . :
F.- M . Hanstedt (A . Oldenstadt) , ganz nahe ö . vom Dfe. , in der Tiefe von 1 — l 1/» F . eines natür¬
lichen kleinen Sandbergabhanges , s . von der Pflasterstrasse von Uelzen nach Salzwedel, zwischen
dieser und dem neuen Gottesacker, im Jahre 1837 von Strassen - Arbeitern gefunden. In der Nähe
lag der folgende obere Mühlenstein und c . die Hälfte eines untern dito ; auch fand ich dort sehr viele
uralte Eisenschlacken und Urnenfragmente (meistens unter nicht zu Tage liegenden Steinpflasterungen) ,
unter welchen die eines sehr grossen, dicken und besonders geformten Gefässes sich befand (v . A .- K.
□ 4 D . 34 . ) . — B.

F. 24 (obere Ansicht) und F. 26 (Durchschnitt) . Oberer Mühlenstein; hochrother , grob¬
körniger Granit , an einigen Stellen der Oberfläche verwittert ; runde Platte von 18 Z . Dm . , 4 Z . D.
in der Mitte, 4y2 Z . am Rande und 6 Z . dazwischen ; Oberfläche convex mit einer Vertiefung am
Loche, wohl zum Einschütten des Getraides ; Unterfläche concav ; Loch rund , durch die ganze Dicke
des Steines in der Mitte der Platte hindurch gebohrt , 3y4 Z . Dm . , in der Mitte der Tiefe etwas enger
als oben und unten ; Oberfläche mit weniger Sorgfalt behauen ; auf der unteren ganz platten Seite
eine Anzahl concentrischer Ringe ; scheint zum vorigen gehört zu haben . F .- O . : v. F. 23 u . F . 25 . — B.

F . 27. Bernsteinperle; l /2 Z . Dm . ; J/4 Z . h . ; auf einer Seite rund , auf der andern platt,
woraus zu schliessen, " dass wenigstens 2 Perlen neben einander sassen , vermuthlich gehörte sie
aber zu einem vollständigen Schmucke; von aussen durch eine doppelte Reihe glatt geschliffener

37) Der erste Buchstabe ist nicht rund , sondern eckig.
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Sechsecke verziert ; feines rundes Loch im Mittelpunkte. F.- O . : F.- M . Bohlsen (A . Bodenteich) ;
gefunden von Herrn Goldschmidt Küster jun . in Uelzen im Jahre 1840 in einem der angegrabenen
Urnenhügel s . vom Dfe. (die Jarlsberge ) , zwischen Kohlen und neben der folgenden Nr. (v . A .- K.
□ 3 B . 35 und T . III. Plan V . ) .

F. 28 . Steinperle; korallenförmig mit natürlichem Loche ; grauer Feuerstein ; c . s/4 Z . 1. ;
c . y3 Z . b . — F .- O . : siehe F. 27.

Folgende in hiesiger Gegend gefundenen Anticaglien von Stein, Glas und emaillirtem Thon be¬
finden sich noch ausserdem in unserer Sammlung: 11 Steinäxte, unter welchen mehrere sehr schöne
und seltene ; 1 Steinhammer ; 1 Steinwaffe; 7 Donnerkeile, unter welchen sehr schöne ; 1 Steinhacke
oderSteinwaffe ; 2 Steinmeissei; 1 Dolch, durch Grösse, Form und Bearbeitung ausgezeichnet ; 2 Lan¬
zenspitzen oder Dolche ; 2 Pfeilspitzen ; 6 Messer; 8 messer- und meisseiförmig geschlagene Steine;
eine grosse Anzahl (c . 20 ) scharfkantiger , drei - und vierseitiger Feuersteinsplitter , zu Messern, Pfeil¬
spitzen und Sägen durch Befestigung auf oder in einen andern Gegenstand geeignet ; 4 Wurf- oder
Schleudersteine ; eine Anzahl natürlicher Steingebilde , meistens von Feuerstein , welche, obwohl nicht
bearbeitet , wegen ihrer Fundverhältnisse und ihrer Form hier zu nennen sind ; 1 Schleifstein; 1 Müh¬
lenstein ; 2 Reibsteine ; 1 Stück Bimsstein ; 1 Giessform (? ) für ein Gefäss mit lotusähnlicher Blumenver¬
zierung, merkwürdig und sehr selten ; 1 halbkugelsegmentförmiger Stein mit runder Vertiefung auf der
horizontalen Fläche , merkwürdig und selten ; 1 gebohrte Art Steinkugel (Koralle , Wörtel , Kunkel,
Spindelstein) ; 6 kleine Steine (= T . V . F. 30. ) ; 9 dito, aber nur halb gebohrt ; 12 dito , aber un-
gebohrt ; 2 kleine Stücke Glas ; 1 Thonperle mit emaillirter Verzierung, selten, und 8 Glasperlen (incl.
der auf T . IX . abgezeichneten und beschriebenen ) . Summa : c . 112 Stück (excl. der bemerkenswerthen
natürlichen Steingebilde) ; dazu die auf T . V . und T . VI . abgebildeten 107 Stücke , macht c . 219
Exemplare.

Vorerinnerung zu den Tafeln VII, VIII, IX, X, XI und XII.
Die antike Bronze besteht , je nach ihrer verschiedenen Abstammung und Bestimmung, aus ver¬

schiedenen Legirungen ; die daraus verfertigten Anticaglien unterscheiden sich demnach durch Schmelz¬
barkeit , Härle , Geschmeidigkeit, Dehnbarkeit , Farbe , Klang u. s . w . Es giebt 5 Arten von dieser
Metallcomposition 38 : 1 ) aus Kupfer und Zinn , 2 ) aus Kupfer, Zinn und Blei , 3 ) aus Kupfer und Zink,
4 ) aus Kupfer , Zink und Zinn , und 5 ) aus Kupfer , Zink, Zinn und Blei . Geringe Quantitäten von
Gold, Silber, Eisen und Arsen , welche die chemische Analyse hin und wieder ergiebt , sind zufällige
Bestandtheile. Je nach der Legirung variirt die Farbe von der hellen und goldglänzenden bis zur
dunkelbraunen . Die chemische Untersuchung 39

_ von 3 antiken Gegenständen unserer Sammlung ergab
folgendes Resultat : 1 ) Ein massiver Unterarmring mit den gewöhnlichen Verzierungen , gefunden auf
der F.- M . Rätzlingen (A . Oldenstadt) : 9,61 Zinn, 0,42 Blei , 89,97 Kupfer (durch Differenz gefunden)
== 100,00; Silber im Centner ly 2 Loth ; kein Zink und Eisen ; weder der Gehalt an Blei , noch der

38) Aus der Legirung der Anticaglien lässt sich mit mehr oder minder grosser Wahrscheinlichkeit auf ihre Ab¬
stammung schliessen ; es liegt aber ausser dem Kreise meiner vorliegenden Arbeit , den grossen Einfluss der
Chemie auf die Bestimmung der alten Völker zu besprechen und anzuwenden.

39) von dem bereits oben genannten Herrn Bodemann gefälligst unternommen.



an Silber scheint absichtlich in die Legirung gebracht , sondern nur durch Verunreinigung des an¬
gewandten Kupfers entstanden zu sein . 2 ) Eine Lanzenspitze gewöhnlicher Art, gefunden auf der F.- M.
Böddenstädt (A . Bodenteich) : 12,57 Zinn , 87,43 Kupfer (durch Differenz gefunden) = 100,00;
Silber 1V4 Loth im Centner ; Eisen in sehr starker , Zink und Blei in undeutlicher Spur ; es scheint
auch hier nur Kupfer und Zinn absichtlich zur Composition genommen zu sein ; und 3 ) der Kopf
einer eisernen Schmucknadel, gefunden auf der F .- M . Molzen (A . Oldenstadt) : 6,38 Zinn, 9,69 Blei,
83,93 Kupfer (durch Differenz gefunden) — 100,00; Silber im Centner ly 4 Loth ; kein Zink und Eisen.
Die Farbe dieser 3 Bronzen correspondirt mit der Legirung : Nr. 3 ist am meisten kupferfarbig , Nr . 2
geht am meisten ins Gelbe, und Nr . 1 steht sowohl in Betreff der Farbe , als auch der Härte , in der
Mitte zwischen den beiden andern . — Alle bronzenen Anticaglien sind entweder gegossen, z . B . ein
Theil der Schwerter und Dolche, die Bronzekeile, Lanzen- und Pfeil- Spitzen, Messer, massiven Binge,
Gefässe , oder gehämmert , z . B . die hohlen Ringe , ein Theil der Schwerter und Dolche , oder sie
bestehen aus gezogenem Drahte , z . B . die spiralförmigen Beinringe. Zuweilen ist der gezogene
Draht durch Löthung oder auf andere Weise an den übrigen Theil des betreffenden Gegenstandes
befestigt , z. B . bei den spiralförmigen Brustspangen. Bei dem Mangel an äusseren Kennzeichen ent¬
scheidet die mehr oder minder grosse Sprödigkeit des Metalls über die Bearbeitungsart . Bei den ge¬
gossenen legirlen Alterthümern zeigt zuweilen ein und dasselbe Stück einen verschiedenen Strich an
verschiedenen Stellen , was man auch bei neueren aus Kupfer , Zinn u . s . w' . zusammengesetzten Guss¬
stücken wahrnimmt, und was sich dadurch erklären lässt, dass die zuerst erkalteten Stellen am kupfer-
reichsten ausfallen. Der meistens grüne edle Rost (aervgo nobilis, Patina) , eines der Merkmale der
Ächtheit bronzener Antiken, ist nur unter besonderen Umständen wirklicher Grünspan, für gewöhnlich
wasserhaltiges kohlensaures Kupferoxyd. Bei einigen Anticaglien ward dieser grüne Überzug einer
Destillation unterworfen und die flüchtigen Producte untersucht , wodurch die Irrthümlichkeit der An¬
sicht derjenigen , welche in jenem grünen, unter Umständen auch schwärzlichen und röthlichen Roste
einen Firniss sehen , sich ergiebt . Einige Gegenstände , z . B . Schmuckringe, Fibeln, Buckeln, Nadeln,
sind vergoldet und alsdann nur mit einem Anfluge von edelem Roste versehen . — Goldene , beson¬
ders silberne Anticaglien finden sich in hiesiger Gegend selten . Von letzterem Metalle befindet sich
nur der auf T . IX . unter F. 11 abgebildete Silber draht, welcher aus dem benachbarten Mecklen¬
burgischen stammt , in der Sammlung, und von Gold besitzen wir nur folgende Alterthümer 40 :
Einen offenen und ovalen massiven Unterarmring, 2 % Z . und c . 2 J/4 Z . im L . Dm . ; % Z . h . in der
Mitte , nach den Enden sich verjüngend ; c . yg Z . d. , über 12 Grän G . vom feinsten Ducatengolde ; die
beiden löffelartig ausgehöhlten Endknöpfe stehen über 3/4 Z. von einander , jedoch ist der Ring so ela¬
stisch, dass man sie mit sehr geringem graftaufwande zusammenbringen kann ; vielleicht dienten diese
ebenerwähnten Vertiefungen dazu , um einen Gegenstand zur Verbindung der beiden Enden hinein zu
klemmen ; Ring von innen platt , von aussen convex. 2 ) Die eine Hälfte einer Brustspange, ähnlich F. 4
der T . XI , bestehend aus einem ovalen 2 ‘/ 2 Z . und 2 '/ 4 Z . Dm . grossen , von innen concaven und
von aussen convexen Schilde von Goldblech mit bronzener Fütterung und einem c . 1 Z . langen
bronzenen Bügel, welcher mit Draht vom feinsten Ducatengolde umwickelt ist , zusammen 9 Grän G.
Das eben erwähnte Schild ist ciselirt ; indess bieten die durch Bunze und Hammer erhaben geschla¬
genen und durch den Grabstichel vollendeten Verzierungen keineswegs eine vollkommene Arbeit dar:

40) Diese Gegenstände erkaufte ich erst nach Vollendung des Atlasses , wesswegen sie nicht mehr abgebildet werden
konnten . Sie sollen mehrere Fuss tief in einem Moore in der Gegend von II a n k en sbiit t cl (A. Isen¬
hagen ) im J . 1844 gefunden sein.

76

parallel mit der Peripherie in einer Entfernung von c . J/4 Z . läuft ein offenes, in 2 abgerundete Enden
auslaufendes , c . Vs Z . b . , am Rande erhabenes Band , zwischen dessen Öffnungen ein neunbogiges,
dünnes, erhabenes Bändchen geschlungen ist und das auf diese Weise den innern ovalen Raum einschliesst,
welcher auf folgende Art verziert ist : 9 nicht gleich weit von einander entfernte geringte Scheiben
(ähnlich denen des Gelasses F. 1 der T . XI . ), aus 3 erhabenen und 2 vertieften concentrischen Ringen
geformt, laufen parallel mit dem äusseren und einem inneren, nicht erhabenen , cälirten offenenBande,
welches 3 ins Dreieck gesetzte, den andern gleiche geringte Scheiben umgiebt.

TAFEL VII.
Bronzene Waffen.

Die Schutz- und Trutzwaffen der Germanen bestanden , ausser den auf vorliegender Tafel ab¬
gebildeten bronzenen , nämlich dem Bronzekeile41

, der Lanze , dem Wurfspiesse , Schwerte , Dolche
und Messer 42

, ferner ausser den auf T . V und VI . dargestellten steinernen , als der Steinaxt , dem
Steinhammer , der Steinwaffe, dem Dolche , der Lanze , dem Pfeile (mit dazu gehörigem Bogen) , dem
Messer , der Schlagkugel und dem Wurfsteine (zuerst aus freier Hand , später aus der Schleuder ge¬
worfen) , und endlich ausser den auf T . XIII . abgezeichneten eisernen, nämlich der Streitaxt, der Lanze
und der Stosswaffe, noch aus folgenden : der hölzernen Keule (später wohl mit metallenem Beschläge
am untern Ende) , dem hölzernen Speere, beide der ältesten Zeit angehörig , gleich wie der Schild aus

41) Jedenfalls ist es sehr schwierig , einen durchaus passenden und genügenden Namen für dieses häufig in der
alten , selbst auch in der neuen Welt vorkommende bronzene Alterthumsstück , den Gegenstand vieler gelehrten
Untersuchungen und Debatten , aufzufinden . Vielfach sind die demselben zugetheilten Benennungen und Be¬
stimmungen : Celt , framea, Opferinstrument , Abhäutewerkzeug , Skalpirmesser , antikes Zuschneidemesser der
Riemer oder Kürschner , Streitkeil , Streitmeissei , Wurfmeissei , Holz - und Steinmeissei , Hobel , Schildspalter,
Mauerersteigungsinstrument , Feuerpfeil (malleolus) , vas futile des Terenz , Hacke (nämlich in Dänemark pahtaf]
pall — Hacke , Spaten ) , Beil (nämlich in Frankreich hacke gauloise) u . s . w . Ist das besprochene Bronzestück
celtischen Ursprungs , wofür besonders die geographische Verbreitung desselben spricht , so würde die Benen¬
nung Celt als Hindeutung der Nationalität allerdings bezeichnend sein , aber solches bleibt ungewiss , da je¬
denfalls die Periode dieses bronzenen Geräthes vorüber war , als die alten Schriftsteller über celtisches Sein
zu schreiben anfingen . — Ist es des Tacitus Nationalwaffe der Germanen — und dies könnte sein , ohne die
Meinung der jene Anticaglie für celtisches Erzeugniss Vindicirenden umzustossen , da sie ja als Erbschaft an
die Germanen übergegangen sein könnte — so würde Framea der richtige Name sein ; allein die Beschrei¬
bung dieser Waffe , wie sie jener römische Autor giebt , scheint nicht vollkommen auf unseren Gegenstand zu
passen . So würde denn weder Celt , noch Framea der wahre Gesammtname sein , aber eben so wenig einer
unter den vielen oben angeführten speciellen Benennungen , denn sicher diente der bewusste Gegenstand je
nach dem Bedürfnisse und je nach Form , Grösse , Composition , gerader oder krummer Schäftung u . s . w. zu
verschiedenen Zwecken , sowohl zum landwirtschaftlichen und häuslichen , als auch zum religiösen und kriege¬
rischen Gebrauche , daher als Keil , Beil , Axt , Meissei , Pfrieme , Hacke , Pflugschar , Hobel , Opfergeräth , Eh¬
renzeichen und Waffe . Aus diesem Grunde erscheint mir nur ein Gesammtname allein richtig , und der
gewählte , Bronzekeil, Keil von Bronze , analog mit Steinkeil , Keil von Stein , dem Ganzen entsprechend . —
Die Bronzekeile kommen in zwei Ilauplformen vor, wovon die eine (I) , wohl die ältere Art, den Übergang
des Keiles zum Beile , die andere (II ) , wohl die jüngere Art , zur Lanze bildet.

42) Die auf dieser Tafel abgebildete Art Messer wurde , ihrer Form nach zu schliessen , jedoch wohl besonders
zu häuslichen Bedürfnissen benutzt.



*•

77

Weidengeflechte , später ans dünnem , mit Leder überzogenem und mit Metall beschlagenem Brette,
dem hölzernen Wurfgeschosse (cateja ) , der Lanze, dem Wurfspiesse und dem Pfeile mit knöcherner
Spitze, dem Helme und Panzer, in frühester Zeit wohl von Leder , später von Metall, der Streitaxt von
Bronze, dem Wurfspiesse , der Wurfwaffe (ango) und dem Pfeile mit eiserner Spitze, endlich dem
Schwerte und Dolche von Eisen.

Den schönsten edeln apfelgrünen Rost haben die Bronzekeile , nächstdem die Schwerter,
Dolche und Messer, und den am wenigsten schönen , glänzenden und harten die Lanzen- und Wurf-
spiess- Spitzen, bei denen zuweilen nur ein Anflug von mattgrünem Oxyde bemerkbar ist.

F. 1 . Lanzenspitze; A. re . ; jetzt 6 Z . 1. ; Blatt über 4 Z . 1. und l 7/s Z . b . (grösste B . ) ;
Schaftloch 1 Z . Dm . und fast y8 Z . d . ; weidenblattförmig ; stark und scharf ; Nietlöcher 1 Z . unter
dem Blatte , 5 1/ 2 Loth G . ; Schaftloch unten abgebrochen ; durch Oxydirung gelitten ; gute Erhaltung
des hölzernen Schaftes merkwürdig , welcher , obwohl unten abgebrochen , noch 5 5/2 Z . 1. ist , bis zur
Spitze der ganz bohlen Lanze reicht und ganz nach dem Metalle geformt ist. F .- O . : F .- M . B oh Isen
(A . Bodenteich) , in einem der Silberhügel (v . A .- K . □ 3 B . 30 ; ferner T . III. Plan VI . B . 1 und
Beschreibung von T . III. F . 1 f und 1 g .) .

F . 2 . Lanzenspitze; A. re. ; 7 Z . 1. ; Blatt 4V2 Z . 1. und 1 % Z . b . (grösste B . ) ; Schaftloch
1 Z . Dm . ; 9 Loth G . ; weidenblattförmig ; Schneide etwas beschädigt ; am Rande des Schaftloches ein
Stück ausgebrochen ; ein Grat läuft in der ganzen Länge des Blattes bis zur Spitze , welche abgebro¬
chen ; Nietlöcher , durch welche der Niet , Stift oder Nagel , zur Befestigung der Lanzenspitze an den
hölzernen Schaft gesteckt ward ; merkwürdiger Weise geht eine gut erhaltene eiserne , messerförmige
Stange von a bis b durch die ganze Länge der Lanze , wohl zur grösseren Widerstandsfähigkeit.
F.- O . : F.- M . Heitbrak (A . Medingen) , gefunden ö . vom Dorfe in der Nähe von St .- und E .- Den . ,
n . vom Todtenkampe und Todtenteiche (v . A .- K . □ 3 D . 29 . ) , bereits erwähnt bei Beschrei¬
bung von T . III. Plan VIII. S . 55.

F . 3 . Lanzenspitze; A. re. ; jetzt 5 Z . 1. (ursprünglich c . 7 Z . ) ; 1 % Z . b . (grösste B . ) ; 4
Loth G . ; ursprünglich weidenblattförmig ; Grat, wie bei der vorigen ; 2 Nietlöcher von verschiedener
Grösse ; im grösseren steckte beim Auffinden der Waffe noch ein Niet mit breitem Kopfe , welcher
später verloren ist ; Spitze abgebrochen ; beide Flügel des Blattes durch die Zeit gelitten. F.- O . :
F.- M . Molzen (A . Oldenstadt) ; in einem an Anticaglien sehr reichen Urnenhügel auf dem rechten
hohen Uferrande der Ilmenau neben einer Urne , nebst mehreren metallenen Gegenständen durch
den Herrn Kreis - Controleur von Harling, damals zu Uelzen , vor c . 10 Jahren entdeckt (v . A .- K.
□ 3 C. 26 . ) .

F . 4 . Wurfspiessspitze; schöner A . n . ; schlank ; kurze , an mehreren Stellen ausgebro¬
chene Flügel ; 6 Z . 1. ; Blatt 3 Z . 1. ; grösste B . des Blattes l ]/3 Z . ; Dm . der Schaftröhre % Z . ; 3
Loth G . — F .- O . : F .- M . Gerdau (A. Bodenteich) ; in einem Urnenhügel mit 3 bronzenen Lanzenspitzen,
nämlich der unter F . 7 . abgebildeten und 2 dem Herrn Obersten von Pott in St . Petersburg ge¬
schenkten , im J . 1837 gefundenen (v. A .- K . □ 3 B . ) .

F . 5 . Ladzenspilze; A. re . ; ursprüngliche L . ungewiss , desgl. L . der Schaftröhre , da sie
gleich unterhalb des Blattes abgebrochen ist ; L . des Blattes 4 Z . ; grösste B . 1 Z . ; G . 3 Loth ; wei-
denblaltförmig ; klein ; Schneiden durch Oxydirung gelitten. F.- O . : F .- M . Rätzlingen (A . Olden¬
stadt) ; v . A .- K . □ 4 D . Gr . 24 . u . T . III, I , 10 . u . II, 10 , bereits erwähnt bei Beschreibung dieser
Gruppe S . 46.

F . 6 . Lanzenspitze; A. re . ; 6 Z . 1. ; die Flügel des Blattes sind so beschädigt , dass die ursprüng¬
liche grösste B . nicht anzugeben ist ; Dm . der sehr starken Schaftröhre 1Z. ; G . 6Loth ; neuer Bruch
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an der Stelle der Nietlöcher. F .- O . : In der benachbarten preussischen Altmark, wahrscheinlich in
der Umgegend von Salzwedel, gefunden und aus der Sammlung des verstorbenen General- Super¬
intendenten Roth (zuletzt in Stettin) durch den Herrn Ober - Commissär Wedde zu Uelzen
in die unsrige gelangt.

F . 7. Lanzenspitze; schöner A. re . ; ursprüngliche ganze L . u . L . der Schaftröhre ungewiss,
da sie gleich unterhalb des Blattes abgebrochen ist ; L . des Blattes 6 '4 Z . ; grösste B . l 3/4 Z . ; G . 7
Loth ; schön , gross , gut erhalten und ähnlich F . 8. — F .- O . : v. F . 4.

F. 8. Lanzenspitze ; A. re. 43 ; 9y2 Z . 1. ; Blatt 7 Z . 1. ; grösste B . des Blattes 2 Z . ; G . 10
Loth ; weidenblattförmig ; ein horizontal durch die kreisrunde Schaftröhre führender Stift befestigte
den hölzernen Schaft , von welchem sich ein Fragment in der Spitze der stets ganz hohlen Waffe
erhalten hat , an die Lanzenspitze ; an einer Stelle der Schafthülsenrand ausgebrochen (aus früherer
Zeit , da der Bruch mit grünem Roste bedeckt ist) ; auch die Schneide etwas beschädigt ; ähnlich F. 7.
F .- O . : F.- M . Gerdau (A . Bodenteich) ; in einem mit Steinen ausgefüllten E .- De. gefunden ( v. A .- K.
□ 3 B . ) .

F . 9 . Handsichel; A. re . ; 5 !/4 Z . 1. (im rechten Winkel gemessen) ; grösste B . iy 4 Z . , nach
der Spitze sich etwas verjüngend ; 4 Loth G . ; gegossen ; sehr gut erhalten ; Schneide am schärfsten
an der Spitze; schräger , breiter u . erhabener Rücken ; eine Seite durch 3 parallel laufende Rippen
verziert und am untern Ende mit einem , zugleich mit dem Instrumente gegossenen s/4 Z . 1. daumen¬
ähnlichen perpendiculären Stifte versehen , wodurch der hölzerne Griff an die Klinge befestigt werden
konnte ; die andere Seite ganz platt ; Durchschnitt v . F . a. — F.- O . : F .- M . Holdenstedt (A . Bo¬
denteich) ; in einem E .- De . gefunden (v . A .- K . □ 4 B . ).

F. 10 . Dolchklinge; schöner A. re . ; 6 Z . 1. ; % Z . b . ; 2Loth G . ; Schilfklinge mit 2 schar¬
fen Schneiden u . 2beweglichen Kopfnieten, welche auf einen hölzernen Griffbügel schliesscn lassen.
F.- O . : F.- M . Lehmke (A . Bodenteich) ; v . T . V . F. 25 . S . 70.

F. 11 . D o lchklin ge; schmutziger A. re . ; 5V2 Z . l . ; ly 3 Z . b . ; 2 '/2 Loth G . ; zweischneidige, mit
einem durchlaufenden Rückgrate und 2 Nieten (zur Befestigung des Griffbügels) versehene Klinge ; an der
Spitze und an den Schneiden stark beschädigt . F.- O . : F .- M . Gross - Liedern (A . Oldenstadt) ; vor
mehreren Jahren in einem mit Steinen angefüllten E .- De. nebst 1 bronzenen Schmuck- oder Brust¬
spangen- Nadel (v. T . VIII. F . 18 .) gefunden (v. A .- K . □ 4 C. ) — B .,

F . 12 . Dolchklinge; A re . ; 4 1/ * Z . 1. ; ly 4 Z . b . ; 3y2 Loth G . ; zweischneidig; an den
Schneiden etwas, gelitten ; mit einem durchlaufenden , nach der Spitze sich verjüngenden Rückgrate u.
2 festen Nieten (zur Befestigung des Griffbügels) . F.- O . : F .- M . Hanstedt (A . Oldenstadt) ; gefunden
im J . 1840 in einem Urnenhügel nebst den folgenden bronzenen Sachen : einem Bronzekeil (I ) , ähnlich
T . VII. F. 22, dem Fragmente eines Diadems und einer der oben beschriebenen ähnlichen Dolchklinge
(v . A .- K . □ 4 D .) .

F . 13 . Dolchklinge; an mehreren Stellen ist der edle Rost , mit Grünspan bedeckt, noch
vorhanden ; jetzt, da die Spitze abgebrochen ist , 6y3 Z . 1. , ursprünglich wohl 7 Z . 1. ; grösste B . über
den Nietlöchern 1% Z . , bis zur Spitze allmählich abnehmend ; D . in der Mitte und zwar in der ganzen
L . am bedeutendsten c . ys Z . , nach den Schneiden abfallend , an dem Theile, wo die Nietlöcher sich
befinden, am unbedeutendsten ; zweischneidig, ohne Rückgrat, mit 3 ein gleichseitiges Dreieck bilden¬
den Nietlöchern zum Befestigen des Griffbügels; ein Seitcn- Nictlocli ist ausgebrochen , sowde die die¬
sem zunächst befindliche Schneide mehr gelitten hat als die andere ; ein frischer Bruch befindet sich

43) unter der grünen Lage röthlich.
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2% Z . Yon der Spitze. F .- O . : F .- M . Riestedt (A . Oldenstadt) ; , gefunden im J . 1834 von Herrn
Müller Plette zur Woltersburger - Mühle, dem Besitzer des Terrains , in einem mit Steinen
ausgefüllten abgetragenen E .- De. , gelegen auf dem s . g . Exerzierplätze, einer kleinen Heidfläche , und
zwar n . vom zweiten u . dritten der dortigen sg. Pi ep er höfensehen Teiche , am Rande eines lich¬
ten Föhrenhölzchens , zwischen Pieperhöfen , Riestedt u . Rätzlingen (v . A .- K . □ 4 D . ) . Da¬
neben lagen noch vier andere bronzene Gegenstände , nämlich 1 Schmucknadel (v. T . VIII. F . 14 . ) ,
1 fragmentarische Dolchklinge , 1 fragmentarische Lanzenspitze u . 1 Lanzenspitze, welche ich dem
Herrn General Baron von Müffling zu Berlin verehrte.

F . 14 . u . F . 15 . Schwertklinge u . Haken; schöner A. n . ; Klinge 20 Z . 1 . ; l l l3 Z . b . ;
20 Loth G . ; zweischneidig, sich allmählich nach vorn zuspitzend ; in der Mitte , wie gewöhnlich, ein
durchlaufender , nach den Schärfen sich verflachender Rückgrat ; durchgebrochen vorgefunden, was
sich durch den selbst auf der Bruchstelle befindlichen Grünspan als wahr erweis’t ; Griff, mit der
Klinge aus einem Gusse, abgebrochen ; Haken , ähnlich denjenigen unserer jetzigen Degen u . Hirsch¬
fänger- Scheiden , 7 Z . 1. , 1 Loth G . , lag neben der Schwertklinge und diente sehr wahrscheinlich
als Haken der hölzernen , vermuthlich zergangenen Scheide , denn dass er an irgend etwas befestigt
war , beweis’t der an seinem krummen obern Ende befindliche Bruch. F .- O . : F.- M . Drögen - No t-
torf (A . Medingen) ; beide Gegenstände vor mehreren Jahren von einem Arbeitsmanne in einem mit
Steinen bedeckten Urnenhügel neben einer Urne gefunden (v . A .- K . □ 2 D . ) 44 .

F . 16 . Schwertklinge; sehr schöner A . n. \ 17V2 Z . 1. ; ly 4 Z . b . ; 24 Loth G . ; zwei¬
schneidig ; allmählich nach vorn zugespitzt ; in der Mitte ein durchlaufender runder Rückgrat ; Spitze
etwas beschädigt ; im platten und etwas gerundeten obern Theile sitzen noch 2 kurze , dicke u . feste
Niete von *4 Z . L . zur Befestigung des metallenen Bügels 45 ; die Befestigung ist durch 4 Niete ge¬
schehen, das dritte und vierte Nietloch ist halb ausgebrochen ; neuer Bruch der Klinge. F.- O . : F.- M.
Dalldorf (A . Bodenteich) ; vor mehreren Jahren durch einen dortigen Arbeitsmann in einem Urnen¬
hügel auf der s . g . Wüstenei zwischen Urnen und kleinen Steinen, nebst dem Fragmente einer sehr
grossen bronzenen Fibel gefunden (v . A .- K. □ 5 E .) .

F. 17 . Fragment , oberster Theil einer Schwert - Schilfklinge; schöner A. «. ; jetzt c.
3 Z . 1. bei gewöhnlicher B . u . D . ; 2 Loth G . ; mit 2 langen , beweglichen Kopfnieten, welche auf
einen hölzernen Griffbügel schliessen lassen . F.- O . : F.- M . Lehmke (A . Bodenteich) ; in einem Ur¬
nenhügel der Zieleitzer Heide in einer Urne (v. T . XVI. F. 3 . ) nebst einem kleinen bronzenen
Ringe (Schwertring ? zum Befestigen des Schwertes an das Wehrgehenk ) u . einem eisernen Frag¬
mente (Pfeilspitze oder Nadel? ) gefunden (v . A .- K . □ 4 C. ) . — B.

F . 18 Fragment , oberster Theil einer Schwertklinge; schöner A . n. ; jetzt c . 3 Z . 1. bei
gewöhnlicher B . ; 3 Loth G . ; in der Mitte ein durchlaufender Rückgrat ; 2 ganz erhaltene u . 2 aus¬
gebrochene Nietlöcher beurkunden das ursprüngliche Vorhandensein eines Griffbügels. F .- O . : Umge¬
gend von Emmendorf (A . Medingen) ; soll von einem Arbeiter in einem Steinhügel (St .- D . oder
mit Steinen ausgefülltes E.- D . ? ) vor mehreren Jahren gefunden sein (v. A .- K . □ 3 C. ) .

F. 19 . Fragment , der der Spitze ziemlich nahe Theil einer krummen , auf jeder Seite in der
Mitte mit einem Rückgrate versehenen , an beiden Enden abgebrochenen Schwertklinge; A . n. ;
jetzt 5 '/2 Z . 1. ; 1 Z . b . ; 3 )4 Loth G . ; die beiden Bruchstellen sind mit Grünspan bedeckt, ein Zeichen

44) Eine ganz ähnliche , später leider wieder verlorene Schwertklinge , ward von Herrn Kries - Conlroleur von
Harling, damals zu Uelzen, in der Nähe von Emmendorf gefunden.

45) In einen hölzernen Griffbügel würden sie , ihrer Kürze wegen , nicht haben fassen können.
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der Ursprünglichkeit des Bruches ; gegossen , ersichtlich aus der am obern Bruche zum Vorschein
kommenden Höhlung in der Mitte der beiden Leisten (des Rückgrats) . F.- O . : F .- M . Hanstedt (A.
Oldenstadt) ; w. vom Dorfe u . s . der Chaussee von Uelzen nach Bergen an der Dumme gefun¬
den (v. A .- K . □ 4 D .) . - B.

F. 20. Handmesser; grünspanartiger A . n. ; 4V2 Z . 1. ; grösste B . fast 1 Z . , sich bis zum
Ösen- Ende allmählich verjüngend ; geschlagenes , ziemlich feines und ganz plattes Bronzeblech mit
perpendiculär weggeschnittener Vorderseite , hoi’izontalem Rücken , in der Nähe der Vorderseite etwas
ausgeschweifter Schneide (in der Zeichnung nicht angedeutet) und schlangenförmiger Öse, zum Tragen
des Gegenstandes vermittelst eines Bandes oder dgl. ; durchgebrochen . F.- O . : F .- M . Wellendorf
Amts Bodenteich (v. A .- K . □ 4 D . ).

F . 21 . Handmesser; A. n. , an einigen Stellen grünspanartig ; 4 J/2 Z . 1. ; grösste B . % Z . ;
geschlagenes, ziemlich feines und ganz plattes Bronzeblech mit etwas lädirter Schneide , stumpfer
Spitze und schlangenartigem Drahtauslaufe am obern Ende , wodurch eine Öse zum Befestigen des
Gegenstandes an einen Band oder dgl. gebildet wird . F .- O . : unbekannt.

F . 22. Bronzekeil (I) ; schöner A. n . ; 6 Z . 1. ; 1V 2 Z . b . an der Schneide ; % Z . b . am
stumpfen Ende ; grösste D . (incl. der Ränder) % Z . ; 12 Loth G . ; massiv; Schaftrinne , sehr deutlich
hervortretend , besteht aus einer geradseitigen Einsenkung in einer L . von 2 Z . vom untern stumpfen
Ende bis zu einer Art Gürtel ; von da fangen die wenig erhabenen Grate oder Ränder an , welche,
sich nach innen erschliessend, eine abgerundete Form haben ; Schneide halbmondförmig, stark benutzt
und etwas ausgebrochen . F.- O . : F.- M . Klein - Prezier (A. Bodenteich) ; gefunden im J . 1839 durch
Herrn Degen , von Estorff - Veerssenschen Förster zur Bruntensende, in einem oblongen St.- De . ;
vermuthlich im Hünenbette T . II. Nr . 2 (v . A .- K . □ 4 D . 45 .) .

F. 23 . Bronzekeil (I) ; schöner A . n. ; 7 Z . 1. ; 2Vs Z . b . an der Schneide ; 1 Z . b . in der
Mitte und am stumpfen Ende ; grösste D . (incl. der Grate) % Z . ; 27 Loth G . ; massiv, gross , stark
und schön ; Schneide halbmondförmig und etwas ausgebrochen , wohl in Folge starker Benutzung;
der hölzerne Schaft konnte nur befestigt werden , indem er zwischen die einige Linien hohen , nach
beiden Enden sich verlaufenden und nach innen übergebogenen Grate auf jeder Seite eingeklemmt
und dann wohl noch durch einen metallenen Ring , lederne Riemen oder ein anderes Verbindungs¬
mittel umschlossen ward . In der Umgegend von Uelzen, in einem heidnischen Denkmale, vor län¬
gerer Zeit gefunden.

F . 24 . Bronzekeil (II ) ; schöner A . n. ; c . 7 Z . 1. ; jetzt y2 Z . b . an der Schneide, % Z . b.
am breitesten Ende ; grösste D . (incl. der Ränder ) J/2 Z . (der Rand steht c . V8 Z. hervor ) ; 11 Loth
G . ; meisseiförmig schmal ; das schmalere Ende hat durch Abbruch an seiner B . etwas verloren . So¬
wohl das in der Mitte an beiden Seiten buckelartige Hervortreten der Bronze , als auch die nach in¬
nen gebogenen und nach beiden Seiten verjüngt zulaufenden Ränder lassen auf einen wenn auch noch
so kurzen Stiel schliessen, dessen Schäftung wie bei der vorigen Nr . gewesen sein wird . F.- O . : F.- M.
Lehmke (A . Bodenteich) ; v. T. V . F . 25 . S . 70.

F . 25 . Bronzekeil (I ) ; mattgrüner A . n. ; 6Vs Z . 1. ; ly 2 Z . b . an der Schneide , % Z . b.
in der Mitte und dito am stumpfen Ende ; grösste D . (incl. der Ränder) V3 Z . ; 9 Loth G . ; meissel-
oder stempeisenförmig ; geradlinige scharfe Schneide ; nach beiden Enden sich verlaufende Ränder;
bei der vom untern ebenfalls geradlinigen Ende a 2V3 Z . entfernten Einbiegung cd befand sich zur
Zeit der Auffindung ein eiserner Ring , welcher den noch etwas höher bis b in der Richtung ab
hinaufreichenden , sowohl zwischen den Graten eingeklemmten , als auch den Theil aed ganz umfas¬
senden, hölzernen Schaft an den bronzenen Gegenstand noch mehr befestigte. Der theihveise zergan-
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gene Schaft ist vom Finder , einem völliges Vertrauen verdienenden Ackersmanne in Gerdau, als
etwas ihm unbedeutend Erscheinendes leider zerbrochen und verworfen worden . F.- O . : F.- M . Ger¬
dau (A . Bodenteich) ; in einem mit Steinen angefüllten E .- De. nebst noch mehreren anderen bronze¬
nen Sachen, z . B . Ringen, gefunden (v . A .- K . □ 3 B . ) .

F. 26. Bronzekeil (I) ; A . n. ; 7 Z . 1. ; l 3/ä Z . b . an der Schneide , 1V S Z . b . in der Mitte
und 1 Z . b . am unteren stumpfen Ende ; grösste D . (incl. der Grate) 1 Z . ; 25 Loth G . ; reich , schön
und besonders stark ; die 3V4 Z . 1. ziemlich tiefe , daumförmige Schaftrinne von 2 Rippen eingefasst,
welche nach ihrer Vereinigung als eine einzelne Rippe bis gegen die etwas ausgebrochene , halbmond¬
förmige Schneide fortläuft , auf jeder ihrer Seiten eine Furche bildend ; Grate gerundet und weniger
hoch als die mittlere Rippe. F .- O . : F.- M . Bärnsen (A. Bodenteich) ; unmittelbar unter der Rasen¬
decke einerWiese an der Gerdau durch den Krüger Burmes ter daselbst gefunden (v . A .- K . □ 3B . ) .

Ausserdem befinden sich noch in der Sammlung:
a) Lanzenspitzen: 6 meistens schön erhaltene , unter welchen 1 seltsamerweise mit einem

hölzernen Niete.
b) Bronzekeile: 20 , sämmtlich von sehr guter Conservation und einige von abweichender

Form , z . B . 1 von nur c . 1 Z . L . und 1 mit einer Schafthülse ; 8 wurden in einem heidni¬
schen Thongefässe in einem Kreise aufgestellt aufgefunden.

c) M e i s s e 1 : 1 , schlageisenförmig.
d) Dolchklingen: 7 , von denen einige schön erhalten und 1 schwertförmig.
e) Schwertklingen: 2, davon 1 schön und 1 besonders interessant durch die Fundverhältnisse.
f ) Handmesser: 3 , alle gut erhalten und 1 besonders schön verziert und vergoldet.
g) Handsichel: 1 (v . T . XII . F. 7 . ) .
h) Z ä n g e 1 c h e n (Pincetten) : 2 , schön erhalten und 1 vergoldet.
i) Hammer: 1 , sehr klein und merkwürdig.

TAFEL VIII.
Nadeln.

Es sind meistens Schmucknadeln von grosser Mannigfaltigkeit in Grösse, Form und Verzierung;
einige der grössten, z . B . F . 1 und F . 4 , mögen auch als Spiegel gedient haben , und einige, nämlich
F. 9 , F. 18 , F. 22 , F. 25 und F. 31 , gehören , falls sie Brustspangennadeln sind , nur uneigentlich
hierher ; die Verzierung ist bei mehreren , z. B . F. 3 , antik.

F. 1 . Schmucknadel; schöner A . n . ; 11 Z . 1. ; Stiel 7 Z . 1. , Dm . des Kopfes 4 Z . ; V« Z.
d . ; 2V a Loth G . ; schön , selten , gut gearbeitet und ziemlich gut erhalten ; Stiel rund , unten stumpf
und ohne Verzierung ; Kopf auf einer Seite ohne , auf der andern mit einem Muster (v. Abbildung) ;
die erhabenen Buckeln (die des mittelsten Kreises von c . V4 Z . Dm . ) sind sämmtlich gebunzt 46 , sowie
die punktartigen Vertiefungen im Rande des mittelsten Buckels und am Anfänge des Stieles durch
Bunze und Hammer eingeschlagen sind . F.- O . : F.- M . Lehmke (A . Bodenteich) ; v. T . V . F. 25 . p . 70.

F. 2 . Schmucknadel; schöner A . n. ; Kopf 3 2/3 Z . Dm . ; Stiel jetzt l 3/4 Z . 1. ; Durchschnitt
v . F. 2a ; Bronzeblech ; schön , sehr selten , gut gearbeitet und bis auf einige Brüche gut conservirt;

46) durch Bunze und Hammer erhaben geschlagen.
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eine Seite des Kopfes mit einem schönen und kunstvoll componirten Muster (v . Abbildung) , anschei¬
nend einen heiligen Berg oder das E .- D . des Ersten des Volkes, umgeben von den Todtenhügeln der
Vornehmen im engeren Kreise und des Volkes im weiteren Kreise und verwahrt durch Gräben und
Wälle , darstellend ; sowohl die erhabenen Buckel, als auch die vertieften Striche und Dreiecke sind,
wie bei der vorigen Nr . , durch Bunze und Hammer hervorgebracht ; Stiel abgebrochen und schmuck¬
los. F .- O . : Umgegend der Stadt Uelzen; in einem heidnischen Denkmale vor längerer Zeit gefunden.

F . 3 . Schmucknadel; A . n. ; mit theilweisem Grünspanansatze ; Kopf 4 Z . Dm . ; Stiel jetzt
1V 4 Z . 1. ; Bronzeblech ; schön , selten , gut gearbeitet , aber leider nur in Bruchstücken vorhanden;
eine Seite des Kopfes mit einer schönen , durchaus antiken Verzierung vermittelst Cälirung 47 (v . Ab¬
bildung) ; Stiel abgebrochen . F.- O . : F.- M . Klein - Süstedt (A . Bodenteich) ; gefunden in einem
E .- De. , nebst mehreren anderen bronzenen Schmuckgegenständen (v . A .- K . □ 4 B . 12 . ) .

F. 4 . Schmucknadel; mattgrüner A . n. ; Kopf 3 !/2 Z . Dm . ; Stiel abgebrochen , jetzt 3 Z . 1. ;
2 Loth G . ; Bronzeblech ; ziemlich selten , gut gearbeitet u . vielmals ausgebrochen ; eine Seite des
Kopfes am Rande durch 2 concentrische Kreise , gebildet durch kleine eingebunzte Punkte , verziert;
11 Löcher ( 1 in der Mitte u . 10 im Umkreise) dienten vielleicht zur Befestigung von Leder oder Zeug
auf der Kehrseite , oder es mögen darin früher Verzierungen gesessen haben . F.- O . : F.- M . Wel¬
lendorf (A . Bodenteich) ; gefunden in einem ganz abgegrabenen Grabhügel nebst 2 Beinringen (v . T.
X. F. 4 u . 5 . ) , einigen Armringen der gewöhnlichen Art und dem linken Spiralschilde einer Brust¬
spange ; Alles von Bronze (v . A .- K . □ 4 D . 53. ) .

F. 5 . Schmucknadel; A . n. ; Kopf fast 2 Z . Dm. ; Stiel abgebrochen , jetzt c . ly 2 Z . 1. ;
Vs Z . d. ; ducatengoldfarbige Bronze ; gegossen ; eine Seile des Kopfes ganz platt ; Verzierung (v . Ab¬
bildung) , welche oben 3 Ösen bildet und das Kreuz in der mittelsten runden Öffnung frei stehen
lässt ; schön , ziemlich selten , gut gearbeitet u . sehr gut conservirt. F.- O . : F.- M . Linden (A . Eb¬
storf ) ; in einem E.- De. vor einigen Jahren gefunden (v . A .- K . □ 3 A . ) .

F . 6 . Schmucknadel; mit Grünspan überzogener A . n. ; Kopf 2 Z . Dm . ; Stiel abgebrochen,
jetzt ly 2 Z . 1. ; Vg Z . d . ; sehr ähnlich der vorigen ; die 3 Ösen sind gleich Sternzacken auf den Mit¬
telpunkt des Nadelkopfs gerichtet . F.- O . : F.- M . Westerweyhe (A . Oldenstadt) ; in einem E .- De.
vor mehreren Jahren nebst 1 Diademe (v . T . XI . F. 7 . ) , 1 massiven Unterarmringe ohne Verzierung
und 2 massiven feinen Kopf - oder Unterarmringen ohne Verzierung , Alles von Bronze , gefunden.

F . 7. Schmucknadel; mattgrüner A . n. ; Kopf 2V4 Z . Dm . ; Stiel, etwas abgebrochen , 3 3/4
Z . 1. ; V8 Z . d . ; durchbrochene Arbeit , im Ganzen den beiden vorigen Nummern ähnlich ; der Guss
ist etwas roh und nicht nachgearbeilet , so dass an einigen durchbrochenen Theilen des ziemlich sel¬
tenen Musters das übergelaufene Metall sichtbar ist ; eine Seite des Kopfes , wie bei den beiden vori¬
gen platt ; Verzierung (v . Abbildung) . F.- O . : F.- M . Bohlsen (A . Bodenteich) ; vor einigen Jahren
in einem Urnenhügel gefunden (v. A .- K . □ 3 B . ) .

F. 8. Arbeitsnadel; mit mattgrünem Oxyde überzogen ; Öse durch Aufrollen des spitz zu¬
laufenden obern Endes entstanden . F.- O . : F.- M . Bohlsen (A . Bodenteich) ; v . Beschreibung zu T . III.
F . lf u. lg (v. A .- K . □ 3 B . 31 .) .

F. 9 . Schmucknadel; mit mattgrünem Oxyde überzogen ; Kopf J/2 Z . 1. ; Stiel abgebrochen,
jetzt 1V2 Z . I . ; 4/g Z . d . ; eine Spiralwindung zufällig angeschmolzen; eine Seite des Kopfes platt , die
andere verziert durch Reifen (v. Abbildung) ; im Loche unterhalb des Kopfes sitzt noch der Überrest
eines eisernen Nietes, wodurch es wahrscheinlich wird , dass , falls dieser Gegenstand nicht als Brust-

47) Bearbeitung mit dem Grabstichel.



83

spangennadel diente , vermöge des Loches kleine Schmuckgegenstände angehängt wurden . F .- O . :

Umgegend der Stadt Celle (Landdrostei Lüneburg ) ; in einem E .- De . zusammen mit der folgenden
Nadel gefunden.

F . 10 . Schmucknatkel ; schöner A. 3 34 Z . 1. ; Vio Z . d . ; der Kopf , vermuthlich eine

kleine Hohlkugel , oben abgebrochen ; unverziert . F .- O . : Umgegend der Stadt Celle , v . F . 9.

F . 11 . Arbeitsnadel ; A . n . ; 4 2/g Z. 1. ; Vi 0 Z. d . ; ähnlich F . 8 ; fein , lang u . unverziert.
F .- O . : F .- M . Wellendorf (A . Bodenleich ) ; gefunden in einem E .- De . des Wellendorfer Berges

(v. A .- K . □ 4 D . 54 .) . — B.

F . 12 . Nadel; A . n . , an einigen Stellen mit mattgrünem Oxyde überzogen ; 4 Vs Z. 1. ; Kopf
Vs Z . 1. ; V, Z. d . ; ähnlich der folgenden Nummer ; schlank ; Kopf fast oval ; Spitze abgebrochen.
F .- O . : F .- M. Gansau (A . Oldenstadt ) ; y . Beschreibung von T . III . Plan I u . II, 10 (v . A .- K. □ 4 D . Gr . 24 . ) .

F . 13 . Nadel; A . n . , mit mattgrünem Oxyde überzogen ; unten abgebrochen ; jetzt 4V 2 Z. 1. ;
Kopf Vs Z. 1. ; V6 Z . d . ; ähnlich der vorigen Nummer ; gross , dick und unverziert . F .- O . : F .- M.

Lehmke (A . Bodenteich ) ; gefunden in einer Urne eines Urnenhügels der Zieleitz - Heide im Gre-

bitzer - Föhrengehölze (v . A .- K . Q 4 C . 31 . ) . — B.

F . 14 . Schmucknadel; A . n. mit mattgrünem Oxyde ; 5 '/ 2 Z . 1. ; Kopf y2 Z . 1. ; ]/ 6 Z. d . ;
s/ 4 Loth G. ; lang , schlank und oben schön durch Cälirung verziert (v . Abbildung ) . F .- O : F .- M.

Riestedt (A . Oldenstadt ) ; v . T . VII . F . 13 . p . 79.

F . 15 . Schmucknadel; A . n. mit mattgrünem Oxyde ; unteres Ende abgebrochen ; jetzt 4 (4
Z. 1. ; Kopf 2/ 3 Z . 1. ; Bauch % Z. d . u . übrige Theil des Stieles V4 Z. d . ; seltene , schöne Form;

Verzierung (v . Abbildung ) . F .- O . : F .- M. Hanstedt (A . Oldenstadt ) ; in einem E .- De . s . der Chaussee

von Uelzen nach Salzwedel, w . vom Dorfe gefunden (v . A .- K . □ 4 D . 27 . ) .

F . 16 . Schmucknadel; A . n. mit mattgrünem Oxyde ; 6V 4 Z . 1. ; V6 Z. d . ; lang , schlank

und oben durch Cälirung verziert (v . Abbildung ) . F .- O . : Umgegend von Uelzen.

F . 17 . Schmucknadel; ursprünglich mit Anflug von mattgrünem Oxyde , jetzt fast glänzend

gescheuert ; 6V 2 Z . 1. ; V8 Z. d . ; lang , schlank , kleiner Kopf , scharfe Spitze ; Cälir - Verzierung (v.

Abbildung ) . F .- O . : F .- M. Lehmke (A . Bodenteich ) ; in einem E .- De . auf der L ehmker - Heide,
zwischen dem Dorfe u . Kahlstorf gefunden (v . A .- K . □ 4 D . ) .

F . 18 . Schmucknadel; falls keine Brustspangennadel , diente das Loch unterhalb des

Kopfes zum Aufhängen kleiner Schmuckgegenstände ; A . n. mit mattgrünem Oxyde an einigen Stellen;
untere Stielende abgebrochen ; jetzt 4 Z . 1. ; Kopf 2/3 Z . 1. ; Vs Z. d . ; seltene Form ; Cälir - Verzierung

(v . Abbildung ) . F .- O. : F .- M. Gross - Liedern (A . Oldenstadt ) ; v . T . VII . F . 11 . p . 78 . — B.

F . 19 . Schmucknadel; des ursprünglichen mattgrünen edeln Rostes durch Scheuern be¬

raubt , jetzt goldfarbig ; 5 % Z. 1. ; Kopf V3 Z. b . ; V, Z. d . ; seltene Form ; Kopf durch Schlagen breit

getrieben ; eine Seite durch Cälirung verziert (v . Abbildung ) . F .- O . : F .- M. Böddenstädt (A . Bo¬

denteich ) ; vor mehreren Jahren in einem heidnischen Denkmale gefunden (v . A .- K . □ 4 B . 1 od . 2 .) .

F . 20 . Schmucknadel; A . n. mit mattgrünem Oxyde ; Stielende abgebrochen , jetzt 3 3/4 Z.
1. ; Kopf Vs Z . b . ; */ 4 Z . d . ; V2 Loth G. ; der Kopf oben gereift , was ans der Zeichnung nicht

zu ersehen ist ; übrige cälirte Verzierung (v . Abbildung ) . F .- O . : Umgegend von Uelzen.

F . 21 . Nadel; jetzt fast ohne ursprünglichen mattgrünen Rost ; 5 % Z . 1. ; Vs Z . d . ; am Kopf¬
ende etwas breiter als der übrige Theil ; lang , verjüngt zugespitzt ; unverziert . F .- O. : F .- M. Klein-
Liedern (A . Oldenstadt ) ; in einem E .- De . vor mehreren Jahren gefunden (v . A .- K . □ 4 C .) . —■ B.
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F . 22 . Schmucknadel, vermuthlich eine Brustspangennadel 48 ; 6 % Z. 1. ; über die Zweige
c . 2 Z. b . ; V8 Z . d . ; Stiel rund und fast gleichmässig d . ; durch späteres Putzen des ursprünglichen
edleji Rostes grösstentheils ledig ; tannenbaumförmig ; schön , selten u . gut gearbeitet ; eine Seite platt,
die andere verziert (v . Abbildung ) , gebunzt ; in dem mit vorstehendem Rande versehenen Loche sol¬

len bei der Auffindung mehrere jetzt verlorene Zierathen gesessen haben , was eine anderweite als

die ursprüngliche Bestimmung zur Brustspangennadel beweis ’t . F .- O . : F .- M. Gansau (A . Olden¬

stadt ) ; im J . 1839 in einem E .- De . gefunden (v . A .- K . □ 4 D . Gr . 24 . ) .
F . 23 . Nadel; A . n . \ 3 Z . 1. ; V, Z. d . ; regelmässig gebogen ; platter Kopf , unter welchem

ein kleiner erhabener Ring . F .- O . : F .- M . Ripdorf (A . Oldenstadt ) ; in einer Urne (v . T. XIV . F . 7 .) ,
welche in einer kleinen Sandhöhe , zu den Galgen- oder Schinder - Bergen gehörend , c . 200

Sehr . ö . von der Papiermühle, hart am ö . Graben des nach Ripdorf führenden Weges , stand,

von mir u . Hrn . Hagen im J . 1841 zwischen den Knochen liegend gefunden (v. A .- K . □ 4 C . 1 . ) .
F . 24 . Nadel; mit mattgrünem Oxyde überzogener A . n . \ Stiel abgebrochen , jetzt lyj Z. 1. ;

Kopf V3 Z. 1 . ; V« Z . d . ; platter Kopf ; Verzierung gebunzt (v . Abbildung ) . F .- O . : Umgegend von

Uelzen; vor längerer Zeit in einem heidnischen De . gefunden.
F . 25 . Nadel; Anflug von mattgrünem A . n . ; 6V 4 Z. 1. ; Va Z. d . ; vermuthlich der Stiel einer

F . 22 . u . F . 31 . ähnlichen Brustspangennadel ; fast gleichmässig dick . F .- O . : F .- M . Höver (A . Me¬

dingen ) ; vor mehreren Jahren in einem heidnischen Denkmale gefunden (v . A .- K . □ 3 D . ) .
F . 26 . Nadel; A . n . ; 4 ’/4 Z. 1. u . V6 Z. d . , unten spitz zulaufendes Fragment des Stieles

einer Nadel ; oben vierkantig , unten rund ; gebogen . F .- O . : Umgegend von Uelzen; vor längerer
Zeit in einem heidnischen Denkmale gefunden.

F . 27 . Nadel; A . n . ; 6 % Z. 1. ; Vg Z. d . ; Stiel rund , unten spitz ; platter Kopf , darunter

erhabener Ring ; in der Mitte durchgebrochen . F .- O . : Umgegend von Uelzen; in einem heidnischen

Denkmale vor mehreren Jahren gefunden und von Herrn Obersten Freiherrn von Hammerstein

zu Uelzen der Sammlung geschenkt.
F . 28 . Schmucknadel; A . n . ; 3/4 Z . 1. u . J/4 Z. d . Fragment ; Kopf s/4 Z. b . u . hohl;

Verzierung (v . Abbildung ) durch Bunze u . Hammer eingeschlagen . F .- O : Umgegend von Uelzen;
vor längerer Zeit in einem heidnischen Denkmale gefunden.

F . 29 . Schmucknadel; A . n . ; Fragment , 2 Z. 1. ; Kopf 1 Z. b . ; Ve Z. d . ; Kopf hohl;

Verzierung (v . Abbildung ) schön , eingebunzt . F .- O : wie bei der vorigen Nummer.
F . 30 . Nadel; schöner A . n . ; 5 Z. 1. ; y10 Z. d . ; unten spitz ; doppelter Kopf ; ein wenig

verbogen , wodurch die Patina an 2 Stellen abgesprungen ist u . die hellgelbe Bronze zum Vorscheine
kommt . F .- O . : F .- M . Gross - Liedern (A . Oldenstadt ) ; vor einigen Jahren neben folgenden Anti-

caglien in einem heidnischen Denkmale gefunden : 1 Brustspangennadel (v . T . VIII . F . 31 ) , 1 Stirn¬
band (v . T . XI . F . 8 .) , 1 Brustspange (v. T . XI . F . 15 . ) , 1 massiven Beinring gewöhnlicher Art,
sämmtlich von Bronze , und 2 eisernen Haken (ähnlich T . XIII . F . 1 .) ; von Herrn Leggemeister Frie¬
der ichs in Uelzen der Sammlung geschenkt (v . A .- K . □ 4 C .) .

F . 31 . Schmucknadel; A . n . , mit mattgrünenf Oxyde an einigen Stellen übersetzt ; ver¬
muthlich eine Brustspangennadel 49 ; 6 Z. 1. ; über die Zweige ly 2 Z. b . ; % Z. d . ; ähnlich F . 22,
aber schöner , feiner u . besser gearbeitet ; rundes Loch mit vorstehendem vierseitigem Rande ; Stiel

48) sehr ähnlich der in Klemm ’ s Handbuch der germanischen Alterthumskunde ( 1836) , T . V . F . 4 . § . 23 . p . 73
abgebildeten und beschriebenen.

49) vergl . die vorige Anmerkung,
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ziemlich gleichmässig d. ; eine Seite platt , die andere verziert ; Verzierung (v . Abbildung) schön , ein-
gebunzt. F .- O . : F .- M . Gross - Liedern (A . Oldenstadt) , v. vorige Nummer.

Ausserdem befinden sich noch in der Sammlung:
a ) 1 Arb eitsnadel.
b) 11 Nadeln, von denen 1 ähnlich F . 18 , 2 hakenförmig u . 1 (Stiel- Fragment ) stark vergoldet.
c) 6 Schmucknadeln, darunter 1 (v . T . IX . F. 19 . ) u . 2 ähnlich F . 1.
d ) 3 Brustspangennadeln (ausser den an den Brustspangen selbst befindlichen Nadeln) .

TAFEL IX.
Verschiedene Gegenstände , besonders Schmucksachen , als Fibeln,

Ohrringe , Buckeln.

Sehr viele der Fibeln gleichen sehr den antiken und besitzen noch ihre ganze Schnellkraft, so
dass sie nach Belieben geöffnet und geschlossen -werden können . Sie sind sehr verschieden in Grösse,
Form und Verzierung und zuw'eilen vergoldet . Die einfachere Art der Ohrringe (v . F. 34 — 39. ) gleicht
vollkommen den hin und wieder vom Frauengeschlechte dortiger Gegend noch jetzt geti’agenen. Die
bereits zu Ende der Beschreibung von T . VI . summarisch aufgeführlen Glasperlen bestehen meistens
aus kornblauem Glase, welches durch einen Zusatz von Kupferoxyd seine Färbung erhalten haben mag.

F. 1 . Fibel; Anflug von mattgrünem A . n. ; 5 Z . 1. ; bei cc 1V4 Z . b . ; ziemlich d . ; 4 Loth
G . ; ein aus einem Stücke bestehendes Drahtgewinde von verschiedener D . ; bei h greift die Spitze des
Stiftes' oder der Heftnadel in die Lippe der Fibel , bei b windet sich ihre Verlängerung dreimal spi¬
ralförmig bis rechts c, läuft als Bügel d ganz frei bis links c, windet sich dreimal spiralförmig bis f
zurück, wo der Draht sich verdickt und der mit schrägen Einschnitten verzierte Bogen beginnt, wel¬
cher hinter der Lippe die Drahtform wieder annimmt, nach i sich kurz umbiegt und mit einem dop¬
pelten raupenförmigen Kopfe k sich an den Bogen lehnt . Die nothwendige Verbindungsstange durch
die Spiralwindung von c bis c fehlt . Durch die Federkraft der letzteren kann die Heftnadel noch
jetzt vor - und zurückgelegt werden. Verzierung (v . Abbildung) eingebunzt. —■ F.- O . : F.- M . Mol¬
zen (A . Oldenstadt) ; in einem an Anticaglien reichen ürnenhügel auf dem Bande des rechten Ilme¬
nau - Ufers von Herrn Kreis- Controleur von Harling, damals zu Uelzen, im J . 1836 gefunden
(v . A .- K . □ 3 C. 26. ) .

F. 2 . Fibel; A . n. , an einigen Stellen mattgrün , 4 % Z . 1. ; bei bc 1% Z . b . ; ziemlich d . ;
2 Loth G . ; schön, gut gearbeitet und erhalten und ziemlich selten ; der vorigen in der Form ziemlich
ähnlich , jedoch windet sich der Draht auf jeder Seite der Heftnadel bei b und c statt 3 mal 4 mal
und zur Verzierung des Bogens findet sich ein runder Knopf mit einem aus 7 eingebunzten Dop¬
pelringen gebildeten Kreuze ; die Verlängerung des Drahtes von der Lippe bis zur Anlehnung an den
Bogen ist abgebrochen ; eine eiserne Verbindungsstange führt durch die cylinderförmige Spiralwin¬
dung und ist an ihren überstehenden , dünneren , mit einer Nietplatte geschlossenen Enden mit einer
Perle verziert, deren eine bei b noch vorhanden ist und ihres Kalkgehaltes wegen eine ächte zu sein
scheint ; Verzierung (v . Abbildung) . — F .- O . : F.- M . Ripdorf (A. Oldenstadt) ; in einer Urne der Gal¬
gen- oder Schinderberge, c . 100 Sehr. ö . von der Papiermühle, vor mehreren Jahren ge¬
funden (v . A .-K . □ 4 C. 1 . ) .
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F . 3 . Fibel; A . n. , an einigen Stellen grünspanartig ; ag 2 Z . 1. ; ci 1 Z . b . ; If % Z . h . ;
% L . G . ; in der Form ähnlich den beiden vorigen ; klein, niedlich und sehr proportionirt ; die Spiral¬
windung läuft auf jeder Seite der Heftnadel 5 mal herum ; der Bügel a ist abgebrochen ; die Heftnadel
ah bildet mit dem Bogen gd einen spitzen Winkel ; die Verzierung des Bogens bei f ist wulstartig;
an den beiden Enden c und b der vierkantigen Verbindungsstange , sowie am Ende des Bogens über
f und auf den Nieten d und e befanden sich ursprünglich gewiss Perlen ; Verzierung ohne Gravirung.
F .- O . : F .- M . Ripdorf (A . Oldenstadt) ; in einer Urne der Galgen- oder Schinderberge, c . 100
Sehr. ö . von der Papiermühle, vor mehreren Jahren gefunden (v . A .- K . □ 4 C . 1 . ) .

F. 4 . Fibel; A. n. , an einigen Stellen mit Grünspan und Eisenoxyd überzogen ; 2 Z . 1. ; ab
l s/4 Z . b . ; ziemlich d . ; V2 Loth G . ; ähnlich den 3 vorigen, aber mit breiterer Spiralwindung, welche
auf jeder Seite der Heftnadel 10 mal herum läuft ; Nadel und Ende des Bogens bei cabgebrochen ; auf
dem oberen halbzirkelförmigen Theile des Bogens sind schräge Streifen eingebunzt. F.- O . : Umge¬
gend von Uelzen; vor mehreren Jahren in einem heidnischen Denkmale gefunden.

F . 5 . Fibel; A . n. ; L . ungewiss (der untere Theil des Bogens ist abgebrochen) ; ab l 2/s Z. b . ;
seltene Form , ähnlich der folgenden ; durch die auf jeder Seite der Heftnadel 8 mal herum laufende
Spiralwindung läuft ein eiserner in 2 Knöpfen endigender Stift ; sowohl der Bogen c, welcher mit 2
Bändern überbogen ist und sich dann unten schilfartig gestaltet, als auch die Nadel, sind theilweise ab¬
gebrochen. F .- O . : In der Gegend von Uelzen vor mehreren Jahren gefunden und von Herrn Ober¬
sten Freiherrn von Hammerstein zu Uelzen der Sammlung geschenkt.

F . 6 . Fibel; Anflug von mattgrünem A . n. ; 5V 2 Z . 1. ; Spiralwindung 1V2 Z . 1. und Bogen
Vs Z . b . ; ziemlich stark ; seltene, der vorigen ähnliche Form ; die nur links noch vorhandene Spiral¬
windung läuft auf jeder Seite der Heftnadel 6 mal herum ; der in 3 Stücke a , b und c zerbrochene,
oben zirkelförmige Bogen ist mit 3 auf der Unrechten Seite nicht zusammenfassenden kleinen Bändern
versehen ; die nur theilweise vorhandene Nadel d scheint hinter einer Art Haken am unteren Theile
des Bogens befestigt worden zu sein.

" F .- O . wie bei der vorigen Nummer.
F . 7. Fibel, Fragment , unterer Theil des Bogens ; lV 4 Z . 1. ; anscheinend ähnlich F . 5 ; bei

a bemerkt man die Vorrichtung zur Hinterlage der Heftnadel. F.- O . wie bei den vorigen.
F. 8. Fibel; Anflug von mattgrünem A . n. ; 2 3/4 Z . 1. ; schwer ; Bogen dreikantig ; Lippe

kantig ; Bruchstellen mit edlem Roste überzogen. F.- O . : In einem Sandhügel beim Heidkruge (A.
Neuhaus) 50

, 10 F. tief , nebst 6 Bruchstücken vom Rande eines Gefässes und 3 Fragmenten von Fi¬
beln oder dergl. , sämmtlich von Bronze , von Herrn Forstaufseher Scheibe zum Heid k rüge vor
mehreren Jahren gefunden.

F. 9 . Buckel, fingerhutförmig ; A . n. , an einigen Stellen mit mattgrünem Oxyde ; lV3 Z . 1. ;
Deckel Vs Z . 1. ; ziemlich stark , an der Mündung s/4 Z . d. , am Fusse etwas über Vs Z . d . ; Stift ]/8
Z . d . ; Deckel stark ; c . 3/4 Loth G . ; Hülse, durch zusammengebogenes Bronzeblech sehr sichtbar ge¬
formt ; der Deckel sitzt auf einem hervorstehenden Stifte , welcher auf dem inneren Boden der Hülse
befestigt ist ; grob gearbeitet ; Bestimmung zur Verzierung auf einer Art von Bronzeblech ersichtlich
durch ein ganz ähnliches Geräth 51 . F .- O . Stadtforst von Uelzen; v. A .- K. □ 3 C. 12 und Be¬
schreibung von T . IV . Plan V . Gr . IV , 6 . p . 63.

F . 10 . Glasperle; 5/8 Z . Dm . ; 3/8 Z . d . ; hellgrün ; gross und schön ; durchsichtig ; Oberflä¬
che etwas verwittert oder vom Feuer angegriffen; etwas platt ; rundes Loch in der Mitte ; verziert auf

50) im L a u en bu rg i sehen.
51 ) v. Kruse, deutsche Alterthümcr , Band I . Heft 5 . (Halle , 1825 .) , ahgebildet u . S. 55 ff. beschrieben.
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dem Bauche durch eine fast verwitterte glasurte gelbliche Thonmasse , welche von 2 fast parallelen
schwarzen Ringen eingefasst ist. F.- O . : Hülseburg bei Wittenburg (im benachbarten Mecklen¬
burg- Schwerin) ; in einem heidnischen Denkmale vor längerer Zeit gefunden und von Herrn Obersten
Freiherrn von Hammerstein der .Sammlung geschenkt.

F . 11 . Silberdraht; 8Z . I . ; V10 Z . d. ; V2 Loth G . ; schwärzlich ; nach einer und derselben
Seite um sich selbst gewunden ; 3 zu einander gehörige . Stücke ; das eine Ende mit einem platten,
schlangenartigen Munde, das andere abgebrochen ; schlangenförmig ; selten. F.- O . gleich wie bei der
vorigen Nummer.

F . 12 . Scheide; matter Anflug von A. n. ; 2 Z . 1. ; J/s Z . b . ; J/6 Z . d . ; das Bronzeblech ist
scheidenförmig zusammengebogen, v. Durchschnitt a. F .- O . : In der Gegend von Uelzen vor mehre¬
ren Jahren gfd. und von Herrn Obersten Freiherrn von Hammerstein der Sammlung geschenkt.

F . 13—18 . Buckeln zur Verzierung von menschlicher Kleidung oder Pferdegeschirr ; vergol¬
det mit mattem Anflug von A . n. ; 2/3 —1 Z . Dm . , bis V2 Z . h . ; zusammen V2 Loth G . ; repräsentiren
die 6 verschiedenen Arten ; Kupferbleche knopfartig erhaben geschlagen , die meisten mit Löchern
(2 bis 4 ) zum Befestigen auf Leder oder dergl. F.- O . : Esterholz (A . Bodenteich) ; vor mehreren
Jahren in dem alten Burgplatze im Fahrenbeck, einem kleinen Gehölze am Zusammenflüsse der
Aue mit der Esterau, nebst einer sehr grossen Anzahl gleichartiger in einem Thongefasse zusam¬
mengepackt gefunden und von Herrn Obersten Freiherrn von Hammer stein der Sammlung ge¬
schenkt (v . A .- K . □ 5 C . 3 . ) .

F . 19 . Schmucknadel, Fragment , oberer Theil derselben ; A . n. ; jetzt 1V 2 Z . 1. ; lv 2 Z . b . ;
V6 Z . d . ; oben und unten abgebrochen ; durchaus ähnlich der T . I . F . 17 , vielleicht eine und dieselbe,
da die obenbeschriebene aus der Sammlung des weil. General - Superintendenten Roth stammt und
ich vermuthe, dass in dessen Hände viele der Zi mm ermann sehen Anticaglien aus der Gegend von
Uelzen gekommen sein mögen. — Erhalten durch die Gefälligkeit des Herrn Commerzien- Commis-
särs Wedde in Uelzen.

F . 20. Kopfring, Fragment, eine Hälfte ; dicker mattgrüner A . n. , auch auf dem Bruche ; c . 5
und 6 Z . Dm . im ursprünglichen Zustande ; V6 bis y3 Z . D . ; Kopf v2 Z . Dm . ; 3 y4 Loth G . ; massiv;
eine Seite platt , die andere rund mit eingebunzten Kerben auf dem ersten Viertel (v . Abbildung) ; auf dem
länglichen Wulste in der Mitte Eisenoxyd , jedenfalls von darauf gelegenem anscheinend zergangenem
Eisen ; Form und Verzierung selten ; sehr wahrscheinlich war die fehlende Hälfte der vorhandenen
ganz gleich. F.- O . : F .- M . Molzen (A . Oldenstadt) ; in dem reichhaltigen Urnenhügel am hohen
rechten Uferrande der Ilmenau in einer Urne nebst mehreren eisernen Anticaglien im J . 1835 von
mir gefunden (v. A .- K . □ 3 C. 26. ) .

F . 21 . Schmuckring (Kopfring? ), Fragment , eine Hälfte ; A . n. , auch auf dem Bruche ; ur¬
sprünglich wohl c . 3 % und 4 Z . Dm . im L . ; das spiralförmige Ende IV4Z . Dm . ; y4 Z . d . ; 3 Loth G . ;
vermuthlich gezogen; massiv ; seltene Form . F .- O . : F.- M . Klein - Süstedt (A . Bodenteich) , v.
A .- K . □ 4 B . 12 und Beschreibung der Ausgrabung zu T . III. F. 1 b . p . 30.

F . 22. Tragring mit 2 Stangen; matter Anflug von A. n. ; Ring 2/3 Z . Dm . ; V2 Loth G . ;
die Enden der beiden Stangen w'urden höchst wahrscheinlich in Leder oder dgl. eingelassen. F .- O . :
F.- M . Ripdorf (A . Oldenstadt) ; in den Galgen- oder Schinderbergen vor c . 15 Jahren nebst
3 Spiral- Ohrringen ( v. T . IX . F. 30 u . 31 . ) von Arbeitern beim Grandgraben gefunden (v . A .- K . □
4 C. 1 .) .

F. 23 . Ringhalter; Fragment ; matter Anflug von A . n. ; l '/3 Z . 1. ; 2/3 Z . b . ; Bestimmung
erklärt durch T . X . F . 31 ; schön cälirt (v . Abbildung) ; der untere Stab ist aufgenietet. F.- O . : F.- M.
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von Uelzen ; auf dem Musterplatze ö . unweit der Papiermühle vor mehreren Jahren beim
Grandsichten gefunden (v . A.- K . □ 4 C. 1 .) .

F . 24. Kopfschmuck ( Tutulus) ; schöner apfelgrüner A. n. \ 1 % Z . h . ; y4 bis 1 Z . Dm. ; c.
1 Linie d. ; c . s/4 Loth G . ; trompetenförmig ; ziemlich selten ; entweder Spitze einer Kopfbedeckung,
oder auf das blosse Haupthaar gesetzt ; die Nadel zur Befestigung, ein langer Eisendraht , steckt noch
in der Aushöhlung. F.- O . : In der Gegend von Uelzen vor längerer Zeit in einem heidnischen Denk¬
male gefunden.

F. 25 . Deckel einer thönernen Urne; A . n., an einigen Stellen mattgrün und weich ; 2 )4
Z . Dm. ; Vg Z . d . ; c . 1 Loth G . ; F. 25 a . obere Ansicht ; F . 25b . Durchschnitt ; die fast runde Bronze¬
platte dehnt sich nach einer Seite aus und bildet daselbst durch Aufrollen einen ziemlich langen Cy-
linder , durch welchen eine Nadel zur Verbindung mit dem Thongefasse ging ; im Mittelpunkte der
Obern Fläche befindet sich ein 2/3 Z . 1. zugespitzter Zapfen zum leichtern Öffnen des Deckels ; 5 er¬
habene concentrische Kreise laufen als Verzierung um den Zapfen ; an dem der Öse entgegengesetz¬
ten Rande stark ausgebrochen . F.- O . : In der Gegend von Uelzen vor längerer Zeit in einem heid¬
nischen Denkmale gefunden 52 .

F . 26 . Haken, Fragment ; die untere Lage aus Eisen von 3 Z . L . , 1 % Z . B . und c . y8 Z.
D . ist nicht abgebildet ; die abgebildete obere ist 2 3/4 Z . 1. , 2y4 Z . b . und % bis y4 Z . d. ; ähnlich
T . XHI. F. 1 , aber kunstvoller und sehr selten ; auf einem eisernen Kreuze (in der Abbildung durch
Punkte bezeichnet) sind 3 bronzene , stark mit mattem , weichem A . n. übersetzte kreisrunde Platten
von 1 Z . Dm. kleeblattförmig genietet (v. a, b und c) ; diese sind vollkommen erhalten , während das
mit Eisenklumpen und starken Knochenfragmenten übersetzte Eisen durch Feuer - sehr gelitten hat.
F.- O . : F.- M . Barnsen (A. Bodenteich) ; von einem dortigen Landbauer vor c . 10 Jahren in einer
Urne (v . T . XIV. F. 5 . ) nebst einem kleinen Fragmente eines runden , drahtartigen Ringes und 9
fragmentarischen Stücken eines dünnen Gelasses oder eines Schildbeschlages oder dergl . , beides von
Bronze , sowie einigen eisernen Bruchstücken gefunden (v. A .- K . □ 3 B . ) .

F . 27a , b u . c . Drei kleine Buckeln; matter Anflug von A . n. ; ]/ 3 Z . Dm . ; geschweifte
viereckige , nach aussen convexe Form mit 2 umgebogenen Enden zur Befestigung an einen Gegen¬
stand , vielleicht auf Leder , zur Verzierung , sei es eines menschlichen Kleidungsstückes , sei es von
Pferdegeschirr . — F.- O . : Vermuthlich aus der unserem Terrain benachbarten Umgegend von Salz¬
wedel (stammt aus der Rothschen Sammlung) .

F. 28 . Ohrring [a Ansicht von oben, b von der Seite) ; matter Anflug von A . n. ; 3/4 Z . Dm . ;
in der seltenen Form eines kleinen kreisrunden Beckens mit einem Loche in der Mitte. F .- O . : F.- M.
Lehmke (A . Bodenteich) ; unter einer Urne (v . T. XVI. F. 19 . ) , welche mit Asche und Knochen an¬
gefüllt war , nebst 2 Ohrringen (v . T . IX. F . 32. ) und 3 desgleichen (v . T . IX . F. 38 und 39.) , eini¬
gen blauen Glasperlen und kleinen bronzenen Fragmenten , enthoben einem sehr hohen E.- De. (=
T . lII . F . la . ) des Grebitzer Föhrengehölzes , vor c . 10 Jahren gefunden (v. A .- K . □ 4C . 31 . ) . — B.

F . 29. Ohrring; matter A . n . ; % Z . 1. ; ys Z . b . ; feiner runder Draht ; das spitze Ende ab¬
gebrochen ; an der krängelförmigen Verzierung haftet Eisenoxyd. F.- O . : F.- M . Molzen (A . Olden¬
stadt) ; in dem bereits mehrfach erwähnten inhaltreichen Urnenhügel am rechten II men au - Ufer
von Herrn Kreis- Controleur von Harling vor c . 10 Jahren gefunden (v . A .- K . □ 3 C. 26. ) .

F. 30 und 31 . Zwei Spiral - Ohrringe; matter A . n. \ Spirale c . y2 Z . Dm . ; feiner runder

52) Vor einigen Jahren wurden in der Umgegend ron Wrestedt (A. Bodenteich ) mehrere noch gut erhaltene
thönerne Gefässe mit einem F , 25 sehr ähnlichen bronzenen Deckel entdeckt.
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Drath , welcher spiralförmig gewunden , nach aussen brustarlig hervortritt , nach innen aber eine napf¬
förmige Vertiefung bildet ; fein , kunstvoll und ziemlich selten ; der eine mit 11 , der andere mit 9 Win¬

dungen . F .- O . : F .- M. Ripdorf (A . Oldenstadt ) , v . Beschreibung von F . 22.
F . 32 . Spiral - Ohrring; matter Anflug von A , n . ; etwas kleiner als die beiden vorigen,

diesen indess sehr ähnlich , wenngleich die 6mal gewundene Spirale ziemlich platt ist . F .- O . : F .- M.
Lehmke (A . Bodenteich ) , v . Beschreibung von F . 28.

F . 33 . Spiral - Ohrring; matter Anflug von A . n . ; Spirale % Z. Dm . ; feiner Drath ; sehr
ähnlich F . 32 . F .- O . : F .- M. Molzen (A. Oldenstadt ) ; in dem vielfach erwähnten reichen Urnen¬

hügel am rechten Ilmenau - Ufer vor c . 10 Jahren von mir in einer Urne gefunden (v . A .- K . □
■8 C . 26 . ) .

F . 34 . Schild - Ohrring 53 ; A . n . \ Schild c . 1 Z. 1. und über ya Z. b . ; dünn , von aussen
convex , von innen concav ; 2 augenähnlich horizontal neben einander liegende Löcher befinden sich
in mitteler H . , vielleicht zum Einstecken des Hakenendes , behuf grösserer Befestigung ans Ohr ; da,
wo der zum Einhängen ins Ohrloch bestimmte drathförmige Haken ans Schild gränzt , ist eine schöne,
durchsichtige , dunkelkornblaue Glasperle (a) , oben und unten etwas abgeplattet und von c . % Z. Dm .,
aufgezogen . F .- O . : F .- M. Klein - Liedern (A . Oldenstadt ) ; von mir im J. 1835 in einer Urne eines
bereits zerstörten , mässig h . Urnenhügels auf der Heide ö . vom Ufer , zusammen mit 1 der oben
beschriebenen fast gleichen * Glasperlen , gefunden (v . A .- K . □ 4 C . 29 . ) .

F . 35 . Schild - Ohrring; Fragment ; matter Anflug von A . n . ; die beiden Löcher des dün¬

nen Schildes befinden sich unten . F .- O . : Vermuthlich aus der Gegend von Salzwedel oder Uel¬
zen , aus der Roth sehen Sammlung stammend.

F . 36 . Schild - Ohrring; Fragment ; A . n . ; 2Löcher im Schilde (as) ; 1 schöne , durchsichtige,
kornblaue Glasperle (b ) sitzt auf dem Haken ; ein eisernes Fragment , ähnlich einem breiten Haken (c ) ,
ist angeschmolzen . F .- O . — F . 35 bis 40.

F . 37 . Schild - Ohrring (a) ; A . n . ; gewöhnliche Grösse und Form , aber ohne Löcher ; kleine
Knochen (6) , Eisen (c) und Bronze (d) sind angeschmolzen . F .- O . = > F . 35 bis 40.

F . 38 u . F . 39 . Schild - Ohrring; von aussen und innen dargestellt ; matter Anflug von A . n. ;
Schild c . 1 Z. 1. und über y2 Z. b . ; drathförmige Haken ganz erhalten ; Schild von gewöhnlicher
Stärke und Form . F .- O . : = F . 35 bis 40.

F . 40 . [a obere Ansicht und b Seitenansicht ) Glasperle; schön , durchsichtig und kornblau.
F .- O . : = F . 35 bis 39.

In der Sammlung befinden sich ausserdem an ganz erhaltenen oder fragmentarischen Exem¬

plaren 54 :
1 ) 24 55 Fibeln; mehrere schön , selten und gut erhalten , zum Theil sehr verschieden in Grösse,

Form und Verzierung.
2 ) 2 Schnallen (v . p . 15 ff. ) .
3) 3 Haarschmuck - Gegenstände (tutulus) s «.

53) Von mir sogenannt wegen der Schild - Form und zur Unterscheidung von den anderen Ohrringen , welche,
zufolge ihrer Zusammenfügung , ich mir erlaubte S p i r a 1 —Ohrringe zu benennen.

54) Einige sind vergoldet . — Die bereits hei T . V u . VI aufgeführlen ülassachen sind hier natürlich , eben weil
sie dort schon aufgeführt sind , weggelassen.

55) Hierzu ist auch das bronzene , irrlhümlich auf T . XIII . F . 14 abgebildete Fibel —Fragment gerechnet.
56) exel der 2 ähnlichen SchmucKgeräthe ( v . T . XII . 5 u . 6 ) •
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4 ) 39 Ohrringe, nämlich 20 Spiral - , 14 Schild - , 2 platte verzierte und 3 einfache Ohrringe
(v . p . 16 ) .

5 ) 1 Buckel, ähnlich den 6 abgebildeten (v . F . 13 bis 18 . ) .
6 ) 2 besondere Zierathen, deren Zweck ungewiss bleibt , sowie 1 vergoldete Haftstange , meh¬

rere Blechplatten und 2 Hohlbleche mit Email (p . 16 ) .
7 ) 2 Wehrgehänge (v. p . 15 ff. ) .
8 ) 1 Kettenpanzer.
9 ) 3 Niete 57 .

10 ) l “ Feldzeichen (v . p . 8 . F . 18 ) .

TAFEL X.
Kopf - , Hals - , Oberarm - , Unterarm -, Finger -, Bein - , Trag - und sonstige Ringe

zum Schmucke und zum Gebrauche.
Von diesen Ringen dienten die meisten zum Schmucke und in sehr früher Zeit wohl auch

anstatt des Geldes , manche zu nützlichen Zwecken . Einige Schmuckringe sind vergoldet , demnach
nur mit einem matten Anfluge von Patina versehen , wogegen die unvergoldeten Ringe meistens einen
sehr schönen A . n. haben . Der grösste Theil ist massiv , gegossen und durch Cälirung verziert , welches
Letztere bei den Schmuckringen fast ohne Ausnahme Statt findet . Die Verzierung ist mannigfaltig
und meistens sehr schön , indess eher bunt als einfach . Die Linear - Verzierung , häufig mit ovalen
oder langgestreckten unverzierten Feldern (Schildern ) , ist vorwaltend . Die Spiralringe kommen selten
und nur als Arm - und Beinringe vor . Die Elasticität aller Schmuckringe ist sehr bedeutend , so
dass selbst die weit von einander abstehenden Enden zusammengebogen werden können . Die von
innen concaven Ringe hatten sehr wahrscheinlich ein Lederfutter . — Die Benennungen der Ringe
waren bisher eben so schwankend als unentsprechend , namentlich wurden Oberarm - , Unterarm - und

Beinringe häufig verwechselt , und dieses ist insofern zu entschuldigen , da die Dimensionen dersel¬
ben sich ähneln und die Anhaltspunkte zu einer vollkommen richtigen Bezeichnung nur schwach sind,
denn in den wenigsten Fällen findet man noch die Ringe auf den betreffenden Skeletttheilen , da über¬

haupt bekanntlich das Vorkommen von erwiesen heidnischen unverbrannten Leichnamen weit seltener
als das der verbrannten ist . Mit Hülfe von Zeit und Mühe ist es mir gelungen das nachfolgende
Schema zu bilden , welches eben so sehr auf meine Erfahrungen bei Auffindung der betreffenden Ge¬

genstände auf oder an den Skeletten basirt ist , als die Form und die dabei angegebenen Dimen¬
sionen dem zugewiesenen Zwecke entsprechen . Ringe nicht ausgewachsener Personen konnten natür¬
lich nicht berücksichtigt werden.

Der geschlossene runde Ring von J/2 bis 1 Z. Dm . ist ein Fingerring.
Der geschlossene runde oder ovale Ring unter 2 Z. Dm . diente zu verschiedenen Zwecken,

z . B . als Haarring , Tragring , Haftring.
Der geschlossene runde Ring von 2 Z . bis 2 Z. 10 L . ist ein Unterarmring.
Der geschlossene ovale Ring von 2 Z. bis 3 Z. 5 L . ist ein Unterarmring.
Der geschlossene runde Ring von 2 Z. 10 L . bis 3 Z . 6 L . ist ein Oberarmring.

57) v . T . XIII . F . 29 und 30, wo sie irrlhümlich als eiserne Gegenstände ahgebildet sind.
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Der offene runde oder ovale Ring unter 1 Z. 9 L . diente zu verschiedenen Zwecken , z . B . als
Glied einer Kette.

Der offene runde Ring von 1 Z. 9 L . bis 2 Z. 10 L . ist ein Unterarmring.
Der offene ovale Ring von 1 Z , 9 1 . bis 3 Z. ist ein Unterarmring.
Der offene runde Ring von 2 Z. 10 L . bis 3 Z. 3 L . ist ein Bein ring.
Der offene ovale Ring von 3 Z. bis 4 Z. ist ein Beinring.
Der offene runde Ring von 3 Z. bis 3 Z. 6 L . ist ein Ob er arm ring.
Der offene runde Ring von 4 Z. 3 L . bis 7 Z. ist ein Halsring.
Geschlossene und offene , runde und ovale Ringe von verschiedenen Dimensionen dienten als

Kopfringe.
Sämmtliche ebengenannte Dimensionen sind im Liebten berechnet.
Zeichen f bedeutet , dass der Ring verbogen ist , demnach die beigefügten Zahlen nur den

anscheinend ursprünglichen Dm . bezeichnen , Zeichen ff , dass der Ring nur fragmentarisch vorhanden,
wonach der beigesetzte Dm . bestimmt ist . — Die Ringe sind offen , falls nicht das Gegentbeil ange¬
führt wird.

F . 1 . Halsring; matter Anflug von A . n. ; 6 '/2 Z. Dm . ;
s/3 Z. b . , an den Enden etwas breiter;

c . 4 Lotb G. ; bohl ; an den Enden offen ; dünnes , wenig kunstvoll zusammen gelöthetes Bronzeblech,
dessen scblangenförmige Enden zu kleinen Ösen zusammen gebogen sind . F .- O . : Vermuthlich Ge¬
gend von Salzwedel oder Uelzen ; aus der Rothschen Sammlung stammend.

F . 2 . Halsring; schöner A . n . ; 6 >/2 Z. Dm . ; die Enden stehen fast 2 Z. voneinander ; Vs Z.
b . , nach den Enden sich verspitzend ; 6 % Lotb G. ; die Verzierung (v. Abb . ) fängt 3/4 Zoll von jedem
Ende an . F .- O . : F .- M . Lehmke (A . Bodenteicb ) ; in der Mitte eines halbkugelsegmentförmigen,
8 F . h . und 20 F . im Dm . grossen E .- Des . , welches ganz aus kleinen Feldsteinen bestand und auf der
Zieleitz - Heide am Winnfelde lag , nebst der linken Spirale einer Brustspange , einem Fibel-
Fragmente und einem ovalen massiven Beinringe mit der gewöhnlichen Linear - und Schild - Verzie¬
rung , Alles von Bronze , im J. 1838 gefunden , und zwar bei Wegräumung des Hügels zur Anlegung
eines Koppelweges ( v. A .- K . □ 4 C . 30 .) .

F . 3 . Hals ring; Fragment , Vs fehlt ; schöner A . n . ; fast 6 Z. Dm . ; ziemlich dünn ; jetzt
2 Loth G. ; Verzierung der Art , dass der Ring gedreht erscheint (v . Abb . ) ; auf dem Bruche matten
A . n. — F .- O . : F .- M. Gross - Liedern (A . Oldenstadt ) . Vor mehreren Jahren in einem auf der Heide
gelegenen Urnenhügel , zusammen mit einem Unterarmringe (v . T . X . F . 18 . ) , gefunden (v . A .- K . □
4 C . 20 .) .

F . 4 . Spiral - Beinring; matter Anflug von A . n . ; etwas über 2V a Z. Dm . ; V8 Z. d . ;
2 Loth G. ; inwendig platter und auswendig ein wenig convexer Drath , welcher 4 so geschlossene
Kreise schlägt , dass ein hoher Ring dadurch entsteht ; an einem Ende eine Öse , das andere Ende
abgebrochen . F .- O . : F .- M. Wellendorf (A . Bodenteich ) , v . Beschreibung zu T . III . F . 1 k , zweite
Art , p . 34 (v . A .- K . □ 4 D . 53 .) .

F . 5 . Spiral - Beinring; ganz gleich der vorigen Nr . , aber mit 7 Windungen und 3 , /2 Loth
G . ; die Enden sind abgebrochen , so dass beide Nummern ursprünglich vielleicht zusammen gehörten.
F .- O . : F .- M. Wellendorf (A . Bodenteich ) , v . Beschreibung zu T . III . F . 1 k , zweite Art , p . 34.
(v . A .- K . □ 4 D . 53 . ) .

F . 6 . Unter arm ring ff, V3 fehlt ; oval ; massiv ; schöner A . n. mit mattem Oxyde ; 2V 2 Z.
und 2Z . im L . ; c . y4 Z. d . ; jetzt 2 Loth G. ; Durchschnitt v . a; Verzierung : abwechselnd verticale und
blitzförmige Streifen , an den beiden Enden 4 wenig erhabene raupenartige Querstreifen (v . Abb . ) ;
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unten platt und unverziert , ein Zeichen , dass dieser Ring mit einem andern zusammen getragen ward.
F .- O . : F .- M . Wellendorf (A . Bodenteich ): Im Wellendorfer Berge im J . 1835 gefunden (v.
A .- K . □ 4 D . 53 . ) .

F . 7 . Beinring; rund ; massiv ; schöner A . n. mit mattem Oxyde ; 3 % und 3 ' /4 Z. im L . ;
c . V4 Z. d . und y3 Z. h . ; 8 Loth G. ; Durchschnitt v . a ; Verzierung : abwechselnd verticale , tannen-
und blitzförmige Striche bis zu den mit horizontalen Strichen verzierten Enden (v . Abb . ) ; an jeder
breiten Seite eine Vertiefung , als ob daran ehemals etwas gehangen habe . F .- O . : F .- M . Gans au
(A . Oldenstadt ) , v . Beschreibung zu T . III . I und II . p . 44 (v . A .- K . □ 4 D . Gr . 24 . ) .

F . 8 . Bein ring; oval ; massiv ; schöner A . n . ; 3 ’/ 8 und 3 Z. Dm . im L . ; fast Va Z. h . ; über
V4 Z. d . ; 7 L . G. ; Durchschnitt v . a; gut nach dem Beine geformt ; oben und unten platt ; Verzie¬
rung : 4 länglich zugespitzte leere Schilder , von verticaleh und schrägen Strichen umgeben und von
einander getrennt (v . Abb .) . F .- O . : Gegend von Uelzen. Vor c . 10 J . in einem heidnischen Denk¬
male gefunden.

F . 9 . Beinring; oval ; massiv ; schön und selten ; sehr schöner A . n . ; 3 % und 3Qs Z. Dm.
im L . ; Q2 Z. h . ; über V2 Z. d . ; 12 Loth G. ; Durchschnitt v . a und b; auf einer Seite platt ; schöne
Verzierung ; 4 längliche leere Schilder , von verticalen und horizontalen Strichen umgeben und von
einander getrennt (v . Abb . ) . F .- O . : F .- M. Hanstedt (A . Oldenstadt ) . Vor mehreren Jahren in einem
Urnenhügel der Gr. 28 (v . A .- K . □ 4 D . ) , hart n . der Chaussee von Uelzen nach Salzwedel , im
Hanstedter Busche 58

, zusammen mit einem ganz gleichen Beinringe , gefunden.
F . 10 . Beinring; oval ; massiv ; schön und selten ; 3 % und 3V 4 Z. Dm . im L . ; über y 3 Z.

h . , c . y4 Z. d . ; 6 L . G. ; Durchschnitt v . a ; schöner , dunkelgrüner A . n . ; Verzierung : 4 leere gleich¬
breite Schilder sind durch tannenförmige und horizontale Striche begränzt und von einander getrennt
(v . Abb . ) . F .- O . : F .- M. Gross - Liedern (Amts Oldenstadt ) . Vor mehreren Jahren in einem Urnen¬
hügel des Gross - Liedernschen Busches (v . A .- K . □ 4 C .) zusammen mit einem fast gleichen
Beinringe gefunden.

F . 11 . Unterarmring f; oval ; massiv ; klein ; vielleicht gezogen ; schöner , apfelgrüner A . n .;
muthmasslich ursprünglich 2 J/ 3 und 2 Z. Dm . im L . ; V4 Z. d ., nach den Enden sich verspitzend;
c . >/ 8 Zoll h . ; 1 Loth G. — F .- O . : Gegend von Uelzen. Vor c . 10 Jahren in einem heidnischen
Denkmale gefunden.

F . 12 . Unterarmring; oval ; massiv ; A . n. mit Überzug von Oxyd ; 2 % und 2 ‘/4 Z. Dm.
im L . ; fast V4 Z. d . ; 3/ 4 Z. h . ; 6 Loth G. ; Durchschnitt v . a; von innen platt , von aussen schilfför¬
mig . F .- O . : F .- M. Gansau (A . Oldenstadt ) , v . Beschreibung von T. III, I und II . p . 44 ( v . A .- K . □
4 D . Gr . 24 . ) .

F . 13 . Beinring; oval , massiv und söhön ; schöner A . n . ; 3 % und 3 '/ 4 Z. Dm . im L . ; ziem¬
lich d . ; % Z. h . ; 10 Loth G. ; Durchschnitt v . a; von innen ausgehöhlt , wahrscheinlich zu einer
ledernen Ausfütterung durchgebrochen ; Verzierung , welche auf der unteren etwas platten Fläche auf¬
hört : 4 sich verspitzende leere Schilder , begränzt und von einander getrennt durch abwechselnd ver¬
ticale und horizontale Striche (v. Abb . ) . F .- O . : F .- M. Molzen (Amts Oldenstadt ) . Vor c . 10 Jahren
vom Herrn Kreis - Controleur von Harling, damals zu Uelzen, wahrscheinlich im reichhaltigen
Urnenhügel am rechten Urnen au - Ufer gefunden (v . A .- K . □ 3 C . 26 .) .

F . 14 . Bein ring; oval , massiv und schön ; sehr ähnlich dem vorigen , aber oben und unten,
wo keine Verzierung ist , etwas platt ; schöner A . n . ; 3 !/ 4 und 3 ]/ i Z. im L . ; ziemlich d . ; y3 Z. h . ;

58) Nach dortiger Mundart die Bezeichnung für Gebüsch , ein kleines Gehölz.
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7 Loth G . ; Durchschnitt v . a; von innen zur Lederbekleidung besonders stark ausgehöhlt ; durch¬
gebrochen ; Verzierung : v . Abb . — F .- O . F .- M . Wellendorf (A. Bodenteich) . Vor c . 10 Jahren im
W eil endorfer Berge zwischen kleinen Steinen vom Herrn Bure sch gefunden (v . A.- K . □ 4 D.
54 und 55 . ) . — B.

F. 15 . Unterarmring, Fragment ( V3 abgebrochen ) ; oval, massiv, schön und zierlich ; A . n. ;
muthmasslich 3 und 2Va Z . im L . ; fast )4 Z . d . ; über y3 Z . h . ; 2 Loth G . ; Durchschnitt v . a; von
innen platt , von aussen mässig rund ; Verzierung einfach , abwechselnd horizontale und verticale
Striche (v . Abbildung) . F .- O . : F .- M . Wellendorf (A . Bodenteich) , v . Beschreibung zu T . III. F . lk,
zweite Art, p . 34 (v . A.- K . □ 4 D . 53 . ) .

F. 16 . Unterarmring; oval, massiv, schön und sehr selten ; grünspanartiger A . n . ; 2y2 und
2% Z . Dm . im L . ; ziemlich dünn ; % Z . h . ; 2 Loth G . ; Durchschnitt v. a; von innen sehr concav, von
aussen in gleichemGrade convex ; an jedem Ende am Rande 4 kleineKnoten ; Verzierung : (v. Abbildung) aus
Halbkreisen und verticalen Strichen, von Punkten umgeben, zusammen gesetzt ; Rücken ohne Verzierung.
F .- O . : Wahrscheinlich in einem Urnenhügel des Win n f eld e s auf der Zieleitz - Heide (F.- M . L ehm-
ke , A . Bodenteich) vor c . 10 Jahren nebst einem ganz gleichen Ringe gefunden (v . A .- K . □ 4 C. 30. ) .

F . 17 . Armring; l */2 Z . 1. ; Fragment ; schöner A . n. , welcher bei dem Auflinden stark
mit Oxyd überzogen war ; massiv, schön, ziemlich dünn und sehr selten ; von innen concav , von
aussen convex ; Durchschnitt v. a; Verzierung : abwechselnd dreieck- und rautenförmig, gebildet durch
Doppelstriche , welche mit Punkten eingefasst sind (v. Abbildung) . F.- O . : Wahrscheinlich F .- M . We¬
sterweihe Amts Oldenstadt (v . A .- K . 3 C. .)

F. 18 . Unterarmring f; rund , massiv, schön und selten ; schöner A . n. ; 2 )4 Z . Dm . im
L . ; !4 Z . d. ; 34 Z . h . ; 3y2 Loth G . ; ziemlich dünn; von innen platt , von aussen fast schilfförmig,
Durchschnitt v. a; Verzierung : 2 längliche leere Schilder ; zwischen diesen und an beiden Enden
3 durch horizontale Striche von einander getrennte dreifache verticale Strichbunde (v . Abbildung) .
F .- O . : F.- M . Gross - Liedern (A . Oldenstadt) , v . Beschreibung von T . X . F. 3 (v . A .- K . □ 4
C. 20. ) .

F . 19 . Unterarmring; oval , massiv, schön und ziemlich selten ; A. n. , an einigen Stellen ab¬
gesprungen ; 3 und 2 ’/2 Z . Dm. im L . ; y4 Zoll d . ; über % Z . h . ; 5 % Loth G . ; ziemlich dünn; von
innen platt , von aussen fast schilfförmig ; Durchschnitt v . a; Verzierung : 3 länglich zugespitzte leere
Schilder, oben und unten von blitzartigen Strichen eingefasst und durch 4 verticale und 3 horizontale
Strichbunde von einander getrennt (v. Abbildung) . F.- O . : F.- M . Böddenstedt (A . Bodenteich) . Vor
c . 10 Jahren in einem heidnischen E.- De. gefunden (v . A .- K . □ 4 B . 2 . ) .

F . 20. Unterarmring; oval, massiv, schön und sehr selten ; A . n. ; 3 und 2 ]/2 Z . Dm . im
L . ; y4 Z . d . ; 2/s Z . h . ; 4 Loth G . ; ziemlich dünn ; von innen platt , von aussen ziemlich schilfförmig;
Durchschnitt v . a; Verzierung : 4 mal 3 parallel über einander liegende oblonge leere Schilder, von
verticalen Strichen eingefasst und von einander getrennt (v. Abbildung) . F.- O . : F .- M . Ha ns t edt
(A . Oldenstadt ) . Vor mehreren Jahren in einem E .- De . im Hanstedter Busche, hart an der
Chaussee von Uelzen nach Salzwedel, nebst der folgenden Nr. gefunden (v . A .- K. □ 4 D . 28. ) .

F. 21 . Unterarmring; oval, massiv, schön und ziemlich seiten ; A . n . ; 2% und 2 )4 Z . Dm.
im L . ; fast 1/s l. d . ; V2 Z . h . ; 3 '/2 Loth G . ; ziemlich dünn, von innen platt , von aussen convex,
Durchschnitt v . a; Enden fast an einander stossend ; Rand etwasausgebrochen ; Verzierung : 4 längliche
sich verengende leere Schilder, von verticalen Strichen eingefasst und durch verticale und horizon¬
tale Striche von einander getrennt (v. Abbildung) . F.- O . : F .- M . Hanstedt (A . Oldenstadt) , v. F . 20
(v . A .- K . □ 4 D . 28. ) .
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F . 22. Unterarmring f; rund , massiv, schön und sehr selten ; A . n . ; 2 3/4 Z . Dm . im L . ;
]/4 Z . d . ; */4 Z . h . ; 5 Loth G . ; ziemlich dünn , von innen platt, von aussen ziemlich schilfförmig;
Durchschnitt v . a; Verzierung : 4 durch schräge Linien randförmig eingefasste , länglich zugespitzte,
leere Schilder, durch 2 verticale und 1 horizontalen Strichbund von einander getrennt (v . Abbildung) .
F.- O . : F . -*-M . Gans au (A . Oldenstadt) , v . Beschreibung von T . III. I und II, Gruppe 1 , p . 44 (v.
A .- K . □ 4 D . Gr . 24 . ) .

F. 23 . Armring ff, c . >/3 abgebrochen ; massiv und sehr selten ; feiner Anflug von A . n. ;
c . 2% Z . Dm . im L . ; sehr dünn ; c . y3 Z . h . ; von innen und aussen platt ; Verzierung : verticale
Striche, am obern und untern Rande von 2 unregelmässig parallelen , feinen Linien durchschnitten.
F.- O . : Vermuthlich aus der Gegend von Salzwcdel oder Uelzen, aus der Rothschen Sammlung
stammend.

F. 24 . Unterarmring; ziemlich rund und massiv ; A . n. ; c . 2 Z . 10 L . Dm . imL . ; fein , von
innen platt , von aussen spitz ; Durchschnitt v. a. — F.- O . : Gegend von Uelzen. Vor c . 10 Jahren in
einem heidnischen Denkmale gefunden.

F . 25 . Kopfring; zirkelrund , massiv, geschlossen, schön und sehr selten ; stark mit Oxyd
übersetzt ; 2 Z . Dm . ; Vs Z . b . ; ]/ 3 Z . h . ; 3 ‘/2 Loth G . ; oben raupenförmig , unten durch Dreiecke
und am Rande der äussern Fläche durch schräge Striche verziert (v . Abbildung) . F .- O . : Vermuthlich
aus der Gegend von Salzwedel oder Uelzen , aus der Rothschen Sammlung stammend.

F. 26 . Tragring; zirkelrund , geschlossen und massiv; dunkelgrüner A . n. ; 2 Z . Dm . ; c.
y4 Z . b , und eben so h . ; 2 Loth G . ; mit 2 Rippen , von denen eine oben , die andere an der
äussern Fläche, sow 'ie von innen mit 3 Einschnitten (der tiefste augenscheinlich zum Tragen eines
Gegenstandes, z . B . einer Waffe) versehen . F.- O . : F.- M . Molzen (A . Oldenstadt) . Im Jahre 1835
in einer Urne des oft erwähnten reichhaltigen Urnenhügels am rechten Ilmenau - Ufer von mir
gefunden (v . A.- K . □ 3 C. 26 . ).

F. 27. Be in ring ff; 3 über die Hälfte des Ganzen ausmachende Fragmente ; oval , massiv,
schön und sehr selten ; matter Anflug von A . n. ; 3 % und 3 '/4 Z . Dm . im L . ; ziemlich dünn; fast
)/2 Z . h . , an den Enden etwas höher ; von innen platt , von aussen schilfförmig bis auf die 1 Z . 1.
Enden , welche mit 6 Kreisen mit einem Punkte in der Mitte (je 3 und 3 Kreise horizontal neben ein¬
ander) verziert sind, während der obere und untere Rand des ganzen Ringes durch je 1 aus Punkten
bestehende Linie verschönert ist (v . Abbildung) . F.- O . : Vermuthlich die Gegend von Salzwedel oder
Uelzen; aus der Rothschen Sammlung stammend.

F. 28. Dreifacher Tragring; zirkelrund , geschlossen, massiv und selten ; matter Anflug
von A . n. ; jeder Ring c . 1 Z . Dm . ; zierlich ; im Ganzen 1 Loth G . ; durch 2 Hälse mit einander ver¬
bunden , bilden sie eine gerade Fläche . F.- O . : = F . 27.

F . 29. Dreifacher Tragring; zirkelrund , geschlossen, massiv und selten ; matter Anflug
von 4 . jeder Ring fast 1 Z . Dm . ; sehr zierlich ; zusammen y2 L . G. ; die eng an einander schlies-
senden Ringe bilden eine gerade Fläche ; 2 sind ausgebrochen . F.- O . = F. 27.

F . 30. Fingerring ; zirkelrund, geschlossen, massiv und selten ; A . n. ; c. fg Z . Dm . ;
drathförmig ; J/4 Loth G . ; sehr fein . F.- O . : — F. 27.

F. 31 . Tragring; zirkelrund , geschlossen, massiv, schön und sehr selten ; A . n . ; fast 2 Z.
Dm . ; fast 1 Z . Dm . im L . ; V2 Z . d . ; Anhängsel fast */ 4 Z . 1. ; zusammen 5 )4 Loth G . ; von innen
ziemlich platt , von aussen schilfförmig; das Anhängsel besteht aus einem kleinen den Hauptring um¬
fassenden Ring, w oran 2 durch ein Niet mit einander verbundene Klappen, zur Befestigung an einen
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Riemen , sich befinden ; Verzierung einfach und geschmackvoll (v . Abbidung ) . F .- O . : Gegend von
Uelzen; vor einigen Jahren in einem heidnischen Denkmale gefunden.

Ausserdem besitzt die Sammlung meistens in sehr gut erhaltenen und verzierten , zuweilen ver¬
goldeten Exemplaren , noch folgende Gegenstände:

1 ) 6 Halsringe.
2 ) 1 Halsband mit 4 bronzenen Perlen (v . p . 15 . ) ; ausserdem 15 bronzene Perlen mit

Email (v . p . 16 . ) und 1 dito mit Bindfaden (v . p . 17 . ) .
3 ) 61 Arm - und Beinringe in grosser Auswahl und Schönheit.
4 ) 5 Spiral - Arm - und Beinringe.
5 ) Mehrere Ringe, vermuthlich einen Spiralring bildend (v. p . 52 . ) .
6 ) 2 Kopf - oder Unterarmringe.
7 ) 1 Tragring.
8 ) 5 Ringe zu ungewissem Gebrauche.

TAFEL XI.
Gefässe , Diademe , Schmuckbänder , Brustsparigen , Haken und Schlüssel.

Alle diese Gegenstände gehören zu den in grösserem oder geringerem Grade sehr seltenen,
besonders die Gefässe ; einige Arten Brustspangen , Diademe und Schmuckbänder sind durch Arbeit , Form
und Verzierung gleich schön und ausgezeichnet . Sie sind sämmtlich gegossen , bis auf die gezogenen
Brustspangen - Spirale und die geschlagenen Bleche . Die Verzierungen sind bei einigen cälirt , bei andern
gebunzt . — Zur Unterscheidung der 2 Brustspangen - Arten nenne ich die mit 2Schildern S ch il d - B rus t-
spange und die mit 2Spiralen Spiral - Brustspange. Alle Spiralen sind noch vollständig biegsam.

F . 1 . Gefäss; schöner A . n. mit starkem Oxyd - Überzuge ; im Bauche 4 % Z. , an der Mündung
4V3 Z. Dm . ; ohne Henkel 1 % Z. h . (Hals J/2 Z . und Bauch ly 4 Z. h . ) ; Henkel % Z. h . und ziemlich
1. ; stark ; 10 L . G. ; edle , antike Form , welche auf die Bestimmung als Hängegefäss deutet ; bis auf
einige Stellen gut erhalten ; am Boden 2 kleine , noch nicht reparirte Löcher ; gleich unter dem Halse
2 Löcher ausgebessert , das eine durch Nietung , das andere durch Löthung , was von aussen nur bei
der genauesten Besichtigung sichtbar wird , zumal da das Muster von neuem darüber gravirt ist ; dass
die beiden Flicken von innen roh gelassen sind , möchte auch für einen Gebrauch als Hängegefäss , z . B.
als Räucher - oder Opfer - Becken , welches vermöge einer durch die beiden Henkel gezogenen Kette
aufgehängt ward , beweisen . Die eingebunzte sehr schöne Verzierung (v . F . la . ) ist auch von innen
bemerkbar . F .- O . : F .- M . Dörmte (A . Oldenstadt ) . Vor mehreren Jahren auf dem unweit vom Dorfe
gelegenen Bolk oder Bold 59 zufällig von Schweinen ausgewühlt nebst folgenden bronzenen Sa¬
chen 60 : 1 Gefäss (v . F . 2 .) , 3 Schild - Brustspangen (v . F . 3 und 3 a . und F . 4 und 4 a . ) und 1 Dia¬
dem (v. F . 6 . ) (v . A .- K . □ 3 D . 4L ) .

F . 2 . Gefäss; sehr ähnlich der vorigen Nr . ; A . n. mit theilweise ’ klumpenartigem Oxyd-
Überzuge ; im Bauche 5 '/ 4 Z. , an der Mündung 4 l/ s Z. Dm . ; ohne Henkel 2 Z . li . (Hals % Z. und
Bauch 1 (4 Z. h . ) ; Henkel , welche angegossen , ]/3 Z. h . und ziemlich 1. ; jetzt 11 LothG . ; das Metall ist

59) v. p . 31 . Anmerkung 61.
60) Einige Armringe sollen auch dabei gefunden sein , sind jedoch nicht in unsern Besitz gelangt.
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wohl überall gleich stark , nur erscheint es oben wegen des etwas vorstehenden Randes dicker ; Vs
des obern Theiles , so wie der eine Henkel fast ganz , ist neuerdings , vermuthlich gleich beim Funde,
abgebrochen , wie ein frischer , vom Oxyd nicht übersetzter Bruch zeigt ; edle , antike Form , welche
die frühere Bestimmung als Hängegefäss 61 vermuthen lässt ; einfache , aber schöne Verzierung (v . Ab¬
bildung ) . F .- O . : F .- M. Dörmte (A . Oldenstadt ) , v . Beschreibung von F . 1 ( v . A .- K. □ 3 D . 4L ) .

F . 3 . S chi 1d - Br u s tspa nge (F . 3 . Seitenansicht , F . 3a . obere Ansicht ) ; A . ni; 7 Z. 1. ;
Schild 3 Z. b . ; Bügel V/ 3 Z. h . ; 7 '/ 2 Z. G. ; 1 halbkreisförmiger , auf der Oberfläche raupenartig ein¬
gekerbter Bügel verbindet 2 ovale blechartige Schilder mit scheinbar umgekrempten , schräg gereiften
Rändern ; die mittlere convexe Schildfläche ist im Dreiecke durch concentrische Kreise und Punkte
verziert (v . Abbildung ) ; 1 am unteren Ende abgebrochene bewegliche Nadel , deren zirkelrunder 3/4 Z.
Dm . haltender Kopf an der Aussenseite durch eine vertiefte fünfblättrige Blume verziert ist , sitzt auf
dem rechten Ende des Bügels und fasst in der Nähe des linken Endes desselben in einen Einschnitt
des linken Bügels . F .- O . : F .- M. Dörmte ^A . Oldenstadt ) , v . Beschr . von F . 1 (v . A .- K . □ 3 D . 4L ) .

F . 4 . Schild - Brustspange (F . 4 . Seitenansicht , F . 4a . obere Ansicht ) ; A . n . ; 6V4 Z. 1. ;
Schild 3 Z. b . ; Bügel l J/ 4 Z . h . ; 4y 2 Loth G. ; der vorigen Nr . ähnlich , jedoch ist der Bügel platter,
die schlangenförmigen Schildränder sind ganz platt , die Schilder haben im Mittelpunkte einen ovalen
Buckel und die Nadel fehlt . F .- O . : F .- M . Dörmte (A . Oldenstadt ) , v . Beschreibung von F . 1 (v.
A .- K . □ 3 D . 4L ) .

F . 5 . Kopfschmuck 62 ; sehr schöner A . n . ; an einigen Stellen mit Oxyd übersetzt ; 2 % Z. 1. ;2 Z. b . ; vorn 1 y 2 Z. h . (grösste H . ) , an den Enden 3/ 4 Z. h . (geringste H . ) ; c . % Loth G. ; vorn halbkreis¬
förmig , an den beiden Seiten eingedrückt ; von den abgebrochenen Enden nur noch 1 Fragment vorhanden;
durch 7 parallele , horizontale Rippen , von denen die mittelste und die beiden äussersten die breitesten und
hervorstehendsten sind , verziert . F .- O . : F .- M. Westerweyhe (A . Oldenstadt ) . Vor mehreren Jahren
nebst einem bronzenen Diadem - Fragmente in einem heidnischen Denkmale gefunden (v . A .- K . □ 3 C . ) .

F . 6 . Diadem; ursprünglich A . n. , welcher später durch Absieden verloren ging , so dass
jetzt die goldfarbige Bronze zu Tage liegt ; 5 Z. oberer Dm . und fast 4 Z. unterer Dm . ; grösste H.
(vorn in der Mitte ) l s/4 Z. ; geringste H . (an den beiden Enden ) V4 Z. ; 3/ 4 Z. d . ; 7y 2 Loth G. ; kreis¬
förmig ; die mit einer schnallenartigen Erhöhung und einem Loche versehenen Enden stossen fast
zusammen ; durch 6 horizontale , fast parallele Rippen , von denen die 4 mittleren l 3/4 Z. von jedemEnde aufhören , verziert . F .- O . : F .- M. Dörmte (A . Oldenstadt ) , v . Beschreibung von F. 1 (v . A.- K.
□ 3 D . 4L ) .

F . 7 . Diadem; mit Oxyd stark überzogen ; 5 Z. oberer Dm . ; 4 ' /2 Z. unterer Dm . ; grössteH. (vorn in der Mitte ) 2V 2 Z. ; geringste ungewiss , da die Enden abgebrochen , vermuthlich % Z. ,1h Z . d . ; c . 6 L . G. (incl . des bei der neuerdings Statt gehabten Löthung angewandten Bleies ) ; kreis¬
förmig ; oberer Rand etwas nach vorn gebogen ; Verzierung (v . Abbildung ) , gebildet aus einer hori¬
zontalen Reihe von innen nach aussen halbkugelförmig gcbunzter Erhöhungen , einer mit jener paral¬
lelen Reihe der häufig angewendeten Zickzacke und 10 parallelen schachbrettartig verzierten Rippen,
welche nach den Enden zu allmählich sich verflachen und so verschwinden . F .- O . : F .- M. Wester¬
weyhe (A . Oldenstadt ) , v . Beschreibung von T . VIII . F . 6 . p . 82 (v . A .- K . □ 3 C .) .

61) Räuchergefäss oder dgl . , für welchen Gebrauch die 2 kleinen , anscheinend durchgebrannten Löcher am Halse
sprechen.

62) \ ermuthlich zur Umkränzung des Haarwulstes auf dem Scheitel getragen ; kann demnach auch zu den Kopf¬
ringen gezählt werden.
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» F. 8. Spiral - Stirnband ; Fragment ( 1 Spirale nebst dem derselben zugewandten Tbeile des
Bandes fehlt) ; schöner A . n. ; Band jetzt 3 Z . 1. ; Spirale 2 Z. Dm . ; jetzt 2V2 Lotb G . ; der die Spirale
mit dem Bande verbindende Arm tritt */4 Z . zurück, so dass demnach das Band um dieselbe L . vor¬
tritt ; Verzierung, durch parallele Linien und dreieckige Punkte gebildet (v . Abbildung) . F .- O . : F.- M.
Gross - Liedern (A . Oldenstadt) . Vor mehreren Jahren in einem heidnischen Denkmale nebst
1 Spiral- Brustspange (v . F. 15 . ), 1 massiven Beinringe mit der gewöhnlichen Linear- und Schild- Ver¬
zierung, beides von Bronze, und 2 eisernen Haken, ähnlich T . XIII . F . 1 , gefunden (v . A .- K. □ 4 C.) .

F. 9. Diadem; Fragment (fast eine Hälfte fehlt) ; mit Oxyd stark überzogen ; 6y2 Z . Dm . ;
grösste H. (vorn in der Mitte ) 1V 2 Z . ; geringste H. an den c. lV 2 Z . zurücktretenden Enden ; jetzt
2V2 Loth G . ; bandförmig ; schön ausgeschweift ; an den Enden 2 Spitzen, von welchen eine länger
als die andere ist ; durch 11 parallele und horizontale Rippen, von welchen die mittelste die stärkste
ist, und welche nach den Rändern zu allmählich an Stärke abnehmen, verziert (v. Abbildung) . F.- O . :
F .- M . Klein - Süstedt (A . Bodenteich) , v. Beschreibung von T . VIII. F . 3 . p . 82 (v . A .- K . □
4. B . 12 . ) .

F. 10 . Spiral - Stirnband; Fragment (die beiden Spiralen fehlen) ; A . n. ; Band 6V2 Z . 1. ;
3/4 Z . b . , 1 Linie d . ; jetzt 1V 2 Loth G . ; bandförmig und blechartig ; Verzierung, aus Dreiecken, hori¬
zontalen und verticalen Linien und Strichen gebildet ( v. Abbildung) . F.- O . : F.- M . Gans au (A.
Oldenstadt) , v. Beschreibung von T . III. I u. II. p . 44 (v . A .- K . Q 4 D . Gr . 24 . ) .

F. 11 . Haken; A . n. ; c . 4 Z . 1. ; die an der Spitze befindliche Umbiegung zum Aufhängen
eines Gegenstandes, z . B . einer Waffe, ist abgebrochen ; das andere Ende zur Befestigung auf Leder
mittelst Niete hergerichtet ; gefällig von Form und sehr selten. F.- O . : F.- M . Molzen (A . Oldenstadt) .
Vor 10 Jahren in dem mehrgenannten inhaltreichen Urnenhügel am rechten Ilmen au - Ufer durch
den Herrn Kreis- Gontroleur von Harling und mich gefunden (v . A.- K . □ 3 C. 26. ) .

F. 12 . Gefäss - Deckel; matter Anflug von Oxyd (etwa abgesotten ?) ; 2 Z . unterer Dm . .
1 Z . oberer Dm. ; fast V2 Z. h . ; ziemlich stark ; 1 1/4 Loth G . ; sehr selten ; der Kopf bildet ein flaches
Becken mit einem von einem Kreise umgebenen Loche ; Kopfrand umgebogen ; der untere Rand mit
2 parallelen Linien verziert . F.- O . : F.- M . Gross - Liedern (A . Oldenstadt) . Im J . 1840 von Ar¬
beitern bei dem Heideplaggenhauen auf der Heide in den Birken gefunden (v. A .- K . □ 4 C. ) .

F. 13 . Schmuckschild; Fragment (die beiden Ansätze sind abgebrochen ; es bleibt demnach,
bis man ein Derartiges vollkommen erhalten aufgefunden hat , ungewiss, auf welche Weise es benutzt
wurde ) ; matter Anflug von A . n. ; 4 % und 4 Z . Dm . ; G . 3 Loth ; starkes Blech ; fast oval ; einge-
bunzte Verzierung (v . Abbildung) . F.- O . : F.- M . Klein - Süstedt (A . Bodenteich) . Vor c . 10 Jahren
in einem heidnischen E .- De. gefunden (v . A .- K . □ 4 B . 12 . ) .

F. 14 . Spiral - Br u s ts p a ng e; Fragment (rechte Spirale fehlt) ; schöner A . n. \ Band 3 Z . 1.
und 1 % Z . b . ; Spirale 2 3/4 Z . Dm . ; Nadel 4 ‘/4 Z . 1. ; ganze H. 4 Z . ; Band weidenblattförmig und
verziert (v. Abbildung) ; die beiden Arme ins Band hineingelöthet 83 ; der Drath der Spirale scharf und
nach der Mitte verjüngt zulaufend ; das Band springt nicht vor, wie es bei F. 8 Statt findet. F .- O . :
F .- M . Gans au (A . Oldenstadt) , v . Beschreibung zu T . III, I und II. p . 44 (v . A .- K . □ 4 D . Gr . 24. ) .

F . 15 . Spiral - Brustspange 84 ; A . n. , mit Oxyd übersetzt ; Band, am rechten Ende etwas
abgebrochen , 3 Z. 1. ; Nadel 4 Z . 1. ; Nadelkopf c . V2 Z . 1. ; ganze L . der Spange (über die Mittel—

63) Es scheint Solches bei allen Spiral - Brustspangen der Fall zu sein.
64) ist aus Raum - Berücksichtigung , ohne Spiralen , welche sie gleich denen der vorigen Nr . besitzt , gezeichnet.

98

punkte der Spirale) c . 5 ’/2 Z . ; Spirale 2% Z . Dm. ; Band 1 f/g Z . b . ; Drath c. J/s Z . d . , nach der
Mitte etwas verjüngt zulaufend, windet sich links 12mal und rechts llmal; 9 Loth G . ; Band weiden¬
blattförmig, nicht vorspringend, verziert (v . Abbildung) ; die rechte Spirale ist da, wo sie vermöge eines
Armes, gebildet durch die Fortsetzung des Spiraldrathes , an das Band gränzt, abgebrochen und als
ein Beweis, dass der damalige Besitzer, so wie seine nächste Umgebung, nicht im Stande war , es zu
restauriren , daselbst nicht wieder angelöthet ; sondern der Drath , durch Abwicklung der Spirale
um einige Zolle verlängert , ist, vermöge zweier unregelmässig geschlagener Löcher , durch das Band
gebogen, so dass er nicht zurücktreten kann . F.- O . : F.- M . Gross - Liedern (A. Oldenstadt) , v.
Beschreibung von F. 8 (v. A.- K . □ 4 C. ) .

F . 16 . Spiral - Brustspange; Fragment (die rechte Hälfte und die Nadel fehlt) ; schöner
A . n. mit starkem Oxydüberzuge; Band 1 Z . b . und ursprünglich c . 3 Z . 1. ; Spirale 2y4 Z . Dm . ; H.
der Spange 3 4/2 Z . ; Band weidenblattförmig und verziert (v . Abbildung) . F .- O . : F.- M . Hanstedt
(A . Oldenstadt) . Vor c . 10 Jahren in einem E.- De . im Hanstedter Busche, hart an der Chaussee
von Uelzen nach Salzwedel, zwischen Steinen gefunden (v. A .- K . □ 4 D . 28 . ) . — B.

F . 17 . Spiral - Brustspange; Anflug von A . n. ; sehr klein , 2 Z. 1. und 1 *4 Z . b . ; Band
1 Va Z . 1. n . s/4 Z b. ; 1 Linie d . ; Spirale */3 Z . Dm . ; */3 Loth G . ; Spirale besteht aus 3 Windun¬
gen ; Nadel fehlt. F.- O . : F.- M . Wellendorf (A . Bodenteich) . Vor c . 10 Jahren durch den Herrn
Buresch in einer Urne eines E.- Ds . am ö . Abhange des Wellendorfer Berges gefunden (v.
A .- K . □ 4 D . 55. ) . — B.

F. 18 . Schlüssel; schöner A. n. mit geringem Oxyd- Überzüge; 2VS Z . 1. ; Bart 1 Z . 1. ;
Handgriff ’/8 Z . Dm. ; Stiel fast */2 Z . d . ; 2% Loth G. ; ziemlich gut gearbeitet ; runder , an beiden Seiten
abgeplatteter Handgriff; vierkantiger Stiel. F .- O . : F .- M . Stederdorf oder Wrestedt (A . Boden¬
teich) . Vor mehreren Jahren durch den Jäger Schulze im Ackerlande gefunden (v . A .- K . □
5 C. ) . — v . H.

TAFEL XII.
Diese Tafel enthält die repräsentirenden Stücke des sehr interessanten Fundes in der Nähe des

Dorfes Klein - Hesebeck, A. Medingen (v . A .- K . □ 2 D . ) . — Im Sommer 1840 wurde mir näm¬
lich durch den Herrn Thierarzt und Hufschmidt Niebuhr zu Uelzen die gefällige Mittheilung, dass
verschiedene werthvolle alterthümliche Gegenstände ganz kürzlich durch den Ackerbauer Klinge,
im obengenannten Dorfe wohnhaft, gefunden seien. Ich begab mich sogleich an Ort und Stelle, und
es ergab sich, nach Vernehmung der betreffenden Personen , folgendes Factum : Ein sehr bedeutender
Granitblock, welcher auf dem Lande des genannten Ackerwirthes, und vom Dorfe und vom Röbbel-
Bache am Abhange des rechten Thalrandes , einige hundert Schritte entfernt lag (v . A .- K . □ 2 D.
s . von 42. ) , ward von 2 Maurergesellen aus Jastorf gesprengt, und dabei wurden in geringer Tiefe
unter demselben, nicht weit vom Rande entfernt, jene Anticaglien neben einander liegend aufgefun¬
den. Sie bestanden , ausser den auf vorliegender Tafel abgebildeten , aus der Hälfte einer Spiral-
Brustspange 85 , ähnlich den übrigen , einer Spirale zu einer Brustspange, einer Hälfte einer Schild-
Brustspange, ähnlich F. 8, 6 Knöpfen, gleich F. 10 und F . 11 , und 1 Knopfe, gleich F. 9, sämmtlich

65) wohl zu F . 2 . gehörig.
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von Bronze. Die Finder wollen weder Knochen , noch Asche und Kohlen , noch Thongefösse in der
Nähe bemerkt haben . — Dieser Fund ist einer der bemerkenswerthesten * welcher je im nörd¬
lichen Deutschland vorgekommen ist , ebensowohl wegen der grossen Anzahl, Schönheit , Sel¬
tenheit und guten Conservirung dieser Alterthumsstücke, als wegen der besonderen Auffindungsver-
hältnisse.

F. 1 . Ge fass; in Form sehr ähnlich T . XI . F. 1 und F . 2 ; ein Hänggefäss (Räucherbecken,
Opferbecken?) ; ursprünglich matter Anflug von A . n. , in neuerer Zeit abgesotten ; 6 Z . (grössterDm .)
im Bauche ; 4 3/4 Z . Dm . an der Mündung ; 2 ]/2 Z . h . (Henkel fast V2 Z . h . ; Hals 3/< Z . h . ; Bauch
c . iy 3 Z . h .) ; Bauch steht 2/s Z . über den Hals vor ; der obere Theil des Halses ist etwas auswärts ge¬
bogen ; die 2 angegossenen Henkel 1 % Z . I . und oben V« Z . d . und b . ; stark ; vom Rande (c . 1 Linie
d . ) bis zum knopfförmigen Boden an D . allmählich zunehmend ; 17 Loth G . ; edle, antike Form ; sehr
gut erhalten ; von innen unbearbeitet , so dass der Guss noch sichtbar ist ; ausgezeichnet schöne und
sehr seltene Verzierung (v . Abbildung unter F. 1 a. ) ; sehr gute Arbeit. —

F . 2 . Spiral - Brustspange; Fragment (ein Theil des Bandes und 1 Spirale fehlen 66 ;
schöner A . n. ; 6 ’/3 Z . h . ; Band 5 Z . 1. und 2 % Z . b . und stark ; Nadel 6 ' /2 Z . 1. und sehr stark;
Spirale 3V4 Z. Dm . ; sehr gross, schön und selten ; sehr gut gearbeitet ; Band rautenförmig und ver¬
ziert (v . Abbildung) ; Arme ins Band gelöthet ; Spiraldrath scharf , sehr biegsam , bei nur geringem
Drucke brustförmig hervortretend , nach der Mitte verjüngt zulaufend und so verziert, dass jede Spi¬
rale ein lichtes Kreuz enthält (v . Abbildung) ; Nadel am Kopfe eingeschnitten zum Aufziehen auf den
Spangenarm.

F . 3 . Spiral - Brustspange; Nadel fehlt ; Mitte der einen Spirale etwas ausgebrochen
schöner A . n. ; ähnlich der vorigen Nr . , aber noch grösser, da sie die grösste der ganzen Sammlung
ist ; 7 Z . h . ; Band (von sehr starkem Bleche) 5V2 Z . 1. und 3 Z . b . ; Spirale fast 4 Z . Dm. ; 27 Loth
G . ; sehr selten, schön, gut gearbeitet und erhalten ; die Form des Bandes und desDrathes , so wie die
Verzierung der Spirale, ganz wie bei der vorigen Nr. , aber die Band- Verzierung verschieden (v . Ab¬
bildung) ; Arme ins Band gelöthet.

F. 4 . Spiral - Brustspange; schöner A . n. ; ähnlich den beiden vorhergehenden Nummern;
fast 7 Z . h . ; Band (von starkem Bleche) 5V2 Z . 1. und 3 Z . b . ; Nadel fast 6V2 Z . 1. und stark;
Spirale 3 '/4 Z . Dm. ; 18 Loth G. ; sehr schön, selten, gut gearbeitet und erhalten ; Band ziemlich rau¬
tenförmig (unten weniger rund , als die Zeichnung angiebt) ; Form des Drathes und Verzierung der
Spirale ganz wie bei den beiden vorhergehenden Nummern ; BandVerzierung ähnlich der von F. 2
(v. Abbildung) ; Arme ins Band gelöthet ; Nadel ganz gleich der von F. 2 geformt.

F . 5 . Schmuckgeräth (tutulus) ; diente jedenfalls als Aufsatz, sei es nun des Haupthaares,
sei es der Kopf-Bedeckung, z . B . eines ledernen Helmes, sei es des Schildes (als umbo) u. s . w. 6 ’ ;
trichterförmig ; 3 Z . h . ; unterer Dm . 3 Z . ; oberer Dm . 3/a Z . ; Dm. des Rades 1V8 Z. ; ziemlich stark;
6 ' /2 Loth G. ; sehr schön und selten ; abgesotten ; so dass aussen nur noch wenig Oxyd, jedoch nach
innen mehr davon zu bemerken ist ; durch den hohlen inneren Raum läuft eine oben festsitzende und
durch 3 schräge Stäbe versicherte Stange mit einem hervorstehenden , runden und platten, radförmigen
Ende, durch dessen gekreuzte Speichen, etwa mittelst Leder , die Befestigung geschah ; schöne Ver¬
zierung (v . Abbildung) .

F. 6 . Schmuckgeräth [tutulus) ; ähnlich der vorigen Nr. , aber kleiner und mehr gedrückt;

66) v. Seite 98, Anmerkung 65-
67) v. T . IX . F . 24.
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die Hälfte des unteren Theiles, so wie das radförmige Ende der Stange, fehlt ; fast 2 Z . h . ; unterer
Dm . 2V2 Z . ; oberer Dm. V* Z . ; jetzt 2 Loth G . ; schöne Verzierung (v . Abbildung) .

F. 7. Sichelförmige Messerklinge; A . n. ; 5V2 Z . 1. (in gerader Linie) ; grösste B.
c . 1 Z . ; ziemlich stark ; 3 '/2 Loth G. ; schön, selten und gut erhalten bis auf den abgebrochenen
Daumen ; etwas abgenutzte Schneide ; breiter , erhabener und schräger Rücken ; eine mehr nach der
Schneide zu liegende , mit dieser parallele und mässig erhabene Rippe bildet nach dem Rücken zu
eine Vertiefung ; Verzierung besteht aus einer längs der Rippe auf der der Schneide zugekehrten Seite
sich bis zur Spitze verjüngend hinziehenden grossen Anzahl kaum sichtbar erhabener Halbkreise (v.
Abbildung) ; durch den Daumen ward der Griff an die Klinge befestigt.

F. 8. Schild - Br us tsp an ge ; Fragment (das rechte Schild, der Bügel und die Nadel fehlen) ;
matter Anflug von A . n. ; ähnlich T . XI . F. 3 u. 4 , aber kleiner ; 2V2 und 2 3/8 Z . Dm. ; Vs Z . D . ; jetzt
1V 2 Loth G . ; convexe Fläche mit erhabenem , schräg gestreiftem Rande (v . Abbildung) ; gut gearbeitet.

F. 9 — 14 . Knöpfe; grösste Art (F . 10 und 11 . ) 23/8 Z . Dm. 68 , 3/4 — 3/8 Z. h . und ä l J/2 Loth
G . ; mittelgrosse Art (F. 12 — 14 . ) 2 Z . Dm . und ä 1 Loth G . ; kleinste Art (F. 9 . ) l 5/8 Z . Dm. und
3/4 Loth G . ; auf einigen A . n. mit Oxyd. Auf anderen hat der Oxyd sich noch nicht zur eigent¬
lichen Patina ausgebildet ; Metallcomposition goldfarbig , was bei einem abgesottenen Exemplare zu
sehen ist ; Oberfläche ist polirt gewesen ; fast zirkelrund ; etwas erhaben ; am Rande etwas unregel¬
mässig gegossen; mit einer kleinen Öse. Ob sie bei einer menschlichen Kleidung oder als Pfer¬
deschmuck dienten, lasse ich unbestimmt.

Zu Tafel XI und XII.
Ausserdem befinden sich in der Sammlung an ganz erhaltenen oder fragmentarischen Exem¬

plaren :
1 ) Fragmente zu 3 verschiedenen Gefässrändern und 1 Gefässdeckel (= T . IX . F. 25 . ) .
2) 6 Diademe.
3) 2 Schild- Brustspangen.
4 ) 2 Spiral- Brustspangen und 7 Spirale.
5) 3 knopfartige Schilder, worunter 1 von besonderer Schönheit und guter Erhaltung , in der Ver¬

zierung an T . VIII . F. 1 und 2 erinnernd.
6) 1 Haken, gleich T . XL F. 11.

Tafel XIII.
Diese Tafel stellt die meisten repräsentirenden eisernen Anticaglien unserer Sammlung dar.

Diese sind im Allgemeinen weit seltener als diejenigen von Bronze, theils weil das Eisen durch den
Einfluss der Zeit und der äusseren Umgebung vorzugsweise sehr zerstört wird, theils weil es von den
Landleuten bei dem Auffinden, wegen seines sehr unscheinbaren Ansehens und seiner theilweisen Ver¬
witterung , selten beachtet , noch seltener aufbewahrt wird , so dass man Alterthumsstücke von diesem
Metalle meistens nur durch eigene Ausgrabungen erhält . Die meisten eisernen Anticaglien sind ge¬
schmiedet, z . B . fast alle Waffen und kleineren Geräthe. Viele kleinere Schmuckgegenstände, be¬
sonders Nadeln, bestehen aus Eisen und Bronze. — Über Eisenschlacken v. p . 36 und 37.

68) weichen in der Grösse ein wenig von einander ab.
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F. 1 . Hafthaken ; c . 5 Z . 1. (Sehne des Bogens) ; am breiten Ende c . 1 3/4 Z . b . , zur Hakenspitze
bis zu V4 Z. verjüngt zulaufend ; in der Mitte c . V8 Z . d. , nach beiden Seiten sieb verdünnend ; Nie¬
ten V, Z . h . ; Nieten- Kopf und Fuss >/4 Z . d . ; geschmiedet; obwohl durch Auflösung und Feuer we¬
niger als viele derartige beschädigt , doch in einzelne Lagen , von denen die mittelste die stärkste ist,
zerblättert ; etwas geschmolzenes Eisen befindet sich auf der äusseren Seite ; ziemlich weit gebogen;
am Ende des zum Bogen perpendicular stehenden , c. V4 Z . 1. Halses befindet sich ein grosser Knopf;
dieser fasst in den Haftring, welcher auch fast ohne Ausnahme mit dem Hafthaken zusammen aufge¬
funden wird ; der Hafthaken ward an seinem breiten Ende vermittelst 2 Nieten in Zeug, Leder oder
dergl . befestigt. — F .- O . : F.- M. Emmendorf (A. Medingen) , v. Beschreibung von T . IV . Plan IL
р . 56. und von T. II. Nr. 3 . p . 18 (v. A .- K . □ 3 C. 5 . ) .

F. 2 . Hafthaken; das spitze Ende mit Häkchen fehlt ; jetzt 5 '4 Z . 1. (Sehne des Bogens) ;
am breiten Ende 2Vs Z . b . , zur Hakenspitze bis zu 1/4 Z . sich verjüngend ; in der Mitte c . V« Z . d. ,
nach beiden Seiten sich vermindernd ; Nieten ]/2 Z . h . ; Nieten- Kopf und Fuss y4 Z . d . ; geschmiedet;
sanft gebogen ; durch Zeit und Feuer sehr beschädigt, so dass er in 3 Lagen zerblättert ist, auf deren
mittelster und stärkster sich am breiten Ende 2 Nieten befinden ; kleine angeschmolzene Knochen¬
fragmente an der äussern Seite beurkunden die Einwirkung eines Feuers ; das fehlende Häkchen hat
nach innen zu gesessen. F .- O . — F. 1.

F. 3 . Hafthaken; das breite Ende fehlt ; jetzt 5 ' /4 Z . 1. (Sehne des Bogens) ; Häkchen >4Z . 1. ;
jetzt ’/8 Z . b . am breiten Ende , bis zu JA Z . verjüngt zulaufend ; in der Mitte c . V* Z . d. , nach bei¬
den Seiten sich vermindernd ; Nieten V, Z . h . ; Nieten- Kopf und Fuss ’/4 Z . d . ; geschmiedet ; weit ge¬
bogen ; das spitze Ende zu einem Häkchen nach innen umgebogen ; im Uebrigen = der vorigen
Nr, F.- O . = F . 1.

F . 4 . Hafthaken; das breite Ende fehlt ; jetzt c . 4Z . 1. (Sehne des Bogens) , am breiten Ende
3A Z . b . , allmählich bis zum Häkchen abnehmend , welches nach innen gebogen ist ; ziemlich dünn;
ziemlich gut erhalten ; geschmiedet ; an den Aussenrändern durch halbrunde Einkerbung geziert (v.
Abbildung) . ' F.- O . : Wahrscheinlich aus der Rothschen Sammlung, demnach aus der Gegend von
Salzwedel oder Uelzen.

F. 5 . Schlüssel; 5V4 Z. 1. ; Stiel 3V2 Z . 1. ; Bart % Z . 1. ; grösste B . des Kopfes 1V8 Z . ;
unter dem Kopf bei den 3 Ringen c . 1/l Z . b . ; Stiel c . V, Z . b . ; Kopf c . Vs Z . d . ; 4 Loth G. ; run¬
der Stiel mit viereckigem , von 2 Seiten in Form eines Mundes eingeschnittenem Bart ; Kopf gothisch
geformt ; gegossen ; gut erhalten ; sehr selten. F .- O . : F.- M . Heitbrak (A. Medingen) , v. Beschrei¬
bung von T . IU . Plan VIII . p . 55 (v . A .- K . □ 3 D . 29. ) .

F . 6 — 12 . Ringe zum Schmucke und Gebrauche 69 , von lV4 bis 2 % Z . Dm . , ]/8 — J/4 Z . B . und
с . V4 Z . D . ; theils gegossen, theils gezogen ; zirkelrund ; ziemlich gut erhalten , indess bei allen mehr
oder minder Feuereinfluss bemerkbar ; 4 rund ; 3 vierkantig ; 4 geschlossen (bei einem wegen eines
Eisenklumpens ungewiss) ; 1 übereinander fassend ; 2 offen . F.- O . : F.- M . Molzen (A . Oldenstadt) ,
aus dem oft erwähnten inhaltreichen Urnenhügel am rechten Ilmenau - Ufer (v . A .- K . □ 3 C. 26.) ,
und F.- M . Lehmke (A . Bodenteich) , aus einem Urnenhügel an den Grebitzer - Föhren (v. A .- K.
□ 4 C. 31 . ) .

F . 13 . Fibel; Spitze und Nadel fehlen ; c . 2 Z . 1. ; Bogen 1 3a Z . 1. ; Bügel, so wie Spiralwin¬
dung l 3/4 Z . 1. und letztere c. J/2 Z . b . ; Bogen c . y4 Z . b . ; ziemlich gut erhalten ; Bogen etwas schief;

69) Die mittelgrossen geschlossenen dienten z. B . vielleicht als Haftringe , die kleinsten geschlossenen als Fin¬
gerringe , die offenen als Kettenringe u . s . w.
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Spirale gezogen ; Bogen geschmiedet. F .- O . : F.- M . Molzen (A . Oldenstadt) , aus dem bekannten in¬
haltreichen Urnenhügel am rechten II men au - Ufer (v . A .- K . □ 3 G . 26. ) .

F. 14 . Fi bei - Fragment (Lippe) 70 , c . 2 Z . 1. — F.- O . : Gegend von Uelzen; vor mehreren
Jahren in einem heidnischen E .- De. gefunden.

F. 15 . Schmucknadel ; 4 % Z. 1. (der untere rundeTheil c. 2 3a Z . 1. , der obere vierkantige
Theil c . ly , Z . 1. ) ; oben V8 Z . d . , sich allmählich verspitzend ; oben durch Einschnitte verziert (v.
Abbildung) ; gut erhalten ; da, wo der runde Theil anfangt, gebogen ; geschmiedet. F.- O . ; Gegend
von Uelzen; vor mehreren Jahren in einem heidnischen E.- De. gefunden.

F. 16 . Nadel; 3 3/4 Z . 1. ; Kopf y4 Z . d . ; Stiel V8 Z . d . , sich allmählich verspitzend ; weiss-
lich ; Eisenfragmente angerostet ; geschmiedet ; gut erhalten . F.- O . : Gegend von Uelzen oder Salz¬
wedel , aus der Rothschen Sammlung stammend.

F. 17 . Nadel; Spitze abgebrochen ; jetzt c. 2Z . 1. ; Kopf c . % Z . d. ; Stiel rund , etwa in der
Mitte gebogen ; gut erhalten ; geschmiedet. F.- O . : Gegend von Uelzen; vor mehreren Jahren in
einem heidnischen E .- De. gefunden.

F . 18 . Nagel; Spitze abgebrochen ; jetzt 2V8 Z . 1. ; Kopf >/2 Z . d . ; Stiel y8 bis Z . d. ;
Kopf nach einer Seite mehr vorstehend ; vierkantig ; gut erhalten ; geschmiedet. F.- O . : F .- M.
Veerssen (A. Oldenstadt) ; Im J . 1835 von mir in dem bereits p . 36 ff. erwähnten Urnenhügel nebst
einigen ähnlichen Nägeln in der Nähe von Urnen gefunden (v . A .- K . □ 4 C. 5 . ) .

F. 19 . Nadel; Spitze fehlt ; jetzt 2 Z . 1. ; Kopf V* Z . d. ; Kopf zugespitzt; Stiel rund ; gut
erhalten ; geschmiedet. F .- O . : Gegend von Uelzen; vor mehreren Jahren in einem heidnischen
E .- De . gefunden.

F. 20. Haken (Hafthaken ? ) 71 ; das breite Ende fehlt ; jetzt 3Z . 1. ; Öse fast 1Z. 1. ; grösste
B . c . % Z . , an der Oese aber nur y4 Z . ; ziemlich stark und überall gleich d. ; Knopf 3/4 Z . Dm . ;
geschmiedet ; gut erhalten ; Eisen- und Knochen- Fragmente auf beiden Oberflächen angeschmolzen;
Ränder gekerbt . F.- O . : F.- M. Emmendorf (A . Medingen), v. Beschreibung von T . IV . Plan II.
р . 56 (v . A . - K . □ 3 C. 5 .).

F. 21 . Schmucknadel; der untere Theil fehlt ; jetzt 2 J/4 Z . 1. ; bronzener Kopf (matter Anflug
von A . n.) ; 3/4 Z . 1. und in der Mitte J/2 Z . b . ; Stiel fast y4 Z . d . ; Kopf, in Gestalt zweier gegen
einander gekehrter abgestumpfter Kegel, oben und unten durch 2 parallele Kreislinien verziert (v . Ab¬
bildung) ; Stiel rund ; ziemlich gut erhalten . F.- O . : F.- M . Klein - Liedern (A . Oldenstadt) . Vor
etwa 10 Jahren von Herrn Buresch in einer Urne (v . T . XIV. F. 13 . ) eines E .- Ds . auf der Heide,
ö . vom Dorfe nebst einigen andern Metallsachen gefunden (v. A .- K . □ 4 D . 29 .) . — B.

F. 22. Schmucknadel; der grösste Theil des eisernen Stieles fehlt ; der bronzene (A . n.)
с. y2 Z . 1., oben platte Kopf ist durch je 2 parallele Kreislinien geziert (v. Abbildung) . F.- O . : Ge¬
gend von Uelzen; vor mehreren Jahren in einem heidnischen E .- De . gefunden.

F . 23. Schmucknadel; der grösste Theil des eisernen Stieles fehlt ; der oben platte , hohle,
bronzene Kopf (mit Oxyd- Überzuge) oben und unten durch je 3 parallele Kreislinien, welche wenig
kunstmässig eingebunzt sind, verziert (v. Abbildung) ; oben 3/4 , unten y4 Z . Dm. und % Z . h . — F .- O . :
Gegend von Uelzen oder Salzwedel, aus der Rothschen Sammlung stammend.

F. 24 . Nadel; der grösste Theil des eisernen Stieles abgebrochen ; Kopf anscheinend hohl,
von Bronze mit Oxydüberzuge, in der Form zweier gegen einander gekehrter , zugespitzter Halbkugeln,

70) von Bronze ; demnach irrthümlich auf diese Tafel gesetzt.
71) ist nicht so glatt , als die Abbildung verinuthen lässt.
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in der Mitte y2 Z . d . und daselbst mit einem in der Zeichnung sich nicht genug markirenden Rande
versehen ; Eisenfragmente (etwa vom Stiele ?) an den Kopf gerostet oder geschmolzen. F.- O . : F.- M.
Molzen (A . Oldenstadt) . Im Sommer 1836 von mir in einer Urne des inhaltreichen Hügels am rech¬
ten Ilmenau - Ufer gefunden (v . A .- K . □ 3 C. 26. ) .

F. 25 . Schmucknadel; der grösste Theil des eisernen Stieles fehlt ; Kopf c . % Z . d., hohl,
oben platt , unvollkommen gearbeitet , fast oval , von Bronze mit Oxydüberzuge ; Stiel im stumpfen
Winkel zum Kopfe, an welchen etwas Eisen geschmolzen oder gerostet ist ; Kopf oben durch eine
Kreislinie verziert (v. Abbildung). F.- O. : Gegend von Uelzen oder Salzwedel , aus der Roth-
sehen Sammlung stammend.

F . 26. Nadel; ganz gleich F . 24, nur der Kopf etwas spitzer und ohne Rand in der Mitte.
F.- O . = F . 24.

F. 27. Nadel; ganz gleich der vorigen Nr. , jedoch der Kopf spitzer. F .- O . : Gegend von
Uelzen oder Salzwedel , aus der Roth sehen Sammlung stammend.

F. 28. Nadel; auf dem eisernen , nur theilweise vorhandenen Stiele von c . V6 Z . D . sitzt
der bronzene , korallenförmige Knopf von c . % Z . D . und y4 Z . H. , welcher , etwa durch Oxydirung
des Stieles, tiefer gesunken ist. F.- O . : Gegend von Uelzen, in einem heidnischen E.- De. gefunden.

F. 29 und 30. Niet e ’ 2 ; % Z . 1. (eine, welche unten abgebrochen , etwas weniger 1. ) ; Kopf
% Z . h . und unten y2 Z . Dm. ; massiv, daher ziemlich stark , rund und hübsch verziert (v . Abbildung) .
F .- O. : F.- M . Ripdorf (A . Oldenstadt) ; vor mehreren Jahren in den natürlichen Sandhöhen ö . von
der Uelzener Papiermühle gefunden (v. A .- K . Q 4 C. 1 . ) .

F . 31 . Schmucknadel; der grösste Theil des eisernen Stieles fehlt’ 3 ; Kopf l '/2 und ly 4 Z.
Dm. und fast 1 Z . h . ; oval ; aus 2 übereinander fassenden dünnen Bronze- Blechen’ mit starkem Oxyd¬
überzuge , ein jedes in Form einer abgeplatteten Halbkugel, gebildet , welche mit wenig Geschick an
einander gepasst sind, da die Verzierungen (v . Abbildung) der beiden Theile, des obern und untern,
nicht zusammen treffen ; an der Kopfspitze ragt der durch den hohlen Raum gehende eiserne Stiel in
Form eines Nagelkopfs hervor . F .- O . : F.- M . Lehmke (A . Bodenteich) , v . Beschreibung der Aufgra¬
bung zu T . IH . F. 14 a. p . 43 (v. A .- K . □ 4 C . 31 . ) .

F. 32. Lanzenspitze; die Spitze und der unterste Theil des Schaftloches abgebrochen ; jetzt
6y2 Z . 1. und 1 Z . b . (grösste B . ) , sich allmählich nach oben verspitzend ; Schaftloch c . 3 Z . 1. , fast
1 Z . b. und stark ; die ursprünglich gewiss scharfen Schneiden jetzt c . y8 Z . d . ; 6 '/2 Loth G . ; sel¬
ten ; gegossen ; ziemlich gut erhalten ; schilfartig ; Feuereinwirkung an einigen Stellen bemerkbar.
F .- O . : F .- M . Klein - Hesebeck (A . Medingen) . Im Herbste 1840 von mir zufällig im Sande auf
dem nördlich ziemlich hohen Thalrande des Röb bel - Baches, in der Nähe von Gr . 42 (v . A.- K . □
2 D . ) gefunden.

F. 33. Geräth, in Gestalt eines Kes seihake ns 74 ; über 8Z . 1. (Segment des Bogens) , y4 bis
fast 1 Z . b . ; Öse 2% Z . 1. ; 1 Pfund G . ; fast rund; massiv ; gegossen ; sehr gut erhallen . F .- O . :
F .- M . Veerssen (A . Oldenstadt) . Im J . 1835 von mir im Urnenberge in einer Tiefe von
c . 2 F . gefunden (v . A .- K . □ 4 C. 5 . ) .

F . 34. Haken mit grossem rundem Griffe , in Form eines Stiefelanziehers oder einer Maul¬

72) von Bronze , demnach irrthümlich auf diese Tafel gesetzt.
73) Der Stiel ist bedeutend dicker , als die Zeichnung vermuthen lässt.
74) Da ich in der Nähe ausser heidnischen Urnen auch mittelalterliche fand , so bleibt es unentschieden , welcher

Zeit dieser Gegenstand zuzurechnen ist.
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trommel ; l 3/4 Z . 1. und fast y4 Z . d . ; Griff 1 % und 1 Z . Dm. ; ziemlich gut erhalten , wenn gleich
durch Feuer und Rost an einigen Stellen etwas beschädigt ; gegossen. F.- O . : Gegend von Uelzen;
vor mehreren Jahren in einem heidnischen E .- De. gefunden.

F . 35. Schmucksache, deren genauere Bestimmung unmöglich ist wegen ihres fragmen¬
tarischen Zustandes ; c. 1 Z . 1. und y3 Z. b. ; gegossen. F.- O . — F. 34.

F. 36. Haft; ein Theil abgebrochen ; jetzt c . 2 Z . 1. ; ziemlich gut erhalten . F .- O . : F.- M.
Molzen (A . Oldenstadt) ; aus dem inhaltreichen Urnenhügel am rechten II men au - Ufer (v . A .- K.
□ 3 C. 26. ) .

F . 37. Axt; fast 9 )4 Z . 1, ; an der Schneide fast 4 Z . h . , in der Mitte 1 % Z. h ., am Stiel¬
loche 2V4 Z . h . ; über das Stielloch 2y4 Z . d. , nach der Mitte zu l ’/8 Z . d., nach der Schneide zu allmäh¬
lich abnehmend ; Stielloch 1 )4 Z . Dm . u. y2 Z . d. ; 4 Pfd. G . ; gewöhnliche Form ; an der Schneide
nach unten um 1 Z . schräg abfallend ; Stielloch ganz zuoxydirt ; im Ganzen ziemlich gut erhalten,
entblättert sich aber an den äussern Theilen ; geschmiedet ; selten. F.- O . : F.- M . Klein - Liedern
(A . Oldenstadt) . Vor c. 10 Jahren mehrere F . tief neben einer fast gleichen Axt ’ 5

, in der Nähe
heidnischer E.- De. gefunden (v . A .- K . □ 4 D . 29. ) .

F . 38. Bügel? Fragment (an beiden Enden abgebrochen ) ; über 3 y2 Z . 1. (Segment des Bo¬
gens) ; ’/ 2 Z . b . ; y8 Z . d. ; Form eines Theiles eines Steigbügels ; an einem der Enden der Anfang
einer Stange sichtbar ; durch 9 parallele Einkerbungen über die B . verziert (v . Abbildung) ; anschei¬
nend mit schwarzem Lacke überzogen ; gut erhalten . F.- O . : F .- M . Gross - Liedern (A. Oldenstadt)
(v . A .- K . □ 4 D . ) .

F . 39. Kette; c . l ’/4 F. 1. ; c . 50 bis 60 kleine geschlossene Ringe, abwechselnd perpendi-
cular und horizontal ’ 6

, von derselben Grösse (c . y4 Z . Dm. und V] 2 Z . H. ) bis auf einen (c . */ s Z.
Dm . und y5 Z . H. ) ; an einigen Stellen klumpenweis zusammengeschmolzen oder zusammenoxydirt.
F.- O . : Gegend von Uelzen oder Salzwedel , aus der Roth sehen Sammlung stammend.

F . 40. Haft; über 3 3/8 Z. 1. ; Blatt c . 1 Z . 1. ; Ring 5/8 Z . Dm . und über y8 Z . d. ; imAllgemei-
nen stark und gut gearbeitet, so wie recht gut erhalten ; auf einigen Stellen Eisen angerostet ; das
dem Beschauer links liegende Ende ward wohl in Leder , Zeug oder dergl . eingelassen und befestigt,
wozu das Loch ” diente, während eine Nadel, welche wahrscheinlich durch das ösenartige , jetzt halb
abgebrochene andere Ende ging, ein Befestigen und Öffnen zuliess. — F .- O . = F . 39.

F . 41 . Haft; über ly 2 Z . 1. ; der abgebrocheneRing über y2 Z. Dm . ; ziemlichstark ; an einem
Ende des runden Bandes ein kleiner Kopf, am andern ein Haken zum Hinein- und Hinauslegen des
Ringes ; gut erhalten . F.- O . : Gegend von Uelzen; vor mehreren Jahren in einem heidnischen E .- De.
gefunden.

F. 42. Stosswaffe; bajonetartig ; fast 1 F. 1. ; ly 8 Z . (in der Mitte) und % Z . (am breiten
Ende) b . , nach der etwas abgebrochenen Spitze verjüngt zulaufend ; an der einen Seite y„ bis y4 Z.
auf der andern y8 bis y* Z. d. ; Stift ly 2 Z . 1. ; 10 Loth G. ; oberhalb des Stiftes gebogen, so dass der
Schaft nach vorn J/4 Z . , nach hinten ’/8 Z . hervorsteht ; der hölzerne Schaft fasste wohl bis zur Bie¬
gung ; dreischneidig ; obwohl oxydirt, doch gut erhalten ; geschmiedet. F.- O . : F.- M . Ripdorf (A.
Oldenstadt) . Im J . 1840 von mir in einem sehr steinigen Urnenhügel (= T . III. F. 9 b . ) am n . w.
Rande des Langen - Holzes, in einer Tiefe von 1 bis 2 F . des gegen S . gewandten Theiles der

7ä) von mir zur Sammlung des historischen Vereins für Niedersachsen zu Hannover geschenkt.
76) in der Abbildung irrthümlich sämmtlich horizontal dargestellt.
77) in der Abbildung vergessen.
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Kuppe in der Nähe von 1 Urne und 1 Beigefusse (v . T . XVI. F . 16 .) zwischen Feldsteinen gefunden
(v . A .- K . □ 3 C. 25 . ) .

An meistens vollständigen und ziemlich gut erhaltenen Exemplaren befinden sich ausserdem
noch in der Sammlung:

1 ) 1 kronenähnliche Schlacke von 20 Pfund Schwere , welche als Deckel einer Urne
gefunden ward ; sehr selten.

2 ) 1 pikenähnliche Waffe; sehr selten.
3 ) 1 spiessähnliche Waffe; sehr selten.
4 ) 1 Meissei; selten.
5 ) 1 Hufeisen der ältesten Form ; sehr selten.
6 ) 1 starke Kette mit Hakenspitzen; sehr selten.
7) 19 Nägel.
8) 35 Hafthaken.
9 ) 2 Hafthaken mit Ringen.

10 ) 10 Haftringe oder dergl.
11 ) 6 Haftringe mit Haltern; selten.
12 ) 3 Nadeln.
13 ) 8 Fibeln; selten.
14 ) 1 Eisenblech (in Fragmenten) .
15 ) 7 eiserne Fragmente von Nadeln u . s . w.
16 ) 5 Nadeln mit bronzenem Kopfe.
17 ) 2 Schmuckketten aus Eisen und Bronze; sehr selten.

Vorerinnerung zu den Tafeln XIV, XV und XVI.
Die heidnischen Thongefässe sind, als unbestreitbar vaterländische Erzeugnisse, besonders in¬

teressant , da sie ebensowohl die Kulturstufe des Volkes , welches sie anfertigte , als den Einfluss,
welchen fremde Nationen darauf ausübten, klar vor Augen legen. Vielfach sind ihre Namen, als:
Urne , Todtentopf , Todtenkrug , Todtenurne , Aschentopf , Aschenkrug , Aschenurne , Knochentopf,
Graburne , Grabgefäss, Heidentopf, Erdtopf u . s . w. , der höchst seltsamen, z . B . Zwergentopf, nicht
einmal zu gedenken . Noth scheint es mir , nur eine bestimmte und zwar möglichst entspre¬
chende Benennung zu wählen , und ich nenne sie demnach im Allgemeinen heidnische Thon¬
gefässe u . im Speziellen a) die mit Asche und verbrannten menschlichen Knochen angefüll¬
ten 78 : Urnen und b) die nicht damit angefüllten : Beigefässe. Eine sehr grosse Mannigfal¬
tigkeit findet bei den heidnischen Thongefässen in Form , Stoff , Grösse , Dicke , Farbe , An¬
strich und Verzierung Statt . Was die Form anbetrifft, so kommen sie von der nur in freier
Hand gearbeiteten plumpen bis zu der auf der Drehscheibe 79 gefertigten edelsten Form , an die

78 ) also das Ossuariam.
79 ) Diese war wohl mehr der früher angewandten Blockscheibe , als der jetzigen Töpferscheibe ähnlich.
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antike erinnernd , vor. Ich nehme 4 Hauptformen an : die Schale , den Napf , den Becher und
die Vase, und 4 Nebenformen : den Teller , die Tasse , den Krug und die Flasche. Ausser¬
dem giebt es aber viele mindergewöhnliche , z . B . die Kanne, das Horn , das mit Zwischenwänden
versehene , das ovale, das vier- und mehrseitige und das durch gemeinsame Bande mit einander ver¬
einigte Gefäss , abgesehen von den Curiosen. In Hinsicht des Stoffes besitzen wir deren aus der
ganz gemeinen, groben , nur mit Kiessande und zerstossenem Granite gemengten und nur an der
Sonne erhärteten Thonerde wie aus dem feinsten , geschlemmten , fetten und wohlgebrannten
Töpferthone , welcher häufig mit goldgelben, silberweissen und röthlich - braunen Glimmerblätlchen
vermischt oder bestreuet ist 80 . Die Grösse variirt von c . 1 Z . bis zu mehreren F. , und die Dicke
von einigen Linien bis zu mehr als 1 Z . Man findet sie von der hellsten grauen , weissgelben und
hellrothen bis zur glänzendsten dunkelbraunen , dunkelrothen und dunkelschwarzen Farbe durch alle
Schattirungen 81 . Der Anstrich findet in allen bei heidnischen Thongefässen gewöhnlichen Farben,
besonders in Gelb, Braun, Roth und Schwarz Statt , bei letzterer Farbe wohl durch Wasserblei 82
u . s . w. , bei Braun durch Braunstein und bei den übrigen durch bunten Thon hervorgebracht . Die
Verzierung ist theils eingedrückt, theils ausgearbeitet , theils angesetzt, theils aufgemalt, theils nur
abwechselnd glatt und rauh . Die erstgenannte Decorirung besteht entweder aus Punkten , z . B . T . XV.
F. 17 , oder aus Strichen, z . B . T . XVI. F. 3, oder aus Punkten und Strichen, z . B . T . XVI. F. 15,
oder aus Reihen von Punkten , z . B . T . XV. F. 1 , oder aus Reihen von Strichen, z . B . T . XV. F. 10,
oder aus Reihen von Punkten und Strichen, z . B . T . XV . F. 3 , oder aus Dreiecken, z . B . T . XVI.
F. 18 , oder aus Vierecken , z . B . T . XIV. F. 10 , oder aus Drei- und Vierecken, z . B . T . XIV. F. 2,
oder aus Vielecken, Ovalen, zugespitzten Schildern, Halbkreisen, Kreisen u . s . w. ; die zweite ent¬
weder aus reifenartigen Ringen, z . B . T . XIV. F. 6 , oder aus ausgearbeiteten Buckeln , z . B. T . XIV.
F . 3 ; die dritte entweder aus Henkeln, z . B . T. XIV. F. 14 , oder aus angesetzten Handhaben , Buckeln,
Füssen u . s . w. ; die vierte aus musterartigen, aber nicht künstlerischen Darstellungen , z. B . T . XVI.
F . 4 ; die fünfte sieht man z . B . auf T . XIV . F. 4 . — Bei den gutgearbeiteten heidnischen Thongefässen
scheint aus- und inwendig eine Schiene von starkem Holze 83 gebraucht , der Fuss mit Pferdehaar 84
abgeschnitten , der Bauch durch den Finger inwendig und die Schiene auswendig hervorgebracht und
die glatten Stellen durch einen hölzernen Spahn, die rauhen durch Abreiben mit Kiessand, die tiefen
Ringe durch den Nagel, die weniger tiefen durch den Knöchel, und die eingeritzten Striche und ein¬
gedrückten Punkte durch einen hölzernen Griffel gebildet zu sein.

80) Der Kiessand und zerstossene Granit sollte wohl zur grösseren Festigkeit , wozu jetzt Glasstückchen ange¬
wandt werden , die Glimmerblättchen zur Verschönerung des Thones dienen.

81 ) Bläuliche sind selten.
82 ) indess nur bei solchen Gefässen , welche schwarz abfärben , denn bei den übrigen mag das zur Hervorbrin¬

gung der schwarzen Farbe noch jetzt übliche sehr einfache Verfahren durch Dämpfung angewandt sein . Wenn
der Brennofen in Gluth ist , wird trockener Pferdemist hineingethan und der Ofen hermetisch geschlossen,
wodurch ein starker Qualm entsteht . Die meistens dunkle Farbe der inwendigen Wand der Urne ist eine
Folge der darin niedergelegten warmen Asche und verbrannten Knochen.

83 ) Bekanntlich wird jetzt inwendig nur eine kupferne oder messingene Schiene angewandt.
84 ) Jetzt geschieht Solches bekanntlich durch einen abgeglühten Drath.
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TAFEL XIV.
Urnen 85 .

F. 1. Vasenförmig ; weite Mündung ; kurzer Hals ; Bauchung oberhalb des Mittelpunktes;
braun ; glatt ; gut angefertigt vermittelst der Töpferscheibe ; 8 Z . h . ; Hals 8 Z . Dm . ; Bauch 10 Z.
Dm . ; Fuss 4 Z . Dm . F .- O . : F .- M . Böddenstedt (A. Bodenteich) ; im J . 1835 in einem Urnenhügel
gefunden (v . A .- K. □ 4 B . 2 .) .

F. 2 . Vasenförmig; Hals, wahrscheinlich kurz, grösstentheils abgebrochen ; ziemlich weite
Mündung; Bauchung oberhalb des Mittelpunktes ; schwarz ; unterhalb der Verzierung bis zum Fusse
rauh gemacht ; aus fein geschlemmtem Thone vermittelst der Töpferscheibe sehr gut angefertigt ; gut
gebrannt und zwar durch eine bedeutende Hitze im Brennofen , da der Thon nicht bloss geglühet,
sondern ganz durchgebrannt ist ; Verzierung, aus Drei- und Vierecken zusammengesetzt (v . Abbildung) ;
3 c . ly 2 Z . unterhalb der Mündung befindliche mehr b . als h . Handhaben haben nur eine so kleine
Öffnung, dass höchstens ein starker Bindfaden hindurchgezogen werden kann ; 9V3 Z . h . ; Hals 6 ’/2 Z.
Dm . ; Bauch 12y2 Z . Dm . ; Fuss 4 % Z . Dm . F .- O . : F.- M . Emmendorf (A . Medingen) ; bereits
erwähnt bei Beschreibung von T . IV . Plan II. p . 58 (v. A.- K . □ 3 C. ) . Ein Geschenk des Herrn
Ökonomie- Conducteurs von Hademstorf.

F . 3 . Vasenförmig; enge Mündung ; kurzer cylinderförmiger Hals ; Bauchung oberhalb des
Mittelpunktes; braun ; oben glatt, unterhalb der Buckeln bis zum Fusse gerauhet ; aus ziemlich fei¬
nem Thone mittelst der Töpferscheibe gefertigt ; gut durchgebrannt , gleich der vorigen Nummer;
3 warzenförmige Buckeln 86 von 4 Linien H. und 9 Linien Dm. sitzen 3 Z . unterhalb der Mündung;
9 V» Z . h . ; Hals 6 Z . Dm . ; Bauch 11 Z . Dm . ; Fuss 4 Z . Dm . F .- O . wie bei der vorigen Nummer.

F . 4 . Napfförmig; Hals abgebrochen ; Bauchung oberhalb des Mittelpunktes ; röthlich ; gut
durchgebrannt ; ziemlich feiner, mit Granitstückchen gemischter Thon ; auf der Drehscheibe gefertigt;
Verzierung (v. Abbildung) abwechselnd rauh und glatt, nämlich mit glattem Rande an der Mündung und
am Fusse und mit 9 c . ys Z . b . , etwas unregelmässigen und nicht rechtwinklig zur Grundfläche gezo¬
genen glatten Streifen ; 9 Z . h . ; Mündung 10 Z . Dm . ; Bauch 1 F . Dm . ; Fuss 5 Z . Dm. F.- O . : F.- M.
Böddenstädt (A . Bodenteich) ; im J . 1835 in einem Urnenhügel gefunden (v. A .- K . □ 4 B . 2 . ) .

F. 5 . Ursprünglich vermuthlich vasenförmig; der Theil oberhalb der Bauchung fehlt;
Bauchung vermuthlich etwa im Mittelpunkte ; inwendig grau , auswendig röthlich ; gut gebrannt;
feiner Thon ; auf der Drehscheibe angefertigt ; ein Theil eines Henkels ist etwa in der Mitte der muth-
masslichen ursprünglichen H. bemerkar ; wahrscheinlich war , wie gewöhnlich , an der entgegen¬
gesetzten Seite ein zweiter ; jetzt 5 Z . h . ; Bauch 9 Z . Dm . ; Fuss 3Va Z . Dm . F.- O . : F.- M.
Barnsen (A . Bodenteich) ; im J . 1835 in einem Urnenhügel gefunden (v . A .- K . □ 3 B . ) . Fragmente
eines bronzenen Gefässrandes, eines bronzenen Ringes und einige Eisensachen, z . B . 1 mit 3 bron¬
zenen Schildern geschmückter Haken (v . T . IX . F. 26 . ) , lagen in der Urne.

F . 6 . Vasenförmig; der zur Hälfte ausgebrochene Hals nach aussen gekehrt ; unter dem¬
selben zur Verzierung ein reifenartiger Ring ; Bauchung im Mittelpunkte ; schöne und seltene Form;
von gutem, dickem Thone, welcher sich braun , roth und schwarz gebrannt hat ; sehr glatt ; auf der
Drehscheibe angefertigt ; 6 % Z . h . ; Hals 9 Z . Dm . ; Bauch 11Z. Dm . ; Fuss 4 Z . Dm . F.- O . : F.- M.

85) Da hierunter , zufolge der obigen Definition , nur die mit Asche und verbrannten Knochen angefüllten heidnischen
Thongefässe verstanden sind , so ist das Vorfinden dieser Substanzen bei Beschreibung der einzelnen Urnen
natürlich nicht weiter angeführt worden.

86 ) Einer ist ausgebrochen , wodurch ein Loch entstanden ist.
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Molzen (A . Oldenstadt) ; im J . 1835 in dem oft angeführten inhaltreichen Urnenhügel am rechten
Ilmenau - Ufer durch Herrn Kreis- Gontroleur vonHarling und mich gefunden (v . A .- K . □ 3C . 26. ) .

F . 7. Vasenförmig; kurzer Hals ; Bauchung im Mittelpunkte ; fein und glänzend schwarz;
von gut geschlemmtem und gebranntem feinem Töpferthone auf der Drehscheibe gefertigt ; 5 Z . h . ;
Hals 3 Z . Dm . ; Bauch 7y2 Z . Dm . ; Fuss 3 Z . Dm . Der schalenförmige Deckel von ähnlicher
Masse und Farbe hat 2 Z . H. , 7 Z . Dm. an der Mündung und 3 Z . Dm . am Fusse und ist etwas ver¬
ziert (v . Abb. ) . F.- O . : F.- M . Ripdorf (A . Oldenstadt) ; im J . 1841 in einer flachen, kleinen Sandhöhe
c . 200 Sehr. ö . von der Uelzener Papiermühle hart am ö . Rande des nach Ripdorf führenden
Weges durch Herrn Hagen und mich gefunden (v . A .- K. □ 4 C. 1 . ) . In der Urne lag 1 bronzene
Nadel (v . T . VIII . F. 23. ) .

F. 8 . Vasenförmig; ausgeschweifter Hals; Bauchung im Mittelpunkte ; glänzend schwarz;
gefällige Form ; aus feingeschlemmtem und gut gebranntem fettem Töpferthone mittelst der Drehscheibe
gefertigt ; 7 Z . h . ; Hals 7 Z . Dm . ; Bauch 10 Z . Dm . ; Fuss 4 Z . Dm . F .- O : In der Nähe von Nien¬
dorf (A . Oldenstadt) , an der Gränze der Ämter Bodenteich und Oldenstadt; v. Beschreibung
der Ausgrabung zu T . III . F . 9 b . p . 39 (v . A .- K. □ 4 C. 38. ) .

F . 9 . Vasenförmig; abgebrochener gerade aufsteigender und ziemlich enger Hals ; Bau¬
chung oberhalb des Mittelpunktes ; inwendig grau, auswendig röthlich ; im Bauche Granitkörner ; gut
gebrannt und vermuthlich auf der Drehscheibe angefertigt ; 1 kleiner Henkel sitzt gleich unterhalb
des Halses ; -7V2 Z . h . ; Hals 5 Z . Dm . ; Bauch 7 SA Z . Dm . ; Fuss 3 */2 Z . Dm . F.- O . : F .- M . Klein-
Süstedt (A . Bodenteich) ; bereits erwähnt bei Beschreibung der Ausgrabung zu T . HI . F . lb . p . 30
(v . A .- K . □ 4 B . 12 . ) .

F . 10 . Vasenförmig; schöne seltene und edle Form ; cylinderförmiger kurzer Hals ; Bau¬
chung im Mittelpunkte ; 2 kleine Henkel , von welchen 1 abgebrochen , auf der H. der Bauchung ; ausröth-
lichem, gut gebranntem Thone auf der Drehscheibe gefertigt ; rautenförmig durch kreuzweis sich schnei¬
dende , schraffirte, schwarze Streifen verziert (v. Abbildung) , welche indess nicht überall ganz genau
und klar hervortreten ; 9y2 Z . h . ; Hals 5 Z . Dm . ; Bauch 9 */2 Z . Dm . ; Fuss 4y2 Z . Dm. F.- O . : F.- M.
Lehmke (A . Bodenteich) ; in einem Urnenhügel auf der Zieleitz - Heide im J . 1837 vom Herrn
Buresch entdeckt, welcher in der Urne kleine bronzene und eiserne Fragmente in Ring- und Haken-
Form fand (v . A .- K . □ 4 C. ) . — B.

F. 11 . Vasenförmig; sehr kurzer , cylinderförmiger Hals ; Bauchung oberhalb des Mittel¬
punktes ; dunkelfarbig ; Hals, oberer Theil der Bauchung und Fuss glatt , der übrige Theil gerauhet;
gut gebrannt und auf der Drehscheibe gefertigt ; 8 Z . h . ; Hals 5 Z . Dm . ; Bauch 9 Z . Dm. ; Fuss
4Z . Dm . F.- O . : F.- M . Emmendorf (A. Medingen) ; im s . vom R ö b beite n her ge gelegenen Abhange,
welcher jetzt cultivirt ist, im J . 1836 von mir gefunden (v . A .- K . □ 3 C. 4 . ) . Bereits erwähnt bei
Beschreibung von T . IV . Plan II. p . 58. In der Nähe kommen viele heidnische Thongefässe , sowie
bronzene und eiserne kleine Gegenstände, Alles mehr oder minder zerbrochen, vor.

F. 12 . Vasenförmig; sehr weite Mündung; kurzer, fast gerader Hals ; Bauchung oberhalb
des Mittelpunktes ; sehr gross ; von gefälliger Form ; braunroth ; inwendig, besonders an der Mündung,
geschwärzt ; gut gebrannt und auf der Drehscheibe gefertigt ; die obersten 3 Z . und der unterste Z.
geglättet ; der dazwischen liegende gerauhete Theil durch 8 dreifache perpendiculare glatte Streifen,
augenscheinlich durch den Finger hervorgebracht , verziert (v. Abbildung) ; 11 Z . h . ; Hals 1 F . 1 Z.
Dm . ; Bauch 1 F. 4 Z . Dm . ; Fuss 5 Z . Dm . F.- O . : F .- M . Emmendorf (A . Medingen) ; im J . 1835
im Röbbeltenberg gefunden und bereits, gleich der vorigen , p . 58 erwähnt (v . A .- K . □ 3 C . 4 . ) .

F . 13 . Vasenförmig; ziemlich enge Mündung; Hals abgebrochen ; Bauchung oberhalb des
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Mittelpunktes ; 1 Handhabe unfern des Halses ; von feinem, gut gebranntem , schwarzem Thone auf
der Drehscheibe gefertigt ; durch 4 perpendiculare Bänder , im rechten Winkel von 1 horizontalen
durchschnitten , verziert (v . Abbildung) ; 8 Z . h . ; Mündung jetzt 5 Z . Dm. ; Bauch 9 Z . Dm. ; Fuss
4V2 Z . Dm . F .- O . : F.- M . Klein - Liedern (A. Oldenstadt) ; vor c . 10 Jahren von Herrn Bure sch
in einer kleinen Erderhöhung auf der ö . vomDorfe und n . von der Uelzen - SalzwedelerChaussee
gelegenen Heide gefunden (v . A .- K . □ 4 D . 29 . ) . Verschiedene kleine Metall- Sachen lagen in der
Urne, welche noch 1 mit Sand gefülltes Beigefass (v . T . XV. F. 15 .) enthielt. — B.

F. 14 . Vasenförmig; ziemlich enge Mündung ; der cylinderförmige d . Hals grösstentheils
abgebrochen ; Bauchung oberhalb des Mittelpunktes ; 2 Handhaben , von welchen 1 abgebrochen , auf
der Bauchung ; von röthlichem , gut gebranntem Thone auf der Drehscheibe gefertigt ; zwischen Hals
und Handhaben schachbrettartig durch abwechselnd röthliche und schwarze Rauten und unterhalb
bis zum Fusse rautenartig durch schwärzliche sich kreuzende Bänder verziert (v . Abbildung) ; 9 Z . h . ;
Hals 6 Z . Dm . ; Bauch 9 Z . Dm . ; Fuss 4 Z . Dm . F .- O . : F.- M. Lehmke (A . Bodenteich) ; bereits bei
Beschreibung der Ausgrabung zu T. HI . F . 14 a . p . 42 erwähnt (v. A .- K . □ 4 C . 31 . ) .

TAFEL XV.
Urnen und Beigefässe.

F . 1 . Becherförmige Urne; nach einer grossen Anzahl Bruchstücke gezeichnet ; Fragment;
2 Handhaben unweit der Mündung ; guter , fetter, gelblicher , gebrannter Thon ; vermuthlich auf der
Drehscheibe gefertigt ; die eingedrückte sehr reiche Verzierung, durch Punktirung hervorgebracht ;(v.
Abbildung) , ist mit einer schneeweissen Masse, welche sich an mehreren Stellen erhalten hat, ausge¬
strichen , was dem Gefässe , der Bestimmung gemäss, etwas Leichenhaftes giebt ; sehr dick ; muth-
masslich 9 bis 10 Z . h . ; an der Mündung 10Z. , in der Mitte 10 % Z . und am Fusse 4 Z. weit . F .- O . :
F.- M . Masendorf, A . Oldenstadt (v . A .- K . □ 3 D . ) ; bereits erwähnt bei Beschreibung von T. IH.
Plan IV . p . 50 und verglichen bei Beschreibung von T . III, l und II . p . 45.

F . 2. Becherförmige Urne; v . F . 1 , indess ist die Verzierung unter den Handhaben ver¬
schieden (v. Abbildung) . F .- O . = F . 1.

F . 3 . Becherförmige Urne; v. F. 1 , jedoch ist die Form etwas und die Verzierung 87

sehr verschieden (v . Abbildung) , auch H. , D . und Dm . etwas geringer und hat sie keine Handhaben.
— Bemerkenswerth ist die wellenförmige Rundung. F.- O . = F . 1.

F . 4 . Becherförmiges Beigefäss; nach den Bruchstücken gezeichnet ; fein geschlemmter,
guter , wohlgebrannter , gelblicher Thon ; vermuthlich aus freier Hand gearbeitet ; die eingedrückte
reiche und ansprechende Verzierung durch Punktirung hervorgebracht (v . Abbildung) ; c . 4 Z . h . und
eben so weit. F .- O . = F. 1.

F . 5 . Napfförmige Urne; weite Mündung; am sehr mässig hervortretenden Bauche 2 ver¬
tiefte Bänder (v . Abbildung) ; chocolatenfarbig 88 ; feiner, gut gebrannter Thon ; auf der Drehscheibe ge¬
fertigt und überhaupt gut gearbeitet ; 7 Z . h . ; Mündung 7 Z . Dm . ; Bauch 8 Z . Dm . ; Fuss 3 % Z . Dm . ;

87) augenscheinlich mittelst eines fast herzförmig geschnitzten Hölzchens eingedrückt.
88) Diese Farbe ist durch den das ursprünglich schon dunkele Gefäss umgebenden Ortstein entstanden.
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ziemlich dünn. F .- O . : F.- M . Ripdorf (A . Oldenstadt) ; bereits erwähnt bei Beschreibung von T . VI.
F. 20 . p . 73 (v. A .- K . □ 4 C. 1 .) .

F . 6 . Schalenförmiges Beige fäss ; weite Mündung, geringe Bauchung oberhalb des Mit¬
telpunktes und ziemlich schmaler Fuss ; unweit der Mündung auf jeder Seite 2 kleine Löcher , ver¬
muthlich zum Durchziehen von Bändern ; gelbgrauer , ziemlich feiner und gut gebrannter Thon ; auf der
Drehscheibe gefertigt ; 4 Z . h . ; Mündung 10 Z. Dm. ; Fuss 3 % Z . Dm. ; ziemlich dünn . F .- O : F.- M.
Ripdorf (A . Oldenstadt) ; bereits erwähnt bei Beschreibung der Ausgrabung zu T . 1H. F. 8a , erste
Art, p . 35 (v. A .- K. □ 4 C . 1 .) .

F. 7 . Napfförmige Urne; weite Mündung, geringe Bauchung c . im Mittelpunkte und ziem¬
lich schmaler Fuss ; brauner , ziemlich feiner und gut gebrannter Thon ; auf der Drehscheibe gefertigt;
vom Anfänge der Bauchung bis zum Fusse durch nicht ganz regelmässige, aus freier Hand gezogene,
horizontale und verticale Striche verziert (v . Abbildung) ; oberhalb der Bauchung bis zur Mündung
glatt ; 9 Z . h . ; Mündung 8 3/4 Z . Dm. ; Bauch 10V 3 Z . Dm. F .- O . = F . 6.

F. 8. Becherförmige Urne; weite Mündung, sehr geringe Bauchung unterhalb des Mittel¬
punktes und schmaler Fuss ; brauner ziemlich feiner und gut gebrannter Thon ; auf der Drehscheibe
gefertigt ; 12 % Z . h . ; Mündung 8 Z . Dm. ; Bauch 9 ]/2 Z . Dm . ; Fuss fast 4 Z . Dm . F .- O . = F. 6.

F. 9 . Becherförmige Urne; enge Mündung, Bauchung unterhalb des Mittelpunktes ; sehr
schmaler Fuss ; obere Hälfte in Form eines abgestumpften Kegels, von dem untern ziemlich spitz zu¬
laufenden Theile durch einen stark hervortretenden ringförmigen Bauch getrennt ; hell- nnd dunkel¬
brauner , ziemlich feiner, gut gebrannter Thon ; auf der Drehscheibe gefertigt ; seltene Form ; 13 % Z.
h . ; Mündung 7 % Z . Dm . ; Bauch 13 Z. Dm. ; Fuss 4 Z . Dm . F.- O . = F . 6.

F . 10 . Becherförmige Urne; ziemlich weite Mündung ; Bauchung c . im Mittelpunkte;
ziemlich breiter und sehr dicker Fuss ; in der seltenen Form zweier mit der Basis gegen einander
gekehrter abgestumpfter Kegel, welche durch einen erhabenen Ring von einander getrennt sind ; obere
Hälfte glatt, desgleichen der Ring ; untere Hälfte durch abwechselnd schräg- verticale, horizontale und
schräg- horizontale Strichbunde, welche wenig genau eingedrückt sind, verziert (v . Abbildung) ; choco-
latenbrauner 88 , ziemlich feiner und gut gebrannter Thon ; auf der Drehscheibe gefertigt ; 9 Z . h . ;
Mündung 7 % Z . Dm . ; Bauch 10 1/* Z . Dm. ; Fuss 5 Z . Dm . F .- O . = F. 6.

F . 11 . Becherförmige Urne 90 mit 2 Beigefässen a und b ; weite Mündung; Bauchung
c . im Mittelpunkte; schmaler Fuss ; brauner , ziemlich feiner und gut gebrannter Thon ; auf der Dreh¬
scheibe gefertigt ; 9Z . h . ; Mündung 9Z . Dm . ; Bauch 10V 2 Z . Dm . ; Fuss 4Z . Dm _ Von den 2Beige-
fässen, von ähnlichem Thone und ähnlicher Bearbeitung wie das Hauptgefäss, ist das eine becher¬
förmige [a) im obern Theile fast cylindrisch, im untern einer Untertasse ähnlich, 4 Z . h . und eben
so weit und war mit der Mündung nach unten etwas nach S . gelehnt ; das andere tassenför¬
mige (b) , 3 Z . h . und eben so weit , war auf jenes gestülpt und zwar so, dass die Mündung gegen
W . freier als gegen O . lag. Während die Urne ganz mit schwarzer Kohlenerde und kleinen Knochen,
wahrscheinlich von einem Kinde, nach unten dicht gepresst, angefiillt war, enthielt das Beigefass a
nur gelbliche Erde und das Beigefass b nur hellfarbige Erde und kleine Vögelknochen. F. - O . :
= F. 6.

F. 12 . Würfelförmiges 90 Beigefäss; schwarzer, wenig gebrannter Thon ; sehr seltene

89) v. Anmerkung 88.
90) im Durchschnitte gezeichnet , um die Lage der Beigefässe und Knochen ersehen zu lassen.
91 ) länglicher , als die Abbildung angiebt.
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Form ; aus freier Hand gearbeitet ; sehr d . ; 3 Z . h . ; 2 Seiten etwas länger als die beiden andern;
oben c . 3 Z . , unten c . 2 Z . 1. F.- O . = F . 6.

F . 13 . Krugförmiges Beigefäss; der kleine Henkel gleich unter der Mündung; röthlicher,
gut gebrannter Thon ; auf der Drehscheibe gefertigt ; ziemlich d . ; 3 '/3 Z . h. ; Bauch 3y3 Z . Dm.
F.- O . = F. 6.

F . 14 . Krugförmiges Beigefäss; an einigen Stellen ausgebrochen ; schwarzer, feiner und
gut gebrannter Thon ; auf der Drehscheibe gefertigt ; schmaler Hals ; starke Bauchung c . im Mittel¬
punkte ; schmaler Fuss ; der kleine Henkel gleich oberhalb der Bauchung und in derselben H. 1 durch
2 eingedrückte parallele Binge gebildetes Band; 3V4 Z . h . ; Hals 3 Z . Dm. ; Bauch 4V2 Z . Dm . ; Fuss
1V2 Z . Dm . F.- O . : F .- M . Wrestedt (A . Bodenteich) ; vermuthlich in einem s .- w. vom Dorfe auf
der Heide gelegenen Urnenhügel, zusammen mit dem steinernen Schmucke (v . T . V . F . 30.) , vor c.
10 Jahren gefunden (v . A .- K . □ 5 B . 1 .).

F . 15 . Vasenförmiges Beigefäss; weite , etwas ausgeschweifte Mündung ; Bauchung un¬
terhalb des Mittelpunktes; schmaler Fuss ; ziemlich dunkler , gut gebrannter und verarbeiteter Thon;
oberhalb der Bauchung ein durch 2 eingedrückte parallele Binge gebildetes Band; 3 Z . h . ; Mündung
3 Z . Dm . ; Bauch 4 Z . Dm. ; Fuss 1V 2 Z . Dm. F .- O . : F.- M . Klein - Liedern (A . Oldenstadt) ; stand,
mit Sand angefüllt, in 1 Urne (v . T . XIV. F . 13 . ) (v . A .- K . □ 4 D . 19 . ) . — B.

F . 16 . Becherförmiges Beigefäss; in der seltenen Form zweier mit der Basis gegen
einander gekehrter abgestumpfter Kegel, durch einen erhabenen Ring von einander getrennt ; Mün¬
dung ziemlich eng ; Bauchung, etwas oberhalb des Mittelpunktes, ziemlich spitz ; Fuss breit ; 2 Hand¬
haben , von welchen 1 abgebrochen , sitzen auf dem eben erwähnten Ringe ; unregelmässig schwarz
und kaffeebraun gefleckter, ziemlich gut verarbeiteter Thon ; 4 ’A Z . h . ; Mündung 3 Z . Dm. ; Bauch
4V4 Z . Dm . ; Fuss 2 */2 Z . Dm . F .- O . : F .- M . Wellendorf (A. Bodenteich) ; in einem grossen Ur¬
nenhügel am ö . Abhange des Wellendorfer Berges wurden c . 30 Thongefässe von verschiede¬
ner Form und Grösse, unter andern viele Beigefässe, zu welchen auch das vorliegende gehört , im
Kreise um eine sehr grosse, c . 2 Eimer Wasser enthaltende Urne , vor c . 10 Jahren gefunden. Es
befand sich nur Sand im Beigefasse (v . A .- K . □ 4 D . 55 . ) . — B.

F. 17 . Napfförmiges Beigefäss; grau - gelblicher , schlecht gebrannter oder nur an der
Sonne getrockneter Thon ; aus freier Hand sehr ungenau gefertigt ; etwas über dem Mittelpunkte 20
durch die Finger hervorgebrachte Eindrücke, je 4 neben einander , als Verzierung (v . Abbildung) ;
3 '/ 2 Z . h . ; Mündung etwas über 4 Z . Dm . ; Bauch 4 ]/2 Z . Dm . ; Fuss 3y2 Z . Dm . ; y4 Z . d . F.- O . :
Zwischen Störtenbüttel (A . Oldenstadt) und Emmendorf (A . Medingen) im J . 1839 gefunden
(v . A .- K . □ 3 C. ) . Geschenk des Herrn Land- Commissairs von Weyhe auf Störtenbüttel.

F . 18 . Vasenförmige Urne; schöne Form ; ziemlich weiter , nach aussen sich erweitern¬
der , theilweise abgebrochener Hals ; Bauchung unterhalb des Mittelpunktes ; sehr schmaler Fuss ; in¬
wendig schwarzer, auswendig unregelmässig schwarz, braun , roth und gelb gefärbter und glatt polir-
ter Thon ; gut gebrannt und auf der Drehscheibe gefertigt ; 7 Z . h . ; Hals 6 Z . Dm . ; Bauch 8 Z . Dm . ;
Fuss 2 Z . Dm. F.- O . : F .- M . Schlikau (A . Oldenstadt) ; vor c . 10 Jahren in einem stark mit Brand¬
erde durchzogenen Urnenhügel an w. Abhange des hohen Berges , s . von der Uelzen - Salz¬
wed eler Chaussee, neben einer dieser sehr änlichen Urne, welche aber nicht in unsere Sammlung
gelangte , gefunden (v . A .- lU □ 4 D . 50 . ). — B.

F. 19 . Napfförmige Urne; seltene Form ; an der Mündung etwas ausgebrochen ; der obere
grössere, fast cylindrische Theil durch einen schmalen, erhabenen Ring vom unteren kleineren , wel¬
lenförmig zugespitzten Theile getrennt ; oben braun , unten gelb ; gut gebrannter Thon ; auf derDreh-
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scheibe gefertigt ; 8' Z . h . ; Mündung lly a Z . Dm. ; am Ringe 13 Z . Dm . ; Fuss 4 Z . Dm. F.- O . :
F .- M . Oldendorf (A . Bodenteich) ; vor c . 10 Jahren in einem mässig grossen Urnenhügel (= T . III.
F. 9b . ) ö . vom Dorfe und hart n . vom Wege nach Bergen gefunden (v . A .- K . □ 6 . F. 9 . ) .

TAFEL XVI.
Urnen und Beigefässe.

F . 1 . Napfförmige Urne (a ) mit napfförmigem Beigefässe (5) , welches zur völligen Be¬
deckung der ersteren über dieselbe gestülpt ist 92 .

a. Der obere Theil in Form eines abgestumpften Kegels und der untere in der einer wellen¬
förmig gebauchten Schale ; unregelmässig dunkelbraun und gelb gefärbter , gut gebrannter
und ziemlich fetter Thon ; auf der Drehscheibe gefertigt ; 4 Handhaben zieren den obersten
Theil der c . im Mittelpunkte befindlichen Bauchung ; der untere Theil auf eine undeutliche
Art durch schwarze und helle Färbung mit einer fast mäandrischen Verzierung versehen;
10 Z . h . ; Mündung 10 Z . Dm . ; Bauch 13 Z. Dm . ; Fuss 4V2 Z . Dm.

b. Sehr weite Mündung, geringe Bauchung und breiter Fuss ; brauner , grober Thon ; aus freier
Hand gearbeitet ; an der Mündung mit 2 parallelen Reihen vermittelst der Fingerspitzen her¬
vorgebrachter Eindrücke verziert ; 14 Z . h . ; Mündung 14 Z. Dm . ; Bauch 16y2 Z . Dm . ; Fuss
8 Z . Dm . F.- O . : F .- M . Wrestedt (A . Bodenteich) ; vor c . 10 Jahren in einem Urnenhü¬
gel gefunden (v. A .- K . □ 5 C. 24 . ) . — v. H.

F. 2 . Kugelförmige Urne; grosstentheils abgebrochener , enger , cylindrischer Hals ; am
Halse 2 Handhaben , von welchen 1 abgebrochen ; an der Stelle des Fusses etwas schief und platt
gedrückt, so dass sie nothdürftig , aber schief, steht ; grober , im Bruche Granitkörner enthaltender Thon,
welcher beim Anklopfen klangvoll ist, ein Zeichen der guten Brennung ; vermuthlich aus freier Hand
gemacht ; inwendig ganz schwarz; auswendig abwechselnd grau , braun und dunkelbraun, ja selbst dun¬
kelschwarz an derjenigen Seite, wo der Henkel sich noch ganz erhalten hat ; bemerkenswerth sind
4 etwa % Z . b . und einige Z . 1. dunkelschwarze Streifen, anscheinend durch das Auflegen einer mit
schwarzer Farbe gefärbten Hand auf die noch ungebrannte Thonmasse entstanden 93 ; 8 ’/2 Z . h . ; Hals
3 Z . Dm . ; fussähnliche Abplattung c . 4 Z . Dm . ; Henkel 2 Z . 1. und fast 3/4 Z . b . ; ziemlich d . F.- O . :
F .- M . Hanstedt (A . Oldenstadt) ; vor c . 10 Jahren in einer w. vom Dorfe und hart s . von der
Uelzen - Salzwedeler Chaussee gelegenen Sandhöhe 2 F . t . gefunden (v . A .- K . □ 4 D . 27. ) .

F. 3 . Becherförmige Urne; ziemlich enge Mündung, geringe Bauchung unterhalb des
Mittelpunktes und schmaler Fuss ; 1 erhabener schmaler Ring läuft um den Hals und tiefer bis zum
Fusse ist die ganze Oberfläche mit sehr nahe bei einander liegenden, meist senkrechten , feinen Stri¬
chen, welche eingeritzt sind, verziert (v . Abbildung) ; unregelmässig gefärbter , bald röthlich - brauner,
bald gelber, bald schwärzlicher Thon von ziemlich guter Qualität und Brennung ; vermuthlich auf der
Drehscheibe gefertigt ; 11 Z . h . ; Mündung 5 Z . Dm . ; Bauch 8y2 Z . Dm . ; Fuss 4 Z . Dm . F .- O . : F .- M.
Lehmke (A. Bodenteich) ; bereits erwähnt bei Beschreibung von T . VII . F. 17 . p . 79 (v . A .- K . □
4 C. ) . — B.

92) durchsichtig abgebildet.
93) Der Abdruck ist weniger deutlich als in der Abbildung.
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F. 4. Krugförmige Urne ; schöne Form ; ziemlich enger Hals ; Bauchung unterhalb des
Mittelpunktes ; ziemlich schmaler Fuss ; ein 1 Z . 1. Henkel am Halse ; fein geschlemmter, abwechselnd
roth und schwarz fast in Dreiecksform 94 gebrannter Thon, welcher gut gebrannt und auf der Aussen-
fläche glatt ist ; auf der Drehscheibe ohne eine Schiene, bloss mit Hülfe eines Fingers gearbeitet;
7 Z . h . ; Hals 5 Z . Dm . ; Bauch 7 Z . Dm . ; Fuss 2 '/2 Z . Dm . F.- O . : Barnstedt (A. Medingen) ;
im J . 1843 in einemUrnenhügel des von Estorffschen Gutes gefunden (v . A .- K . □ 1 B . 2. ) .

F. 5 . Becherförmige Urne; weiter Hals ; geringe Bauchung c . im Mittelpunkte ; ziemlich
breiter Fuss ; am Halse etwas ausgebrochen ; guter und fest gebrannter röthlicher Thon ; auf der Dreh¬
scheibe gefertigt ; 13 Z . h . ; Hals 8 Z . Dm . ; Bauch 10 Z . Dm . ; Fuss 5Z . Dm . F.- O . : F.- M . der Stadt
Uelzen; vor mehreren Jahren in der s . vom Gutsthore gelegenen natürlichen Sandhöhe (bereits
erwähnt bei Beschreibung von T . I . F . p . 4 und 5 . ) neben einer grossen Anzahl heidnischer Thon-
gefässe, theils von ähnlicher , theils von verschiedener Form , mit einigen eisernen Nadeln und Nägeln
gefunden (v . A .- K . □ 4 C. 4 . ) .

F. 6 . Schalenförmige Urne; weite Mündung ; spitz hervortretende Bauchung c. im Mit¬
telpunkte ; schmaler Fuss ; sehr guter, fein geschlemmter und gut gebrannter , schwarzer Thon, wel¬
cher auf der Oberfläche glänzend und glatt ist ; auf der Drehscheibe gefertigt ; Mündung sehr ausge¬
brochen ; 2 Leisten mit eingedrückten Punkten , die obere nicht erhaben , die untere erhaben , zieren
den Hals, herausgedruckte Buckeln den Bauchring, 4 eingedrückte unregelmässig horizontale Linien,
von denen die beiden mittleren sanftgebogen sind , den zwischen Hals und Bauchring gelegenen
Theil, und senkrechte Strichbunde, von 2 horizontalen Linien durchschnitten, den untersten Theil des
sowohl in Form , als Verzierung sehr schönen und seltenen Gefässes ; 4 Z . h . ; Mündung 7 Z . Dm . ;
Bauch 9y* Z . Dm . ; Fuss 2V2 Z . Dm . F .- O . : F.- M . Hülseburg ( im Grossherzogthume Mecklen¬
burg - Schwerin ) ; vor c . 25 Jahren gefunden. — v. H.

F . 7 . Krugförmiges Beigefäss; weite Mündung ; geringe, zugespitzte Bauchung unterhalb
des Mittelpunktes ; ziemlich schmaler Fuss ; 1 Henkel an der Mündung ; ziemlich grober , schlecht ge¬
brannter , abwechselnd röthlich und schwarz gefärbter Thon ; vermuthlich aus freier Hand gearbeitet;
4 ’ /2 Z . h . ; Mündung 4 Z . Dm . ; Bauch 5 Z . Dm . ; Fuss 2 Z . Dm . F .- O . : F.- M . Wellendorf (A.
Bodenteich) ; unter einer kaum bemerkbaren Erderhöhung des ö . Abhanges des Wellendorfer Ber¬
ges im J . 1834 von Herrn Buresch gefunden. Sie lag mit Sand angefüllt und fast ganz umge¬
stürzt neben 1 ziemlich grossen Urne, welche unter und auf einem platten Steine und in einer Stein-
umfutterung stand. In der Nähe wurden unter theilweise sehr geringen Erderhöhungen und im natür¬
lichen Erdboden sehr viele heidnische Thongefasse entdeckt 95 (v. A.- K . □ 4 D . 55 . ) . — B.

F. 8 . Krugförmiges Beigefäss; gewöhnliche Mündung; ziemlich geringe Bauchung unter¬
halb des Mittelpunktes; ziemlich schmaler Fuss ; 1 Henkel an der Mündung; unregelmässig schwarz
und braun gefärbter , ziemlich gut gebrannter Thon ; auf der Drehscheibe und gut gearbeitet ; 5 Z . h .

'
;

Mündung 3 Z . Dm . ; Bauch 4 Z . Dm . ; Fuss 2 Z . Dm . F.- O . : F.- M . Wellend orf (A . Bodenteich) ;
am ö . Abhange des Wellendorfer Berges im J . 1834 gefunden (v . A .- K . □ 4 D . 55 . ) . — B.

F. 9 . Becherförmige Urne; schöne und ziemlich seltene Form ; mittelgrosse Mündung;

94) Das Muster ist weniger deutlich , als man nach der Abbildung vermulhen könnte , auch nur auf der einen Seite
des Gefässes gut erkennbar.

95) Unter diesen ist eine 9 Z. h . und eben so weite krugförmige Urne , wie alle übrigen mit Asche und Knochen
angefüllt , dadurch überaus merkwürdig , dass sie , die einzige unserer Sammlung , inwendig und an mehreren
Stellen auswendig glasurt ist.
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Bauchung unterhalb des Mittelpunktes ; ziemlich feiner und gut gebrannter Thon ; auf der Drehscheibe
gefertigt ; Obertheil in Form eines sich nach oben etwas verengenden Cvlinders, glatt, hellroth und
an einigen Stellen mit Spuren von dreieckförmigen Malereien in schwarzer, rother und gelber Farbe;
Untertheil in Form eines abgestumpften Kegels ; beim Beginne der Bauchung durch einen Einschnitt
vom Obertheile getrennt , oben durch senkrechte bauschenartige Eindrücke und darunter durch Rau-
hung verziert (v . Abbildung) ; 12 Z . h . ; Mündung 7 Z . Dm . ; Bauch 10V2 Z . Dm . ; Fuss 5 / % Z . Dm.
F.- O . : F.- M . Oitzendorf (A . Medingen) ; im J . 1840 durch Herrn H a g e n und mich in einem ziem¬
lich h . Urnenhügel auf der Heide s . vom Dorfe und n . ö . vom Brandgehäge gefunden (v . A .- K.
□ 3 D . 24 . ) . In derselben stand

F . 10 , ein schalenförmiges, an der Mündung abgebrochenes 2 Z . li . und 4 Z . weites Bei¬
gefäss von grauem, rohem , schlecht gearbeitetem Thone, und daneben eine andere Urne , welche
auch in die Sammlung gelangte.

F. 11 . Schalenförmiges Beigefäss, bräpnlich ; 2 Z. h . ; Mündung 3 Z . Dm. und Fuss
c . 1 Z . D . F .- O . : F.- M . der Stadt Uelzen; ward vor mehreren Jahren , nur mit Sand angefüllt , in
geringer T . unter dem Fusswege von Uelzen nach Oldenstadt c . 200 Schritte ö . von der Ro¬
thenbrücke gefunden (v . A .- K . □ 4 C. 2 . ) .

F. 12 . Kannenförmiges Thongefäss 96 ; schöne und seltene Form ; 5 mundartige Aus¬
biegungen 97 an der Mündung ; 1 Henkel am Halse ; geringe Bauchung unterhalb des Mittelpunktes;
breiter , durch Ausarbeitung verzierter Fuss ; die ansprechende Verzierung am Halse auf eine sehr
regelmässige Weise eingedrückt ; die reifenartigen Vertiefungen des unteren Theiles durch den Knöchel
des Zeigefingers hervorgebracht (v. Abbildung) ; graublauer , genässt schwarz erscheinender , fetter , mit
wenig Kiesssand gemischter, stark und gut gebrannter Thon , welcher einen hellen Klang giebt ; an
der Mündung und am Henkel Stellen von Glasur ; c . 8 Z . h . ; Mündung 4 Z . Dm . ; Hals 2 J

,4 Z . Dm . ;
Bauch 4 Z. Dm. ; Fuss 3 Z . Dm . ; ziemlich stark . F.- O . : F.- M . Veerssen (A . Oldenstadt) ; von mir
im J. 1835 in der bereits p . 36 bei Beschreibung der Ausgrabung zu T . III. F . 8 b . erwähnten natür¬
lichen Sandhöhe nebst den folgenden beiden Gefassen gefunden. In der Nähe entdeckte ich einen
alten Brennofen und eine sehr grosse Masse zerbrochener Gefässscherben derselben Qualität , so wie
nicht sehr fern die p . 36 ff. erwähnten heidnischen Thongefässe sich befanden (v . A .- K . □ 4 C. 5 . ) .

F . 13 . Kannenförmiges Thongefäss; ansprechende und seltene Form ; mittelweite Mün¬
dung ; Bauchung c . im Mittelpunkte ; ziemlich schmaler Fuss ; 1 grosser Henkel von der Mündung bis
auf die Bauchung ; 1 röhrenartiger Ausguss, etwa wie an den heutigen Thee - und Kaffeetöpfen,
an den Bauch angesetzt ; Verzierung des Fusses durch Ausarbeitung und des eigentlichen Gefässes
durch Reifen wie bei der vorigen Nummer, desgleichen Thonart , Zubereitung , Farbe und Klang;
6 Z . h . ; Mündung 4 Z. Dm . ; Bauch 4 J/2 Z . Dm . ; Fuss 3 Z . Dm . F.- O. = F. 12.

F. 14 . Viereckiges Thongefäss; in Form des heutigen BI um ent o pfs; Mündung in Form
von 4 Winkeln , von denen 2 fast rechtwinklig , die beiden andern aber spitzer sind, augenscheinlich
ein Fehler bei der Bearbeitung; auswendig roth , inwendig schwarz, anscheinend vom Brennen von

96) Sowohl dieses , als auch die beiden folgenden Gefässe sind nur zur Vergleichung hier ahgebildet , da ich sie
nicht für heidnischen , sondern der Form , Thonart , Farbe , Verzierung und des Klanges wegen für mittelalter¬
lichen Ursprungs halte.

97) Sowohl wegen derselben , als auch wegen der reifenförmigen Verzierung des untern Gefässtheiles , seihst einiger-
massen in der Form , ist es ähnlich dem bei Caylus PI . XXXVI . F . III . abgebildeten und p . 104 beschriebe¬
nen etruskischen Gefässe.

tP
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Töpfertusche in dem Gefässe; sehr guter , durchgebrannter Thon, welcher einen hellen Klang giebt;
auf der Töpferscheibe gefertigt ; reifenartig von der Mündung bis zum Fusse verziert ; c . 5 Z . h . ;
Mündung 5 ' /2 Z . Dm . ; Fuss 3 Z . Dm . F.- O . = F . 12.

F. 15 . Flaschenförmige Urne; Fragment (eine Hälfte fehlt) ; sehr enge Mündung ; Bau¬
chung c . im Mittelpunkte ; Fuss ziemlich schmal ; Hals meistens ausgebrochen , ursprünglich schmal
und etwas ausgebogen ; röthlich- brauner , ziemlich feiner und gut gebrannter Thon ; auf der Dreh¬
scheibe gefertigt ; verziert durch unregelmässig fein eingedrückte Striche (etwa durch Auflegen grober
Leinwand auf die weiche Oberfläche) , ausserdem durch 3 horizontale eingedrückte glatte Bänder, im
rechten Winkel durchschnitten von 5 derartigen , an deren oberen Enden einige runde Punkte (4 u . 5)
eingedrückt sind ; 12 Z . h . ; Mündung 4 Z . Dm . ; Bauch 12 Z . Dm . ; Fuss 5 Z . Dm . F .- O . : F.- M.
Klein - Liedern (A . Oldenstadt) ; im J . 1834 durch Herrn Buresch in einem kleinen E .- De. auf
der ö . vom Dorfe gelegenen Heide gefunden. In der Nähe fanden sich auch im natürlichen Erdboden
sehr viele Urnen (v. A .- K . □ 4 D. 29. ) . — ■ B.

F. 16 . Schalenförmiges Beigefäss; Fragment (fast eine Hälfte fehlt) ; röthlich- brauner,
ziemlich guter Thon ; 2 Z . h . ; Mündung 5 Z . Dm . ; Fuss 2 Z . Dm . F .- O . : F .- M . Ripdorf (A . Ol¬
denstadt) ; von mir im J . 1835 einem Urnenhügel (= T . III. F. 9b . ) am n . w. Rande des Langen-
holzes enthoben ; es stand mit dem Boden auf einer Urne, derselben also zur Bedeckung dienend,
und zwar unfern der eisernen Stosswaffe T . XIII . F. 42 (v . A .- K . □ 3 C. 25 . ) .

F. 17 . Beigefäss (Oellampe, Räuchergefäss ?) ; brauner , dicker Thon ; aus freier Hand gear¬
beitet ; Deckel mit einem Loche ; 1 % Z . h . ; Mündung gleicher Dm . ; Fuss 1 Z . Dm . ; Deckel 2 Z. Dm.
F.- O . : zwischen Gans au und Rätzlingen (A . Oldenstadt) ; bereits erwähnt bei Beschreibung von
T . III, I u . II. p . 45 . (v. A .- K . □ 4 D . Gr . 24 . ) .

F . 18 . Becherförmige Urne; schöne und seltene Form ; enge Mündung; weite Bauchung
unterhalb des Mittelpunktes ; sehr schmaler Fuss ; oberer Theil halb abgebrochen , cylinderförmig und
glatt ; 2 Handhaben beim Beginn der Bauchung ; 6 aus 5 doppelten einen spitzen Winkel nach oben
bildenden Linien zusammengesetzte und einen kleinenjfreis einschliessende Dreiecke zieren den Bauch;
unregelmässig roth , gelb und schwarz gefärbter , feiner und gut gebrannter Thon ; auf der Drehscheibe
gefertigt ; 8V2 Z . h . ; Mündung 4 ’/2 Z . Dm . ; Bauch 8 Z . Dm . ; Fuss 3 ',2 Z . Dm . F.- O . : F.- M . Wel¬
lendorf (A . Bodenteich) ; im J . 1834 in einem Urnenhügel am ö . Abhange des Wellendorfer
Berges nebst einigen anderen Thongefässen, unter denen eines dieser Urne sehr ähnlich war, ge¬funden (v. A .- K . □ 4 D . 55 . ) . — B.

F. 19 . Kugelförmige Urne; ziemlich enger, cylinderförmiger Hals ; unregelmässige Bau¬
chung ; halbrunder Fuss ; 1 Henkel vom untersten Theile des Halses auf den Bauch reichend ; unre¬
gelmässig hochroth , braun und schwärzlich gefärbter , gebrannter Thon ; aus freier Hand und zwar
schief gearbeitet ; 11 Z . h . ; Mündung 5 Z . Dm . ; Bauch 10 Z . Dm . ; Fuss 4 Z . Dm . F.- O . : F.- M.
Lehmke (A . Bodenteich) ; bereits erwähnt bei Beschreibung von T . IX . F . 28 , 32, 38 und 39, p . 88
und 89 (v. A .- K . □ 4 C. 31 . ) . — B.

F. 20 . Schalenfö rmige Urne; schöne und seltene Form ; weite Mündung ; sehr bedeu¬
tende Bauchung c . im Mittelpunkte ; sehr schmaler Fuss ; fast cylinderförmiger , oben auswärts gebogenerHals, theilweise abgebrochen ; 2 Handhaben beim Beginne der Bauchung ; Bauch und Fuss durch ein¬
gedrückte runde Punkte, welche auf eine interessante Weise musterartig neben einander gesetzt sind,
verziert ( v. Abbildung) . Die Verzierung des Fusses v. F. 20a . ; unregelmässig braun und schwärzlich
gefärbter, fein geschlemmter und gut gebrannter Thon , welcher auswendig geglättet ist ; 4 Z . h . ;
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Mündung 6 Z . Dm . ; Bauch 9 Z . Dm . ; Fuss 2 '/* Z . Dm . F .- O . : F.- M . Lagendorf (in der angren¬
zenden Preussischen Alt mark) vor c . 10 Jahren in einem Urnenhügel gefunden.

Die Sammlung enthält ausserdem noch an Anticaglien aus Thon , excl. der bereits auf T . V
abgebildeten und p . 70 beschriebenen F. 27, einem Fingerring ( ?) mit Emaille, und F . 28, einer gebohrten
Kugel, so wie einer p . 74 in der Übersicht angeführten Thonperle mit Emaille:

59 heidnische Thongefässe 08 , theilweise mit Deckeln, sowohl Urnen, als auch Beigefässe,
häufig verschieden in Form , Dimensionen, Thonart , Bearbeitung, Farbe und Verzierung.

1 Deckel mit Knopf eines heidnischen Thongefässes.
c . 150 Fragmente 89 heidnischer Thongefässe von allen Formen , Dimensionen, Thon¬

arten , Bearbeitungen, Farben und Verzierungen, darunter viele merkwürdige und seltene.
2 gebohrte Thonkugeln (Korallen, Wörtel , Wirtelsteine , Kunkel, Spindelsteine) .
c , 20 Fragmente anscheinend mittelalterlicher Gefässe (v . Beschr. von T . XVI. F . 12,

13 und 14 . ) .
4 miteialter liehe Gefässe (v. desgl. ) .
2 mittelalterliche Ziegelsteine.
4 mittelalterliche Canal - Röhren.
1 mittelalterliche Platte mit 1 Wappen, ein interessantes Stück, vielleicht eines der

ältesten der Art.

98) Bei mehreren derselben ist es ihrer Schönheit und Seltenheit wegen zu bedauern , dass sie zu spät in unseren
Besitz gelangten , um in dem bereits vollendeten Atlas noch abgebildet werden zu können.

99) Ich lege auf diese Sammlung einen besondern Werth , so dass ich noch imm#r bemüht bin , dieselbe wo mög¬
lich aus allen Landestheilen des Lüneburgschen und der angrenzenden Länder zu vermehren und zu vervoll¬
ständigen . — Eine vollständige Classification der heidnischen Thongefässe kann erst dann erfolgen , wenn alle
Nüancen derselben bekannt sind.



Uebersicht der Sammlung,
bestehend aus theils gut erhaltenen , theils fragmentarischen Anticaglien.

Namen. Summe der abgebildeten.
Summe

der nicht

abgebildeten.
Total.

Steinaxt .
I. Von Stein.

1 (v . T . V . F . 9 u . 10 .)
6 (v . T . V . F . 1 — 8 u . T . VI . F . 9

11 12
Steinhammer. 1 7

Steinwaffe.
u . 10 , 16 u . 17 .)

3 (v . T . V. F . 17 - 20 u . T . VI. 1 4

Steinhacke oder Steinwaffe
F . 5 — 8 .)

1 1
Steinmeissei. 1 (v . T . VI . F . 11 u . 12 .) 2 3
Steinkeil . . . . 1 (v . T . VI . F . 13 u . 14 .) — 1
Donnerkeil. 5 (v. T . V . F . 11- 16 u . T . VI . F . 1 — 4 .) 7 12
Dolch. 4 (v. T . V . F . 21 — 24 .) 1 5
Gehäuse eines bronzenen

Dolches. 1 (v. T . VI . F . 15 .) — 1
Lanzenspitze oder Dolch . 2 2
Pfeilspitze. 2 2
Messer. 4 (v . T . V . F . 25 u . T . VI . F . 20 — 22 ) 6 10
Messer - und meisseiförmig

8 8geschlagener Stein . . . .
Scharfkantiger , drei - und vier-

c . 20 c . 20seitigerFeuersteinsplitter
Wurf - oderSchleuder - Stein 1 (v. T . VI . F . 18 .) 4 5
Stein mit C h a r a k t e r e n (A m u-

let oderSchlagkugel [Schlag-
1stein ] ? ) . 1 (v. T . VI . F . 19 .) —

Schleifstein . 1 1
Müh lenstein. 2 (v. T . VI . F . 23 - 26 .) 1 3
Reibstein . 2 2
Bimsstein . 1 1
Halbkugelsegmentförmiger

Stein mit runder Vertie-
f u n g auf der horizontalenFläche

1(Spielmarke , Amulet ? ) 1
Gebohrte Art Steinkugel

(Koralle , Worte ] , Kunkel,
1Spindelstein ) . 1

Stein perle. 1 (v . T . VI . F . 28 .)
27

1
Kleine Petrefacten u . s . w . . 72 (v . T . V . F . 30 .) 99
Giessform (? ) für ein Gefäss . . 1 1

Gesammtsumme . 103 c . 101 c . 204
excl . einer Anzahl
bemerkenswertlier
natürlicher Stein¬

gebilde.
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Name n. Summe der abgebildeten.
Summe

der nicht
abgcbildeten.

Total.

II . Von Glas.
Kleine Stücke . . . . . . 2 2
Perlen . 6 (v . T . V . F . 26 u . 29 u . T . IX. 4 10

F . 10 , 34 a , 36 b . u . 40 .)

Gesammtsumme . 6 6 12

III . V 0 n Glas und Thon.
T h o n r i n g (Fingerring ?) mit

emaillirten Buckeln . . 1 (v. T . V . F . 27 .) _ 1
Thonperle mit emaillirter

Einfassung. 1 1

Gesammtsumme . 1 1 2

IV. Von Bernstein.
Perle : . 1 (v . T . VI . F . 27 .) 1

Gesammtsumme . 1 ' — 1

V . Von Bronze.
Bronze keil. 5 ( v. T . VII . F . 22 - 26 .) 20 25
51 eissei . 1 i
Lanzenspitze. 7 (v. T . 511 . F . 1 — 3 u . 5 - 8 .) 6 13
Wurfspiessspitze . . . . 1 (v . T . VII . F . 4 .) — 1
Dolchklinge. 4 (v. T . VII . F . 10 - 13 .) 7 11
Schwerdtklinge. 5 (v. T . VII . F . 15 — 19 .) 2 7
Schwerdtscheide - Haken . 1 (v. T . VII . F . 14 .) — 1
Wehrgehenke. 2 2
Geringei eines Kettenpan-

zers. 1 1
F eldzeichen. (= T . I . F . 18 .) 1 1
Han dme ss er. 2 (v. T . VII . F . 20 u . 21 .) 3 5
Sichelförmige 51 esserklinge

(Handsichel ) . 2 (v. T . VII . F . 9 u . T . XII . F . 7 .) — 2
Hammer. 1 1
Züngelchen (Pincette ) . . 2 2
Arbeitsnadel. 2 (v . T . VIII . F . 8 u . 11 .) 1 3
Nadel. 9 v. T . VIII . F . 12 , 13 , 21 , 23 11 20

— 27 u . 30 .)
Schmucknadel. 21 fv. T . VIII . F . 1 — 7 , 9, 10, 5 26

14 — 20 , 22 , 28 , 29 u . 31 u.
T . IX . F . 19 . )
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Name n. Summe der abgebildeten.
Summe
der nicht

abgcbildclcn.
Total.

Schild - Bruslspange . . . 2 (v . T . XI . F . 3 u . T . XII. 2 4

Spiral - Brustspange . . .
F 8)

7 (v . T . XI . F . 14 — 17 u . T . XII. 2 9

Brustspan gen - Nadel . .
F . 2— 4 .)

3 3
Schnal1e . 2 2
Haken . 1 (v . T . XI . F . 11 .) i 2
Haftstangc. i 1
Fibel. 9 (v . T . IX . F . 1 - 8 u . T . XIII. 24 33

Buckel.
F . 14 .)

9 (v . T . XI . F . 13 - 18 u . 27 a, l 10

Fingerhutförmiger Buckel
b u . c . )

1 ( v . T . XI . F . 9 .) — 1
Knopf . 0 (v . T . XII . F . 9 — 14 .) — 6
Knopfförmiges Schild . .

1 (v . T . XI . F . 13 .)
3 3

Sclnnuckscliild. — 1
Diadem . 3 (v. T . XI . F . 6 , 7 u . 9 .) 6 9
Spiral - Stirnband . . . . 2 (v. T . XI . F . 8 u . 10 .) . — 2
Spirale . 7 7
Haar - oder Kopfschmuck

(T u t u 1 u s) . 1 (v. T . IX . F . 24) 3 4
Schmuckgerätk (Tutulus ) . 2 (v . T . XII . F . 5 u . 6 .) — 2
Kopfschmuck (Kopfring ) . . 1 (v . T . XI . F . 5 .) — 1
K o p f r i n g • . 2 (v . T . IX . F . 20 u . T . X . F . 25 .) — 2
Spiral - Schmuckring (Kopf- 1 ( v. T . IX . F . 21 .) — 1

ring ? ) .
2Kopf - oder Unterarm - Ring . 2

Halsring. 3 (v. T . X . F . 1 — 3 .) 6 9
Halsband. 1 1
Armring. 13 (v . T . X . F . 6 , 11, 12 u. — 13

B e inring.
15 - 24 .)

7 (v . T . X . F . 7— 10,13,14u . 27 .) _ 7
Arm - u . Beinring . . . . 61 61
Spiral - Beinring . . . . . 2 (v . T . X . F . 4 u . 5 .) — 2
Spiral - Arm - u . Bein ring . 5 5
Spiral - Ring.

1 (v. T . X . F . 30 .)
i i

Fingerring. — i
Schil d - Ohr r in g. 5 (v . T . IX . F . 34 — 39 .) 14 19
Spiral - Ohrring. 4 (v . T . IX . F . 30 — 33 .) 20 24
Ohrringe verschiedener Form 2 (v . T . IX . F . 28 u . 29 .) 5 7
Ringhalter. 1 v . T . IX . F . 23 .) — 1
Tragring mit 2 Stangen . . 1 (v . T . IX . F . 22 .) — 1
Tragring. 2 (v . T . X . F . 26 u . 31 .) i 3
Dreifacher Tragring . . 2 (v . T . X . F . 28 u . 29 .) — 2
Ring ungewissen Gebrauchs . . 5 5
Kleine Scheide. 1 (v . T . IX . F . 12 .)

1

— i
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Namen. Summe der abgebildeten.
Summe
der nicht

abgebildeten.
Total.

ß 1 echpla11 e. c . 4 c . 4
Niet. 2 (v . T . XIII . F . 29 u . 30 .) 3 5
Schlüssel . 1 (v . T . XI . F . 18 .) — 1
Zierath ungewisser Bestimmung 2 2
Gefäss . . 3 (v . T . XI . F . 1 u . 2 u . T . XII.

F . 1 .)
— 3

Gefässrand. 3 3
G c f ä s s d e c k e 1. 2 (v . T . IX . F . 25 u . T . XI . F . 12 .) 1 3
Schlacke . c . 3 c . 3

Gesammtsuinme . 159 c . 255 c . 414

VI . Von Bronze und Glas.
Bronze - Perle mit Glas kern
Ho hl blech mit Glasfluss

20
2

20
2

Gesammtsumme . 22 22

VII . Von Bronze und Eisen.
Eiserne Nadel mit bronze-

nem Kopfe. 4 (v . T . XIII . F . 24 u . 26 - 28 .) 5 9
Eiserne Schmucknadel mit

bronzenem Kopfe . . . 5 (v . T . XIII . F . 21 — 23 , 25 u . 31 .) _ 5
Eiserne Schmuck - Kette mit

bronzener Verzierun g . 1 i
Kette. 1 i
EisernerHaken mit 3 bron-

zenen kreisrunden Plat¬
ten . 1 (v . T . IX . F . 26 .) — i

Gesammtsumme . 10 7 17

VIII . Von Eisen.
Axt. 1 (v. T . XIII. F. 37 .) _ 1
M e i s s e 1. 1 1
Lanzenspitze. 1 (V. T . XIII. F. 32 .) _ 1
Spiess . 1 1
Pike . . 1 1
S tosswaffe. 1 (V- T . XIII. F. 42 .) _ 1
Nagel . 1 (v. T . XIII. F. 18 .) 19 20
Kette mit langen Sp itzen (Ha¬

kenspitzen ) . 1 1
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Summe
Namen. Summe der abgebildeten. der nicht Total.

abgebildeten.

Kesselhaken (? ) . 1 (v . T . XIII. F. 33.) 1
Schlüssel . 1 (v . T . XIII. F . 5 .) _ 1
Hu feisen. 1 1
Nadel . 3 ( v. T . XIII. F . 16 , 17 u . 19 .) 3 6
Nadel- Fragmente. 7 7
Schmucknadel. 1 (v . T . XIII . F . 15 .) — 1
Haft. 3 (v. T . XIII. F. 36 , 40 u . 41 .) _ 3
Hafthaken. 4 (v. T . XIII. F. 1 —4 .) 35 39
Hafthaken mit Ring . . . 2 2
Haken (Hafthaken ?) . . . 2 (v . T . XIII. F . 20 u . 34.) — 2
Haftring. 10 10
Haftring mit Halter . . . 6 6
Fibel . 1 (v . T . XIII. F. 13 .) 8 9
Ring. 7 (v . T . XIII. F. 6 - 12 .) — 7
Schmucksachen ungewisser

Bestimmung. 1 (v . T . XIII. F. 35 . )
• — 1

Eisenblech. 1 1
Schlackenf darunter eine kro-

.nenähnliche ) . . . . . . c . 20 c . 20

Gesammtsumme . 28 c . 116 c. 144

IX . Von Gold . .
Unterarmring. 1 1
Brustspange. 1 1

Gesammtsumme . 2 2

X . V o n Silber.
Drath. 1 (v. T . IX . F. 11 .) — 1

Gesammtsumme . 1 — 1

XI . Von Thon.
Heidnische Thongefässe, 53 (v . T . XIV, XV u. XVI. [excl. 59 112

zum Theil mit Deckeln F. 12—14 . ] )
Gefäss deckel mit Knopf . 1 1
Bemerkenswerthe Fragmente

heidnischer Thongefässe c . 70 c . 70
Mittelalterliche Thonge-

fässe . 3 (v . T . XVI . F . 12 - 14 .) 5 8
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Summe
Namen. Summe der abgebildeten. der nicht Total.

abgebildeten.

Bemerkenswerthe Fragmente
mittelalterlicher Thon-
gefässe . . . c . 10 c . 10

Alter Ziegelstein. 2 2
Alte Canalröhre. 4 4
Alte Platte mit Wappen . . 1 1
Gebohrte Kugel (Koralle,

Wörtel , Kunkel , Spindel-
stein ) . 1 (v . T . V . F. 28.) 2 3

Gesammtsumme . 57 c . 154 c . 211

XII. Vegetabilische Stoffe.
Holz von Lanzenschaften . 5 5
Bindfaden aus Hanf oder dgl. 1 1
Verbrannte Fruchtart . . 1 1

Gesammtsumme . 7 7

XIII. Animalische Stoffe.
Skelett. 1 1
Knochen (verbrannte und un¬

verbrannte , in Convoluten) c . 12 c . 12
Wehrgehenk - Leder . . . 2 2

Gesammtsumme . c . 15 c . 15

Recapitulation
der Gesammtsummen der abgebildeten und nicht abgebildeten Anticaglien der Sammlung.

I . Von Stein . c . 205
II . Von Glas . 12

III. Von Glas und Thon . . . 2
IV . Von Bernstein . 1
V. Von Bronze . c . 414

VI . Von Bronze und Glas . . . 22
VII . Von Bronze und Eisen . . 17

VIII. Von Eisen . c . 144
IX . Von Gold . 2
X. Von Silber . 1

XI. Von Thon . c . 211
XII. Vegetabilische Stoffe . . 7

XIII. Animalische Stoffe . . . c . 15
Demnach besteht die Sammlung aus c . 1053

Exemplaren.
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Kurze Übersicht
der auf der archäologischen Karte dargestellten heidnischen Denkmale und der in alterthümlicher

Hinsicht bemerkenswerlhen Plätze und Stellen.
Die nach dem Massstabe von y10 o,ooo wahrer Grösse und in der Richtung der n . Abwei¬

chung der Magnetnadel angefertigle Karte repräsentirt ungefähr einen Flächenraum von 30 □Meilen
und umfasst, als einen Theil der Landdrostei Lüneburg und im Flussgebiete der der Elbe zu-
fliessenden Ilmenau und Jetzel mit ihren Nebenbächen, das Stadtgebiet von Uelzen , das Amt Ol¬
denstadt, fast die ganzen Ämter Bodenteich und Medingen, den grössten Theil der Ämter
Ebstorf , Wustrow , Lüchow , Dannenberg und Hitzacker und einen Theil des Amts
Bleckede. Sie beurkundet auf diesem Flächenraume das Vorhandensein von ungefähr 290 St.- Den. ,
355 Gruppen von E .- Den. , 135 einzeln gelegenen E.- Den. und 65 archäologisch merkwürdigen
Stellen und Plätzen, z . B . sogenannten Schwedenschanzen, Burgplätzen, Landwehren oder Landgräben,
alten Schlachtfeldern, durch die Sage bemerkenswerthen Wäldern , Seen, Teichen, Steinen u . s . w. , im
Ganzen von c . 7000 heidnischen Monumenten und in alterthümlicher Hinsicht merkwürdigen Orten.
Dieser ungemein grosse archäologische Reichthum der genannten Gegend, von keiner andern gleich
grossen, soviel mir bekannt , übertroffen , ist aber auch zugleich der Grund, dass eine eigentliche
Beschreibung dieser Denkmale einem andern Werke überlassen bleiben und ich mich hier nur auf
eine kurze Übersicht derselben beschränken muss. Auffallend reich an derartigen Monumenten ist
besonders der w . von der Ilmenau , n. von der Wahbeck , s . von der Esterau und ö . von der
sogenannten grossen Heide oder Wüstenei* begränzte Landestheil . Sehr sichtbar contrastirt
hiergegen das ö . davon gelegene sogenannte Wendland **

, zum. kleinen Theile jedoch dadurch
begründet , dass diese Gegend bisher noch nicht mit derjenigen Genauigkeit von mir untersucht wer¬
den konnte , welche auf das übrige oben erwähnte Terrain verwandt worden ist. — Da, wo die Anzahl
der eine Gruppe ausmachenden Monumente nicht genau genug bekannt ist , wählte ich die Bezeich¬
nung „ grosse Gruppe“ und „kleine Gruppe“

, und zwar erstere , falls mehr als 8, letztere, falls weni¬
ger als 9 vorhanden sind. — Schwedenschanzen werden vom Volke kleine durch Wall , zu¬
weilen auch durch Graben befestigte Erdwerke genannt , deren Entstehung der vorhistorischen Zeit
angehört und von denen die grösseren schon damals als Befestigungsorte, die kleineren aber als
Versammlungsorte zu religiösen und nationalen Zwecken gedient haben mögen. Burgplätze
sind die unter diesem Namen bei dem Landvolke bekannten Stellen mit oder ohne Ruinen, wo mittel¬
alterliche Burgen standen , welche aber häufig auch für die vorhistorische Zeit ergiebig sind, da,
gleich wie das Moderne auf das Mittelalterliche, dieses auf das Heidnische gepfropft ward ***

. Land¬
wehren und Landgräben sind durch 1 bis 2 Wälle und 1 bis 3 Gräben construirt und mögen
schon in ältester Zeit ebensowohl als Befestigung als auch als politische Gränze benutzt sein. — Der
Bauart der Orte ist auch eine besondere Aufmerksamkeit geschenkt worden , da es zur genauen
Ermittelung der n . w. Slavengränze von Wichtigkeit ist. Manche ursprünglich auf slavische Art

*
) ein grosser von S . nach N. sich erstrockender länglicher und hoher Heidbezirk , in ältester Zeit wohl eine

undurchdringliche Waldung , die Scheide der Flussgebiete der Ilmenau und Jetzel.
**

) der die slavische oder wendische Bevölkerung enthaltende Theil des Lüneburgschen.
***

) Daher befinden sich sehr häufig christliche Kirchhöfe über heidnischen Todtenplätzen, ferner
christliche Kirchen an der Stelle heidnischer St . - De ., aus diesen in ihrem Unterbau sogar zuwei¬
len construirt.
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angelegte Dörfer mögen übrigens im Laufe der Zeit, z . B . nach einer zerstörenden Feuersbrunst , ihre
frühere Form verloren und germanisch gebaut worden sein. — Der Kartenrand enthält genaue Grund¬
risse merkwürdiger heidnischer St .- De. , als Übersicht der verschiedenen Constrdctionen derselben,
und zwar horizontal 18 Hünenbetten , vertical 22 Hünengräber und in 3 Ecken die perspectivische
Ansicht von 3 Opfersteinen.

□ 2 A (A . Ebstorf ).
1 ) Der Dingsberg; auf der Kuppe der alte Gerichtsplatz in Form eines runden St .- Ds . von

24 F. Dm . ; Sage vom Stiere ; s . w. 1 1. Verwallung. 2 ) Gruppe von 2 E .- Den. 3 ) Einzelnes E.- D.
4 ) Einzelnes E .- D . mit sehr b . Graben. 5 ) Gruppe von 2 zerstörten St .- Den. — Ausserdem liegt
1 alte Schanze zwischen dem Marschbruche und der Böhme, zwei Holzungen.

□ 3. A (A . Ebstorf und A . B öden t eich ) .
1 ) Gruppe von 3 E .- Den. 2 ) Dito. 3 ) Dito ; ö . 1 Opferstein. 4) Einzelnes E.- D . 5 ) Dito.

6 ) Dito. 7) Dito. 8 ) Gruppe von 3 E .- Den . 9 ) Gruppe von 2 E .- Den. 10 ) Dito. 11 ) Einzelnes
E .- D . 12 ) Gr . von 9 E .- Den. 13 ) Hünengrab (v . K . R . XXV. ) . 14 ) Hünengrab (v. K . R . XXIV. ) .
15 ) Gruppe von 17 E .- Den . 16 ) Gruppe von 6 E .- Den. 17) Gruppe von 3 E .- Den. und 1 zerstör¬
tes St .- D . — Ausserdem befindet sich ein Landgraben bei Wichtenbeck und lag 1 jetzt abgetra¬
genes E.- D . bei Ellerndorf.

□ 4 A (A . Bod ent eich ) .
1 ) Einzelnes E .- D . 2 ) Dito ; ö . 1 Hünengrab . 3 ) Landgraben . 4 ) Urnenstelle. 5 ) Gruppe von

12 E.- Den. , von denen eines (ö . am Wege zwischen Bahnsen und B ar gf el d ) , der Teufelsberg,
die Ruinen einer alten Capelle trägt.

□ 5 A (A . Bodenteich ) .
In der Nähe der Schooten, einem Gehölze, 1 St.- D . auf dem ehemaligen Lüneburgischen

Landtags- Versammlungs- Orte (v . Beschreibung von T . I . E . p . 4 .) .
□ 1 B (A . Medingen und A* Ebstorf ).

1 ) Gr . von über 1 Dutzend E .- Den . und einigen zerstörten St .- Den. 2) Kleine Gruppe von E .- Den. ;
Sage von der goldenen Wiege. 3 ) Gruppe von 10 E .- Den. 4 ) Zerstörtes St .- D . 5 ) Hünenbett ; ö.
1 Opferstein. 6 ) Hünenbett ( v. K . R . IV . ) . 7 ) Hünenbett . 8) Hünenbett (v . K . R . V . ) .

□ 2 B (A . Ebstorf und A . Medingen ) .
1 ) Zerstörtes Hünengrab; w. 1 zerstörtes St .- D . 2) Zerstörtes St .- D . 3 ) Hünenstein. 4 ) Ein¬

zelnes E .- D . 5 ) 2 Gruppen von zusammen 16 E .- Den. 6 ) Viereckige alte Schanze mit Wall und
Graben. 7 ) Gruppe von 7 E .-Den. und 1 zerstörtes St .- D . , 1 Urnenplatz und einige wallartige Er¬
höhungen . 8 ) Gruppe von 2 E .- Den . — Bei Ebstorf fiel im Jahre 880 (? ) eine Schlacht zwischen
Sachsen und Normannen vor (v . Annal. Fuldens . bei Freher Script, rer . Germ. T . I. ad a . 880;
Witticliind Annal. lib . I . ; Ditmar Merseburgensis lib. I . ; Adam Bremensis lib . I. c . 34 . ; Helmold Chron.
Slav . lib . I . c . 7 ; Cranzius Dania lib . IV . c . 16 und Metropolis lib . 12 u . s . w. ) .

*
□ 3 B (A . Ebstorf , A . Bodenteich , A . Oldenstadt und Stadtgebiet von Uelzen ) .

**
1 ) Kleine Gruppe von E .- Den. 2 ) Hünenbett . 3 ) Zerstörtes Hünenbett . 4 ) Gruppe von

*
) Wedekind (Noten zu einigen Geschichtschreibern des deutschen Mittelalters , 3tes Heft Nr . XXXI .) ver¬

legt indess das Schlachtfeld nach Eppendorf bei Hamburg.
**

) Im J . 1812 wurden bei Barnsen auf einem Wiesengrunde 2 massive goldene Armringe , ähnlich dem p . 75
beschriebenen Unterarmringe , und goldener , spiralförmiger , runder und ziemlich dicker Drath von Arbeitern
gefunden und für 120 Thaler Cassenmünze dem verstorbenen Goldschmied Küster zu Uelzen, welcher
Alles eingeschinolzcn hat , verkauft.
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3 E .- Den. 5 ) Der Abelberg mit 2 Gruppen von je 4 E.- Den. , 1 Gruppe von 2 E .- Den. und
1 Gruppe von 4 'wallförmigen E .- Den. und 20 E .- Den. ; Sage von der Hexen- Verbrennung.
6) Einzelnes E .- D . 7) Dito und 1 zerstörtes St.- D . 8) Der bobe Berg mit Gruppe von 8 E .- Den,
9 ) Einige E .- De . 10 ) Einzelnes E .- D . 11 ) Gruppe von 2 E .- Den. 12 ) Gruppe von 3 E.- Den.
13 ) Gruppe von 4 E .- Den. 14 ) Einzelnes E .- D . 15 ) Gruppe von 3 E .- Den. 16 ) Einzelnes E. - D.
17 ) Dito ; ö . 1 Opferstein (v . K . R . XXXI. ) . 18 ) Einzelnes E .- D . 19 ) Dito. 20 ) Dito. 21 ) Grosse
Gruppe von E .- Den. 22) Dito. 23 ) Gruppe von 6 E.- Den. 24 ) Hünengrab. 25 ) Gruppe von
4 E .- Den. (v. T. IV. Plan V. Gr. II und p . 62. ) . 26) Gruppe von 10 E.- Den. (v . T. IV . Plan V . Gr. I.
und p . 62 .) . 27) Gruppe von 2 E .- Den. 28 ) Dito. 29) Dito . 30) Gruppe von 7 E .- Den . (v . T . III.
Plan VI . Gr. B . und p . 53 und 32. ) . 31 ) Gruppe von 12 E.- Den. (v . T . III. Plan VI . Gr . A . und
p . 52 ff. , 31 und 39. ) . 32) Einzelnes E .- D . (v . T . III. Plan VI . Gr . B . 8 und p . 38 und 53 .) . 33) Ein¬
zelnes E .- D . 34) 3 E .- De . (v . T . III. Plan V . 2 , 3 und 4 und p . 51 . ) . 35 ) Der Jarls- oder Garls-
Berg mit 1 Gruppe von fast 2 Dutzend E.- Den. (v. T , III. Plan V. und p. 51 . und 52. ) ; ö. auf dem
Kronsberge einige E.- De.

□ 4 B (A . Bodenteich und A . Oldenstadt ) .
1 ) Kleine Gruppe von E .- Den. 2) Gruppe von c . 2 Dutzend E .- Den. 3 ) Am Hunnenwin¬

kel grosse Gruppe von E.- Den. 4) Dito. 5 ) Dito. 6 ) Gruppe von 3 E .- Den. , v . p . 31 ; ö . am ö.
Rande eines ehemaligen Teiches, jetzt Wiese, dito. 7) Einige E .- De. 8) Gruppe von 2 E.- Den.
9) Der Opferkamp mit einem jetzt abgetragenen E .- De . , v . p . 29 . 10 ) Einige E .—De . 11 ) Dito.
12 ) Gruppe von c . 2 Dutzend E.-Den. , v. p . 30 IT. 13 ) Grosse Gruppe von E .- Den. ; n . w. 1 Hünen¬
stein. 14 ) Gr . von c . 1 Dutzend E.- Den. 15 ) Gr. von 4 E .- Den. 16 ) Gruppe von 2 E.- Den.
17 ) Kleine Gruppe von E .- Den . 18) Gruppe von 10 E .- Den. 19 ) Kleine Gr . von E .- Den. 20 ) Hü¬
nenstein . 21 ) Einige E.- De . 22 ) Einzelnes E.- D . 23 ) Gruppe von 9 E.- Den. 24 ) Gruppe von
2 E .- Den. ; n . 1 Gruppe von 4 und 1 Gruppe von 2 E.- Den. 25) Kleine Gruppe von E .- Den. —
Ausserdem liegt 1 ürnenplatz zwischen Böddenstädt und Hamersdorf ö . vom Bache und vom
Wege, ferner 1 Burgplatz w. von Holxen und befinden sich ein Paar E.- De . s . w. von Gruppe 13.

□ 5 B (A . Bodenteich ) .
1 ) Gruppe von 6 E.- Den. 2) Einzelnes E .- D . 3 ) Im Dahlen, einem Gehölze, 1 Burgplatz.

4) Der Holxener- oder blaue Berg mit dem grossen und kleinen Judithsteine; alte Sage.
O 6 B (A . Bodenteich ) .

W . vom Schweimker Moore 6 alte Schanzen.
□ 1 C (A . Ebstorf und A . Medingen ) .

1 ) Gruppe von 28 E.-Den. 2 ) Hünenbett *
. 3 ) Einzelnes E .- D .

* * 4) Gruppe von 4 E .- Den.
5 ) Gruppe von 10 E.- Den. und 1 halb zerstörtes Hünengrab . 6) In Rieste *** 1 zerstörtes Hünen¬
bett . 7) In Rieste 1 Hünenbett . 8) In Rieste 1 gänzlich zerstörtes Hünenbett. 9 ) In Rieste
1 Hünenbett (v . K . R . YI . ) f . 10 ) Hünengrab (v . K . R . XXXVIII. ) ; w. lag ehemals 1 ähnliches St.- D.
11 ) Einzelnes E.- D . 12 ) Gr . von 3 E .- Den. 13 ) Dito. 14 ) Gruppe von 10 E .- Den. 15 ) Gruppe
von 76 E.- Den. 16 ) Gruppe von 28 E .- Den.

*
) anscheinend 2, was wegen theilweiser Zerstörung nicht genau mehr zu ermitteln ist.

**
) Erst in neuerer Zeit mit einem Graben umschlosssen und mit Birken bepflanzt." ’
) Über die Entstehung des Namens v. Anmkg . 34 p . 13.

j-) Auf dem Denkmale ist ein Backofen erbauet.
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□ 2 C (A . Medingen und A . Ebstorf ) .
1 ) Gruppe von 6 E.- Den. 2) Einzelnes E .- D . 3 ) Zerstörtes St .- D . 4 ) Einige E .- De. 5 ) Gruppe

von 6 E .- Den. 6 ) Gruppe von 4 E .- Den. ; ö . an beiden Seiten des Weges zwischen Barum und
Westerweyhe 3 einzelne E .- De . 7 ) Einige E .- De. w . und ö . vom Mühlenbache. 8) 7 ein¬
zelne E.- De. 9) Zerstörtes St . D . 10 ) Kleine Gruppe von E .- Den. 11 ) St .- D . 12 ) Einzelnes E .- D.
13 ) Dito. 14 ) Dito. — Ausserdem am n . ö . Abhange des Fr ei t a gs b er g e s 1 zerstörtes St .- D . und
zwischen diesem und Seedorf c . 3 einzelne E .- De . Sage über Entstehung zweier Berge, genannt
die Brüder , bei Natendorf.

□ 3 C (A . Oldenstadt , A . Medingen und Stadtgebiet von Uelzen ) .
1 ) Gruppe von c . 18 E .- Den. ; n . und zwar w . und ö . vom Wege von Westerweyhe nach

Barum 2 kleine Gruppen von E .- Den. 2 ) Zerstörtes Hünenbett. 3 ) Gruppe von c . 12 E .- Den.
4 ) Der Röbbeltenberg mit einigen E .- Den.

* 5 ) Gruppe von 10 St .- Den. (v. T . IV . Plan II . und
p. 56 ff. ; ferner T. II. 3 und p . 17ff. ) . 6) Gruppe von 3 E .- Den. , unter denen der Weinberg
(v . T . IV . Plan II. p . 56 und p . 18 . ) . 7 ) Gruppe von einigen E. - Den. (v . T . IV . Plan V . Gruppe IS.
und p . 65 . ) . 8) Gruppe von c . 20 E .- Den. (v . T . IV . Plan V . Gr . VII . und VIII . , p . 64 fr. ) . 9 ) Gruppe
von 8 E - .Den . (v . T . IV . Plan V . Gr . V . und p . 63 . ) . 10 ) Gruppe von 17 E .- Den. und 2 Hünenstei¬
nen (v . T . IV . Plan V . Gr . III. [excl. E .- D . 18 und E .- D . 19 . ] u . p . 62 ff. ) . 11 ) Gruppe von 2 E .- Den.
(v. T . IV . Plan V . Gr . III. 18 und 19 und p . 62 ff. ) . 12 ) Gruppe von 21 E.- Den. , 1 Hünenbette und
1 zerstörten Hünengrabe (v . T . IV . Plan V . Gr . IV , p . 63 und p . 33 und 34 ff. ) . 13 ) Gruppe von
7 E .- Den . und 1 zerstörten Hünenbette (v. T . IV . Plan V . Gr . VI . und p . 63 ff. ) . In Bezug auf Letz¬
teres Sage vom Ritter von Westerweyhe, welcher den Lindwurm lödtet . 14 ) Einzelnes E .- D.
(v . T . IV . Plan V . 24. und p . 63 . ) . 15 ) Urnenstelle. Ausserdem bei der Kirche St . Vict vor Uel - '
zen, w. von der Pflasterstrasse nach Lüneburg, so wie ö . zwischen dieser Strasse und der Uel-
zer Papiermühle, Stellen, wo Anticaglien gefunden wurden . — 2 Sagen vom Uelzer Holze:
a ) in der Papenriethe vom Pfaffen ohne Kopf, und b) in der Hauriethe vom barfüssigen Mäd¬
chen. 16 ) Gruppe von 2 E .- Den . 17 ) Urnenplatz und 1 zerstörtes St .- D . 18 ) 1 zerstörtes St .- D.
19 ) Ein Paar E .- De . 20) In der Deihne einzelnes E.- D . 21 ) Gruppe von 2 E.- Den. 22 ) Einzelnes
E .- D . 23 ) Dito. 24 ) Kleine Gr . von E .- Derr . 25 ) Grosse Gruppe von E .- Den. 26 ) Dito. 27) Auf
dem Histerberge Gruppe von einigen E .- Den. und St .- Den. (viele grosse Granitblöcke) , v. p . 33ff.
28 ) Einzelnes E .- D . 29 ) Zerstörtes St .-D . 30) Gänzlich vernichtetes St .- D . 31 ) Zerstörtes Hünen¬
grab. 32) Gänzlich vernichtetes St .- D . 33) Dito. 34 ) Dito. 35 ) Dito. 36) Einzelnes E .- D.
37) Dito. 38) Gr . von 3 E .- Den. 39) Einzelnes E .- D . 40) Kleine Gruppe von E .- Den. 41 ) Gruppe
von 28 E .- Den. (v . T . III. Plan VII . und p . 53 . ) . 42) Gruppe von 7 E.- Den. — Ausserdem liegt 1
einzelnes E.- D . zwischen Nassen - Nott orf und Walmstorf, 1 kleine Gruppe von E .- Den. im
Laubgehölze zwischen 27 und 37 und 1 Gruppe von 3E .- Den. in denMolzener 'Birken zwischen
20 und 21.

□ 4 C (A . Oldenstadt , A . Bodenteich und Stadtgebiet von Uelzen ) .
1 ) Die Galgen- oder Schinder - Berge mit Urnen (v . p . 35 ) .

** 2) Die Musterplatz-
Berge mit Urnen. 3) Einzelnes E .- D . S . von 2, auf der Sandanhöhe am Fusswege von Uelzen

*
) Vor c . 15 Jahren soll daselbst neben 1 Schwerte 1 kesselförmiges Gcfäss und in diesem ausser bronzenen

Schmuckringen 1 kleines Stück Gold und 1 Stück geschmolzenes Silber gefunden sein."
j Daselbst ward vor c. 20 Jahren 1 goldene römische Münze aus der Kaiserzeit gefunden.
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nach Oldenstadt 1 Urnenstelle. 4) Urnenplatz und Ort des ehemaligen Bo den teich sehen Land¬
gerichts (v . T . I . F und p . 4 ff. ) . W . von Uelzen, unweit des Stadtgrabens , 1 Urnenstelle *

. 5 ) Ur¬
nenplatz (v . p . 36 ff. ) . Ö . von Veerssen am linken Ilmenau - Ufer lag 1 jetzt abgetragener Burg¬
platz, die rot he Burg **

. S . vom von Estorffschen Wohnhause liegt 1 Burgplatz , die Otten¬
burg ***

, und s . w. und s . ö . am Burggraben je 1 Urnenstelle ; w. vom von Estorffschen Garten¬
teiche, n . und s . am Wege von Veerssen nach Hansen, dito. 6 ) Urnenplatz. 7) Gruppe von c.
2 Dutzend E .- Den. und 1 Hünensteine (v . T . III. Plan HI . Gr . 4 . und p . 48 ff. ) . 8) Gruppe von
c . 1 Dutzend E .- Den. (v. T . III. Plan III. Gr . 3 . und p . 48 ff. ) . 9 ) Gruppe von 5 E .- Den. (v . T . III.
Plan III. Gr . 2 . und p . 48 ff. ) . 10 ) Gruppe von 9 E.- Den. (v. T . III. Plan III. Gr . 1 , p . 48ff. u . 32. ) .
11 ) Urnenplatz . W . in der Nähe des von Estorffschen Forsthauses in der Bruntesende , an der
Gerdau, 1 Burgplatz, sowie 2 Urnenstellen. 12 ) Kleine Gruppe von E .- Den. 13 ) Dito. W . und
ö . des Fahrweges in der Bruntesende, nach Niendorf zu, je 1 Urnenstelle , erstere auf dem
Hellberge, letztere unweit der Aue . 14 ) Der Brautberg mit einigen E .- Den. 15 ) Einige E .- De.
16 ) Zerstörtes St.- D . 17 ) Dito. 18 ) Dito. Ö . von Halligdorf 1 Hünenstein . 19 ) Zerstörtes St - D.
und n . 1 E.- D . 20 ) Urnenplatz. 21 ) Kleine Gruppe vou E .- Den . 22) In Klein - Liedern 1 E. - D.
23) Kleine Gruppe von E .- Den. 24) Urnenplatz. 25) 2 zerstörte St .- De. und einige E.- De. S . 1 Brand¬
stelle . 26) 1 E .- D . 27 ) 4 einzelne E .- De. 28) Kleine Gruppe von E .- Den. N . der E1 b e r t - Stein.
Sage vom siegenden Ritter Elbert und desgl. vom vergrabenen Schatze. 29) Kleine Gruppe
von E .- Den. am Winnfelde. 30) Einige E .-De. 31 ) Gruppe von einigen zerstörten Hünengräbernf,
einigen E .- Den. (v. p . 28 ff. ) und 1 Urnenplatze (Wendenkirchhof ) (v . p . 42ff . ) in den Grebitzer
Föhren der Zieleitz - Heide. 32) Urnenplatz (v . p . 35. ) . 33) Dito. 34) Gruppe von einigen zer¬
störten St .- Den. 35 ) Zerstörtes St .- D . 36) Dito. 37) Gruppe von einigen zerstörten St .- Den. und
einigen E .- Den. 38) Gruppe von c . 1 Dutzend E .- Den. . (v. p . 38 ff. ) . 39) Gruppe von 3 E .- Den. und
1 Hünensteine. 40) Urnenplatz (Wendenkirchhof ) (v . p . 25 und 39. ) . 41 ) Einige E .- De. W . am
1. Ufer des Bornbecks dito . Ausserdem ö . von Oldenstadt, da wo die Wege nach Riestedt
und Rätzlingen sich trennen , 1 Urnenstelle, und mehr n . am linken Wip p er a u - Ufer , bei der
Woltersburger Mühle, der Burgplatz der Woltersburg mit der Sage von der vergrabenen
goldenen Wiege.

□ 5 C (A . Bode nt eich ) .
1 ) Gruppe einiger zerstörter St .- De. und n . einige E .- De. 2 ) Der hohe Berg, 1 E.- D.

3 ) Burgplatz. 4 ) Gruppe von 2 E .- Den. 5 ) Einzelnes E.- D . 6) Dito. 7 ) Dito. 8) Dito. 9 ) Dito.
10 ) Kleine Gruppe von E .- Den. 11 ) Einzelnes E .- D . 12 ) Dito. 13 ) Dito. 14 ) Dito. 15 ) Burg¬
platz. 16 ) Gruppe von 2 E.- Den . In Gross - Bollensen einige zerstörte St .- De. 17 ) Einzelnes
E .- D . 18 ) Dito. 19 ) Dito. 20 ) Gruppe von 2 E .- Den. 21 ) Einzelnes E .- D . 22) Dito. 23 ) Dito.
24) Urnenplatz. Ö . 1 Gruppe von einigen E .- Den. Ausserdem liegt n . von Wieren, w. an der
Landstrasse von Uelzen nach Bodenteich, 1 Hünenstein.

□ 6 C (A . Bodenteich ) .
N . w. von Bodenteich in einem Nadelholze, genannt der Sand, kommen einige E .- De. und

1 Urnenstelle vor.
’
) Daselbst ward die T . I . F . 4 abgebildele bronzene Statuette gefunden . — S . w. von der Stadt ward zufolge

Zimmermann Golddralh , von Bronze eingehüllt , entdeckt.
**

) Hiervon hat ein Theil des Kirchdorfes Veerssen den Namen.
" '

) wahrscheinlich eine Corruption von Olde Burg (alte Burg ),
f ) Das eine von diesen ward vom Volke Gottes Backofen genannt.
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□ 1 D (A . Medingen ) .
1 ) Gruppe von c . 1 Dutzend E.- Den. 2 ) Gruppe von 4 St .- Den. (v . K . R . II. u . XIX . ) w . vom

Reisenmoor * . 3 ) Kleine Gruppe von E.- Den. 4 ) Gruppe von c . y2 Dutzend E.- Den. 5 ) Gruppe
von 5 St .- Den. und mehreren E.- Den. (v . T . I . A . und p . 1 ff. , ferner K . R . I , XX und XXL ) . 6)
Gruppe von 5 zerstörten St .- Den. 7 ) Gr . von über 2 Dutzend E .- Den. 8 ) Gruppe von 5 E.- Den.
9 ) Gruppe von c . Va Dutzend E.- Den. 10 ) Gruppe von 4 E .- Den. 11 ) Zerstörtes St .-D . 12 ) Gruppe
von 35 St .-Den. und 68 E .- Den. (v . vergrösserten Situationsplan der merkwürdigen archäologischen
Gegend bei Niendorf und Haassel, A . Medingen, in der linken obern Ecke der A .- K. ; ferner
T . I . B , G und H, p . 2 ff. und p . 5 , K . R . III, IX, XXXIII, XXXIV und XXXV. ) . 13 ) Gruppe von
2 E .- Den. (v . vergrösserten Situationsplan etc. ) . 14 ) Gruppe von 3 E.- Den. (v . vergrösserten Situa¬
tionsplan etc. ) .

□ 2 D (A . Medingen ) .
1 ) Zerstörtes St .- D . 2 ) Dito. 3 ) Gruppe von c . 2 Dutzend E .- Den. 4 ) Zerstörtes St .- D . und

fast 2 Dutzend E .- De . 5 ) Die sieben Berge, Gruppe, von 6 E .- Den.
** 6 ) Hünengrab (v . K . R.

XXII. ) . 7 ) Gruppe von c . 1 Dutzend theilweise abgetragener E .- De. 8) 1 E.- D . 9) Dito.
10 ) Dito. 11 ) Dito. 12 ) Dito. 13 ) Gruppe von 6 E .- Den. 14 ) Gr . von 1 Dutzend E .- Den. 15 ) Gruppe
von mehreren St .- Den. und E .- Den. (v . p . 2 ff. ) . S . w. 1 kleine Gruppe E .- De . , s . 2 zerstörte St.- De.
(das eine rund ) und w. einige E.- De. und 1 Hünenstein. Von letzterem die Sage des gegen das
Kloster M edi n gen Felsmassen schleudernden Dannenberger Riesen. N . in der Richtung nach
Niendorf noch 1 Hünenstein. 16 ) Grosse Gruppe von E.- Den. 17 ) Gruppe von 3 zerstörten St .-
Den. W. und zwar s . und w . von der Ziegelei einige E .- De. 18 ) Grosse Gruppe von E .- Den.
19 ) Einzelnes E .- D . 20) Dito. 21 ) Urnenplatz: 22 ) Gruppe von c . 50 E .- Den. (n . des Weges von
Bevensen nach Secklendorf) und Gruppe von c . 120 E.- Den. (s . und ö . desselben Weges) , welche
fast spiralförmig um 1 sehr h . E.- D . liegen. 23 ) 2 Gruppen von von je c . \ '

% Dutzend E .- Den.
24 ) Einige E .- De. 25) Dito. 26 ) Dito . 27) ürnenplatz und 1 Hünenstein . 28) Einzelnes E .- D . 29) Ur¬
nenplatz. Ö . 1 zerstörtes St .- D . 30) Einige E .- De . 31 ) 1 Hünenbett . N . und zwar unfern des sich
scheidenden Weges von Römstedt nach Bevensen und Medingen 1 einzelnes E. -D . 32) Zer¬
störtes rundes St .- D . N . ein Paar E.- De . 33) Einzelnes E .- D . 34) Zerstörtes Hünenbett . 35 ) Ein¬
zelnes E .- D .

*** 36) 2 E .- De . 37) Gruppe von c . 3 Dutzend E .- Den.f , 1 Opferstein und 1 Urnen¬
platz (Wendenkirchhof ) . 38) Gruppe von c . 1 Dutzend E.- Den. 39) Gr . von 18 E .- Den. ff und
n . w . 1 zerstörtes Hünenbett . 40) Gruppe von 2 h . E.- Den.ff , 2 E .- Den. und 1 zerstörten Hü¬
nengrabe . 41 ) Einzelnes E .- D . 42) Gruppe von 2 E.- Den. S . lag der Hünenstein, unter welchem die
schönen bronzenen Gegenstände (v . T . XII. und Beschreibung) gefunden w orden sind. 43) Gruppe von
c . Yi Dutzend E .- Den. 44) Dito . 45 ) Einige E.- De . 46) Dito. 47 ) Einzelnes E .- D . 48) Gruppe von
c . 56 E.- Den. 49) Gruppe von 5 E .- Den.

□ 3 D (A . Medingen und A . Oldenstadt ) .
1 ) Die Jas bürg oder Schwedenschanze; Sage vom vergrabenen Schatze und vom listigen

*
) Dieser Name mag, gleich wie Solches bei dem Kirchdorfe Riestedt und dem Dorfe Rieste, wie oben

erwähnt , der Fall zu sein scheint , von den benachbarten Riesendenkmalen der Vorzeit entstanden sein.
’*

) Das siebente E .- D . ist seit längerer Zeit vernichtet.
*”

) ehemals 1 Gruppe,
f ) theilweise fast abgegraben.

ff ) Bei einigen ist eine sehr bedeutende Steinkammer sichtbar.
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Raubritter . 2 ) Gruppe von 4 theilweise zerstörten St .- Den. (3 Hünenbetten und 1 Hünengrab ) v . T . II.
6 und 7 . p . 20 und T . IY . Plan IV. St .- D , II, III, IV und V . p . 61 . 3 ) Gruppe von 1 Hünengrabe
(T . II . 12 . p . 21 und T . IV . Plan IV . St .- D . I . p . 61 . ) und 4 E .- Den. (v . T . IV . Plan IV . n . vom
St .- De . I. ) . S . einige E .- De. 4 ) 1 St .- D . (v . K . R . XVII. und p . 61 . ) N . einige E .- De . 5 ) 1 zer¬
störtes St.- D . 6) Einzelnes E.- D . 7) 1 Hünengrab (v . T . IV . Plan IV. St .- D . VII. und p . 62. ) .
8 ) Gruppe von c . 30 E.- Den. 9 ) Gruppe von 10 E .- Den. 10 ) Das Steinfeld, Urnenplatz (Wen¬
denkirchhof ) v . T . IV . Plan I . und p . 40 ff. 11 ) Urnenplatz (Wendenkirchhof ) . 12 ) 1 Hünengrab und
n . Gruppe von 2 E.- Den. 13 ) Urnenplatz (Wendenkirchhof ) . 14 ) Einzelnes E.- D . 15 ) 1 Hünengrab
(v. K . R . XXXX . ) . 16 ) EinzelnesE.- D . mit grossen Steingeschieben (v . T. III. F. 5 . p . 25 . ). 17) Gruppevon 2 E.- Den. ; w. zwischen der Gruppe und 1 Teiche 2 Hünensteine. 18 ) Gruppe von 10 E.- Den.
19 ) Grosse Gruppe von E.- Den. 20 ) 1 Hünenbett (v. T . IV . Plan III. St .- D . 8. p . 59 . ) ; n. einigeE .- De. 21 ) EinzelnesE.- D . 22) Dito. 23 ) Dito. 24 ) Urnenplatz*

(Wendenkirchhof ) s . ö . voniBrand-
geliäge. 25) 1 Hünenbett (v . T. IV. Plan IV . St.- D . VI . p. 61 ff.) s . vomBrandgehäge; n .- w. und
s . ö . je 1 E .- D . 26 ) Einige E.- De . 27) Der Todtenkamp mit 1 Hünengrabe (v . T . II. Nr . 18.
p . 23 . und T . III. Plan VIII. 9 . p . 54. ) , 1 E.- De. (v . T . II. Nr. 18 . H . p. 23 . und T . III. Plan VIII. 10.
p . 54 . ) , 1 zerstörten Hünenbette (v . T . III. Plan VIII . 8 . p . 54. ) und einer grossen Anzahl Steinge¬
schiebe (zerstörte St .- De. ?) (v. p . 54. ) . 28) 4 Gruppen von 5, 4, 3 und 4E .- Den. (v. T . III. Plan VIII.
1 , 2 , 3 , 5 , 6 . p. 54 .) , 1 Hünenbett (v . T . III. Plan VIII. 4 . p . 54 . und T . II . Nr . 15 . p . 22. ) und 1 Hü¬
nengrab (v. T . III. Plan VIII. 7 . p . 54 .) . 29 ) Einige zerstörte St .- De. (v. T . III. Plan VIII. 11 . p. 54.)
und 1 Gruppe von 11 E.- Den. (v. T . III. Plan VIII. 12 . p . 54. ; n .- w. 2 Öpfersteine (v . p . 54 ff ) .
30) Grosse Gr . von E.- Den. 31 ) Dito. 32) 2 Hünengräber (v . K . R . XXVI. und XXVII. ) . 33) 1 zer¬
störtes Hünengrab . 34) 4 Gruppen von E .- Den. , zusammen über 2 Dutzend E .- De. (v. T . III.
Plan IV . p . 49ff . ) . 35 ) Der Sengcamp mit 2 E.- Den . (v . T . III. Plan IV. p . 49 ff. ) . 36 ) Im Ab-
sunder kleine Gruppe von E .- Den. 37, 40 und 42) Gruppe von 13 St .- Den. (v. T . IV . Plan III.
p . 58ff . u . K . R . XXXIX, XVIII, VIII und VII . ) ; w . von 42 einige E .- De. ; so wie s . von 37 zwi¬
schen Oitzen und der Oitzener Mühle 1 Eisenschlacken- Berg (v . p . 60.) . 38) Einige E .- De.
39) Dito. 41 ) Der Bohld oder Ballt, wo mehrere schöne Anticaglien gefunden sind ( v. p . 60 und
95 . ) . 43) Gruppe von 3 E.- Den . 44) Einzelnes E.- D . 45 ) Dito. 46) Gruppe von 3 E .- Den.
47) Einzelnes E .- D . 48) Dito. 49) Gruppe von 3 E.- Den. 50) Gruppe von c . J/2 Dutzend E.- Den.
51 ) 1 zerstörtes St .- D . 52) Einzelnes E .- D . 53 ) 1 Hünenbett. 54 ) Einzelnes E .- D . und Gr . von
6 E .- Den. 55 ) 2 Gruppen von je 2 E .- Den. 56) Gruppe von 10 E .- Den. 57) Gruppe von 2 E .- Den.
58) 3 E .- De. 59) 1 Hünenbett . 60) Einzelnes E .- D.

□ 4 D (A . Oldenstadt und A . Boden teich ).
1 ) Einzelnes E.- D . 2) Dito. 3) Einige E.- De. 4) Gruppe von 2 E.- Den. 5) Dito. 6 ) Einzel¬

nes E .- D . 7 ) 1 Hünengrab (v. T . II. Nr . 16 . p . 22. ) . 8) Etwa ]/2 Dutzend E.- De . 9 ) Gruppe von
3 E .- Den. 10 ) Zerstörtes St .- D . 11 ) Gruppe von 3E .- Den. 12 ) Im Mordholze Urnenplatz (Wen¬
denkirchhof ) ; s .- w . 1 Hünenstein ; n. 1 dito . 13 ) Gruppe von c . % Dutzend E.- Den. 14 ) Im Mord¬
holze 1 einzelnes E.- D . 15 ) Gruppe von 8 E.- Den. ; n .- ö . ein Opferstein und w. mehrere Hünen¬
steine. 16 ) Einzelnes E .- D . 17 ) 1 Hünenbett (v . T . II. Nr. 1 . p , 13 ff ) . 18 ) 1 Hünengrab (v . T . II.
Nr . 10 . p . 21 . ) . 19 ) In Rätzlingen 1 zerstörtes St .- D . 20 ) Urnenplatz. 21 ) Einzelnes E.- D.
22) Gr . von 2 E .- Den. 23 ) Dito. 24 ) Grosse Gruppe von 1 Hünenbette (v . T . II. Nro. 4 . p . 18 ff. ) ,

'
) Derselbe ist eben so ausgedehnt , als reich an kleinen aus Feldsteinen zusammengesetzten E .- Den . , deren es

daselbst über 1000 geben mag . Einige E .- De . sind von mittlerer Höhe.
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3 zerstörten Hünenbetten (v. T . II . Nr . 8 und 9 . p . 20 ff ) , 1 zerstörten Hünengrabe , 1 zerstörten St .- De. ,
1 einzelnenE.- De. , 1 Urnenplatze (Wendenkirchhof ) , 1 ürnenplatze und 7 Gruppen von zusammen über
100 E.- Den. (v . T . III . Plan I und II . p . 43 ff. ) . S . 1 kleine Gruppe von E .- Den. 25 ) 1 zerstörtes
St .- D . und 1 Hünengrab . 26) Gruppe von 3 E.- Den. (? )

* 27 ) Gruppe von 5 E.- Den. ; n . 1 kleine
Gruppe von E .- Den. 28) Gruppe von c . 1 Dutzend E.- Den. 29) C. 2 Dutzend E .- De. 30) 1 Hünen¬
stein. 31 ) Einzelnes E.- D . (? )

** 32) 1 zerstörtes Hünengrab . 33) Dito. 34 ) Urnenplatz (mit vielen
Eisenschlacken) . 35 ) Gruppe von 4 E.- Den. 26 ) In Rassau Gruppe von 2 E .- Den. 37) Einzelnes
E.- D . 38) Gruppe von 8 E.- Den. ; w . der Glockenteich mit Sage von der ungetauften Glocke.
39) Gruppe von 6 E .- Den. 40) Gruppe von 2 E.- Den. 41 ) Einige E .- De. 42) Einige Erd- Denk-
male*

(v . T . III. F . 1 d . p . 26 und 31 . ) . 43) 1 Hünenbett (v . T . IL Nr. 13 . p . 21 ff. ) . 44) Einige
E .- De . 45 ) Auf dem Petrus felde 1 Hünenbett (v . T . II . Nr . 2 . p . 14 ff. ) . 46) Einzelnes E .- D.
(v . T . II . Nr . 2e . ) . 47) 1 Opferstein. 48) Gruppe von 7 E .- Den. 49) Kleine Gruppe von E.- Den.
50) Der hohe Berg mit 1 Gr. von 20 E .- Den. ; und 51) 1 Gruppe von 11 E .- Den. 52) Gruppe von
2 E.- Den . 53) Gruppe von 2 zerstörten Grabhügeln (v . T . III. F . 9 . p . 28 und 34. ) . 54 und 55 ) Der
Wellendorfer Berg mit 2 grossen Gruppen von E .- Den. 56) Einige E .- De . ; w. zwischen Wel¬
lendorf und Molbath 3 Gruppen von resp . 6 , 6 und lOE .- Den. 57 ) Gruppe von 4E .- Den. , sowie
1 Hünenstein. 58) 5 E .- De. 59) Einzelnes E .- D . 60) Dito. 61 ) In der Malitz 1 kleine Gruppe
von E .- Den. 62) Einzelnes E .- D . 63 ) 1 zerstörtes Hünengrab , und 64) dito; das erstere c . 500
Schritt ö . von Rätzlingen, s . vom Wege nach Jarlitz, das letztere 200 Schritte s . von jenem.

□ 5 D (A . Bodenteich ) .
1 ) 1 Hünengrab . 2) Dito. 3) 2 E .- De. (v. T. III. F. 14 . p . 25. ) . 4) Dito (v. T. III. F . 6. p . 25 . ) .

5 ) 1 Hünengrab-
(v . K . R . XXIX . ) . 6 ) 1 Hünengrab (v . T . II . Nr . 11 . p . 21 . ) . 7 ) 1 Hünengrab

( v. T . II . Nr . 14 . p . 22. ) . 8) Gr . von 4 E.- Den. 9 ) Gruppe von 7E .- Den. 10 ) 1 St .- D . (Dingplatz ? ) ,
1 Hünengrab und 2 E.- De. mit 1 Hünensteine. 11 ) 1 St .- D . 12 ) Grosse Gruppe von E .- Den.
13 ) 16 E. - De . 14 ) Landgraben . 15 ) 1 zerstörtes St . - D . 16 ) Einige E .- De. und 1 Urnenplatz.
17 ) Einzelnes E .- D . 18 ) Dito. 19 ) Dito.

□ 6 D (A . Bo den teich ) .
Zwischen Bockholt , Könau und Soltendiek 1 St.- D.

□ 1 E (A . Bleckede und Amt Medingen ) .
N . w . von Eimstorf, ö . des Weges von Dahlenburg nach Lüneburg 1 St .- D.

□ 2 E (A . Medingen , A . Bleckede und A . Oldenstadt ) .
1 ) 2 St .- De . und mehrere E.- De. 2 ) Einige E .- De . 3 ) Gr . von 3 E.- Den. 4 ) Gruppe von

23 E .- Den.
*** 5 ) 6 E.- De . f 6 ) Urnenplatz (Wendenkirchhof ) ff . 7 ) Dito fff. 8) Gruppe von

18 E .- Den. 9 ) 30 E.- De.ffff 10 ) Gruppe von 4 E .- Den. 11 ) Gruppe von 7 E .- Den. 12 ) Gruppe
vonl2E .- Den. 13 ) 1 Hünengrab (v . K . R . XXVIII. ) 14 ) AmDahlenburgerBerge 1 einzelnes E.- D.

'
) Früher lagen grosse Sleinblöcke auf denselben , so dass möglicherweise sich daselbst vormals St .- De . befanden.

**
) Mit grossen Steinen ehemals besetzt , demnach möglicherweise 1 zerstörtes St .- D.' ”
) Ihre Grösse und ihr Reichthum an Steinen erhellt daraus , dass eins derselben , welches abgetragen ward,

über 2000 Cubik- Fuss Steine enthielt,
f ) Diese Gruppe war früher bedeutend zahlreicher,

ff ) Enthält c. 1000 kleine steinige E .- De . , unter denen nur hin und wieder ein höheres vorkommt,
fff ) Aus c . 500 kleinen steinigen Erd - Denkmalen geformt,

ffff ) Ausserdem haben viele Erd - Denkmale der Cultur weichen müssen.
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15 ) 1 Hünenbett (v . K . R . XI . ) . 16 ) 2 E.- De. , durch 1 Moor von einander getrennt . 17 ) Gr . von
4 E.- Den. 18 ) 1 Hünenbett (v. K . R . X. ) ; ö . 1 Opferstein. 19 ) 1 Hünengrab (v . K . R . XXXXI . ) ;
rund umher 1 Urnenplatz und mehrere zerstörte St .- De . 20) Einzelnes E .- D . 21 ) 1 Hünenbett
(v . K . R . XII. ) und 1 Gr . von 13 E .- Den. 22) 1 Hünenbett (v . K . R . XIII. ) ; n . 1 zerstörtes St.- D.
23) 1 Hünenbett (v. K . R . XIV. ) . 24) Am Rande von Havekost 1 Hünengrab (v . T . I. Ansicht D,
p . 3 ff. u. K . R . XXIII . ) ; ö . und s . ö . je 1 E .- D.

□ 3 E (A . Oldenstadt und A . Medingen ) .
1 ) Gruppe von 6 E .- Den. 2 ) S . w. vom Sun derb er ge 1 Gruppe von c . 1 Dutzend E .- Den.

3 ) 1 Hünenbett . 4 ) Dito (v . K . R . XV. ) . 5 ) Einzelnes E.- D . und 1 zerstörtes Hünengrab . 6 ) 1 Hü-
uenbett (v . K . -R . XVI. ) . S . 1 Gruppe von 2 E .- Den. 7 ) Einzelnes E.- D . 8) Gruppe von 2 E.- Den.
9 ) Landgraben oder Landwehr . 10 ) Einzelnes E .- D . 11 ) Dito. 12 ) 1 Hünengrab (v . T . II . Nr . 17.
р . 22. ) . 13 ) 1 zerstörtes Hünenbett . 14 ) Dito. 15 ) S . vom Schlagder Teiche 2 einzelne E .- De.
16 ) Gruppe von 2 E.- Den. 17 ) Kleine Gruppe von E .- Den. 18 ) Gruppe von 20 E.- Den. 19 ) Gruppe
von 3 E .- Den. 20) Gruppe von 100 E .- Den. ; Sage von Begrabung alter Schweden. 21 ) Einzelnes
E .- D . 22) Gruppe von 9 E .- Den. 23) 1 zerstörtes Hünenbett.

□ 4 E (A . Oldenstadt und A . Bo den t eich ) .
1 ) Grosse Gruppe von E.- Den . 2 ) 1 Hünenbett ; s . 1 einzelnes E.- D . und noch mehr s . 1 zer¬

störtes Hünengrab . 3 ) In Nateln ein Paar E.- De . ; ö . 1 einzelnes E .- D . 4 ) Einzelnes E .- D.
5 ) Gruppe von 7 E.- Den. 6 ) Gruppe von 10 E .- Den.

* Ö . von Teyendorf ist 1 Burgplatz, (so
wie der Ort , wo eine Capelle stand) . Auf der Spitze des Krainberges lag vormals ein Opfer¬
stein ; Sage von der alljährigen Opferung eines schwarzen Bockes.

□ 5 E (A . Bodenteich und A . Oldenstadt ) .
1 ) Einzelnes E.- D . 2 ) Dito. 3 ) 2 einzelne E.- De . Zwischen Gr a b a u und Da Udorf 1 Land-

graben oder Landwehr.
□ 6 E (A. B o den t eich und V . Bergen [A. Lüchow ] ) .

1 ) Der Juchtau - Berg mit Burgplatz auf der Spitze ; Sage über Verbindung dieser Burg
mit derjenigen zu Warpke mittelst eines Drathes . 2 ) Gruppe von einigen E .- Den. 3 ) Dito.
4) 1 Gruppe von einigen E.- Den. und 1 Gruppe von 2 E.- Den. ; ö . einige Hünensteine. 5 ) Einzel¬
nes E .- D . und 1 Gruppe von c . y2 Dutzend E.- Den. . 6 ) Kleine Gruppe von E.- Den. 7 ) Bei
Warpke 1 Burg- Ruine. 8) Gruppe von 2 E .- Den. 9 ) Gruppe von 17 E .- Den. 10 ) Gruppe von
20 E .- Den. 11 ) C. 1 Dutzend E.- De .

** 12 ) Mehrere E.- De. und der L en c h e n s t e in *** mit der
Sage von der versteinerten Braut. — . Ausserdem ward bei Warbitz am schwarzen Pfuhle vor
с . 10 Jahren 1 c . y2 Elle langer goldener Drath von der D . eines Strickstockes gefunden, jedoch
leider vom Goldschmied Küster zu Uelzen eingeschmolzen, auch liegt s . von Leisten 1 kleine
Gruppe von E.- Den.

□ 1 F (A . Bleckede ) .
Auf der F.- M . Barskamp (w . vom Barskamper Wald) liegen 4 St .- De . , auf der F.- M.

Tosterglope (zwischen Horndorf und S c hi e r i n g en) 6 dito, auf der F.- M. Da lern 2 dito, auf

*
) Ehemals gab es deren noch mehre , welche aber so verweht sind , dass man in der Sandschelle kaum noch

die Stellen derselben wahrnimmt.
“

) Nr . 11 und 12 liegen schon auf Preussischem Gebiete , gehören also nur uneigentlich hierher.
*"

) Ein zweiter Lenchenstein steht an der Gränze der Feldmarken B o n e s e und Rustenbeck; an ihm haftet
eine gleiche Sage.
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der F.- M . Quickborn (zwischen Dahlenburg und Horndorf) 2 dito, auf der F .- M . Harm¬
storf (n. von Dalem) 8 .dito, und auf der F.- M . Buendorf 1 dito. W . von Dahlenburg hart
n . an der Strasse nach Lüneburg liegt 1 Gruppe von E.- Den. , und dito zwischen Nährend orf und
Nüdelitz (dem nächsten ö . von ersterem gelegenen Dorfe) n . und s . des Weges.

□ 2 F (A . Hit zack er und A. Bleckede ) .
N . vom Forsthause Röthen am Rande der Göhrde liegt eine grosse Gruppe von E .- Den.

□ 3 F (A . Hitzacker , A . Dannenberg und A. Oldenstadt ) .
1 ) In der Göhrde 1 kleine Gruppe von E .- Den. 2) Kleine Gruppe von E .- Den. 3 ) Urnen¬

platz (Wendenkirchhof ) . 4) Gruppe von c . 1 Dutzend E .- Den. 5 ) Grosse Gruppe von E .- Den. N . ö.
von dieser Gruppe und zwar s . der Strasse von Uelzen nach Dannenberg liegt eine kleine
Gruppe von E .- Den. und in derselben Richtung noch mehr ö . 1 einzelnes E .- D . N . von Zernien
und der Strasse liegt 1 kleine Gruppe von E.- Den.

□ 4 F (A . Lüchow u . ,Wustrow , A . Hitzacker , A . Dannenberg u . A . Oldens tad t) .
1 ) 3 Hünensteine . 2 ) Kleiner Urnenplatz (Wendenkirchhof) . 3 ) S . von der Pampow 1 Hü¬

nenbett (v . T . II . Nr . 5 . p . 19 ff . ) . 4) 2 einzelne E .- De. und ö . 1 kleiner Urnenplatz (Wendenkirch¬
hof ) . 5 ) Einige E .- De . 6) 1 St.- D . 7 ) Einzelnes E .- D . 8 ) Gruppe von c . 100 E .- Den. 9 ) Am ö.
Rande der Kohna 1 St.- D . Ausserdem liegen einige E .- De. zwischen Kröte und Dammatzen,
1 einzelnes E .- D . zwischen Zarenthien und Po lau, und 1 Hünenstein n . von Kröte und vom
Wege von Lüchow nach Uelzen.

□ 5 F (A. Lüchow und Wustrow, sowie A . Bodenteich ) .
1 ) 1 Hünengrab . 2 ) Dito. 3) Dito. 4 ) 1 Hünenstein, genannt das wendische Pferd; Sage,

dass dies einer der 3 grossenSteine sei , welche Riesen gegen die Burg zu Salzwedel schleuderten.
5 ) Urnenplatz (Wendenkirchhof ) . 6 ) 1 Hünengrab . 7 ) 1 St .- D . 8) Kleine Gruppe von E .- Den.
9 ) 1 St .- D . — Die Kirche zu Clenze steht auf einem alten Burgplatze. — (Auf einer Wiese bei
Clenze stand ehemals eine Capelle) .

□ 6 F (A . Bodenteich und V . Bergen [A . Lüchow ] ) .
1 ) Urnenplatz (Wendenkirchhof) (v . p . 28 und p . 40. ) . 2 ) Gruppe von 3 E.- Den. und 1 einzel¬

nes E. - D . 3) Alte Kirchen- Ruine. 4) Einzelnes E .-D . 5 ) Gruppe von c . 8 E. - Den. 6 ) Dito.
7) Gruppe von c . 10 E .- Den. 8) Einzelnes E .- D . 9 ) Dito. Ausserdem liegt ö . des Weges von Ber¬
gen nach Niendorf 1 Gruppe von E .- Den. , genannt der He id e n ki r chh o f , ist der Tarta-
renberg (Ta t e r n b er g ) , w . vom Wege von Bergen nach Jiggel, archäologisch merkwürdig,
stand in Bergen ein altes Schloss, liegt s . von Bergen im Bürger - Gehölze hart an der Dumme
ein alter Burg- oder nur Thurm - Platz, genannt die Tipkenburg und befindet sich auf der Hälfte
des Weges von Bergen nach Warpke die Wüste Lüskow, ein vernichteter Ort.

□ 1 G (A . Bleckede ) .
In Barskamper Walde und zwar im herrschaftlichen Schieringer Gehäge liegen

5 St .- De . , auf der F .- M . Kö hlin g en (das nächste s . ö . vom Forsthause Schier in gen gelegene Dorf)
5 St .- De. und auf der F.- M . Walmsburg (n . ö . von Schieringen gelegen) 1 zerstörtes St .- D.
Mehrere St .- De . und viele E .- De . befinden sich auch längs des Cateminer Baches, namentlich bei
Ventschau (einem c . 1 Stunde s . ö . von Schier ingen gelegenen Dorfe) , ferner liegt s . von dieser
Ortschaft 1 Urnenplatz (Wendenkirchhof ) , und noch mehr s . , ö . vom Dorfe Kovahl, 1 Hünenstein.

□ 3 G (A . Hitzacker und A. Dannenberg ) .
1 ) Einige E .- De . 2 ) Auf der Anhöhe des Mollgrun des , n . und s . des Weges, mehrere E .- De.

In einem der s . gelegenen Hügel sollen vor c . 10 Jahren in 1 Urne römische Münzen gefunden
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sein. — Ausserdem befinden sich ö . vom Wege von Pudripp nach Wedderin in einem kleinen
Tbale auf einer Entfernung von c . ]/ 4 Stunde c . 100 E.- De. , und bei Metzingen (n . von Schmar¬
dau gelegen) n . unweit der Strasse von der Göbrde nach Dannenberg mitten im Felde 3 E .- De.

□ 4 G (A . Lüchow und Wustrow , A . Dannenberg und A . Hitzacker ) .
Auf einem Urnenplatze (Wendenkirchhof ) liegen 1 ) der Brautstein, ein Hünenstein (v . p . 10 .)

und 2 ) 1 zerstörtes St .- D . — 3 ) Der grote Stein, ein Hünenstein . 4 ) Gruppe von 2 E .- Den.
5 ) Urnenplatz (Wendenkirchhof ) . 6) 1 Landgraben oder Landwehr (in Verbindung mit □ 5 G 3.)
7 ) Urnenplatz (Wendenkirchhof ) . 8 ) Zerstörtes St .- D.

□ 5 G (A . Lüchow und Wustrow ) .
1 ) Einige E .- De . 2 ) 1 St .- D . 3 ) 1 Landgraben oder Landwehr (v. oben □ _ 4 G 6 . ) . 4 ) 1 zer¬

störtes St .- D . 5 ) Die Widerstands - Berge, eine kleine Gruppe von E .- Den. 6 ) Der Schloss¬
berg, ein Burgplatz. 7) Urnenplatz. 8) 1 zerstörtes St .- D . 9 ) Urnenplatz und 1 archäologisch merk¬
würdige Stelle. 10 ) Die Schanze. 11 ) Einige E .- De . 12 ) Urnenplatz. 13 ) 2 einzelne E .- De. ( 1 n.
und 1 s . vom Wege) . 14 ) Einige E .- De . — Das Vorwerk Niendorf liegt auf einem Burgplatze ; bei
Salderatzen in der Bichtung nach Zebelin befindet sich 1 Landgraben oder Landwehr ; auf
der Cremliner Weide ward bei Sprengung eines Hünensteines 1 massiv goldener Ring, 21 Louisd’or
an Gewicht, im J . 1794, und w . von Küsten, s . der Strasse von Lüchow nach Uelzen, auf einer
umgebrochenen Heide in 1 Urne (deren thönerner Deckel einen Knopf in Form eines Thieres , mit
einem runden c . % Zoll im Dm . grossen Edelsteine * im Maule, gehabt haben soll) 1 c . 1 Z . Dm.
haltende goldene Münze mit Gepräge ** im J . 1827 gefunden.

□ 6 G (A . Lüchow und Wustrow ) .
1 ) Urnenplatz. 2) Der Jabelsche Berg, ehemals Lutentiner oder Wen di sch - S chück-

Berg genannt , mit einem Urnenplatze.
□ 3 H (A . Dannenberg und A . Hitzacker ) .

1 ) Mehrere E .- De . — N . von Dannenberg befindet sich 1 Landgraben oder Landwehr.
□ 5 H (A . Lüchow und Wustrow ) .

1 ) Urnenplatz. 2 ) 1 Landgraben oder Landwehr . — Auf der Weide der Dorfschaft Müggen¬
burg befindet sich 1 Burgplatz (die Müggenburg) und gegenüber am rechten Ufer der Jetzel
1 dito, die Diekstätte genannt . Ö . in der Künscher Forst, nahe bei dem Dorfe Pannecke
(c . 1V 2 Stunde ö . von Lüchow gelegen) befindet sich der Burgplatz der Quakenburg,
ly 2 St . n . ö . von Lüchow die Künscher Landwehr, so wie in derselben Richtung c. V, St . ent¬
fernt, am rechten Jetzel - Ufer, 1 Urnenstelle.

□ 6 H (A . Lüchow und Wustrow ) .
Auf der Plater Marsch c . 400 Sehr. w. von Lüchow ist 1 Urnenstelle, desgleichen auf dem

Colborner Berge (bei dem Gute Colborn c . Vi St . ö . vonLüchow gelegen) , auf derF .- M . Lüb-
bau (s . w. von Reb ensto r f) 1 Urnenplatz (Wendenkirchhof ) , auf dem sogenannten Stabber der
Wo 1t ersdor fer Weide ( 1 Meile ö . von Lüchow) 1 Hünenstein , der Brautstein (vermuth-
lich 1 zerstörtes St.- D . ) , mit Sage vom versteinerten Brautwagen, 1 Stunde ö . von derselben Stadt
die Oerenburger Landwehr und 1 Burgplatz (das Forsthaus O er e n bürg stehtauf dieser Stelle)
und 2 Meilen s . ö . von Lüchow 1 Burgplatz, auf welchemjetzt das Forsthaus B o h 1 d a m m sich befindet.

'
) Dieser Stein ist für vier Thaler an einen Juwelierin Celle verkauft worden.

**
) Dieses Goldstück verkaufte der Finder , der jetzt verstorbene , damals c . 80jährige Bauer Glabbatz, an den

Goldschmied Glambeck in Lüchow für 25 Thaler ; indess soll es weit mehr werth gewesen sein.

Verzeichniss der Druckfehler und Verbesserungen.
Pag . 2 . Zeile 31 lies Wahbeck anstatt Wahlbeck.
Pag . 5. Zeile 20 lies „ 10 “ anstatt „20“.
Pag . 15 Zeile 13 lies platte anstatt glatte.
Pag . 23 . Zeile 7 lies : Q 3 D. anstatt : □ 3 C.
Pag . 28 . Zeile 8 lies Gr. 1 anstatt Gr. 24.
Pag . 30 . Zeile 15 ist vor ö. das Wort gehörigen einzuschalten.
Pag . 30 . Zeile 5 (von unten ) lies rasenförmig anstatt Arn ^ fönnig.
Pag . 31 . Zeile 10 lies : □ 3 B. 31 u . T. III . Plan VI. A . i. anstatt □ 3 B . 30 u . T . III . Plan VI . B . 8.
Pag . 43 . Zeile 16 (von unten ) lies E .- De. anstatt St .- De.
Pag . 45 . Zeile 13 sind hinter : 2 Hünenbetten die Zahlen „6 u . 7 “ einzuschalten.
Pag . 51 . Zeile 14 lies : 18 De. anstatt : 16 De.
Pag . 63- Zeile 4 (von unten ) lies „8“ anstatt „7 “ .
Pag . 66 . Zeile 13 (von unten ) ist zwischen aus u . hartem das Wort anderem einzuschalten.
Pag . 70 . Zeile 23 lies Spindelstein anstatt Schindelstein.
Pag . 81 . Zeile 10 lies Barnsen anstatt Barnsen.
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